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Die Sowjetlioftnungen gescheitert
In - en ersten drei Monaten dieses Jastres verloren die Volschewisten
1V412S vefangene, 2167 Panzer, 2S1S 6efchüye und 2720 Flugzeuge

SelbstschwSchung des Feindes
Maßlose Enttäuschung in England

Aus dem Führerhauptquartier,  4 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Donezgebiet und im mittleren Abschnitt der Ostfront
führten die Sowjets vereinzelte Angriffe. Sie wurden
unter schwersten Verlusten des Gegners abgewiesen.
Eigene Angriffsunternehmungen waren erfolgreich. Im
nördlichen Frontabschnitt stärkere Kampftätigkeit . Allein
im Abschnitt eines Armeekorps wurden 15 feindliche
Panzer vernichtet. Kampf- und Jagdfliegerverbände
griffen militärische Anlagen in Murmansk mit starker
Wirkung an ; im Hafen wurde ein Handelsschiff durch
Bombenwurf beschädigt. Die Sturmgeschützabteilung 197
hat seit Beginn des Ostfeldzuges 200 feindliche Panzer
abgeschossen.

In den ersten drei Monaten dieses Jahres erlitten
die Volschewisten bei ihren erfolglosen Versuchen, die
deutsche Ostfront ins Wanken zu bringen , sowie bei deut¬
schen- Angriffsunternehmungen schwerste Verluste an
Menschen und Material . Neben besonders hohen Aus¬
fällen an Toten verlor der Feind in der Zeit vom
1. Januar bis 31. März 1942:

194128 Gefangene, ^
2167 Panzer und
2 519 Geschütze.

Zwölf Vrltensiugreuge abgeschossen
Berlin,  4 . April . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , erlitten in den Mittagsstunden
des 4. April die Briten bei einem Angriff an der
Kanalküste eine erneute schwereNiederlage. In Beglei¬
tung von zahlreichen Jagdflugzeugen vom Muster Spit-
fire versuchten über ein Dutzend zweimotoriger briti¬
scher Bombenflugzeuge in den belgisch-französischen
Raum einzudringen. Die deutsche Abwehr setzte schlag¬
artig mit Jägern und Flakartillerie aller Kaliber ein.
Die feindlichen Flugzeuge wurden in erbitterten Luft¬
kämpfen gestellt oder gerieten in schwerstes Abwehr¬
feuer. I » kürzester Zeit war der britische Verband zer¬
sprengt und vom Ziel abgedrängt . Es kam nur zu ver¬
einzelten Bombenwürfen , die keine Schäden anrichteten.
Nach bisherigen Meldungen wurden zwölf britische
Flugzeuge abgeschossen. Der Rest des Verbandes drehte
wieder über See ab, nachdem der feindliche Angriff an
der schnellen und starken deutschen Abwehr gescheitert
war . An diesem Erfolg waren deutsche Jagdflugzeuge
vom Muster „Focke - Wulf"  hervorragend beteiligt.
Sämtliche deutschen Flugzeuge kehrten wohlbehalten zu
ihren Flugplätzen zurück.

IM dem Mterkreurausgeieichnek
Berli » , 4. April . Der Führer verlieh aus Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall
Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Christi,  Eruppenkommandeur in einem Zer¬
störergeschwader; Oberleutnant Kiel,  Flugzeugführer
in einem Zerstörergeschwader; Oberfeldwebel Orth,
Zugführer in einem Sturmregiment . Oberfeldwebel Orth
starb in soldatischerPflichterfüllung im März den Hel¬
dentod.

Drahtberichtunseres Vertreters
krv. Stockholm,  4. April . Roosevelts Sonderbeauf¬

tragter für Indien , Johnson, ist in Neu-Delhi nicht etwa
allein , sondern mit einer kleinen Gruppe von Sachver¬
ständigen angelangt , die offenbar bei Roosevelts soge¬
nannten „Vermittlungsversuchen" mitwirken, also die
USA.-Jntervention in massiveForm bringen sollen. Die
Engländer sind stumm. Sie erwähnen das Eintreffen der
vielköpfigen amerikanischen Delegation nur beiläufig
und suchen sie zwar den Indern gegenüber zur Ver¬
schärfung ihres eigenen Drucks auf Kompromißbereit¬
schaft auszunutzen, aber ŝonst nicht gerade in bengalische
Beleuchtung zu setzen.

Es fehlt nicht viel und Roosevelts Beauftragter hätte
nicht allein zwischen Engländern und Indern , sondern
auch zwischenCripps und den englischenGeneralen ver¬
mitteln können. Die Unterhaltung zwischenCripps und
Wavell hat sich in Formen abgespielt, die den gespannten
Zustand deutlich erraten lassen. Cripps , obwohl Minister
und mit der ganzen Machtfülle eines Vertreters des
Krkegskabinetts ausgestattet , mutzte sich zu Wavell in
dessenHauptquartier begeben. Die Unterredung dauerte
eineinhalb Stunden . Schließlich erklärte sich Töavell be¬
reit , Nehru und Azad zu einer persönlichen Besprechung
über Cripps neue Kompromihvorschläge am Sonnabend
zu empfangen. Er wollte hierbei, wie in London ver¬
lautet , päzisieren, auf welchenGebieten der Verteidigung
Indien die unbeschränkte Macht behalten solle. Er will
aber gleichzeitig sein Programm darlegen, „nicht bloß
zur Verteidigung Indiens , sondern auch zum Siege".-
Allerdings mit dem Zusatz, datz er hierüber die Hilfe
jener Verstärkung benötige, die England mit seinem
ganzen Plan aus Indien herauspressor will . Die Frage
sei nun, wie die Grenzen zwischenpolitischer und mili-
nirischer Verantwortung gezogen und so gefaßt werden

l Die sowjetischenLuftstreitkräfte verloren während der
! gleichen Zeit:

1 765 Flugzeuge in Luftkämpfen»
256 Flugzeuge durch Flakartillerie,
595 Flugzeuge durch Zerstörung am Boden und
116 Flugzeuge, die durch Verbände des Heeres

abgeschossen wurden."
»

är . w scb. Am Heldengedenktaa hat der Führer schon
für die nahe Zukunft das Urteil der Geschichte darüber
herausgefordert , ob es von den Sowjets richtig war,
Hekatomben von Menschenlebenin einer sinnlosen Win¬
teroffensive zu opfern. Auch den Engländern und Ame¬
rikanern , die so maßlose Hoffnungen auf die sowjetischen
Anstrengungen gesetzt hatten und frenetisch Beifall
klatschten, wenn der Blut -säufer Stalin die Hunderttau¬
sende rücksichtslosin den Tod trieb, ist allmählich angst
und bange geworden. Darüber ist man sich sogar im geg¬
nerischenLager inzwischenklar geworden, daß die Opfe¬
rung der sowjetischenSoldaten und des Materials ein
Wahnsinn war , wenn durch diesen letzten Einsatz nicht
die Wende des Krieges herbeigeführt werden konnte.

Man ist bereits so weit gegangen, den bolschewistischen
Generälen Vorwürfe deswegen zu machen, daß sie ihre

könnten, daß beide Parteien sich sicher fühlten . Hiervon
hänge das ganze Schicksal der Verhandlungen ab. Wavell
hat sich inzwischenauch zu einem Empfang des Moslem-
Führers Jinnah bereiterklärt.

Zu welchen Hilfsmitteln die Engländer greifen, um
den Stand der Verhandlungen zu verbergen, geht aus
Folgendem hervor : Nach der offiziösen Londoner Ver¬
lautbarung soll der Nationalkongreß die Entschließung
seines Arbeitsausschusses sozusagen aus Taktgefühl, um
keinesfalls den Fortgang der Verhandlungen zu gefähr¬
den, bisher unveröffentlicht gelassen haben. In Wirk¬
lichkeit ist der Aufschub der Veröffentlichung auf Cripps'
dringendes Begehren erfolgt . Nach neuen Londoner
Angaben ist die Ablehnung der englischenVorschläge er¬
folgt, weil sie eine Aufforderung an „zersetzendeund
reaktionäre Elemente" darstellt und die Schaffung einer
indischen nationalen Einheit nicht garantieren könnte.

Cripps hat die ihm übermittelten Einwendungen
nicht als unmöglich zurückgewiesen, obwohl sie, wie sich
jetzt herausstellt , nicht bloß das Verteidigungswesen und
den Jnterims -Zustand, sondern auch so grundsätzliche
Punkte betreffen, wie die Hinzuziehung der Fürsten zur
verfassungebenden Versammlung, wodurch nach Ansicht
des Nationalkongresses nur ein Viertel aller Vertreter
auf demokratischer Basis zustande komme, 89 Prozent
der Gesamtbevölkerung jedoch vom direkten Wahlrecht
ausgeschlossenwürden. Die Kongreßantwort soll an¬
geblich hier die Wendung enthalten , daß die Errichtung
von England abhängiger „Ulster-Staaten " zur Balka-
njsierung Indiens führen könnte. Von englischer Seite
wird angedeutet, daß es immerhin nicht unmöglich sei,
eine Verständigung in diesem Punkte zu erreichen, wenn
der Kongreß im Hauptpunkt, dem Wehrwesen, entgegen¬
kommen sollte. So „weich" sind die Engländer also be-

Armeen vor dem Beginn der deutschen Offensive so
furchtbar geschwächt hätte ». Der englischeMilitärschrift¬
steller Liddel Hart riet dieser Tage den Sowjets , be¬
schleunigt ihre ausgestreckten Fühlhörner wieder «inzu-
ziehen, und der Moskauer Berichterstatter der „Times"
wußte, warum er darüber klagte» daß die Sowjets es
teuer hätten bezahlen müssen, daß sie den Winter nicht
mit Abwarten verbrachten.

Die im letzten Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht genannten Ziffern über die Sowjetverluste in den
ersten drei Monaten dieses Jahres geben nur eine An¬
deutung von dem Ausmaß, in dem sich die Bolschewiken
ausgeblutet haben. Die ..besonders hohen Ausfälle cm
Toten" sind in diesen- Zahlen nicht enthalten . Wir
wissen aber aus vielen persönlichen Berichten, aus den
Darstellungen unserer Kriegsberichter und aus den vielen
Aufnahmen, die in den letzten Wochenvon der Ostfront
nach der Heimat gelangt sind, wie die sinnlos zum
Sturm vorgeschickten Sowjettruppen reihenweise vor den
deutschen Linien niedergemäht wurden. Vor den deut¬
schen Gräben und Bunkern liegen Leichenberge im wah¬
ren Sinne des Wortes . Neben ihnen dürfen die rund
hunderttausend Gefangenen, die die Sowjets bei ihren
gescheiterten Angriffen seit Beginn der Jahres in un-

(Fortsetzung auf Seite 2s

reits geworden, daß sie vorher so stolz und unnahbar
— jetzt an den wichtigsten Punkten ihrer Vorschläge
rütteln lassen.

Die ganze Art , wie die Engländer durch markierte
äußerste Kompromißbereitschaft den Druck aus die indi¬
schen Gruppen aufs äußerste steigern wollen; wird be¬
leuchtet durch folgende Wendung eiiter Reuter -Darstel¬
lung aus Neu-Delhi : Gewisse Kreise der Kongreßpartei
seien der Ansicht, daß man, so schwierig die Lage auch
in bezug aus die englischenVorschläge geworden sei, doch
noch zu einer Schlußlösung gelangen könnte. Cripps sei
weiter bereit , alle Ausblicke zu prüfen, um eine befrie¬
digende Lösung zu erreichen. „Das allgemeine Gefühl
geht dahin, daß der Fortgang der kommenden Verhand¬
lungen davon abhängt , in wie hohem Grade die eng¬
lische Regierung bereit ist, sich nach den indischen Ge¬
sichtspunkten zu richten.

United Preß sagt daher in einem Kabel aus Neu-
Delhi : „Die Angaben, wonach Cripps aus London die
Ermächtigung erhalten habe, nach eigenem Ermessen
über eine neue Lösung zu verhandeln , habe in Neu-
Delhi wenig Optimismus hervorgerufen ." Die amerika¬
nische Agentur glaubt offensichtlichmehr an Johnson
als an Cripps . Der USA.-Beauftragte ist. wie ver¬
lautet , sofort an die Arbeit gegangen.

Die Absage-Erklärung der Sikhs und der „Parias"
enthält übrigens Wendungen, die auf ernste Risiken hin¬
deuten falls die Engländer etwa eine Durchführung
ihrer Vorschläge mit allen Mitteln versuchen sollten.
Die Kastenlosen sagen z. B., sie seien fest. entschlossen,
sich jeder Folgerung aus den Vorschlägen zu widersetzen,
die ihr Los verschlechternkönnten. Die Sikhs sagen, sie
würden sich mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mit¬
teln einer Absprengung des Pandschab aus der indischen
Union widersetzen.

öie - ee » 6ee stock » uck JeLLei
Von XrisAsdericktsr klsinr Tdiel

l>L Wenn von den Leistungen der deutschen Wehr¬
macht im Kampf gegen die Sowjetunion gesprochen
wird, muß als erster immer der deutsche Infan¬
terist  genannt werden. Mögen die modernen Heere
auch in ihrer Mechanisierung und Technisierung mit je¬
dem Jahr weiter voranschreiten — der Feldzug in der
Sowjetunion hat bewiesen, daß kein Meter Erdboden
unser Besitz genannt werden kann, der nicht vom In¬
fanteristen erkämpft wurde. Wenn der Krieg der Vater
aller Dinge ist, dann ist der Infanterist der Maßstab
aller Dinge in diesem Kriege. Seit dem Morgen des
22 Juni , da um 3.05 Uhr in den deutschenStädten des
Ostens die häuserhohen Bretterwände krachend zerbar¬
sten, die bis dahin die deutsch-sowjetischeGrenze gebil¬
det hatteni steht er in dem bisher schwersten und
entscheidungsvollsten Kampf.  Manchmal ist
es einem, als hätten sich auf dem Boden der Sowjet¬
union alle Schwierigkeiten und Hindernisse dieser Welt
zusammengefunden, um sich gegen den deutschen Solda¬
ten zu verbinden. Denn:

Die Sowjetunion war die größte Militär¬
macht,  die e5 auf der Welt gab. Als Werkzeug der
Weltrevolution ist unter den brutalen Terrormaßnah¬
men des bolschewistischenRegimes eine Armee geschaf¬
fen worden, wie es — an der Zahl des Materials und
der bewaffneten Menschen gemessen — keine zweite.
Macht gibt. Die bolschewistischeBevölkerung hat diese
Aufrüstung mit einem Elend bezahlt, wie es ebenfalls
in der Welt ohne Beispiel ist und alle für uns her¬
kömmlichenBegriffe übersteigt. Oder könnte sich— um
nur ein Beispiel unter Tausenden zu nennen — eine
deutscheHausfrau vorstellen, ihr Leben in einem dunk¬
len ' Keller verbringen zu müssen und aus alten Kon¬
servendosenzu essen, während der einzige blecherne Löf¬
fel im „Haus" von Mund zu Mund geht? !

Neben den Kampf gegen eine übermächtige Zahl tritt
etwas anderes : Die Sowjetunion ist keine Volkseinheit
wie die unseres Reiches, sondern, wie ihr Name sagt,
die Zusammenfassung von rund 50 verschiedenenVölker¬
schaften, die auf niedrigster Kulturstufe stehen. Sie sind
Naturmenschen und deshalb nicht unkriegerischoder gar
feige. Sie sind Jäger , Trapper und Waldläufer und mit
der Natur des Landes, den unermeßlichen Sümpfen und
Urwäldern von Kindheit an vertraut . Sie verstehen, sich
zu tarnen und anzuschleichenwie die Tiere , die in diesen
Wäldern leben. Sie müssen also zunächstkulturell höher¬
stehenden Menschen, deren größter Teil gewohnt ist; in
Großstädten zu leben und denen im Verlaufe ihrer Ent-
wickttingdas instinkthafte Verbundensein mit den Kräf¬
ten der Natur verlorengegangen ist, überlegen sein.

Primitive Völker bedürfen nicht vieler Ueberwin¬
dung, um tapfer zu kämpfen. Sie stehen, ohne zu fragen
dort, wo sie hingestellt werden, und sterben mit der
gleichen bedenkenlosen Selbstverständlichkeit, mit der sie
kämpfen. Menschen eines Volkes, das auf Jahrtausende
seiner Geschichtestolz zurückblickt, das kulturelle und
materielle Dinge geschaffen hat , die das Leben erst
lebenswert erscheinen lassen, stehen immer in einem ge¬
wissen Zwiespalt vor dem Tode, den es erst zu über¬
winden gilt , um im Feuer des Krieges als Kämpfer
bestehen zu können Sie kämpfen nur für eine Sachs,
von deren Gerechtigkeit und Notwendigkeit sie im In¬
nern überzeugt sind, dann allerdings mit einer Leiden- >
schaft, der andere nichts Gleiches entgegenzusetzenhaben.
Auch dafür ist der Kampf in der Sowjetunion ein be¬
redtes Beispiel.

Wer die Sowjetarmee zu verstehen versucht, stößt auf
ein System der Bespitzelung und des Ter¬
rors,  das unseren Hirnen so unbegreiflich erscheint,
daß die Menschen in der Heimat nur allzu leicht ge¬
neigt sind, Schilderungen aus der Sowjetunion in Feld¬
postbriefen oder persönliche Erzählungen als Uebertrei¬
bungen hinzustellen. Dieser Terror findet seinen Aus¬
druck in der Erziehung der Sowjetarmisten zu Verschla¬
genheit. Hinterlist , viehischer Brutalität und im haß-
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Vnssr VayHsspiVssL
Im ersten Vierteljahr 1942 verloren die Sowjets
außer den Toten über 166 666 Gefangene, 2726 Flug¬
zeuge, 2167 Panzer und 2519 Geschütze.
In zwei Monaten wurden durch Luftwaffe und
Kriegsmarine 41 feindliche Kriegsschiffe vernichtet.
Seit Kriegsbeginn versenkte die Kriegsmarine und
Luftwaffe über 16 Millionen BRT.
Feldmarschall Mannerheim stattete General Dietl
in seinem Hauptquartier einen Besuch ab.
Ein japanischer Tanker versenkte ein feindliches
U-Boot.
Nach den letzten Meldungen befindet sich die feind¬
liche Burma -Front in voller Auflösung.
Die Bremer Kriminalpolizei sucht wichtige Zeuge«
für eine gestern in der Rutenstraße verübte Mord¬
tat.
In einem Bremer Schlachtereibetrieb wurden schwere
Verfehlungen gegen die Kriegswirtschaftsverord¬
nung festgestellt.
Werder sicherte sich durch einen Sieg über VfL.
Osnabrück zwei weitere Punkte zur Meisterschaft.
Europameister teu Hoff unterlag überraschend dem
Olympiasieger Runge.

Ver deutsche welirmachtsberlcht vom freltag
In zwei Monaten 41 feindliche Kriegsschiffe versenkt

Aus dem Führerhauptquartiee,  3 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Trotz
heftiger örtlicher Vorstöße des Gegners ist im ganzen ein
Nachlassender feindlichenAngrissstätigkeit im Osten fest¬
zustellen. Bei eigenen Angriffsunternehmungen wurde
eine größere Anzahl von Ortschaften genommen. An der
Kaukasusküste warfen Kampfflugzeuge einen großen
sowjetischen Tanker in Brand . Im Seegebiet von Kertsch
wurde ein größeres Handelsschiffdurch Bombenwurf be¬
schädigt.

In Nordafrika erzielten KampfflugzeugeBombentreffer
auf zwei feindlichenHandelsschiffenbei Tobruk. In Luft¬
kämpfen wurden sechs britische Flugzeuge abgeschossen.
Die Luftangriffe auf militärische Anlagen in La Äaletta
und auf Flugplätzen der Insel Malta wurden bei Tag
und Nacht fortgesetzt. In Luftkämpfen schössen deutsche
Jäger vier britische Flugzeuge ab. In der Nacht zum
3. April griffen deutscheKampfflugzeuge kriegswichtige
Ziele und die Hafenanlagen in Dover und Portland an.
Starke Brände und Explosionen wurden beobachtet.

In den Monaten Februar und März führte die
deutsche Kriegsmarine neben ihrem Kampf gegen die
feindliche Bersorgungsfchiffahrt auch erfolgreiche Unter¬
nehmungen gegen die Seestreitkräfte Großbritanniens
und der Vereinigten Staaten durch. In diesen beiden
Monaten versenkte die deutsche Kriegsmarine : Einen
Kreuzer der Leander-Klasse, acht Zerstörer, drei Kor¬
vetten, vier Torpedoboote, zwölf Motortorpedo- und
Motorkanonenboote, fünf Vewachungsfahrzeugeund drei
llnterseebootjäger. Außerdem versenkte die deutsche Luft¬
waffe: Zwei Motorkanonenboote, drei Bewachungsfahr¬
zeuge. Ferner wurden durch Kampfhandlungen deutscher
Seestreitkräfte und durch Luftangriffe 37 feindliche
Kriegsschiffe beschädigt, darunter : Zehn Kreuzer, elf
Zerstörer und fünf Unterseeboote."

Die genannten Ziffern über die Erfolge des Kampfes
der Kriegsmarine und der Luftwaffe unterstreichen die
am Vortage gemeldete Rekordziffer im Kampf gegen die
feindliche Versorgungsschiffahrt. Bei den versenkten geg¬
nerischenEinheiten handelt es sich nämlich in der Haupt¬
sache um solche, die zum Schutzder Eeleitzüge eingesetzt
waren. Ihr Ausfall bedeutet also eine Erschwerung des
Geleitzugsystems. Die hohe Zahl der versenkten und
beschädigten Zerstörer, Motortorpedo - und Motor¬
kanonenboote hängt zum Teil mit dem vollkommenen
Fiasko des britischen Landungsoersuches bei St . Nazaire
zusammen.

Insgesamt über 16 Millionen VM. . . .
Berlin,  4 . April . Durch das Versenkungsergebnis

des Monats März sind in der Statistik des Handelskrie¬
ges gegen die britische und amerikanische Bersorgungs-
schiffahrt drei neue Millionenziffern überschritten wor¬
den. Kriegsmarine und Luftwaffe zusammen liegen mit
ihren Erfolgen über 16 Millionen BRT . Die Kriegs¬
marine Überschritt die 12-Millio «en-Ziffer, davon allein
die U-Boot-Wafse die 9-Millionen -Zifser. Es wurden
feit dem 3. September 1939 versenkt:

Durch Kriegsmarine und Luftwaffe 16,274 Millionen
BRT .. durch die Kriegsmarine 12,678 Mill . BRT .» da¬
von durch die Unterseeboote 9,632 Mill . BRT ., durch
die Luftwaffe 4,196 Mill . BRT . Die Luftwaffe hatte die
4-Millionen -Erenze mit dem Januar -Ergebnis über¬
schritten. Die Unterseeboote haben seit ihrem ersten Auf¬
treten vor der amerikanischenKüste die 8- und 9-Millio-
nen-Grenze überschritten. Auch die Ueberwasserstreit-
kräfte der Kriegsmarine sind laufend an den steigenden
Erfolgen beteiligt.

Noosevelts Indien-Veaustragter geht an die flrbeit
wavell verhandelt mli Nehru und Jinnab / steußersterdruck aus die Inder durch scheinbare Kampromlstbereltlchasr



erfüllten Appell an die niedrigsten Instinkte des Men¬
schen. Der Bolschewist redet seinen Soldaten ein, sie
würden in deutscherGefangenschaftlangsam zu Tode ge¬
martert . Man flößt ihnen Wodka ein und treiUbt sie
unter den Versicherungen, daß deutsche Panzer aus
Pappe wären , zum Tddeslauf gegen Eisen und Stahl.
Die Pistole des Kommissars treibt sie waffenlos zum
Angriff in den Tod. Im Reich der 200 Millionen ist der
einzelne keine Kopeke wdrt. Er ist ein Stück Vieh, das
man zur Arbeit antreibt , solange es die Kräfte dazu
hat , um es dgnn bedenkenlos zur Schlachtbankzu jagen.
Der Teufel selbst ist es, der von deutschenSoldaten täg¬
lich aufs neue bezwungen werden mutz.

Zu allem kam nun ein Winter , wie ihn selbst die
Steppen des Ostens seit Jahrzehnten nicht erlebt haben;
ein Winter , in dem es zwischen 20 und 50 Minusgraden
schwankt, in dem ein bis drei Meter Schnee liegen, in
dem die Hand vor Kälte am Maschinengewehr kleben
bleibt und Wunden reißt und nächtlich Tausende von
Schüssenaus dem MG. gefeuert werden müssen, nur um
es gebrauchsfertig zu halten.

Faßt man all dies zusammen, womis die Schwierig¬
sten des östlichen Kampfes längst nicht erschöpftsind —
man denke an die Entfernungen von der Heimat und
die damit verbundenen seelischen Anfechtungen, die
Schwierigkeit des Nachschubs, der ewige Kampf mit den
Banden im Hinterland , die schlechtenund schwierigen
Unterbringungsverhältnisse , — so mag die Heimat ah¬
nen, was der deutsche Soldat heute draußen für sie
leistet, wenn er allen Schwierigkeiten zum Trotz auch rn
den harten Winterkämpfen täglich Sieger blieb undbleibt.

Unsere Gegner, die gewohnt sind, in toten Zahlen zu
denken, den Menschen zu einer belanglosen Nummer
zu stempeln.und die leblose Materie als einen Gott an¬
zubeten. müssen diesmal auf ein Argument verzichten,
das sie nach jedem Feldzug gegen uns anzuführen ver¬
suchten. Sie können nicht mehr sägen: In der Sowjet¬
union siegt die deutsche Wehrmacht, weil sie mehr Men¬
schen und mehr Waffen als die Sowjets auf dem Kriegs¬
schauplatz versammeln kann. Die Bolschewisten haben
24 Jahre nichts anderes getan, als Waffen zu pro¬
duzieren. Was aber nützen die besten Waffen, wenn
trotz 200 Millionen die Menschen fehlen, die mit hoch¬
entwickelten Waffen umgehen können, die toten Ge¬
genstände erst pulsierendes Leben einhauchen und sie zum
Siege -führen, weil sie wissen, wofür sie kämpfen.

Nein ! In den Weiten des Ostens siegt der mit her¬
vorragenden Waffen ausgestattete kämpferische
Eeistdes deutschen Soldaten  über den Ungeist
und' die Ueberzahl bolschewistischer Herden. Im Osten
siegt die Reinheitder nationalsozialisti¬
schen Idee  über ein verlogenes System, das seine
Soldaten wohl anstacheln, aufhetzen und terrorisieren
kann, keinem aber etwas zu geben vermag, wofür es
stch lohnte, aus innersterUeberzegungund freiem Willen
sein Leben einzusetzen..

Der deutscheInfanterist , der selbst im mörderischsten
Einsatz fremder Waffen die Nerven bewahrt , die Ueber-
macht nicht fürchtet, sondern im Feuer über sich selbst
hinauswächst, der im Sommer über wegeloseWiesen Und
Aecker bei 50 Grad Hitze 70 Kilometer und mehr am
Tage marschiert und kämpft, und mit gleicher Uner-
schütterlichkeit bei 50 Grad Kälte in seinem Eisloch
aushält — dieser Infanterist ist der namenlose
unbekannte Held dieses Krieges,  ganz gleich,
ob ihn der Eefreitenwinkel oder die roten Eenerals-
biesen schmücken.

Daß es keinen besserenKämpfer gibt als den deutschen
. Soldaten , der auf den Schlachtfeldern der Sowjetunion
Tod und Teufel besiegte,- haben die vergangenen Monate
gezeigt. Wer dazu in diesen Wochen einen Einblick tun
konnte in die Rüstungswerke unserer Heimat, der hat
sehen und staunen dürfen, was in den Monaten in der
Heimat gearbeitet wurde, während der Infanterist alle
in ohnmächtiger Verzweiflung geführten Angriffe des
Feindes in Sck>n.ee und Eis blutig abschlug.

Mit diesen Waffen wird nun der deutscheSoldat —
wenn der -Schnee geschmolzenist und das Wasser 5
verlaufen hat —, von neuem antreten und siegen!

sti«,»MvMonen sammelten41SSZ?.r? Netchsmork
Berlin , 4. April . Ein stolzer Beweis für die Verbun¬

denheit des deutschenFrontsoldaten mit der Heimat ist
sein Einsatz für das Krieaswinterhilfswerk . So haben
fünf Divisionen, die seit Monaten im mittleren Front¬
abschnitt der Ostfront in ununterbrochenen Abwehr-
kämpfenstehen. 415 837,27 Reichsmark gesammelt, darun¬
ter befindet sich eine niedersächsische  Panzerdivi¬
sion. die schwerste Durchbruchsversuchestarker Feindkräfte
mit vorbildlickierTapferkeit zurückgesĥaqen bat und die
dem WHW. 87 420,50 Reichsmark zur Verfügung stellen
konnte.

In das kauptami für Technik übergekülirt
Berlin , 4. April . Im Zuge der Zusammenfassungaller

technischen Fragen der Partei im Hauptamt für Technik
wurde auch das Amt für technische Wissenschaftender
DeutschenArbeitsfront in das Hauptamt für Technik-in
der NSDAP . München 4, Ehrhardstraße 36, übergeführt.
Die bisherigen Arbeiten des Amtes für technische Wis¬
senschaften. insbesondere die erfolgreiche Erfinderbe¬
treuung , mild in der bisherigen Form fortgesetzt. Volks¬
genossen. die in technischen Fragen Rat suchen, wenden
sich an die Gauämter für Technik, in welche die Gau¬
abteilungen für technischeWissenschaften eingegliedert
wurden.

Amtsübernahme des chilenischen Staatspräsidenten.
Der am 1. Februar neu gewählte Staatspräsident Chi¬
les . Dr . Juan Antionio Rios Morales . ist in Santiago
in feierlicher Form in sein Amt eingeführt worden. Rios
kündigte an, daß er den Kongreß zu einer Sondertagung
einberufen werde.

Der Irak unter britischer Knute. In Bagdad haben,
wie berichtet wird, Iraker versucht, Feuer an das Ge¬
bäude des Secret Service zu legen. Es wurden weitere
britische Truppen in die Stadt gelegt, um Unruhen
unterdrücken zu können.

Das brachte Roosevelts Krieg mit sich. Wie aus
Newyork gemeldet wird, sind in Peru alle Autorennen
verboten worden. Auch das große Autorennen um den
Nationalpreis ist abgesagt worden, um unnötige Reifen-
beanspruchung zu vermeiden.

- -

Alle Sowjetffoffnungen gescheitert
(Fortsetzung von Sekte 1)

seien Händen lassen mußten, nicht einmal die über¬
ragende Bedeutung spielen. Diese Ziffer bezeugt aber,
daß die Bemühungen der Sowjets nicht nur im größe¬
ren strategischen Sinne gescheitert sind, daß vielmehrunsere Truppen auch taktisch trotz aller Wechselfällesich
immer wieder erfolgreich erwiesen haben.

Die zähe, aber erfolglose Winteroffensive hat der
dezimierten Sowjetarmee nicht nur einen weiteren fühl¬
baren Verlust an Menschen gebracht, auch die Zahlen
der Materialverluste sind überraschend hoch. Sie er¬
innern an die fchweren deutschenSchläge des vergange¬
nen Herbstes. Für ein Land, dessen Rüstungspotential
stark geschwächt, vielleicht sogar halbiert worden ist, be¬
deutet der Ausfall von über zweitausend Panzern und
zweitausendfünfhundert Geschützen eine Lücke, die kaum
wieder zu füllen ist. Denselben hohen Zoll an Menschen
und Material mußte die sowjetische Luftwaffe der deut¬
schen Abwehrkraft zahlen. Alleiiz diese Tatsache wider¬
legt alle jene Behauptungen , die in letzter Zeit aus
Moskau kamen, Und die" von einer allmählich einsetzen¬
den Luftüberlegenheit der Bolschewisten sprachen. Ab¬
schußzahlen von vierzig Sowjet -Flugzeugen an einem
Tag gegen nur fünf eigene Verluste sind in den letzten
Wochen, wie die OKW.-Berichte immer wieder bezeug¬
ten, fast die Regel gewesen. An der deutschenLuftüber¬
legenheit hat der Winter ebenso wenig etwas geändert
wie an der Festigkeit und Abwehrstärke der gesamten
deutschen Front.

Die Enttäuschung von London und Washington über
die vollkommen negative Bilanz der bolschewistischen
Winteranstrengungen ist allgemein und maßlos. Vollkom¬
men niidergeschlagen bekennt auchder Militärkorrcspondent
des „Daily Herald". daß es den Sowjets nicht gelang,
die deutsche Winterlinie zu durchbrechenund sich der in
deutscher Hand befindlichen Stützpunkte und Städte zu
bemächtigen. In Schlllsselburg, Wjasma , Orel . Char¬
kow und Taganrog besitzen die Deutschen nach wie vor
starke Stützpunkte, die ihnen als Ausgangspunkt einer
Frühjahrsoffensive sehr zu statten kommen werden.
Außerdem haben viele kleinere befestigte Stellungen an
der Ostfront jedem russischenAnsturm in bemerkens¬
werter Weise Stand gehalten. Jedenfalls ist die bol¬
schewistische Winleroffensive nicht zu den Erfolgen ge¬
langt . die man sowohl auf sowjetischer Seite wie auf
englischer Seite gewünscht hat. Klarer kann der Zu-
sammenbruch einer entscheidenden Illusion nicht zuge¬
geben werden. Die wesentlichen tatsächlichenFeststellun¬
gen des „Daily Herald" werden auch von der neutralen

Militärkritik unterstrichen. So stellt der General Basco
de Carvalho im Lissaboner „Djario de Notizias" fest,
es sei den Sowjets weder gelungen, den Wolchowflutz
zu überqueren, noch die Einkreisung Leningrads auf¬
zuheben. Nicht einmal Schlüsselburg hätten sie zurück¬
erobert ; an der mittleren Front hätten sie weder die
befestigte Zone um-Wjasma erobert, noch seien sie bis
Smolensk gelangt. Die bedeutenden Industriestädte
Charkow und Stalino .befänden sich weiterhin in deut¬
scher Hand, wie sich die Deutschen auch in Taganrog
gehalten hätten . Auf der Krim sei die Lage unver¬ändert.

Das ist der Tatbestand, wie er sich heute darstellt, nach-
deyi die Sowjets und die Briten monatelang ununter¬
brochen in die Siegessanjare gestoßen und es so hinge¬
stellt haben , als ob die Bolschewistenim unaufhaltsamen
Vormarsch auf Berlin seien. Heute weiß alle Welt . daß
die letzten verzweifelten Bemühungen der bolschewisti¬
schen Truppen , eine Wende herbeizuführen, nur zu einer
erheblichen Schwächung in der bevorstehenden Ausein¬
andersetzung geführt haben.

Das deutscheVolk nimmt die im OKW.-Bericht ge¬
nannten Erfolgszahlen mit dem tiefsten Dank für Ein¬
satz und Leistung der deutschen Wehrmacht im Osten zur
Kenntnis . Die Taten unserer Soldaten in diesen Win¬
termonaten verdienen wahrhaftig die Bezeichnung: ein¬
malig.  Gegen einen Feind , dem vielfältige Erfah¬
rungen und lange vorbereitete Hilfsmittel für den Win¬
terfeldzug zur Verfügung standen, hielten unsere Divi¬
sionen eisern stand. Der schmale Geländestreifen, den sie
im Zuge einer Frontkorrektur räumten , bedeutet für die
Sowjets weder einen Erfolg noch einen Sieg von strate¬
gischer Bedeutung oder Auswirkung. Wir alle aber
wissen, daß die deutschen Abwehrerfolge, deren Bilanz
der OKW.-Bericht nun in wenigen Zeilen zusammen¬
gefaßt hat , nicht ohne deutscheOpfer errungen werden
konnten. Den Helden, die diesen Wintersieg durch den
Einsatz ihres Lebens miterkämpfen halfen, gilt am
Osterfest 1942 der Dank des gesamten deutschenVolkes.

In den Abwehrkämpfen an der Ostfront hat eine ver¬
stärkte nordwestdeutsche  Panzerdivision in den
beiden vergangenen Monaten 140 Angriffe des Fein¬
des abgewehrt. Vier Sowjet -Schützendivisionen, vier
Brigaden und Teile zweier Panzerbrigaden wurden in
den harten Kämpfen erfolgreich zurückgeschlagen. Der
Feind verlor dabei Tausende von Toten und zahlreiche
Gefangene, Panzer , Waffen sowie umfangreiches Kriegs¬
gerät.

Vie beiden ilolienilchenwehrmochisberichle
R o m , 3. April . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gab am Freitag bekannt: „An der Lyrenaika-
front beschränkt« Spähtrupp - und Artillerietätigkeit . Un¬
sere Staffeln belegten erfolgreich feindlicheAnsammlun¬
gen mit MG.-Feuer . Einige Kraftfahrzeuge wurden in
Brand gesetzt, viele andere unbrauchbar gemacht. Starke
Verbände der italienischen und deutschen Luftwaffe führ¬
ten sehr heftige Angriffe gegen die Flotten - und Flug¬
stützpunktevon Malta durch, wo Volltreffer mit Bom¬
ben jeden Kalibers erzielt wurden. Anlagen und Lager¬
hallen wurden getroffen. Ein U-Boot und ein Zerstörer
wurden im Hafen von La Baletta beschädigt. Zwei ab¬
gestellte Flugzeuge erhielten Treffer . Eine große Zahl
Zerstörungen und Brände wurden beobachtet. Der Feind
verlor im Luftkampf durch deutsche Jäger drei Spitfires
und eine Curtiß ."

Rom,  4 . April . Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gab am Sonnabend bekannt: In der Cyre-
naika stießen feindliche Aufklärungsabteilungen an den
schnellen Widerstand unserer vorgeschobenen Abteilungen,
die den Feind überall zurückwarfenund ihm Verluste an
Menschen uttd Fahrzeugen beibrachten. Die Luftwafsr
war besonders aktiv und erzielte beträchtliche Erfolge.
Bei einem Angriff im Tiefflug gegen britische Last¬
wagenkolonnen wurden einige zehn Fahrzeuge in Brand
geschossen oder stark beschädigt. Unsere Jäger stießen in
mehreren Luftkämpfen mit einem mehr als doppelt so
starken EnglischenVerband zusammen. Unsere Piloten
zeichneten sich wieder einmal durch ihren Mut und ihre
Erfahrenheit aus . Sechs Curtis wurden abgeschossen und
andere wirkungsvoll getroffen. Fünf weitere Maschinen
wurden von deutschen Flugzeugen zerstört. Eines un¬
serer Flugzeuge kehrte nicht zurück. Die Eisenbahnlinie
Alexandria—Marsa Matruk wurde von unseren Bom¬
benflugzeugen getroffen und an mehreren Punkten un¬
terbrochen. Die Angriffe von Lustverbänden der Achsen¬
mächte gegen kriegswichtige Ziele der Insel Malta wur¬
den heftig fortgesetzt. Im Luftraum von Malta verlor
die englischeLuftwaffe im Kampf gegen deutscheJäger
sechs Flugzeuge. Im westlichen Mittelmeer gelang es
einem unserer Unterseeboote unter dem Kommando von
Kapikänleutnant Paolo fMonelli nach langer siegreicher
Verfolgung einen Tanker mittlerer Tonnage auf dem
Wege nach Malta zu torpedieren und zu versenken.

Berlin , 4. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , unternahmen deutsche Jäger am 3. April
an der nordafrikanischen Front einen Vorstoß bis in
das westägyptischeKüstengebiet. Auf der dem britischen
Nachschub dienenden Eisenbahn wurden in Tiefangriffen
Eisenbahnzüge und Lokomotiven wirksam mit Bord¬
waffen angegriffen. Eisenbahnmaterial wurde vernichtet
und einige in der Nähe eines Feldlagers geladene Last¬
kraftwagen wurden in Brand geschossen.

U-Soot hatte Sturmboote an vord
bn. Rom, 4. April . Ueber den Angriff ' italienischer

Sturmboote auf den britischen Flottenstützpunkt Alexan¬
dria am 18. Dezember, bei dem die beiden SchlachÜmi
„Queen Elizabeth" und „Valiant " schwer beschädigt
wurden, erfährt man jetzt interessante Einzelheiten. Die
neuartige Angriffsmethode der italienischen Kriegs¬
marine bestand darin , daß Sturmboote von einem
U-Boot bis vor den Hafeneingang Alexandria gebracht
und dort unbemerkt aufs Wasser gesetzt wurden Der
Kommandant des U-Bootes , Fregattenkapitän Vorg-
hese, führte persönlich ein Sturmboot in den inneren
Hafen zum Angriff.

Sroßangriff auf to Valetta
Berlin,  4 . April . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , richteten deutsche Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge am Sonnabend im Laufe des
Tages Großangriffe auf die Hafenanlagen von La
Valetta auf Malta . Ein im Dock befindlicher Kreuzer
erhielt von einem Sturzkampfflugzeug einen Volltreffer
auf das Vorschiff. Während die Kampfflugzeuge die
Kais und Verladeeinrichtungen mit Bomben schwersten
Kalibers belegten, grjffen die deutschenSturzkampfflug¬
zeuge Flakstellungen am Ostausgang des Hafens an und
brachten mehrere schwere Batterien zum Schweigen.
Die Staatswerft von La Valetta wurde verschiedentlich
von Tausendkilobomben getroffen. Nach den Detonatio¬
nen brachen starke Brände aus, die noch beim Abflug
der deutschen Flugzeuge weithin beobachtet werden
konnten. Weitere Tausendkilobomben verursachten in
Fabrikhallen und Materiallagern außerordentlich heftigeExplosionen »nd Brände.

Sowjetbomber überfielen schwedische Stadt
rg. Stockholm, 4. April . Die ŝ wedischeStadt Hapa-.

randa war in der Nacht zum Freitag einem bolsche¬
wistischen Luftangriff ausgesetzt. Wie der schwedische
Nachrichtendienstmeldet, warf ein von Osten kommendes
Flugzeug mehrere Bomben in der Nähe der nach Finn¬
land führenden Eisenbahnbrücke in Haparanda ab. Es
lag zweifellos in der Absicht der Bolschewisten, diese
wichtige Verbindung zwischen Schweden und Finnland
zu zerstören. Die Umstände, unter denen dieser ruchlose
Anschlag auf neutrales schwedischesGebiet erfolgte,
zeigen, daß es sich auf keinen Fall um eine Verwechslung
mit .finnischen Zielen, , sondern nur um die Verwirk¬
lichung eines wohlvorbereiteten Planes handeln kann.
Abgesehen davon, daß der Angriff bei klarer Sicht und
Hellem Mondschein erfolgte, war die Stadt Haparanda
unbedingt als schwedischesGebiet erkenntlich, da sie
nicht verdunkelt ist. Glücklicherweisehaben die Bomben
ihr Ziel verfehlt.

Schon 1S0S wurde Norwegen an kngland verraten
Oslo, 4. April . In einer Rede in Frederikstad ver¬

wies der norwegische Minister Dr. Lunde auf die Er¬
innerungen des 1906 amtierenden schwedischenGe¬
sandten in Oslo, der aus jener Zeit von einer Unter¬
redung mit dem damaligen norwegischen König be¬
richtet. Haakon VIII . brachte seinerzeit zum Ausdruck.
England wolle Norwegens Neutralität nicht anerkennen
weil es sich in einem gegen Deutschland zu erwarten¬
den Krieg in dem einen oder in dem anderen norwegi¬
schen Hasen festzusetzengedenke. „Fritt Folk" nennt
diese Feststellung des Ministers Lunde eine „sensatio¬
nelle Enthüllung " über den Exkönig, der Englands
Pläne gegen Norwegen schon unmittelbar nach seiner
Thronbesteigung gekannt habe.

King wird Negimentsche
Madrid , 4. April . Wie der Londoner Nachrichtendienst

meldet, hat der englische König den Rang eines Regi¬
mentschefs bei der Artillerie in Malta übernommen.
An den Oberkommandierenden auf Malta schickte der
König ein Telegramm, in dem er schreibt, es mache ihm
ein „besonderes Vergnügen", diesen Rang zu über¬
nehmen.

Es muß recht schlimm in Malta aussehen, wenn sich
der englischeKönig zwecks Aufmunterung der Besatzung
zu einem so ungewöhnlichen Schritt entschließt Wahr¬
scheinlichwürde es dem King weniger großes Vergnü¬
gen machen, wehn er seinen neuen Posten im Bomben¬
hagel der Achsenflugzeugeauch wirklich ausüben müßte.

Die deutsiii-finnisäie Waffenbrüderschaft
Veiuch des seidmarschallsMannerheim bei Seneral Vier«- Kamerodlthasttiche velprechung

Helsinki,  4 . April . Feldmarschall Mannerheim,
der Oberbefehlshaber der finnischen Armee, stattete am
Donnerstag dem Oberbefehlshaber der deutschenArmee
im hohen Norden, General Dietl , in seinem Haupt¬
quartier einen Besuch ab. Zum Empfang des Feld¬
marschalls hatten auf dem Bahnhof erne finnische und
eine deutsche Ehrenkompanie Ausstellung genommen.
Der Feldmarschall wurde von General Dietl herzlich
willkommen geheißen. Nach Vorstellung der Begleitun¬
gen und Abschreitung der Fronten der beiden Ehren¬
kompanien begab sich der Feldmarschall in das Haupt¬
quartier General Dietls . Die Besprechung verlief im
Geiste der schon tradionell gewordenen deutsch-ftnni-
schen Waffenbrüderschaft überaus herzlich und kamerad¬
schaftlich. Die enge Kameradschaft, die die deutschen
und finnischen Soldaten verbindet, kam besonders auch
in den kurzen Begriitzungs-Ansprachen zum Ausdruck.

General Dietl sprach von der tiefen Verehrung, die
der deutscheSoldat für den Feldmarschall Mannerheim
als Schöpfer der finnischen Armee und erfolgreichen
Heerführer in drei harten Freiheitskämpfen Finnlands
empfindet. Die deutschen Soldaten seien in Lappland
stolz darauf , in diesem dritten Freiheitskampf Schulter
an Schulter mit den tapferen Soldaten Finnlands zu
kämpfen. Die deutschenSoldaten im hohen Norden hät¬
ten den Winter hervorragend überstanden, und alle

Schwierigkeiten seien beseitigt. Der deutsche Soldat in
Lappland fasse den Sinn seines Kampfes im hohen Nor¬
den dahin auf, daß er bei der Verteidigung Finnlands
zugleichauch die deutsche Heimat verteidige. Die deutsche
Armee sei fest überzeugt, daß sie in diesem Jahre den
Endsieg über den sowjetischenFeind erringen werde in
enger Waffenbrüderschaft mit der finnischen Armee.
Dietls Ansprache klang aus in einem Sieg Heil auf
Feldmarschall Mannerheim und die tapfere finnische
Armee, das finnische Volk und die finnische Regierung

Feldmarschall Mannerheim knüpfte in seiner Erwide¬
rung an den Besuch Gmeral Dietls im finnischen
Hauptquartier an und gab seiner Genugtuung und
Freude Ausdruck, daß die deutsche Waffenbrüderschaft
im hohen Norden jetzt die schwersteZeit des harten
Winters und das härteste Klima gut überstanden habe.
Mit Vertrauen könne man in die nächsteZukunft blik-
ken. Mannerheim schloß seine ebenfalls von unbedingter
Siegeszuversicht zeugende Ansprache mit einem von der
finnischen Begleitung des Generals begeistert aufge¬
nommenen „Eläköön'^ auf die ruhmreiche oeutsche Wehr¬
macht und den Führer ' Adolf Hitler . — Am frühen
Nachmittag verabschiedete sich EeneralfeldmarschallMannerheim in herzlicher, kameradschaftlicher Form
von General Dietl und begab sich im Sonderzug wieder
in sei« Hauptquartier.

Sie lürkei lallte in den krieg gelogen werden
Ankara, 4. April . Die englischen Militärbehörden in

Syrien haben sich geweigert, den fünften Angeklagten
im Prozeß wegen des Attentats auf den deutschenBot¬
schafter von Papen , den sowjetischenStaatsangehörigen
Stephan , an die türkischen Behörden auszuliefern . In
der von englischer Seite gegebenen Begründung heißt
es, daß ein Auslieferungsvertrag zwischen der Türkei
und Syrien nicht bestehe. Mit recht ist man in der
türkischen Hauptstadt der Meinung , daß diese Aus¬
lieferungsverweigerung für England äußerst kompro¬
mittierend sei. Die Mitschuld Londons an dem ver¬
brecherischenAnschlag könnte auch wirklich nicht klarer
dokumentiert werden. ,

In dem Prozeß selbst erregte die Erklärung des An¬
geklagten Sayma , das Verbrechen sei organisiert wor¬
den, um die diplomatischen Beziehungen zwischen der
Türkei nnd Deutschland bloßzustellen und die Türkei
in den Krieg hineinzuziehen, großes Aussehen, da sie —
ebenso wie die Aeußerungen des Angeklagten über seine
Beziehungen zur Sowjetbotschaft — dem Prozeß einen
politischen Charakter gibt.

Englischer Luftangriff auf Brügge. Nach dem Vorbild
ihres feigen Angriffes auf den mittelalterlichen Stadt¬
kern von Lübeck haben die Engländer in den^ letzten
Tagen auch die Stadt Brügge, eine Perle mittelalter¬
licher Baukunst, mit Bomben beworfen. Bei diesem
Angriff wurde insbesondere eine Schule zerstört. Zwei
Ordensschwesternund acht Kinder wurden getötet.

„vor longlsur"
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Wie Amerika den Krieg vergißt

Hosenträgerwettbewerbe, Auskleidungsszenen und Ne¬
gertänze — das -sind die künstlerischenund kulturellen
Anstrengungen, mit denen die Amerikaner über die
ersten bitteren Enttäuschungen dieses Krieges hinweg-
gebracht werden sollen. - Die amerikanische Zeitschrift
„Look" berichtet in ihrer letzten Märzausgabe unter dem
Titel „Wie Amerika den Krieg vergißt" in einer sechs¬
seitigen Bildreportage über diese Erholungsmethoden,die heute von der Washingtoner Regierung in großem
Maßstab propagiert werd'en und mit denen man die
unruhig gewordenen Pankees beschwichtigenwill.

Im Mittelpunkt des Newyorker Theaterlebens steht,
dieser Reportage nach zu schließen, gegenwärtig die
Revue „Wir wollen es hinnehmen", in der Soldaten
der USA. und halbnackte Tanzgirls vor dem Publikum
paradieren , deren Hauptschlager ein Hosentrügerwett-
bewerb ist. an -dem das Puublikum aktiv teilnehmen'
kann. Zu den Klängen einer Jazzkapelle versuchenkräf¬
tig gebaute Mädchen, den sich meldenden Freiwilligen
die Hosen herunterzureißen. Sieger bleibt derjenige,
dessen Hosenträger stark genug sind, diese Kraftprobe
zu bestehen.

„Look" hat diese amerikanischen Erholungsmethoden
auch bereits statistisch erfaßt. Die Statistik ist außer¬
ordentlich aufschlußreich. Seit Kriegsbeginn ist demnach
die Beteiligung an öffentlichenTanzvergnügen und Rum¬
mel um 100 v. H., der Verkauf von Glücksspielen um
20 v. H. gestiegen. Auch der Buchverkauf ist um 25 v. H.
heraufgegangen. Die verkauften Bücher sind allerdings
ausschließlich Mordromane und Schauergeschichten, von
denen gegenwärtig 150 000 im Monat umgesetzt werden,
wie die amerikanische Zeitschrift erläutert . Ein^ Buch,
das durch den Krieg ein« enorme Verbreitung gesunden
hat . ist der Reißer : „Wie gewinne ich persönlichen Ein¬
fluß?". „Look" nennt auch einige Romane, die jetzt Re¬
korde erzielt haben. Die Titel sind kennzeichnend. Der
eine nennt sich„Meine Mutter findet einen unbekannten
Leichnam", der andere „Die Würgemorde mit dem Mo¬
nogramm G".

Einen besonders starken Aufschwungnahmen die Cock¬
tailparties in Privatwohnungen , da man sich dort noch
freier " benehmen kann als in den Bars . In den
Manhattanklubs ist Negermusikund Negertanz obenauf.
Die Wahrsager und Wahrsagerinnen finden jetzt einen
Zustrom wie nie zuvor. Diese Personen werden in allen
Rachtbars und Klubs von Tisch zu Tisch gezogen, um
aus der Handfläche oder aus den Kopfhaaren die Zu¬
kunft vorauszusagen. Im Film dominiert ebenso wie
im Schrifttum die Kriminalgeschicht« und der Schauer¬
roman. „Look" ist dabei der Ansicht, daß diese blut¬
dürstig-sentimentalen Schauergeschichtenbesonders ge¬
eignet seien, den Krieg zu ver>essen, und teilt dabei
zugleich mit. daß Mrs . Roosevelt höchstpersönlichdiese
Geschmacksrichtungangegeben habe. ^ . 8.

Nooseoett gib«kriesssthiffsoertuste;u
Stockholm,  4 . April . Nach einer Reutermeldung

aus Washington gibt das Marine -Departement der Ver¬
einigten Staaten jetzt nach sechs Wochen den Verlust
des Flugzeugmutterschiffes„Langley" zu. Bei dieser Ge¬
legenheit wird gleichfalls eingestanden, daß das Marine-
tankschiff„Pecos" und der Zerstörer „Piarq " verloren¬
gingen.

Alle drei Schiffe seien in Gefechte mit den Japanern
verwickelt worden. Das Flugzeugmutterschiff „Langley",
das im Jahre 1912 gebaut und 1937 umgebaut worden
war . hatte eine Geschwindigkeitvon 14 Seemeilen und
war 11 050 To. groß. Sein« Besatzung betrug 460 Mann.
Das Marinetankschiff „Pecos", das 14 800 To. groß war
und eine Geschwindigkeitvon 14 Seemeilen entwickelte,
hatte die Ueberlebenden des Mutterschiffes an Bord ge¬
nommen, wurde aber einige Tage später, wie Washing¬ton eingestehen muß, ebenfalls versenkt. Das Tankschiff
konnte 7800 To. Oel fassen und hatte eine Besatzung
von 136 Mann . Der Zerstörer „Peary " ging am 19. Fe¬
bruar im Hafen von Port Darwin verloren. Er konnte
35 Seemeilen Geschwindigkeitentwickeln, war 1190 To.
groß und hatte 122 Mann Besatzung. Ungefähr zwei
Drittel der Besatzung der „Langley" und „Pecos" sind
nach der Mitteilung des Marinedepartements umge¬
kommen.

veutsch'eindliche Maßnahmen in vrosilien
Berlin , 4. April . Seit dem Abbruch der diplomati¬

schen Beziehungen Brasiliens zu Deutschland haben eine
Reihe unerhörter brasilianischer Maßnahmen gegen das
Vermögen von Angehörigen der Achsenmächtesowiepolizeiliche Aktionen und Ausschreitungen von randa¬
lierenden Elementen gegenüber Reichsdeutschenstatt¬
gefunden. Die brasilianische Regierung hat für eine
Reihe großer deutscher Firmen staatliche Kontrolleure
ernannt und das Vermögen der Achsenmächte in eigens
Verwaltung übernommen. Sogar Vermögenswerte deut¬
scher Vereinigungen mit kulturellen Aufgaben und Er¬
holungszweckenwurden dem staatlichen Zugriff preis¬
gegeben. Seit Anfang März häufen sich dre Meldungen
über Festnahmen Reichsdeutscherin Brasilien . Es wür¬
den deutschfeindlicheKundgebungen in Rio , Bahia und
Recife inszeniert, bei denen ReichsdeutscheMißhandlun¬
gen und Plünderung ihres Eigentums ausgesetztwaren.

Offenbar hat sich die brasilianische Regierung völlig
unter den Einfluß des Kriegshetzers Roosevelt be¬
geben und läßt unter seinem Druck diese empörenden
deutschfeindlichenMaßnahmen zu. Dieses Verhalten der
brasilianischen Regierung ist um so erstaunlicher, als
es sich um ein Land handelt, das seit Eeneratipnen
einen großen Prozentsatz, seiner Produkte in Deutsch¬
land abgesetzt hat. Wenn auch kein Zweifel darüber
besteht, daß der HauptkriegsschuldigeRoosevelt; der die
Unterjochung der Staaten Südamerikas erstrebt, auch
hinter diesen deutschfeindlichenMaßnahmen Brasiliens
steht, so wird man doch in Deutschland für das Vor¬
gehen Brasiliens ein gutes Gedächtnis haben.

0 >ue» uno vokiag r»»ung I»S Vsuvsiiaa Worai Lm,
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Burma zählt auch heute noch zu den am wenigsten
erforschten Länderii Asiens . Die Engländer haben bis

-vor kurzem offiziell behauptet , diese Gebiete müßten
^ als „Ssclcrvsrck srsss " , d. h . als unkultiviert und

^ zurückgeblieben behandelt werden . Im Auftrab der in-
I Lischen Regierung wurde im Jahre 1937 eine Forz
! schungsexpedition mit der Ausgabe ausgerüstet , die
^ bisher unerforschte Provinz zu erschließen . Der Bericht
! dieser Expedition ergab zunächst die Tatsache , daß un-
h erhörte natürliche Hindernisse bewältigt werden müß-
; ten , ehe man an eine genaue Erschließung denken

könne . Es konnte festgestellt werden , daß es in diesem
"Lande weltabgeschiedene Gegenden gab , die überhaupt

noch nie eines Menschen Fuß betreten hat . Neben einer
reichhaltigen Fauna und Flora wurden in einzelnen

^ Tälern riesige Wasserläufe beobachtet , die plötzlich unter
der Erde verschwanden und deren Wiederaustritt nicht

( festgestellt werden konnte . Außer diesen eigenartigen
'' Naturschönheiten wurden über auch Bodenschätze aller

Art entdeckt , die,für Britannien von eminenter Be¬
deutung sind . Reiche Vorkommen an Edelmetallen aller
Art , Eisen , Kohle , Oel und vieler anderer Natur-
schätze machen dieses Land für das gesamte Empire
besonders wertvoll . ^

Es wurde bereits erwähnt , daß Burma bis zum
1. April 1937 eine Provinz Indiens war . Von diesem
Zeitpunkt ab , wurde verfassungsmäßig die Trennung
vom bisherigen Mutterland ausgesprochen . Es muß
festgehalten werden , daß diese Trennung gegen den
Willen des burmesischen wie auch des indischen Volkes
erfolgte . Der indische Führer Subhas Lhandra Böse

. äußerte sich damals dahingehend , daß die Selbständig¬
keit Burmas/ein Unglück für Indien wäre . Es waren
zunächst politische Gründe , die England zu diesem Ex-
periment veranlaßten . Denn Britannien wollte dadurch
der Welt beweisen , daß Indien durchaus kein einheit-

, liches Gebilde darstelle . An und für sich war diese ehe-
l-j mals größte indische Provinz schon immer ein heißer
jV Boden für England . Im Jahre 1930 kam es zu einer
- Erhebung gegen die britische Gewaltherrschaft und erst
! im März 1932 gelang es , unter großen Schwierigkeiten

den Aufstand niederzuwerfen . Wegen llnzuverlässig-
keit der Bevölkerung unterblieben seither alle Re-

! krutierungsmaßnahmen für die anglo -indische Armee.

^ Dom militärischen Gesichtspunkt aus gesehen , bestan-
^ den gegen , die Lostrennung Burmas mancherlei Beden-

- /Mist

ösne/n

ken . Denn es unterlag keinem Zweifel , daß dieser
Staat nicht imstande sein konnte , eine eigene Streit¬
macht zu unterhalten und seine Grenzen erfolgreich zu
verteidigen . Die schwierige Sicherung der Grenze Bur¬
mas stellte die militärischen Sachverständigen vor die
Frage , ob es nicht besser sei, die Verteidigung der ca.
6000 Meilen langen Landgrenze Indiens von einer Zen¬
tralstelle zu leiten . Denn die sogenannten nördlichen und
südlichen Schau - Staaten grenzen im Osten an Thailand
und Französisch -Jndochina , während die Gebiete von
Vhamo , Myitkyina und Putso eine gemeinsame Grenze
mit der chinesischen Provinz Pünnan besitzen . Die ganze
Hilflosigkeit des neuen Staates kommt in einem Artikel
zum Ausdruck , der in der m Kalkutta erschienenen engli¬
schen Zeitung „The Statesman " am 20 . Juli 1937 er¬
schien und folgenden Wortlaut hatte : „Da Burma weder
eine Flotte noch eine Luftwaffe , besitzt , wird seine Sicher¬
heit genau so von der Pnade der britischen militärischen
Macht abhängig sein wie das übrige britische Empire ."
In diesem Zusammenhang ist die Tatsache interessant,
daß die Küste schon während des Weltkrieges von deut¬
schen Kriegsschiffen bedroht wär . Wie aus einem wei¬
teren Artikel der erwähnten englischen Zeitung hervor¬
geht , erkannte man bereits im Jahre 1937 in britischen
militärischen Kreisen , daß Burma weniger von der See-
seite , sondern weitaus mehr aus der Luft bedroht sei.

Es sei daher die Stationierung starker Geschwader der
Royal Air Force dringend erforderlich , um etwaige An¬
griffe auf Rangun und besonders auf die Ölraffinerien,
die am Syriam liegen , sowie die Oelfelder von
Penangyaung — Magwe — Pakaktau und Miubu zu
verhindern , löie auch in den Augen Englands unvermeid¬
bare Auseinandersetzung im ostasiatischen Raum veran¬
laßte damals die militärischen Sachverständigen der
Empirestreitkräfte , in Burma in beschleunigtem Tempo
jene Maßnahmen zu treffen , die im Falle eines Kon¬
fliktes nicht nur für dieses Gehiet , sondern für ganz In¬
dien von entscheidender Bedeutung sein konnten . Die An¬
lage zahlreicher Luftstützpunkte , die Abhaltung großer
Manöver an der thailändischen Grenze , die wiederholte
Inspizierung des Grenzgebietes durch hohe britische
Offiziere und schließlich die dauernde Verstärkung der
britischen Luftstreitkräfte durch amerikanische Flugzeuge
waren untrügliche Anzeichen für die Entschlossenheit
Britanniens gegenüber allen Ereignissen gewappnet zu
sein . Dem britischen Versuch , sich zur Sicherung Burmas
des benachbarten Thailands zu bemächtigen , kam Ja¬
pan zuvor , dem es gelang , durch Landung größerer
Truppenkontingente alle diesbezüglichen Pläne Eng¬
lands zu verhindern . Japan hat mit der Hauptstadt
Ranguns — auf das die Verteidigung der Küste völlig
konzentriert war — inzwischen den wichtigsten Punkt
Burmas in seinen Besitz gebracht.

Prome von den kngliindern gerüuml
Verbindungen Mischen den brilischen und den rschungkingiruppen in Vurma schwer bedroht

Von den Fronten in Burma meldet ein englischer
Kommentar am Freitag , daß sich die Verbündeten an
der Front von Prome  mit Rücksicht aus den japa¬
nischen Vorstoß zurückziehen müssen . Der Feind habe mit
bedeutenden Streitkräften angegriffen und dabei Ver¬
teidigungsstellungen im Dschungel östlich der Straße
nach Prome durchbrochen . Auch eine Anhöhe südlich
von Prome sei von den Japanern genommen worden.
Die Kämpfe seien die ganze Nacht über weitergegangen
und am Morgen hätten sich die Verbündeten in neue
Stellungen nördlich der Stadt begeben müssen . Man
gibt am Freitagnachmittag auch offiziell zu, daß Prome
geräumt worden ist.

An der T o u n g o o - Front sind die japanischen Vor¬
ausabteilungen westlich der Eisenbahn weiter vorgerückt.
Sie haben einen Punkt südlich Tedasha , 24 Kilometer
nördlich von Toungoo , erreicht . Ein höchst bedenkliches
Zeichen für die Gesamtlage in Burma ist die Versiche¬
rung des englischen Nachrichtendienstes , daß die eng¬
lischen Streitkräste im Jrawadi -Teil und der Tschung-
king -Truppen im Sittang -Tal das beste tun würden,
um di-e Verbindung miteinander aufrechtzuerhalten , da
sie sonst leicht voneinander getrennt werden könnten.
Das darf als ein recht deutlichex Hinweis auf die
kommende Entwicklung gedeutet werden.

Die , meisten indischen Lokomotivführer in Nordburma
haben nach einer Meldung aus Tschungking ihr « Ar¬
beitsstätten verlassen und sind angeblich geflüchtet , da
sie nicht gewillt sind , unter den kriegerischen Verhält¬
nissen . die Bombardierungen und Stauungen im Bahn¬
verkehr mit sich gebracht haben , die Arbeit für englische
Interessen fortzusetzen.

Die japanische Luftwaffe richtete in den letzten Tagen
eine Serie von Angriffen gegen den feindlichen Luft¬
stützpunkt Hsa Mong Hkan  südöstlich von Mandalay
sowie gegen andere Flugplätze in Burma . Diese An¬
griffe sind von besonderer Bedeutung , da die feind¬
lichen Pläne , das Grenzgebiet von Südwestchina als
Luftangriffsbasis gegenüber Jaoan auszubauen , damit
durchkreuzt sind . Räch dem Fall Ranguns wurden
Mag w e. südlich von Mandalaly und Akyab  an der
Nordwestküste von Burma , nahe der indischen Grenze,
die wichtigsten Luftstützpunkte sür die Verteidigung In¬
diens . Auch auf diesen Flugplätzen sind durch japa-

Werder fast sicherer Meister
glatter Sieg in Osnabrück , kintracht - w lhe mshaoen wieder 0 :0

In der Fußballmeisterschaft des ehemaligen Bereiches Niedersachsen dürften die Würfel gefalle » sein.
Während nämlich Eintracht -Braunschweig in Wilhclmshaven erneut torlos svicltc und eine » weiteren Punkt
verlor , schlug Werder -Bremen den VfL . Osnabrück auf dessen eigenem Platz sicher 4 :0 <1:0) nnd steht jetzt z»
8S Prozent als Nicdcrsachsenmcistcr fest. Drei Sviele haben die Bremer noch ausstehen , nämlich gegen die 9<icr
in Hannover , gegen Eintracht -Braunschweig in Braun schweig nnd gegen LSV . Wolfenbüttel in Bremen.
Werder führt nun in der Tabelle mit 11:0 Punkten aüs sieben -Spielen und kann gegen Hannover und
Braunschweig verlieren , ohne in Gefahr zu kommen . Das Svicl in Bremen ist als sichere Beute der Bremer
,u betrachten , also ist Werder der Titel Nicdersachsens kaum noch z» nehmen . Das ' Svicl in Wolfenbüttel , das
den LSV . Wolfenbüttel und Hannover 90 zusammenführte , brachte eine kleine Ueberraschung . denn mit
1 :2 l3 :L) zogen die Hannoveraner geschlagen ab . ' '

VfL . Osnabrück — Werder -Bremen 0 :1 <0 :1)
Die Hoffnungen des VfL . Osnabrück , zu diesem Meistcr-

schaftstreffc » gegen den Staffclführer nnd Meistcrfchafts-
favoriten Werder wenigstens einige der Stannnsviclcr zur
Verfügung zu haben , erfüllten sich leider nicht . Ohne Ju-
back, F-lotho , Lcikcs und Frohnert , nur mit dem stark ab¬
fallenden Augustin in der Elf , war gegen die mit bester
Besetzung antretende Bremer Mannschaft nichts zn wollen.
Werder ersetzte eigentlich nur Stürmer durch Kraatz , spielte
aber sonst in der gleichen Besetzung wie gegen Wilhclms-
havcn und zeigte sich von Beginn an überlegen . Obwohl
VfL . Osnabrück im Sturm reichlich schwach war nnd bei
der sicheren Bremer Deckung nie znm Zuge kam , wollte das
Bremer Angriffsspiel in den ersten fünfundvicrzig Minuten
nicht sonderlich gut läuft » , da die massierte Deckung der
Platzherren den eigenen Strafraum abriegelte . Ziolkcwitz
schoß in der 35. Minute aus spitzeln Winkel das Führungs¬
tor , und erst uctth dem Wechsel kam Werders Spiel auf die
gewohnte Höhe . Jetzt war der VfL . Osnabrück gänzlich ab¬
gemeldet , in der 8. Minute schoß Heinrich znm 2:0 ein,
Ziolkewitz erhöhte in der 1-1. Minute auf 3 :0 und dann schoß
Münzcnberg in der 20. Minute ein wegen Regelwidrigkeit
verhängten Elfmeter unhaltbar znm 1 :0 ein . In der letzten
halben Stunde hielt die llcberlegcnheit der Bremer weiter
an , aber die erneut zurückgezogenen Läufer verhinderten in
Gemeinschaft mit der an sich guten Verteidigung der OSna-
brücker weitere Treffer . Der Sieg Werders ist auch in der
Höhe verdient.

Wilhclmshaven 05 — Eintracht -Braunschweig 0 :0
In Wilhelmshaven waren Juristen in der ersten Sviel-

hälste und Haas in der zweiten Spielhälfte als Meister ihres
Faches zu erkennen , denn sie waren es , die keine Torerfolge
zuließen . In den ersten fünfundzwanzig Minuten berannten
Sie Gastgeber das Brauuschiveiger Tor , aber die Stürmer
waren bei mehreren anten Gelegenheiten so unsicher im
Schuß , daß der glänzende Jüristcn leicht halten konnte.
Später kam Eintracht mehr auf , aber auch Haas war nicht
zu überwinden , nnd dann bot sich Hosfmnnn dreimal eine
Chance S»m Sicgtreffcr , aber er verschoß sie kläglich . Wenn
da Barufka gestanden hätte . . . Mit 0 :0 klang auch dieses
Tressen aus.

LSV . Wolfenbüttel — Hannover 90 1 :2 13:2)
Da Wolfenbüttel zu Hause die Ersatzfragc für Lemmcr

und Stemmer besser löste als Hannover 90 sür Malccki und
Pöhlcr , die in Wuppertal beim Lehrgang und , waren die
Luftwnffcnsportlcr den Hannoveranern jederzeit überlegen
und nur der ausgezeichnete Kellner im hannoverschen Tor
gestaltete die Niederlage mit 2 :1 i2 :3) noch erträglich . Nach
diesen Meisterschaftsspielen sieht es in Nicbcrfachscn so aus:

Nicdersachsens Meisterschafts -Tabelle
Werder , Bremen 7 7 — — 26 : 2 14: 0
Eintracht -Braunschweig 7 Z S 1 20: 5 9: 6
Wilhelmshaven 05 7 2 3 2 8:12 7: 7
Hannover 96 8 2 2 4 12:22 6 :10
LSV . Wolfenbüttel 6 2. — 4 12:14 . 4 : 8
VfL . Osnabrück 7 — 2 5 4 :27 2 :12

Am Ostermontag dreimal um die Punkte

Bereits am Ostermontag werden die Punktspiele um die
Vercichsmcistcrschaft im Fnßball fortgesetzt . Es sind folgende
drei Begegnungen angesetzt : Hannover 96 — Werder -Bre¬
men , Eintracht -Braunschweig — Wolfenbüttel , VfL . Osna¬
brück — Wilhclmshaven 05.

Der Spitzenreiter Werder muß gegen Hannover 96 an¬
treten . Trotz des sicheren Sieges von Werder in , Osna¬
brück und der nicht erwarteten Niederlage der 96er in

Wolfenbüttel . ist in Hannover mit einem Karten Kampf zn
rechnen , denn die Hannoveraner brennen darauf , ihre letzte
Niederlage gegen Werder auf eigenem Platz vor eigenem
Publikum wettzumachen . Nach den letzthin durchweg be¬
ständigen Leistungen der Wcrdermannschast ist aber mit
einem sicheren Sieg des Mcistcranwärters zn rechnen.
Einen flotten Kampf wird es sicher auch in Wolfe,ibiittel
gebe», denn die Lnftwaffcnsvortler haben am Karfreitag
gegen Hannover 90 bewiesen , daß allerhand in ihnen steckt
nnd sie auch dem Tabellen ',,veiten Eintracht eine harte Nuß
zu knacken geben . Eintracht hat nach uicht alle Hoffnungen
aufgegeben , und es geht also für sie buchstäblich um die letzte
Ebcince , durch einen Sieg wenigstens noch einiger,maßen den
Anschluß zn halten . Der Tabellenletzte , VfL . OHirabrück,
empfängt zu Hause Wilhelmsbaven 05. Wenn die Osna-
brückcr auch am Montag auf ihre Stammspieler verzichten
müssen , ist wohl mit einem Sieg der Gäste zn rechnen.

Un onTlebeltruppe ausgebootet
VfL. Hemelingen besiegt Union 10:2 (1:0)

Daß der VsL. den Rothoscn allcH abverlangen nnd ihnen
das Siegen so schwer wie möglich machen würde , war zu er¬
warten . Daß aber der LsL . Hemelingen einen zweistelligen
Sieg über die Soldaten -Elf erzwingen würde , hat wohl keiner
erwartet . Allerdings konnten die Rothoscn ons ihrer Stamm-
elf -nur einen Mann stellen, während alle übrigen aus unteren
Mannschaften herangezogen wurden . Weiterhin mußte Union
die ganzen eineinhalb Stunden mit zehn Mann durchstehen.
Bereits bis zur Pause konnte der BsL. eine 4:0-Führnng an
sich reißen und nur dem Umstand , daß Union ein sehr gut
aufgelegtes Schlußdreieck zur Verfügung hatte , ist es zu ver¬
danken , baß das Halbzettergebnks nicht noch eindeutiger wurde.
Auch im zweiten Spielabschnitt waren die VsLer durchweg ton¬
angebend , während sich die Fünserreihe der Nvthosen auf ver¬
einzelte Durchstoße beschränken mußte . In regelmäßigen Ab¬
ständen erzwängen die Hemelinger sechs weitere Treffer . Erst
nach heftigen Anstrengungen gelang es den Nothosen , über den
Ehrentresfer hinaus , noch einmal ins Schwarze zn treffen.
Sie mußten sich mit dem Abpsist klar l0 :2 besiegt bekennen,

Bremer Bezirksklasse im Tschammerpokalkamps
Die Bremer Vszirksklasse trägt in den Lsterseiertagen die

nächste Runde der Tschammerpokalspiele ayS . Es sind fol¬
gende Paarungen angesetzt : 1. Feiertag - BSL , — Tnrci (BSV .-
Plah ), NTL , — Komet (Platz 96, Hemmstr .,, Hostedter MTV,
gegen Bremer Sportfreunde (in Hastedt !. 2, Feiertag : Sieger
des Spieles NDL . — Komet gegen Hemelingen (Platz 96,
Hemmstraße ), l5 Uhr,

Zu dem heutigen erneuten Zusammentreffen des BTV . nnd
Tura im Tschammerpokalspiel meldet der BSV . folgende Mann¬
schaft, Siegmnnd , Stange , Gerken , Pöhler , Zembski, v, Zirk-
witz, Schmitt , Esdohr , Griesing , Teschmacher, Rudolf . Neben
Zembski dürste besonders das Mitwirken des altbewährten
BSV .-Kämpen Esdohr die zahlreichen BTV .-Anhänger er¬
freuen , Mit dieser Bombenmannschaft dürste Tura um eine
Niederlage wohl nicht herumkommen . Das Spiel beginnt um
16 Uhr , Vorher Jugendspiel : 7/75 BSD . 2A — 2/75 Werder 2A.

Ein Freundschaftsspiel . Am Karfreitag trugen der Polizei-
sportverein Bremen und BsL, 67 Bremen einen Freundschasts-
kamps aus , den VsL. mit 3:1 sür sich entschied. Halbzeit-
ergebnis 2:1,

7/75 BSB . IA schlägt 5/75 Sportsreunde 1A 7:8 (1:1). Ein¬
deutiger als in diesem Spiel konnte sich die Ueberlegenheit

nische Luftangriffe schwere Zerstörungen angerichtet
worden . Am ' 21. März begannen diese planmäßigen
Angriffe . An diesem Tage wurden auf dem Flugplatz
Magwe 51 feindliche Maschinen abgeschossen oder am
Boden zerstört . Am 22. März wurden bei einem er¬
neuten Angriff weitere 18 Maschinen vernichtet und
mehrere beschädigt . Am 23 . März wurden in Akyab
von der japanischen Luftwaffe zwei Hurricane abge¬
schossen nnd sechs schwere Bomber am Boden zerstört.
Am Tage darauf wurden dort drei Hurricane und drei
andere Flugzeuge in Brand gesetzt . Ebenfalls am
24 . März wurden in Sandoway  eine Flughalle be¬
schädigt und zwei Schiffe im Hafen getroffen . Am
25. März wurden in Prome  drei Feindmaschinen ab¬
geschossen und schwerer Schaden auf dem Flugfeld an¬
gerichtet . Beim dritten Angriff auf Akyab sind zwölf
Feindmaschinen abgeschossen oder am Boden zerstört
worden . Bet einem Angriff auf verschiedene Feindbasen
wurden am 28 . März die Fluganlagen beschädigt . 2n
Magwe wurden an diesem Tage außerdem fünf große
Flugzeuge am Boden zerstört.

I^unüert klugrsuge in rekn Tsgen
Das Kaiserliche Hauptquartier gab bekannt : In der

Zeit vom 21 . bis 30. März zerstörten Armeeflugzeuge
in Burma  108 feindliche Flugzeuge und vernichteten
dabei militärische Einrichtungen des Feindes . Die Zer¬
störung dieser Flugzeuge , die in der Hauptsache aus
Maschinen bestanden , die nach dem Fall von Rangun
von England und dem Nahen Osten zur Verstärkung
gesandt worden waren , bedeutet nahezu die Vernichtung
der feindlichen Luftstreitkräfte rn Burma.

TsckunZking -klckgpIsIre rest8tört
»Wie „Domei " erfährt , sind fast alle noch uyversehrten

militärischen Anlagen an den Flugplätzen von Lischui
und Tschutschau in der Provinz Tschenkiang zerstört wor¬
den , als japanische Heeresflugzeuge am Freitag den drit¬
ten vernichtenden Angriff auf diese Flugplätze unternah¬
men . Die japanischen Bomber , die Lischui anflogen , lie¬
ßen einen wahren Bombenhagel niedergehen und setzten
Munitionslager , Oeltanks und andere militärische Ein¬
richtungen in Brand . Auch auf dem Flugplatz von

der Blauweißen nicht gestalten . Der Schützenkönig der Blau¬
weißen , Lemmermann , trat allein fünfmal ins Schwarze . Das
Spiel war hart , aber jederzeit fair.

Lremer Sponsere n schlägt lura im Handball
Nach den: überraschenden Sieg über den Tabellenführer Ha-

stcdt schlugen die Handballer vom Wasserturm auch den vor¬
jährigen Kreismeister , Tura (Kreisklassc ), mit 14:8 (8:3) ver¬
dient in einem schönen slotten Spiet und sicherten sich da¬
durch zwei wertvolle Punkte . Die Blauweißen hatten neben
der sicheren Hintermannschaft ihre Hauptstütze in der linken
Stsirmseite , die den Kröpelingern schwer zu schassen machte
und die mit dem, Mittelstürmer zusammen die gesamten Tore
schoß. Bei Tura ' war der Mittelstürmer sehr gut . 7 Gegen¬
tore kamen allein aus sein Konto . Schwach war der Tor¬
wart , der den einen oder anderen Treffer verhindern mußt ^.

Kriegsmarine Wilhclmshaven — Tura

Eine starke Handball -Marineelf ist am 2. Ostertag um 15.36
Uhr beim Bereichsmeister Tura zu Gast . Die Mariner tressen
am l . Ostertag auf die Bereichsllassenelf von Blumenthal . Die
Wilhelmshavencr verfügen über eine beachtliche Spielstarke,
wurde doch der Flottemneister kürzlich erst mit 15:6 von
ihnen klar geschlagen Tura wird sich daher gehörig strecken
müssen , zumal der beste Stürmer der Bremer dieses Mal aus
der Gegenseite , spielt Madscn wird es dahcr -nicht leicht haben,
seinen Vereinskameraden zu stoppen Vor dem Spiel treffen
sich Turas Fußballjugend und Spvltfrciinde -Jugcnd in dem
Enischeidungstrejfen um die Meisterschaft In den weiteren
Handballspielen erwartet der Bremer Sportverein um 15 Uhr
Tura 2. Die Wass'ertürmer bezwängen am Vorsountag den
Hastedter MTV . und gehen als Favoriten in den Kamps . Am
1. Ostertag spielen in Kröpelingen Tura 4 — Spiel und
Sport von 1896 um 15 Uhr und Tv Aumund — Tura 2
um 14.35 Uhr in Aumund gegeneinander . Iugendipiele
1 Ostertag : Tura 2 — Aumund um 10 Uyr und Tura 1 —
Habenhausen um 10.30 Uhr in Habenhausen . 2. Ostertag:
Tura — Iahn Telmeuhorst 1. Jugend um 16.30 Uhr in
Gröpelingen.

Osterliorke ^ turnier in der Valfr
Die Bremer Hockehmannschasien tressen sich an den Oster-

tagen zu einem lokalen Hockehturnier . Wenn auch in diesem
Jahre keine Begegnungen mit starken auswärtigen Mann¬
schaften stattfinden können , so verspricht das auf den Plätzen
der Bahr stattfindende Osterturnier trotzdem einen guten
Sport , Am heutigen Ostersonntag erwartet die Bahr um
>0 Uhr den MTV , v . 1875, der versuchen wird , seine stärkste
Elf zu stellen , um sich auf die kommenden Spiele um die
Bereichsmeisterschast , die am 12. 1. in Hannover und ani
19. 1. in Bremen gegen den DHE . Hannover ausgctragen
werden , vorzubereiten . Anschließend spielen um ll .15 Uhr
Hockehclub Horn und der Breiner Hockehclub gegeneinander.
Die BOEer werden in ihrem ersten Spiel nach der ' langen
Pause , gegen diL spielstarken Hörner keinen leichten Stand
haben . Am Ostermontag spielen um lO Uhr Club zur Bahr
und Bremer Hockehclub gegeneinander . Es wird hier einen
ausgeglichenen Kampf geben . Auch das 11.16 Uhr angesetzte
Spiel Hockehclub Horn — MTV . v 1875 verspricht einen aus¬
geglichenen Verlaus , da die Turner den Hörnern dieses Mal
ihre stärkste Elf stellen werden.

Club zur Bahr — HC. Horn 4:1 (1:1)

In der Bohr hatten die savoritisierenden Hörner durch ein
Mißverständnis nur eine unvollständige Elf z» r Stelle , die
der durch einige Jugendliche vorteilhaft ergänzten Vahrer
Elf nur eine Halbzeit Widerstand leisten konnte . Später
machte sich die Unvollständigkeit der Hörner stark bemerkbar.
Bahr zeigte ein sehr 'gefälliges Spiel und siegte verdient.

Sroßoeransta 'tung im fingen
Am 2, Ostertag führt die Stnndortsportabteilung in der

Turnhalle,an der Artilleriestraßc in Wilhclmshaven eine Ver¬
anstaltung im Ringen durch , die mit außergewöhnlich guten
Könnern der deutschen Vestklasie besetzt ist, ES ringen im
Federgewicht : Artl .-Gefr . Block, Teutsllzer Jugendmeister , ge¬
gen Maguer -Wcsermünde , Bcreiclzsmcistcr : Leichtgewicht : Mir
Beil , 2. Teutsckzer Iugeudmcister 1941. gegen Gans , Stadt des
KdF .-Wagens : Weltergewicht : Fs .-Ob .-Gcfr , Hertling , 6. Deut¬
scher Meister 1041. ge/gen Pläp -Haunover . Bereichsmeistcr Nic-
dersachsen : Mittelgewicht : Artl . Gockc (zivefjgckzer Deutscher
Meister 1941. gegen Hilgert -Bremcn . 2. Bereichsineister Niedcr-
sachsen: Halbschwergewicht - Ob -Feldw . Laudicn . mehrfacher
Teutscher Meister , gegen Vitz-Bremen , 2. Deutscher Jugend-
meister ! Schwergewicht : Krfts . Gesr , Nötigen , Z. Teutscher Mei¬
ster 1941, gegen Lomsat -Hannover , Bercichsmeister Nieder-
sachscn. Die Mannschaft der Wettkampsgruppe „Ringen " des
Standortes Wilhelmshaven zählt zu den besten deutschen Ver-

I Tschutschau entstand beträchtlicher Schaden an Schup-
ven und Rollfeldern , während ein Teil des Bahn-

Leträcktlicke 8ctiääen in kort vsrvvin

Javanische Kampfflugzeuge griffen am ZfreitagOrneut
Port Darwin an . Es wurden beträchtliche Schaden nn
Hafengelände und auf dem Flugplatz angerichtet . Alle
japanischen Flugzeuge kehrten zu ihren Stutzpunkten
zurück.

^apsnisclier Tsnlcer verdenkt Unterseeboot,
Wie Domei aus Rabaul berichtet , wurde ein feind¬

liches U -Boot in einem heftigen Seegefecht nut dem
japanischen Tanker „Hoyo Maru " am Nachmittab des
3k . März versenkt , als das U -Boot das Schiff aiJ
einer Fahrt ohne Geleitschutz in den Gewässern südlich
Neu -Jrland (Neu Mecklenburg ) angriff . Dirs
U-Boot unterschätzte die Kampfkraft des japanischen
Schiffes und versuchte sich von hinten an den Tanker
heranzuschleichen , aber der Kapitän , der die Gegenwart
des feindlichen Schiffes bemerkte , steuerte schort einen
anderen Kurs , um der Gefahr zu begegnen . Durch den
kühnen Angriff des Tankers überrascht , tauchte dps
feindliche U-Boot in aller Eile , worauf es mehrere
Versuche machte , das Schiff anzugreifen . Es erhielt je¬
doch mehrere Volltreffer , die schließlich dazu führten,
daß es unter Flammenentwicklung und Hinterlassung
von Oelspuren sank . -

einsmannschaften und hat berechtigte Aussicht , in diesem Jahre
weitere Meisterschaften zu erringen.

§ußbo!l im Neich
Nordmark : Viktoria Saniburg — Wilhelmsburg 09 2:3; Hol¬

stein Kiel — Barmbcckcr SG . 11:0; Eimsbüttcl Hamburg ge¬
gen Altona 93 2:1. -

Westfalen : Schalke 04 — Gelsenguß Gelsenkirchen 2:0. - -
Niederrhein : Duisburg 48/99 — TuS Helene Altenesstn

1:1; Fortuna Düsseldorf — Schwarzweiß Essen 3:1; SSV.
Wuppertal — Hamborn 07 2 :1; Rotweiß Essen — Rotweftz
Oberhansen 3:4. . -

Köln -Aachen : VfL 99 Köln — Viktoria Köln 3:0 -
Westmark : SpVg . Mundenheim — BsR . Frankcnthal 4zl,
Baden : VsL. Neckarau — SV . Waldhos 0:1; VsB . Mühlbu -rg

gegen Freiburgcr FC . 6:1.
Bayern : SpVg . Fürth — 1. FC . Nürnberg 2:1; Neumehcr

Nürnberg — Eintracht -Franken Nürnberg 6:3; 1860 München
gegen Bayern München 1:1; Iahn Regensburg — FC . 05
Schweinsurt 1:1; Schwaben Augsburg - Bb Augsburg 2ck>.

Die Fußballmeisterschaft in Bayern dürste bet den Spielen
am Karfreitag eine Wendung genommen haben . Der Meister
T2V . 1860 München hat den fange mit Erfolg verteidigten
ersten Tabellenplatz an die Spielvereinigung Fürth abtreten
müssen.

Nunge besiegte ten Hoff
Das Zusammentreffen von Olympiasieger Herbert Runge

mit dem Kriegs -Europameister Heinrich ten Hass war das
herausrygende Ereignis bei den Meisterschafts -Endrunden dir
niederschlesischen Amateurboxer . Im restlos gefüllten Bres-
lauer Zirkus Busch siegte Runge über ten Hofs im Schluß¬
kamps um die Meisterschaft im Schwergewicht knapp , aber ver¬
dient nach Punkten . Runge hatte sich in den beiden ersten
Runden gegen den zurückhaltenden Oldenburgcr schon einen
klaren Vorsprung gesichert, den ten Hofs in einer zwar stär¬
keren dritten Runde nicht mehr auszuholen vermochte . Im
Halbschwergewicht kiel der Titel an den Deutschen Meister
Adolf Baumgarten , der den Wiener Koller nach Punkten
schlagen konnte Weiterhin wurden Gaumeister : Kotz im
Mittel -, Erich Giittner im Wetter -, Erich Miner im Leicht-,
Kasler im Feder -, Wochlik im Bantam - und Jesche im
Fliegengewicht.

Mols fllves 50 Jahre alt
Heute vollendet der im bremischen Turn - und Sportleben

weit bekannte Kassenwart des Sportkrcises Bremsn Adolf
Alves sein 50 Lebensjahr . Jahrzehntelang hat er den deut¬
schen Leibesübungen gedient . Seit 30 -Jahren ist -er -äktiver
Turner , der sich häusig an Wcttkämpsen und später als
Kampfrichter beteiligt hat . In seinem Verein , dem Mäniier-
tirrnverein von 1875; dem er seit 191.9 angehört , hat man seine
Fähigkeiten schnell rekannü - AIs Vorturner , als Schristwartt
Kassenwart und schließlich seit einem / Jahre auch als Vereins-
sührer Hot er alle Kräfte für seine Gemeinschaft eingesetzt.
Ebenso sehr muß aber auch seine Tätigkeit sür die bremischen
Leibesübungen schlechthin anerkannt werden , die ihn seit 1922
in dem verantwortungsvollen Amt des Geldverwalters sah,
angefangen vom Bremer Bund sür Leibesübungen durch alle
Wandlungen hindurch bis zum jetzigen Sportkreis Bremen.
Es ist in den leisten Jahren wohl kaum eine größere Turn-
vder Sportveranstaltung in Bremen durchgeführt worden , bei
der seine Mitarbeit nnd sein Rat fehlte . Im jetzigen Kriege
übernahm er die sachliche Arbeit sür Turnen im Bezirk Bre¬
men und die Stellvertretung des Spvrtkreisführers . 1935 ver¬
lieh ihm der DT .-Kreis den Ehrenbries , dem (940 der Bereichs-
ehrenbries Niedersachsen folgte . Als Weltkriegsteilnehmer Hot
er an allen Fronten gekäinpit und nachher die Kameradschaft
ehem. 212er gegründet , deren Schriitwart er heute noch ist.
An seinen! Ehrentage sind ihm die besten Wünsche der bremi¬
schen Turn - und Sportgemeinde gewißl

kngste Zusammenarbeit zwischen HZ. und 1ZSNL.
Im Hotel Schaper -Siedenjburg fand am 2. April eine be¬

deutsame Tagung statt , die von dem Leiter der Hauptabtei¬
lung II der Hitler -Jugend im Gebiet Nordsee , Bannsührer
Merker , angestrebt war und die Fachwarte des NTRL, -Gaues
Weser -Ems mit den Gebietsiachwartcn der Hikler -Jugend des
Gebietes Nordsee (7) zusamnieniührte . Die Aussprache diente,
dem Jugendsport nnd seiner Förderung und nahm xinen
harmonischen Verlauf , denn die Fachwarte des NSRL . sowohl
wie die Gebietsfachwarte der HI . bewegten sich in der gleichen
Richtung nnd mit . dem gleichen Ziel , der Jugend , und ihrer
sportlichen Ertüchtigung zu dienen . Die unter Leitung deA
K.-Sportgansührers Hermann Meier stehende Sitzüng brachte
viele Anregungen zur Förderung der Jugend aus allen Sport-
gebieten , sie brachte Fachwarte des NSRL . und Gebietssach-
warte der HI . in einen engeren Kontakt zueinander ustd
gab so eine gute Grundlnge zum weiteren Ausbau und Auf¬
bau des Jugcndsports im Gebiet Nordsee und im Sportgau
Weser -Ems.

„Nund um den vremer vürgerpark"
Am 26. April soll das einmal traditionelle und im Vor¬

jahre nach längerer Unterbrechung neuerstandene Radrennen
„Rund um den Bremer Bürgerpark " erneut ausgetragen
werden . Das Rennen , das sür die Sportbereiche Niedersachsen
und Nordmark , also die zetzigen Spvrtgaue Weser -Ems , Süd-
Hannoycr -Braunschweig , Nordhannovcr , Hamburg , Schleswig-
Holstein und Mecklenburg , Visen ist . führt über 25 Runden
mit insgesamt 75 Kilometer . Start und Ziel liegen an der
Melchersbrücke , wo um 10 Uhr srüh das Feld aüs die Reise
geschickt wird.

wieder Stach vor Lolzmann
Die zugkräftigen Wettbewerbe bei den Radrennen am Kar¬

freitag in der Berliner Deulsck' landhalle hatten den erwarteten
Massenbesuch ausgebracht De , Eudlauf bei den Stehern über
30 Kilometer brachte vom Start bis ins Ziel ein Verfolgungs¬
rennen zwischen Mc-ster Lohn-nun und dem Berliner Stach,
während Schön und Ehmer nicht viel zu bestellen hakten . Stach
siegte in 28:43 vor Lohmann (200), Schön (743) nnd Ehmer
/ausgegeben !, Olhmpmsu -ge! Ton - Viertens zeigte sich bei den
Vierericiusen des internationalen Fliegerkampses dem hollän¬
dischen Weltmeister Arie va -> Blick ebenbürtig . . Zweimal
konnte Meistens als erster einkommen , zweimal war van Bliet
erfolgreich . Im Elitschcidungsinnf siegte Weltmeister van
Viiet über . Mcrkens nur knapp um doppelte Handbreite.

Viktoria gewann nnd verlor zwei Punkte . In der Nord-
mark trat Viktoria Homburg durch zwei am grünen Tisch
von der Ordn » />gSpolizci Lübeck wegen eines nicht teilnahme-
berechtigten Sp/elers gewonnene Punkte frisch gestärkt gegen
Mlheimsburg 09 an . Die Käste machten jedoch alle Hoff¬
nungen der Hamburger , noch weiter in,oer Tabelle vorzu¬
rücken . durch ihren nicht erwarteten 3:?-Sieg zunichte , Hol¬
stein Kiel schlug die mit siebe , Ersatzspielern antretende Baxm-
becker SG mit - 11:0 unk liegt mit 18:8 Punkten hinter Eims-
büttel mit 22:6 und dem SSV . mit 26:6 Punkten noch gut
im Nennen , ohne sich selbst aber noch Meisterschastshossnun-
gen zu machen

^ Balencia stellt fünf Spieler . Nun hat auch der spanische
Fußballmeister FC . Valencia die Aufforderung erhalten , süns
seiner besten Spieler für die Länderelf bereit zu halten . Es
wurden die Pässe der Stürmer Epi , Mpndo , Asensi und
Gorostiza sowie des Verteidigers Juan Ramon für die Reise
nach Deutschland angefordert



11 voor tankt Sprit vor ftmerlkas Küste
»Kommandant an Kommandant : „Bitte warten,

ich versenke Dampfer !"
Von KilsJsbscicktsc Kurt üsmscck

rck. Bei der Kriegsmarine , im April. (k>K.-
Sonderbericht.) Schlingernd, stampfend, rollend fährt
das U-Boot gen Westen. In weiter, weiter Ferne liegt
das lockende Ziel, die Küste der USA. Aber es ist, als
stemmteder Wettergott sich gegen das kleine Boot, als
legte er einen Gürtel vor jene Küste, einen Gürtel aus
Sturm, See und Eis . „Kostet allerhand Sprit , Herr
Kapitänleutnant" meint stirnrunzelndder L. I. zu sei¬
nem Kommandanten, „verdammt viel Sprit. Egalweg
Sturm und See gegenan." Warum ich bloß dauernd
nach dem Barographen rüberglotze, ärgert sich der Kom¬
mandant. Aendert ja doch nichts. Dieser blöde Strich
auf dem Millimeterpapier ist waagerecht» als sei er
mit dem Lineal gezogen. Höchstens, daß er mal einen
kleine» Knick nach unten macht. Und dabei ist er schon
sowieso tief genug! Verdammte Sauerei !!!

Oh, er kennt diese Gegend um diese Jahreszeit ! Hat
sie — man möchte sagen — mit der Muttermilch ein¬
gezogen. Der Kommandant blickt mal verstohlen in
die eisbartumrahmten Gesichter der beiden Jüngsten,
die ihre erste Sturmfahrt mit dem Boot machen. Deren
Blick ist eisern in die Ferne gerichtet. Zuweilen heben sie
das Glas an die Augen. Aber das ist nur aus purer
Gewohnheit. Denn sehen können sie durch die Eiskruste,
die die Okulare überzogen hat , ja doch nichts. So geht
es tagein — tagaus . Aber schließlichhat ja auch das
mal ein Ende ! Und eines Nachts ist es denn so weit.

Noch will er's gar nicht glauben , der eine, der die
Kimm nach der der Bug zeigt, absucht, und die sich im
Rhythmus der Bewegungen des Bootes hebt und senkt.
Er reibt sich die Augen. Aber, es bleibt der schwache
Lichtschimmer. Und das ist der erste Gruß von der
Küste der neuen Welt . „Ist . . . Leuchtfeuer", sagt in
der Zentrale der Obersteuermann, der schon lange auf
diese Meldung von der Brücke gewartet hat . Nun ist
man da ! Und, nichts ahnend, kommt auch schon ein
dunkler Schatten angedümpelt, ein schwer beladener
Frachter. Er wind „weggepustet". So, wie man das nun
schon auf der anderen Seite des großen Wassers gewohnt
ist. Das war der erste. Und einer von der Freiwache
macht den ersten Wimpel klar und schreibt ß5VO drauf.
Fängt ja ganz gut an, deukt der Kommandant , und
reibt sich die Hände.

Aber der Anfang ist doch wohl ein wenig zu vielver¬
sprechend- gewesen. Anscheinend hat der Knall in der
ersten Nacht sich herumgesprochen. Auch mit den Leucht¬
feuern an Land ist man vorsichtiger geworden. Verdun¬
keln! heißt die Parole . Na gut, dann nicht! Wir brau¬
chen eure Feuer nicht! Wir nicht! Auf und ab steht
das Boot vor der Küste. Lauert , beobachtet. Und wenn
der Eispanzer gar zu dick geworden ist, taucht man für
ein paar Stunden . Und kommt — wie frisch rasiert —
wieder nach oben. Der Kommandant ärgert sich über
den L. I . Warum peilt der dauernd seine Oelbunker!
Und eines Tages kommt er damit raus : „Herr Kapitän¬
leutnant , wenn wir wieder zurückwollen. . .! Schei¬
benhonig, da haben wir 's ! Ist ja ein anständiger Weg
noch bis in den heimatlichen Stützpunkt. Aber, schließ¬
lich, der Wind schiebt noch ein bißchen nach. Und wenn
wir sparsam mit kleiner Fahrt fahren . . . Also warten
wir noch! Aber dieser L. I ., der wird jetzt doch «ener¬
gischer. Na gut, dann hilft es nichts. — Und die Kom¬
paßrose zeigt nach Osten.

Aber halt ! Da sind ja noch andere Kameraden. Die
stehen weiter südlich, haben besseres Wetter und offen¬
bar mehr jagdbares Wild gehabt. Tütüt - Tütüht-
tütüt - tüh - tütut - Da meldet sich schon
einer, weit, viele Meilen ab. Aber durch die Aether-
wellen ist man sich ja so nah ! Weiß Gott, der hat
feine Aale alle schon verschossen. Fünf Dampfer,, dar¬
unter allein 4 Tanker, hat er Roosevelt direkt vor
der Tür in den Keller geschmissen. — Sprit ! — Ja,
Sprit hat er noch genug. Kann auch noch was abgeben.
Und so verabredet man : Wir machen eine A.-E., eine
Abschuß-Gemeinschaft! Der eine liefert den Brennstoff,
der andere die Torpedos. — Treffen wir uns auf
Punkt T. Das ist irgendwo in der Weite des Atlantik,

klc . "
bei der Eisenbahn.
Und die Geschichteklappt wie bei einem Zuganschluß

LLn jdtzt äcklmsl verlieben: ^syMegsr , v -Lool-kskrsr unä kanrersenersl bewiesen unversleicblicbes keläenlum

Nun fährt man gemeinsam der Heimat zu. Aber
vorläufig ist das mit der Vrennstofsübernahme noch
nichts. Die See ist hoch, und der Wind ist steif. An
der Kimm hinter dem Heck geht die Sonne unter . Ein
paar letzte Strahlen huschen noch übers Wasser. Da
meldet der Ausguck: „Rauchwolken backbord voraus ."
Der Kommandant , der noch der glücklicheBesitzer der
Aale ist, stürzt auf die Brücke. „Winkspruchan U . . ."
K. an K. Warten Sie bitte hier, ich komme wieder,
muß erst den Dampfer versenken." Der andere macht
verstanden. Antwort „K. an K. Ich warte ." An¬
brummen der Diesel, aufschäumt das Bugwasser. Mit
Backbordruder stürzt das Boot auf das Wild. „Schade,"
denkt Korvettenkapitän C., der Kommandant des zu¬
rückbleibenden Bootes, „jetzt wünschte ich, ich hätte
seine Aale und er meinen Sprit ." — „Beide kleine
voraus ." Man wartet . Marschiert auf der Stelle , indes
der andere zwischen den Wellenbergen und in der Ferne
verschwindet. So senkt sich die Nacht nieder.

Und gegen Mitternacht loht in der Ferne ein Feuer
auf. Ein Feuer in der weiten, weiten Wasserwüste. Und
einer meint im Ernst, er hätte ganz schwach durch das
Heulen des Sturmes «inen rollenden Donner gehört. Im
aufbrechenden Morgen kommt der andere , Kapitänleut¬
nant V. zurück. „K. an K. Herzlichen Glückwunsch."
„K. an K. War schöner Frachter, zwei Aale." Run
aeht's wieder mit Marschfahrt gen Osten. Aber am
Oelübernahme ist noch nicht zu denken. Das verbietet dia
hohe See. Und am Abend klettern in der Ferne wieder
zwei Masten über den Horizont. „K. an K. Bleiben Sie
Litte hier, ich versenke inzwischenden Dampfer." Und
als Antwort : „K. an K. Hals - und Beinbruch."

Diesmal wird's um Mitternacht ein Riesenfeuerwerk
an Backbord querab, weit in der Ferne . Das kann nur
ein Tanker gewesen sein, den der B . da versenkt hat,
Lenkt Kapitän C. (Er weiß, wie ein Tanker sein Leben
ausblüht !) Und richtig: Aber .der erste Aal brachte das
sehr große Schiff noch nicht unter Wasser. Der zweite
traf auf der anderen Seite , genau in Höhe des ersten
Treffers . Maßarbeit ! Auf dem Wasser brennt 's,. über
dem Wasser brennt 's, bis auf 200 Meter 'hoch. Schöne
Fackel für den wartenden Kameraden, denkt der Kom¬
mandant , «und nimmt wieder Kurs auf sein „Tankboot".
Und so zieht man denn im Morgengrauen wieder zu
zweit durch das weite Wasser. Schlingernd, stampfend,
rollend. Die Nacht wird dunkel, man schließtetwas auf.
Vielleicht kommt ja wieder was angehumpelt. Aber es
kommt nichts! Erst muß noch einmal die Sonne über
den Horizont klettern und auf der anderen Seite wie¬
der verschwinden, bis sich wieder eine Mastspitze zeigt.
Nun geht es fast routinenmäßig . Winkspruch hin —
Winkspruch her. „Beide Maschinen äußerste Kraft vor¬
aus ." Der L. I . peilt schon wieder seinen Oelvorrat und
schüttelt den Kopf. Diese Hetzjagd wird so ungefähr den
letzten Tropfen Brennstoff verschlingen! Aber das macht
ja nichts. Man hat ja seinen treuen schwimmendenRe¬
servebunker bei sich, und der wird morgen früh schon an
der verabredeten Stelle stehen.

Mit einem, dem letzten Aal zieht das Boot auf Jagd,
indeß das andere treu und brav wartet. Undeutlich,
aber doch gerade noch hörbar, bringt der Wind auf sei¬
nem Rücken Kunde, daß auch dieser letzte Torpedo sein
Ziel fand. Aber es bleibt nicht bei diesem einen Donner¬
grollen. Nein, es rollt weiter dumpf über die lange
Dünung des Atlantik. Eine ganze Weile. Und als die
beiden Boote, nun zum vierten Mal sich treffend, wieder
in Rufweite sind, da wird kurz durch die „Flüstertüte"
Gefechtsbericht erstattet, Frachter, tief beladen. Torpedo¬
treffer genügte nicht, um ihn unter Wasserzu schieben.
Also, klar bei Kanone. Männer am Geschütz bis zum
Bauch im überkommenden Wasser. Hartnäckiger Bursche,
dieser Frachter. Aber langsam säuft er. Zwei Tage
später wird in der langen Atlantikdünung Oel über¬
nommen. Kostet jwar allerhand Arbeit, aber es geht.
Zwei Boote, das eine fünf, das andere vier Wimpel am
Sehrohrmast, die bedeuten, daß sie zusammen über
70 000 Tonnen versenkten» laufen in den heimatlichen
Stützpunktein.

^.cktmal bat cksr kükrer uvck Obersts Sekeblsksdercksr Wekr-
msckt blsbsr ckie 8ckwsrtsr rum Lickenisub ckss kittsrkreures
verlieben, sa Oberst klölckers,  Oberst 6 all anck, K4sjor
Oesau,  Korvsttsvkspitüa Kpetsckmsr,  Oberstleutnant
Liitrow,  Oeneraloberst kommel,  Uauptmsnn Sär unck
llauptinann kkilipp. Klölckers und Osllanck erkielten als köckste
ckeutscke Tapkerlceitsausreicbnungsack ckas lllekenlaub mit
8ckwerternunck Lrillantenrum kitterkreurckes llisernenKreures.
Linvergänglickist ckas Heldentumckieser dlänner. 8ecks cksgckklie-
ger,ein LI-8oot-Kommsnckant unck ein?snrer-6sneral sinck es. Ibr
kukm ist niemals mekr ausrulöscken In cker Oesckickte cker ckeut-
scken Wskrmackt. Die secbs klieger kaben Zusammennakeru
seckskunüert klugreuge ckes Oegners, ckägsr, .̂ uikISrer, Som-
ber, rumeist im sckarten Kampk blaun gegen blaun, niecksr-
gerungen unck vernicklet. 600 klugreuge, ckas sinck einige
komplette keincklicbs Tlug-Ovsckwacker, ckie von cktesensecbs
Helden ausgeiösckt wurden. blekr als 300 000 Tonnen ver-
nickteten keinckiicken Scbilksraumessieben allein auk cker 8r-
tolgslists ckes genannten ll -Soot-iinmmanckantenunck auk cksm
Konto unseres Oensralobsrsten komme! — ckes Uelcken von
^krilra— sieben Tausende von Oelangenen, rskllose erbeutete
ocker vernicktete keincklicke Panzerwagen, Oesckiitre unck kabr-
reuge sowie unermeülicbe blengen an Kriegsmaterialbei sieg-rvicken VormZrsckenunck Scblackten in cker norckakrilraniscken
Wüste.

Oberst Werner blölckers  war 28 ckakre alt, als sick im
Igovembsr 1941 bei einem tragiscben Unfall auk einem Dienst-
klug sein 8ckickss! erfüllte. Im wildesten Ksmpkgstümmslcksr
Luktscklscktfeuerte er kür gewöknlick ckie Kamsracken seines
Verbandes ckurck llunkspruckan, wie seine blännsr nock beute
srräklen. 8r inscbts sie auf llsklsr aufmerksam unck kübrte
sie rur günstigsten 8ckuügslegsnksit vor. Unck wenn seine
8timms ckurck cksn^ etksr ckrang: „OreiksN 8ie an — Usltl —
8ckön auksitren lassen! — blickt ru krük sckieüsn! — Ltwss
tieksr geben! — kukig rielen! — block nsksr ran! — 8o,
fetrt sckisksn!', ckannkann man sick vorstellen, wie cksm
srkolgrsicken Kamsracken nsck cksm erhielten llrkcckg ckie Worts
ckes Kommockors— „8ravo, Oberleutnant . . .' —' als köckstss
Lob geklungen kaben. Das Andenken an Oberst blölckers
können am besten ckie Worts von blajor Wick bevskren:
„Immer ckas Vorbilck kür zecken cksgckkliegsr!"

Oberst ^.ckolk Osllanck  wurcks kürrlick 30 ckakrs alt. blsck
cksm locke von blölckers wurcks er als liessen blackkolgerrum
Inspekteur cker ckagckklieger ernannt. Osllanck ist cksr cksgck-
kliegersperislist vom Kanal? 8pitkirss unck Uurricsnes sieben
vornskmlick auk seiner ^ bsckuüliste unck beweisen so, ckaü
er wskrlick „ein sckwerss 8rot' geksbt kat. 8r ist cksr blann,
cksr mit seinen Männern ckie Usuptsscke cksru beigetragen
kat, ckali ckie im vorigen ckakr von cksr engliscken Luftwaffe
verzückte. „blonstop-Okkensive" am Kanal ru einem klsglicken
kuasko kür ckie Lritsn wurcks. Wie K4ölcksrs, cksr in Oelsen-
kircksn geboren wurcks, stammt auck Osllanck aus ckem
„Koklenpott", aus . Wssterkolt, Kr. kscklingkausen. . In cksr
groüev Luftscklsckt am 2l . ckuni 1941, als starke-britiscke
ckagck- unck Kampkvsrbänckeckie Kanalküste angriffen, sckoü
er Lintereinsnckerckrei britiscke cksgckklugrsugs ab, unck auck
sein Ossckwacksr kstts unter seiner mitreiüsncksnpükrung
an ckiesem Tage besonders Koks llrgsbnisse.

Im -August vorigen ckakrss auk einem llelckklugplatr im Osten
war es. Osracks an cksm Tags, als cker krisckgebacksns kckajor
Walter Oesau  ckie Kükrung seiner alten Orupps abgeben
sollte, um ein Oesckwackerru übernekmsn. bleun 8owjet-
bomber erschienen plötrlick über ckem?Iat?. Oesau — cksr
eigentlich von ckiesem?Iatr nickt mekr rum Teinckklug starten
sollte — war nickt ru kalten, block einmal ging er, mit seinen
alten Oruppenkamsrackenlos, unck kurrs 2sit spater rauckten
unten, ckie Trümmer von sämtlichen neun Zowjetklugreugen.
Oesau katts mit seinem kottenkliegsr je einen abgesckosssn.
Der Uolstsinsr wirck 29 lakre alt, in Tsrnswinksl in vitk-
marscksn ist er geboren.

^.uck Oberstleutnant Oüntker Lütrow  aus Kiel siebt im
30. Lebensjakr unck bat als erfolgreicher ckagckklisger groü-
artigs Leistungen erhielt. Lütrow entstammt 2war einer 8ss-
fakrerksmiiie, sein Vater ist cksr Konteradmirala. L>. Trieckrick
Lütrow, kat sick aber in seiner Laukbakndock kür ckas

M

Lukt-,Mssr " entsckieckenunck rHKIt keute mit 101 Abschüssen
ru unseren erfolgreichsten ckagckkliegsrn.

Der 8enior unter cksn 8olckatsn, die ckie 8ckwsrter tragen,
ist mit 50 ckakren cker Osneraloberst llrwin komme !, ein
8okn cksr 8tackt lksickenksima. ck. Lrenr. ^.Is Lekeklskaberdes
Deutschen ^ krika-Korps kat er bei cksn ^ngslsacksiscksn
Oegnsrn einen käst legendären kuk erkalten. „In cksr. offenen
Luke seines Lekeklswagens stekenck, ckie kkanck am K40. oder
die Leica vor cksm>Vugs", so sckilckert ikn ein LIntsrgsbensr,
„leitet er — solanĝ die 8onns am Lümmel stekt — den
Kampf, llr sitrt, wenn cksr^.bsnck rür Küste gebt, nock bsll-
wack über cksn Karten, die Pläne kür cksn nächsten Tag ru
sckmiecksn, unck ist beim Klorgsngrsusn wieder ausgsscklaksn
bei den vordersten 8icksrungsn ru finden." — „Wir boxen
uns ckurck!' ist die Parole, die er seinen Okkirisrsn, Unter¬
offizieren unck blsnasckakten eindämmert, llr kükrt sie nickt
nur in jeder Lage sicher, er ist auck mitten unter iknen,
wenn es Kart auk Kart gekt. kvlittsn unter cksn Lckütren lag
er okt, 8ckuö auk 8ckuö aus ckem Karabiner jagenck. kommel
tut, wie kackio Lonckon feststellt, immer etwas anderes, als
cksr Lrits vermutet, llr läüt ikn nack jedem geglückten 8cklsg
voller Sesorgnis kragen: „Welches Ksnincksn wirck er jetrt
aus cksm Zylinder springen lassen?" Oanx Dsutscklancksprickt
keute in voller kegsistsrung vob kommel, cksm „Osneral
8ckirokko", wie ikn die Traber nennen, weil er mit seinen
panrsrb wie cksr Wüstsnsturm ckskerjsgt.

Korvettenkapitän Otto Krstrsckmer,  cker in Heiden,
Kr. Liegnitr, geboren ist, wirck 30 ckakrs alt. Von ikm srräklt
man sick folgenden VorksII, cker kür seine besonders Kalt¬
blütigkeit ssugt: ^.Is er nock Wackokkirisrauk einem Ll-8vot
war, katts er in cksr kreireit, eins Cigarre raucdenck, vor ckem
Turm auf ckem Deck gesessen unck dabei ckas 8ignsl rum

.̂Isrmtaucksn üderkört, als plötrlick ckas LI-6oot unter ikm
wsgtauckt unck er von cksn Wellen kockgskobsn wirck.
8ckwimmsnckkielt er sick über Wasser bis man im Soot
sein peklen bemerkte unck rasck wieder auktauckts. Krstrsck-
msr schwamm in cksr bläke, die Agarre in cksr kscktsn bock-
srkobsn, damit sie nickt nsll wurde. 8is brannte nock als
er an Kord stieg. Im ^pril 1941 kam Krstrsckmer von einer
psinckkakrt nickt rurück, er geriet in engliscke Oekangen-
sckskt. 313 611 Tonnen keinckiicken 8ckikksraumes kat er „unter
Wasser getreten", drei schwerbewaffnete kkilkskrsurersinckdarunter.

Der im 29. Lebensjskre stellende klsuptmsnn kkeior 8 är,
in 8ominsrkelck bei Lsiprig geboren, kat kürzlich als 7. Okki-rier cksr deutschen Wskrmackt die 8ckwerter rum llickenlaub
erkalten. ^ Is er im Osten seinen 60. Luktsieg erringt, wirck
sein plugrsug so stark getroffen, cksü er kinter cksn Linien
cksr 8owjsts ru 8ocksn muü. 2wsi Tage lang schlägt sich 8är
allein ckurck Wälder unck 8ümpks, sckleickt an keinckiicken
Posten unck Kolonnen vorbei unck jangt woklbskalt̂ n wiederbei seinem Ossckwacksran. black 90 ^ dscküsssn erkielt er
ckie 8ckwertsr rum Lickenlaub. '

Der vom pükrer als ackter Offizier cksr cksutsckenWekr-
mackt mit cksn 8ckwsrtsrn xum llickenlaub des llissrnen
Krsurss ausgezeichnete lcksuptmann Hans ? kiIipp  ist cker
jüngste Träger dieser koken Auszeichnung. 8r wirck sie auk-
gekallt kaben als sckönstes Oesgstenk ru seinem 25. Osburts-
tag, cksn er am 17. Ivlärr feiern konnte. 8sins ersten rwanrig
Luktsiege errang er bei den Kämpfen im Westen, die ikmam 4. blovembsr 1940 ckas llitterkreur einbrachten. In cksn
folgenden b4onaten konnte er weitere Luktsiegeerringen, kürdie ikm nack 62 Abschüssen als 33. Okkirisrcksr cksutscken
Wskrmackt am 25. August vergangenen ckakres ckas Licksn-laub verlieben wurcks.

Das sinck die Männer, ckie die 8ckwsrtsr rum llickenlaub
des llittsrkreures tragen. Ibis ^.usreicknung ist cksr Dank ckes
pükrers unck ckes gsnren cksutsckenVolkes, dessen 2ükunkt
ikr soldatischer llinsatr gilt. Klapprott.

sr ^ 'S-' ' -

Unsers 8iI6sr von obsn : Obsrst Ivlölcksrs,  Oberst Osl-
lanck,  k4sjor Osssu,  Oberstleutnant kötrow;  snscklisksncl
nsck links: Osnsrslobsrrt kommel,  Korvettenkapitän
Kr s 1xs ck m s r^ Klsuptmsnn vär,  Klsuptmsnn kkilipp.
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Unsere Messerschmttt-)8ger am Kanal
IS Minuten alemroubender tustkampf / kin englischer Jagdoeeband besiegt und vertrieben

Von Kriegsberichter Dr. Hermann Körnung
.Anfang April. (? K.) Haben Sie einmal einen

Luftkampfgesehenvom ersten Augenblick bis zum letzten?
Ich stand an der Küste. Rechts von mir brausten die
Engländer, links schraubten sich die Messerschmitt in das
Blau des Himmels. Dann kam der Treffpunkt, die Wal¬
statt des Kampfes. Die Spitfires waren in der lleber-
macht. Die deutschen Jäger aber nahmenden Kampfaus.
Meine Wünsche stiegengen Himmel. Der Kampfbegann.
Die deutschen Jäger griffen an . . .

Die erste Spitfire hatte sich aus dem Todeskarustell
gelöst. Ein deutscher Jäger nahm die Verfolgung auf.
Nach links, nach rechts, nach unten und oben ging die
Jagd . -Man tut dem Gegner Unrecht und wird den
Leistungen der deutschenJäger am Kanal nicht gerecht,
wenn man mit wenigen Worten sagt: Es war ein
Kampf und ein Abschuß? Nein, es war und ist an der
Küste ein erbittertes , zähes Ringen und dann ein glück¬
liches Siegen . Der Engländer ist ein zäher Gegner, aber
unsere Jäger sind die besseren Flieger , größeren Meister
und glücklicherenStreiter . Die Spitfire hatte gehofft,
als erste um so sicherer dem Karussell des Todes zu
entkommen. Aber schon hatte die Messerschmitt sich in
ihre Spuren gekrallt. Näher und näher ging es. an
die Spitfire heran . Der Engländer war auf der Flucht.
Jetzt bereits über dem Meer. Und jetzt: Ein Feuerstoß,
und trudelnd mit schwacher Rauchfahne brach eine Spit¬
fire in die See. Der Kampf hatte lange gedauert. Der
Todeskampf nur Sekunden. Und dann . . . es dauerte
nicht mal eine Minute : Von der Maschine war nichts,
auch nichts mehr auf See zu sehen.

Hat man mehr als zwei Augen? Nein. Und darum
hat man nicht alles gesehen. Was war inzwischen ge¬
schehen? Der Anblick des großartigen Abschusses hatte
uns auf nichts anderes aufmerken lasten. Doch oben
war ein zweiter englischer Jägerverband gekommen. Die
deutschenJäger hatten ihn nicht übersehen. Aber bevor
diese zweite Anflugwelle kam, war bereits weiteres ge¬
schehen. Das Kurbeln der anderen Spitfire hatte auf¬
gehört. Der Weg ging nach England , über See. Es
wurde gekämpft über See. über dem Feld, das nur
eines kennt: Den Tod oder den Sieg. Sechs Spitfires
trudelten an diesem Spätnachmittag ins Meer, von
deutschen Jägern gejagt und besiegt. Nur eine Spit¬
fire wurde über Land von einer Messerschmitt erhäscht
und brennend zu Boden geschickt. Der zweite Verband
sah den „wilden" Stand des Kampfverlaufes : Abdrehen

und Heimfliegen war der offensichtlichbefohlene Kurs.
Es war das Siegesdiktat der deutschenJäger . Sie ver¬
folgten die erste Welle. In die zweite, auch bereits ab¬
drehende, schoß die Küstenflak, und mit lahmen Flü¬
geln mögen noch manche Tommies zu Bruch gegangen
sein, fern, im Nebel des Meeres . Wir zählen das nicht,
wir zählen nur , was wir sahen. Und das sah die ge¬
samte Küste: Sieben Jagdabschüsse! Ein großer deut¬
scher Sieg , ein kostspieliger englischer Einflugsversuch,
genauer gesagt, eine englischeNiederlage.

Es war ein Erfolg unserer Jäger. Was sich an der
französischen Küste abspielte, war harter Kamps. Das
bestätigten uns übereinstimmenddie zurückkehrenden
deutschen Jäger, die die Elite der englischenFliegerei
besiegt hatten. Der Engländer war gut und zäh. Mit
dieser Anerkennungkönnen wir der Wirklichkeitund
dem großartigen Kampferfolg unserer Jäger gerecht
werden. Denn das ist die Wahrheit: Mag der Engländer
zäh und gut sein, wir sind zäher und besser. So war
der Sieg nach 15 Minuten Luftkampf, atemberaubend,
ein großartiger deutscherErfolg. England schafft es
nicht, auch am Kanal ist Deutschlandstärker.

vawMonp. greift ein
Von Krisgsksrickter ^.ckolk Wsbsr

(?K.) An einem Punkt der Front ist der Bolschewik
wieder einmal durchgebrochen. Ein Halt ist ihm bereits
geboten worden, nun werden von anderen Stellen Ba¬
taillone herängeführt, die ihn wieder heraushauensollen.
Diese Bataillone haben in den letzten Wochenständig
Abwehrkämpfe zu bestehen gehabt. Die bärtigenGesichter
der Männer tragen die unverkennbarenSpuren des har¬
ten Winterkrieges. Viele Nasen und Ohren schälen sich
vom Frost.

Das Bataillon P . wird auf der Bahn nach Süden ge¬
fahren. Es ist ein langer Zug, der dazu benötigt wird.
Alles Güterwagen für Mannschaften und die zottigen
Pferde ! Hier und dort ragt ein Vlechrohr aus der
Seitenwand des Wagens , in der Nacht mit lustigen
Funken davon kündend, daß hier ein kleiner selbstge¬
machter Blechofen einen aussichtslosen Kampf mit 35
Grad minus führt. Um diesen Ofen, der sich ab und zu
sogar bis zur Rotglut hocharbeitet, schart sich das Le¬
ben im zugigen Güterwagen. Dick eingehüllt sitzt alles
um ihn herum. Das eiskalte Stroh hat nichts Verlocken¬
des. Die Nieten auf der Innenwand des Wagens

glänzen weiß befroren. Von Zeit zu Zeit geht ein -sen¬
gender Geruch durch den Raum. Dann kam einer mit
seinem Wärmebedürfnis zu nah an das Oefchen. Viel¬
leicht war er auch nur eingeschlafenund neigte sich in
seiner müden Haltlosigkeik zu weit nach vorn. Denn
neben der Kälte zehrt auch noch ein unaufhaltsames
Schlafbedürfnis an den Männern dieses Bataillons.
Kaum zurück von einem achttägigen Gegenstoß, nach zwei
Stunden eines kurzen Aufatmens im Standquartier , kam
schon der neue Abmarschbefehl. Nur «ine Nacht durch¬
schlafen, 14 Stunden im warmen Raum ausschlafen, das
war ihre ganze Sehnsucht. Dafür mußten sie wieder in
sengender Kälte die schwere Arbeit des Verladens ver¬
richten und leiden nun gleicherweise unter Kälte und
Schlafsucht. Kälte macht Hunger. Und wie ! So greift
denn einer nach dem andern zum Brot und stellt es
mit der Schnittfläche auf die heiße Ofenplatte . Denn es
ist ja steinhart gefroren. Nach einer gewissenZeit weht
der Dunst von geröstetem Brot durch den Wagen. Dann
wird die oberste Schicht abgeschnitten und auch noch die
Rückseite geröstet. Das ist ein herrlicher, wärmender Ge¬
nuß! Dazu trinkt man kalten Tee, der tropfenweise aus
der langsam auftauenden Feldflasche fließt, die man
ständig in die Wärme des Ofens hängt.

Draußen zieht die unwirkliche Kulisse einer frostklir-
renden Winternacht vorüber. Der Zug fährt nur lang¬
sam und hat oft Aufenthalt. Dann hört man aus
einem entfernten Wagen das Klingen einer Handhar-
monika und Singen. Trotz Kälte uUd Müdigkeit. Mit
diesem Lied klingt die unverwüstliche Widerstandskraft
des deutschenInfanteristen in fremde, feindliche Umwelt
hinaus . In den Wagen, in denen sich die Pferde be¬
finden. ist kein Ofen. Die Körper der Tiere treiben die
Temperatur des Raumes etwas hinauf. Aber dort
qualmt es aus der Tür ! — Hat doch ein ganz be¬
sonders Findiger auf einem Blechstückein richtiges
Lagerfeuer angezündet. Vom roten Flackern des Feuers
beleuchtet, strahlt eine bärtige Grimasse über die An¬
erkennung seiner Findigkeit. Jedes , jedes Mittel ist
recht 'gegen die Kälte ! Da trägt ein Leutnant graue,
grobe Strickgamaschen, die bis übers Knie gehen. Der
Bataillonsarzt trägt einen pfundigen Schafspelz, der
zwar wärmt , aber garantiert verlaust ist. Nitschowo—
Draußen sind 35 Grad ! Endlich am Zielt Nach drei
Tagen Fahrt ! Nun heißt es Ausladen, dann weiter-
marschieren, 12 Kilometer auf ein Dorf zu, daß viel¬
leicht noch oder schon vom Feind besetzt ist. Die Tem¬
peratur ist gestiegen. Dafür schneit es und der Schnee
vetspricht eine Strapaze für Mann und Pferd . Im
automatischen Ablauf aller Verrichtungen liegt ein
schicksalhafterSchwung. Pünktlich erfolgt der Abmarsch
in die weiten, endlosen Schneeflächen hinein — zumKampf!
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Bur ein Bedanke
Bremen . 5. April.

Der Wochenfpruch der NSDAP . für die
Wochevom 5. bis 11. April 1812 lautet : „Das ist
unser Gelöbnis : In jeder Stunde , an jedem Tag
nur zu denken an Deutschland, an Volk und
Reich, an unsere große Nation ." ^ ckolk Hitler.

Auch das Osterfest begeht das deutscheVolk in stolzer
Ruhe und Besinnung. Für rauschende Feste ist keine
Zeit . Gerade jetzt, da ein Winter .voll mächtiger Na¬
turgewalten langsam dem Frühling Platz zu machen
beginnt, lohnt es sich, in stillen Stunden uns wieder
einmal Rechenschaftüber unseren Einsatz für den End¬
sieg abzulegen. Wie frügen uns in diesem Augenblick,
ob die Innere Front immer und täglich der kämpfen-
den Front , die in Schnee und Eis die Wacht für unser
Reich gehalten hat , würdig war . Uns soll nur ein
Gedanke bewegen: Der Gedanke an den Sieg und an
den Fortbestand unseres Volkes und unseres Reiches.

Wer sich an diese Gedankenrichtung nicht gewöhnen
kann, der ist nicht wert, datz er die Stunde des Sieges
erlebt. Wer seinen Bauch mehr liebt , als den Einsatz
für das Glück und das Leben seines Volkes, der soll
vernichtet werden. Die eindeutigen Urteile , die von
deutschenGerichten gegen Schieber, Tausch- und Schleich¬
händler gefällt wurden, sprechen eine eindeutige Sprache.
Mit solchenLeuten redet das ErotzdeutscheReich Frak¬
tur . Und im Kriege ist das Gesetz, das aus unserer
nationalen Ehre erwächst, hart und unerbittlich . Die¬
jenigen, die meinen, sich gegen die Millionen und
aber Millionen tapferer Soldaten und fleißiger Män¬
ner und Frauen stemmen zu können, haben das Recht
verwirkt , unsere Volksgenossen zu sein. Wir andern
aber. die wir alle zu jeder Stunde unseres Arbeitstages
nur unsere Pflicht und unseren Einsatz kennen, wir
wollen uns an den wenigen kurzen Festtagen jeder für
sich schwören: Ich kenne auch in Zukunft nur eine Aus¬
übe : die Pflichterfüllung für mein Volk und den Ein-
atz für den Sieg!

Schwerste Strafen
für kriegswirtschastsoerbrecher!

Der Polizeipräsident gibt bekannt:  I«
einem Fleisch - und Wurst Warengeschäft  in
Bremen sind schwerste Verfehlungen  der Ver¬
käuferinnen wegen Verstoßes gegen die Kriegswirt¬
schaftsverordnung festgestellt worden. Trotz des am
Sonnabend , dem 28. März 1912, durch Rundfunk be¬
kanntgegebenen Artikels „Offene Aussprache" von
Reichsminister Dr. Goebbels haben die Verkäuferinnen
ihre Verfehlungen noch am Montag , dem 30. März,
in übelster Weise fortgesetzt. Der Allgemeinheit sind
große Mengen an Fleisch und Fleischwaren durch diese
gewissenlosen Elemente entzogen worden. Da die Er¬
mittlungen noch nicht abgeschlossensind» muß von einer
weiteren Bekanntgabe Abstand genommen werden.

Durch die Aufdeckung dieser Verfehlungen veran¬
laßt , wird nochmals darauf hingewiesen, daß jeder
Volksgenosse schwerste Strafe zu erwarten hat, wen«
er gegen die Kriegswirtschaftsoerordnung verstößt.

Vezugsausweise für Speisekartoffeln
Das Ernährungsamt der Hansestadt Bremen — Ab¬

teilung L — weist alle Volksgenossenauf die im amt -
lichen Teil  der heutigen Ausgabe erschienenen Be¬
kanntmachungen betr . Einführung eines Bezugsaus¬
weises für Speisekartoffeln hin. Der Bezugsausweis,
der im ganzen Reich gültig ist, wird in Bremen erst
mit Wirkung vom 13. 4. 1942 eingeführt . Die näheren
Einzelheiten ergeben sich aus den amtlichen Bekannt¬
machungen. . _

Neueintragung für den Fischbezug. Alle Verbraucher
werden ausdrücklichauf die heute im amtlichen Teil er¬
schienene Bekanntmachung des Ernährungsamts hinge¬
wiesen, wonach sich die Verbraucher in der Zeit vom
7. bis 18. 4. 1942 bei ihrem Fischhändler neu eintragen
lassen müssen. Bei Versäumung der Neueintragung
können die Verbraucher in Zukunft nicht mit Fisch be¬
liefert werden.

Bekanntmachungen des Ernährungsamtes . Wir ver¬
weisen auf die amtlichen Bekanntmachungen des Er¬
nährungsamtes der Hansestadt Bremen in unserer heu¬
tigen Ausgabe und macken darauf aufmerksam, daß
weitere wichtige Bekanntmachungen des Ernährungs¬
amts wegen Platzmangels zurückgestelltwerden mußten
und daher erst in der Dienstag -Ausgabe erscheinen.
Wir bitten daher, die Dienstag -Ausgabe zu beachten.

Es wird verdunkelt:
van Sonnabend 20.00 Uhr bis Sonntag 8.13 Uhr

VOM! cisss
VorcrusaLtsLIuns im Osten unter kMrunA von Ki'tterLrsusträLser

Wie im Westen, so kämpft auch im Osten die Bremer
Panzerjägerabteilung nnter ihrem Kommandeur»
Major Gr., in vordersterFront. Aus ihren Reihen
erhielten wir die Schilderung eines Einsatzes, der
wir folgende für unsere Bremer Leser interessanten
Abschnitteentnehmen:
Der Zug des Leutnants Gröger  hatte den Auf¬

trag , einen Weg von der Rollbahn nach Baranowitsche
zu erkunden und zu sichern. Unterwegs trafen sie einen
Leutnant der Luftwaffe, der festgestellt hatte , daß auf
dem Flugplatz von Baranowitsche etwa fünfzig Flug¬
zeuge standen. Da die Sowjets sich in Baranowitsche
noch ziemlich sicher fühlten, war der Flugplatz nur
schwach gesichert. Der Entschluß war schnellgefaßt. Mit
einem Hallbzug ging es bis dicht an oen Platz heran.
Die Sicherungen waren schnell überwältigt , und in
kurzer Zeit war der Flug¬
platz in unserer Hand.
Durch den Feuerüberfall
waren die Russen so er¬
schreckt, daß sie sich erst ein¬
mal in Deckung brachten.
Nachdem sie sich hinter
einem kleinen Hügel wie¬
der gesammelt hatten , ver¬
suchten sie verschiedentlich,
den Platz wieder in ihre
Hand zu bringen . Jetzt hieß
es für die Panzerjäger,
die Flugzeuge unbrauchbar
zu machen, was ihnen durch
Zerstören der Armaturen
auch gelang. Inzwischen
waren zwei Panzerspäh¬
wagen dazugekommen. Trotz
dieser Verstärkung hatte es
aber keinen Zweck, den
Flugplatz über Nacht zu
verteidigen. Das Ziel , die
Flugzeuge unbrauchbar zu
machen, war ja gelungen,
deshalb wurde der Ent-

Jnzwischen hat die Vorausabteilung Eole erreicht.
Der Feind leistete nur geringen Widerstand und zog
sich in die Wälder beiderseits der Straße zurück. In
Gole bleiben nur kleine Teile von uns . Der Regiments-
Eefechtsstand wird nach Kostrowicze  verlegt , wo sich
auch der Eefechtsstand der Panzerjäger -Abteilung be¬
findet.

Mit dem Morgengrauen , gegen 3 Uhr, greift der
Russe mit kleineren Gruppen an, die aber schnell in
die Flucht geschlagen werden. Erst am Vormittag
macht er uns wieder zu schaffen.

Es war gegen 8 Uhr ; die Fahrer kümmern sich um
ihre Fahrzeuge, während die übrigeli meist die Waffen
reinigen . „Russische Kavallerie greift an !" ertönt es
plötzlich von allen Seiten . Schnell sind die Waffen

T

Muß gefaßt, sich für die
Nachtacht wieder zurückzuziehen.
Am nächsten Tage wurde
der Flugplatz dann endgültig von stärkeren deutschen
Kräften besetzt.

Einige Tage später bekam die Abteilung einen neuen
Auftrag . Wir marschierten über Byte » , das kurz
vorher von unserer 3. Kompanie genommen worden
war , in den Raum von Slonim . JnEonki,  wenige
Kilometer nördlich von Slonim . gingen wir in Stel¬
lung. Die zu beiden Seiten der Straße liegenden aus¬
gebrannten Fahrzeuge verrieten uns , daß der Russe hier
schon verschiedene Ausfallversuche gemacht hatte . Mit
welcher Härte sie geführt wurden, sollten wir noch in
der gleichen Nacht erleben.

Alles war still, unheimlich still. Nur ab und zu in der
Ferne einige Gewehr- und ME .-Schüsse. — Da, plötzlich
ertönt vor uns aus dem Wald Motorengeräusch. Keiner
rührt sich, alles lauscht gespannt und versucht, irgend-
etwas durch das Dunkel der Nacht zu erkennen. Das
Geräusch kommt näher ! Wir hören, daß es mehrere
Fahrzeuge sein müßen. Wie auf Kommando gehen meh¬
rere weiße Leuchtkugeln in die Luft. Sofort erkannten
wir , daß es sich um feindliche LKW. und Tanks handelt.
Eine tolle Schießerei fetzt ein , und schon brennen einige
Wagen.

Was ist das , wir bekommen Feuer von der Flanke?
Ein feindlicher Panzerspähwagen ist trotz Minensperre
und K.-Rollen durchgebrochenuNd beschießt uns nun von
hinten . Mit der Pak können wir ihn nicht erledigen , da
wir dadurch unsere eigenen Truppen gefährden. Roch
ehe wir einen Entschluß gefaßt haben, sehen wir auch
schon, wie zwischen den Rädern des Wagens eine Hand¬
granate explodiert. Er legt sich auf die Seite ! Wahr¬
scheinlich sind die Räder beschädigt. Aber noch stellt der
Spähwagen das Feuer nicht ein. Plötzlich schlägt eine
hohe Stichflamme gegen den nächtlichen Himmel. Wie
wir später hören, hat sich der Gefr. Borsow  mir
einigen Kameraden an den Spähwagen herangearbeitet,
ihn mit Benzin übergössenund angezündet. Jetzt wurde
es den Sowjets darin doch zu brenzlich. Mit erhobenen
Händen kam einer nach dem anderen herausgekrochen.

Am nächsten Tage erhält die Vorausabteilung den
Auftrag , die Stellungen des Feindes zu durchbrechen,
um durch Teilung dessen Kampfkraft zu schmälern und
bis Eole vorzustoßen.

Während wir vorgehen, hat der Zug von Leutnant
Thomsen,  der am rechten Flügel als Sicherung ein¬
gesetzt ist, 6 Stunden lang schwere Kämpfe zu bestehen.
Zwei feindliche Vatl ., durch PanzeH verstärkt, greifen
immer wieder unsere weit vorgeschobenenGeschütze an.
Fünfmal müssen unsere Panzerjäger zusammen mit eini¬
gen Radfahrern die Angriffe des Gegners abschlagen.
Der Erfolg war , daß er außer den vielen Gefallenen
drei Panzerwagen , fünf Panzerspähwagen und 17 LKW.
auf dem Schlachtfelde zurücklassen mußte.

Vier Sremer lungs im Livslc am IValckesranck. ^ .utn. Lckröcker.

wieder schußbereit gemacht. Von den Panzerjägern sind
außer dem Rachrichtenzugnur einige Männer vom Stab
zur Verfügung . Wir sammeln uns in kürzester Zeit
beim Nachrichtenzugführer, Leutnant Basse.  Die Lage
schnell erklärt , und schon geht es im Laufschritt dem
Dorfrand entgegen. Die Sowjets sind nur noch wenige
hundert Meter entfernt . Außer der Kavallerie sind
auch ürehrere LKW. voll Infanterie und Tanks dabei.
Sobald sie auf Schußweite heran sind, setzt unser Ab¬
wehrfeuer ein. Schon nach kurzer Zeit sind die meisten
LKW. in unserem Feuer liegengeblieben. Was noch
fahren kann, wendet sich zur Flucht. Der Angriff ist
in unserem Feuer zusammengebrochen!

Die noch übriggebliebenen Teile der Infanterie und
Kavallerie setzen sich in Lyski  fest . Als wir merken,
daß sie keinen zweiten Versuch machen, unser Dorf zu
nehmen, gehen wir zum Angriff vor. Mit knapp 20 Mann
vom Nachrichtenzugunter Führung von Leutnant Basse
gelingt es uns , durch die Kornfelder ungesehen bis an
die ersten Häuser des Dorfes zu gelangen. Die hier
liegenden Sowjets , schon zum Teil verwundet , waren
so überrascht, daß sie sich schnellergaben . Jetzt hieß es
für uns , ein Haus nach dem anderen zu nehmen. .Außer
einem deutschen und feindlichen MG. hatten wir nur
Gewehre und Handgranaten . Aus Häusern und liegen¬
gebliebenen Kraftwagen wurden wir beschossen. Jedoch

Deutsches kreuz in Bold für einen Bremer
Für mehrfach bewiesene hervorragende Tapferkeit

wurde der Oberfeldwebel Ionny Rulfs,  der in
Bremen, Gravensteiner Str . 49. wohnhaft ist. mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.

Eebnrtsjahrgang 1921 zur Musterung für den weib¬
lichen Arbeitsdienst. Nach einer Mitteilung des Reichs¬
ministers des Innern werden, im Anschluß an die Ent¬
lassung, die weiblichen Dienstpflichtigen des Geburts -'
jahrganges 1924 für den Reichsarbeitsdienst im Reichs¬
gebiet in der Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 1942 ge¬
mustert werden. Die hierfür schon bisher bestandenen
Bestimmungen sind durch folgenden Zusatz ergänzt wor¬
den: „Wird einer Braut , deren Verlobter  g e -
fallen oder als Nichtangphöriger der Wehrmacht bei
besonderem Einsatz auf Grund eines staatlichen Befehls
oder als Opfer der Arbeit unerwartet gestorben ist, im
Wege der Namensänderung  der Familienname
des Verstorbenen gewährt , so ist sie wie eine Verhei¬
ratete zu behandeln, sie ist also zum Erscheinen bei der
Musterung nicht verpflichtet."

Die eines Oresnriesen
Loinsn von keir von ksiinsu

LopvvgNt bv Vsrlsgrksus Song u. Lo ., SsrIIn

(8. Fortsetzung)
„Nur ein Glück, daß durch die Luken kein Wasser

hereinschlagen kann", sekundiert Madame Hebert ohne
einen Funken Humor.

Der Steward serviert Obst. Herr Buddenbrook greift
erregt nach einer Ananas : „Das ist auch gar nicht nötig,
meine Gnädigste, der Inhalt der Wasserflascheund des
Waschbeckensgenügen vollkommen."

Hebert genießt, behaglich zurückgelehnt, den plasti¬
schen Anblick des Saales : „Ach, dort sitzt übrigens der
Junge , der morgens immer vor meiner Kabine Roll¬
schuhe läuft ."

Buddenbrook schraubt sein Robbenhaupt nach links:
„Der kleine Jacky Taylor ; kenne die Eltern , reizende
Menschen, diese Leute."

„Wir haben eigentlich sehr viel Jugend an Bord,
finden Sie nicht auch?"

Von der Ananas ist nur noch der Obstteller übrig:
„Mag Kinder auf einem Ozeandampfer nicht leiden, sie
enttäuschen immer, wenn sie auf die Reling klettern,
ohne ins Meer zu fallen."

Niemand lacht. Madame Hebert verzieht den Mund.
Der Referendar glotzt kopfschüttelnddem Konservenkönig
ins Gesicht und Monsieur Hebert genießt den Saal.

Eine Stunde später trifft die Gesellschaft im Tee¬
salon wieder zusammen. Hebert ist müde und gähnt,
während Buddenbrook eine geraume Zeit mit der Aus¬
wahl der passenden Kuchensorten vertrödelt : „Was ge¬
denken Sie heute nachmittag zu unternehmen, Monsieur
Hebert, es sieht sehr nach Regen aus ?"

„Bei dem Wetter gibt es nur zwei Dinge, die man
unternehmen kann und — Bridge spielt meine Frau
nicht."

Drei Japaner huschen lautlos am Tisch vorbei. Ma¬
dame Hebert sieht ihnen durch » die Lorgnette nach:
„Warum tragen eigentlich alle Japaner schwarze
Brillen ?"

Der Referendar , dem die Schaukelbewegungen lang¬
sam auf die Nerven fallen, rafft sich mit blassem Ge¬

sicht zu einer Bemerkung auf : „Die Zivilisation scheint
sich ihnen wohl zunächst auf die Augen zu schlagen."
Dabei verdreht er selbst die Augen und meint den
Magen.

„Dafür Ihnen die Natur auf den Bauch!" platzt Bud¬
denbrook zwischen zwei Bissen Sachertorte heraus —
„aber nichts für ungut , dort drüben sitzt Ihr großer
Kollege Anderson, zehn zu eins, daß es ihm in den
letzten drei Tagen nicht um ein Haar»besser ergangen
ist als Ihnen ."

Die Blicke des jungen Geistlichen bleiben auf einem
weißhaarigen Tischgast haften, der sich einsam in die
dämmrige ' Ecke des Saales zurückgezogenhat.

„Wer ist denn dieser Herr ?" fragt Hebert, der dem
Blick gefolgt war.

„Ein deutscher Pastor ", gibt der Referendar höflich
zurück, „der Name ist mir entfallen ."

„Anderson!" ergänzt Buddenbrook, „A-n-d-e-r-s-o-n,
kommt aus der deutschenMark und wechseltals Missio¬
nar nach den Südstaaten hinüber ."

Frau Bankier lächelt versöhnt: „Wo Sie das nur
alles herhaben, Mister Buddenbrook, Sie sind das
reinste Lexikon."

Hebert kann sich ein halb verständliches Brabbeln
nicht verkneifen: „Habe ihn bisher nur als .Menukarte'
kennengelernt."

„OK, PSPL cki touts — PLPS cki tvuts ", beehrt sich der
kleine, rundliche Herr seinen ganzen französischenWort¬
schatz auf einmal zu präsentieren . „Ich weiß alles , was
auf dem Schiffe passiert!"

„Wie ich gehört habe, soll er sich darüber beklagt
haben", setzt Hebert, an Buddenbrook gewendet, die Un¬
terhaltung fort, „daß zu wenig Passagiere der „Titanic"
die Bibel lesen."

„Ganz recht, übrigens — ich finde die Lektüre des
.Daily Swinegel ' auch bei weitem interessanter als die
Offenbarung des soundsovielten Johannes " — ein Bon¬
mot, das den Referendar veranlaßte , die bereits er¬
hoben Teetasse wieder abzusetzen.

„Er raucht nicht, trinkt nicht, meidet alle gesellschaft¬
lichen Ereignisse —"

„Na ja, mit einem Wort , ein Vorbild christlicherTu¬
gend. Gestern abend sah ich ihn in einem abgelegenen
Winkel des Oberdecks in einem rührenden Gebet ver¬
sunken."

Buddenbrook hält das letzte Stück Torte mit seinen
Fettfingern umklammert : „Er wird noch einen Wolken-
bruch auf uns herabbeschwören!"

In diesem Augenblickschlingert der Dampfer so stark,
daß ein Serviettenring ins Rollen gerät und von der

Tischplatte fällt . Der junge Geistliche erhebt sich und
verläßt den Tisch.

Keiner hat den Mann beobachtet, der vor wenigen
Minuten den Raum betreten und in einer abgelegenen
Loge Platz genommen hat . Madame Hebert ist die
erste, deren neugieriger Blick auf den späten Ankömm¬
ling fällt.

Das Halbdunkel der Loge läßt die eigenartige Per¬
sönlichkeitdes neuen Gastes nicht mit voller Sicherheit
erkennen. Madame sieht nur , daß die lange und hagere
Gestalt in einem tadellosen Smoking steckt und daß der
Mann ein Gesicht hat , das in Plastik und Farbe mit
dem weißen Schläfenhaar eine fast unwirkliche Har¬
moniegrenze bildet , — ein enorm schmales, nackt zer¬
klüftetes Gesicht. Die wasserblauen Augen haben etwas
von dem magischen Licht des Mondes. Ein Gesicht, wie
von der Polarluft des Absoluten umwittert , das nur
eine wirkliche Beziehung zum Leben ahnen läßt : den
Tod!

„Verzeihen Sie , Mister Buddenbrook, dann wissen Sie
ja auch sicher, wer der Gentleman ist, der Ihnen dort
schräg gegenüber sitzt."

Der Gefragte kneift die Augen zusammen und schiebt
den leeren Teller beiseite. Sein Ausdruckverändert sich:
„Oh, natürlich , das ist Lord Canterville , eine überaus
interessante Erscheinung — vielleicht die interessanteste
auf dem ganzen Schiff!"

Hebert äugt ungnädig in die bezeichnete Richtung.
Die Möglichkeit, daß es außer ihm noch andere inter¬
essante Persönlichkeiten geben könne, treibt ihm das
Blut in die Wangen : „Wie hoch schätzt man sein Ver¬
mögen?"

„Bei einem Lord Canterville kommt es nicht auf das
Vermögen an. Hier macht es der Nimbus — diese ge¬
radezu lähmende Autorität , die von diesem Menschen
ausgeht — diese — diese — mystische, von Gefahren und
Möglichkeiten vibrierende Luft, die ihn umgibt ."

„Na, na, na !"
„Keiner weiß, welche Ziele ihn seiner ursprünglichen

Heimat entwurzelt haben, er lebt schon seit vielen Jah¬
ren in Afrika und soll ein bedeutender Aegyptloge sein,
viel mehr weiß man nicht. Er ist in Lherbourg zu¬
gestiegen, spricht mit keinem Passagier ein Wort . be¬
wohnt ein Staatsappartement für sich allein , das an
sich schon ein Vermögen kostet, befindet sich auf der
Ueberfahrt von Europa nach Amerika und vegetiert
.einem c>n clit zufolge' abgesondert wie ein indischer
Asket."

„Wohl eine Keuschheit, die sich bei näherer Beleuch¬
tung als .freiwillige Armut ' herausstellen dürfte", lacht

Oberstleutnant von Btolsrncrnn
auch unser« gutgezielten Schüsse verfehlten nicht ihre
Wirkung. In knapp einer Stunde war der Ort m un¬
serer Hand. Es war ein heißer und blutiger Kamps.
Viele Gefangene, darunter auch einige Flintenweiber,
brachten wir mit zurück. Aber auch auf unserer Seite
war der Kampf nicht ohne Verluste verlaufen , und unser
Stabsarzt hatte alle Hände voll zu tun . den Verwun¬
deten die erste Hilfe zukommen zu lassen. Den Versuch,
diese in ein Feldlazarett zu bringen mußten »nr aus¬
geben, da die Sowjets uns inzwischen eingeschlossen

Kurz nach Mittag war wieder Alarm?  In den
Kornfeldern jenseits eines kleinen Daches tauchten erst
vereinzelte, dann immer mehr Sowjets auf. Der ietzr
folgende Angriff war noch stärker als der erste. Jeder
mugte zum Gewehr greifen . Ein ganzes Bataillon In¬
fanterie versuchte, von Nordwesten her in den Ort ein¬
zudringen. Zu unserem Schreckenmerkten wir , daß un¬
sere Munition bedenklich knapp wurde. Inzwischen wa¬
ren aber viele erbeutete russischeME .'s und Gewehre
in Ordnung gebracht worden. Für diese war natürlich
Munition in Massen vorhanden. Was die deutschenGe¬
wehre weniger schössen, mußten eben die russischen aus¬
gleichen. So wär es möglich, daß auch diesmal den
Russen beim Vorrücken ein regelrechter Kugelregen ent¬
gegenkam. Der Angriff stockte sehr bald. und nach kürzer
Zeit merkten wir daß die Sowjets es vorzogen, in
nordöstlicher Richtung auszuweichen.

Die Nacht verlief ruhig. Scheinbar hatte der Feind
sich wieder zurückgezogen. Um hierüber Gewißheit zu
haben, wurden von Oberleutnant Schröder,  Leutnant
Meyer  2 und Leutnant Basse  Wegeerkundungen
durchgeführt. Mit Pak und Fla -ME ging es auf unbe¬
kannten Wegen vorwärts . Nach einigen Kilometer
Fahrt waren sie auf eine größere Anzahl Sowjets ge¬
stoßen, die den Anschein machten, als wollten sie sich
gefangennehmen lassen. Die Fahrzeuge wurden stehen¬
gelassen, und Oberleutnant Schröder ging mit einigen
Männern näher heran Von den Sowjets trat einer vor,
doch als sie ihm die Waffe abnehmen wollten, riß er
unserm Oberleutnant die MP aus der Hand und begann
zu feuern. Auch die herumstehenden Russen begaben sich
in Deckung, um sich an dem feigen Ueberfall zu be¬
teiligen . Ein Leutnant der Fla -MG, der etwas weiter
zurückgestandenhatte , eröffnete seinerseits sofort mit der
MP das Feuer und hielt dadurch die Bolschewikenin
Deckung, so daß außer dem Adjutanten Oberleutnant
Schröder niemand verwundet wurde und alle die Fahr-
»»»»II»IMMIII»I»IIIII»»MIM»IlI»IIIMIIII»I»»UII»I»»»I»»»»»I»»N»»M
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zeuge erreichten. Noch am gleichen Abend versammelten
sich die Stabskompanie und die Offiziere am Grabe un¬
seres Adjutanten . In ergreifenden Worten sprach unser
Kommandeur aus dem Leben des Gefallenen und seiner
steten Einsatzbereitschaft. Er wird uns allen als guter
Vorgesetzter und Kamerad in Erinnerung bleiben.

Sowohl Leutnant Meyer 2 wie auch Leutnant Basse,
der mit einem Sturmgeschütz unterwegs war , hatten
dabei Zusammenstöße mit Sowjets und brachten
jeder ca, 50 Gefangene ein. Am nächsten Morgen hatte
der Feind sich zurückgezogen, so daß unser Vormarsch
weitergehen konnte. Nach einigen Sperraufträgen hatten
wir dann endlich ein paar Tage Ruhe, um uns für
neue Kämpfe in einem anderen Verband vorzubereiten,
die uns im Verlauf des 2. Kampfabschnittes bis in die
Ukraine führten . Ilkkr. 8 . Scbröäer

Mord in Bremen
Wichtige Zeugen gesucht!

In den Nachmittagsstunden des gestrigen Tages
wurde die Edelsteinhändlerin Bertha Chojnacki  in
ihrer Wohnung, Rutenstraße 23, ermordet aufgefunden.
Soweit vorerst festgestellt werden konnte, ist der Er¬
mordeten ein Eoldring mit in Platin gefaßtem ein-
einhalbkarätigen Brillanten , der von etwa 16 bis 18
kleineren Brillantrosen umgeben ist» von der Hand ent¬
wendet worden. Die Getötete hat am 3. April 1912 in
einer hiesigen Zeitung Modeschmuck zum Verkauf ange¬
boten. Sie ist auf Grund dieser Anzeige am 3. 1. ond
1. 1. von verschiedenen Käufern  aufgesucht worden.
Diese Personen, insbesondere ein Herr,  der am 1. 1.
gegen 9 Uhr vormittags in der Wohnung der Er¬
mordeten vorgesprochen hat , werden gebeten, sich so¬
fort  bei der Kriminalbereitschast im PoUzeihaus,
Zimmer 312, zu melden. Weitere Mitteilungen , die der
Aufklärung dienlich sein können und auf Wunsch ver¬
traulich behandelt werden, nimmt die gleiche Stelle
entgegen.

Heroismus ist nicht nur auf dem Schlachtfeld not¬
wendig, sondern auch auf dem Boden der Heimat.

/tclolf I-IIilss , sm S. 8. In SsrIIn
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Hebert dazwischen. „Wissen Sie , Leute eines solchen
Formates pflegen sich gerne in den Nimbus zu retten,
wenn die Fähigkeit versagt."

Madame Hebert räuspert sich vergebens.
„Na ja , ich glaube ja auch nicht ganz daran ."
„Also wir wollen vorsichtig sein und sagen, er dürfte

die Sünde wegen ihrer Schande verachten und sie um
ihrer Lust willen beneiden."

„Sehr richtig, Monsieur Hebert — sehr richtig —
ein Unbestechlicher!"

„Ein Robesspierre !"
„Kennen Sie ihn persönlich?" beeilt sich Madame

Hebert einem neuen Ausfall ins Originelle zuvor¬
zukommen.

„Das nicht, aber ich kenne seinen Diener."
Hebert lacht ungezogen.
„Ein malayisches Wunderexemplar von einem Men¬

schen, sage ich Ihnen , urgesund, mit einem Instinkt , der
ans Unfaßbare grenzt, spricht perfekt französisch, englisch,
außer seiner malayischen Muttersprache — außerdem ist
er ein perfekter Curry -Koch!"

„Da haben wir es ja , da haben wir es ja !" prustet
ihm der Bankier lachend ins Gesicht, das ganze
Brimborium , das Sie um diesen geschniegelten Affen
schlingen, mündet in einer Schüsselmit Curry !"

Der Fremde scheint zu ahnen, daß man von ihm
spricht. Sein Blick ist unentwegt auf den Sprecher ge¬
richtet.

„Also schießen Sie los ; wenn sich die Story halbweLs
lohnt, sind Sie heute abend zu einer Decklast Curry
mein Gast! Aber nur , wenn sich's lohnt, ich bin Ge¬
schäftsmann, Mister Buddenbrook!"

Buddenbrook fährt sich lächelnd über sein feucht glän¬
zendes Gesicht: „Ob, msrci , zu gütig, aber ich habe 23l^
Millionen Dollar auf der Chikagoer Bank deponiert,
wenn ich will, kann ich mir die ganze „Titanic " kaufen
und sie als Kleiderschrank für meine Frau umarbeiten
lassen!"

Madame Hebert, die eine goldbrokatene Nachmittags¬
robe mit Valenciennespitze trägt , ist bei dieser Vor¬
stellung einer sanften Ohnmacht nahe, und Hebert
lächelt nur : Sein Bermögen beläust sich rund auf das
Fünffache!

(Fortsetzung folgt)
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Der deutsche Kriegsalltag
Die Deutsche Wochenschau braucht, um span¬

nend zu sein und eine innere Aktualität zu besitzen,
nicht immer Aufnahmen von Weltereignissen, um damit
den Millionen deutscher Volksgenossen, die sie jede
Wochesehen, stets neuen Halt und das Bewußtsein mit¬
zugeben, daß auf allen Gebieten des deutschen Lebens,
in der Heimat wie an den Fronten , mit gleichbleiben¬
der Präzision und starker Folgerichtigkeit für den End¬
sieg gearbeitet wird.

Der Aufbau dieses Wochenschaustreifensist äußerlich
sehr einfach. Ausgehend von der Berichterstattung von
den rein räumlich näherliegenden Vorgängen im In¬
nern des Reiches, stellt sie die Tatsache dar, die sich im
letzten Zeitabschnitt an der Ostfront und in Afrika der
Kamera boten. Dieses scheinbar nüchterne Aneinander¬
reihen nach einer sehr einfachen Systematik bewirkt
aber im Beschauer den Eindruck einer besonders tief¬
liegenden Spannung . Es stellt sich auf diese Weise eine
so große Fülle von Schaffens- und Kampfgebieten dem
Auge dar, daß dieser kleine Ausschnitt von einigen Ar¬
beitsvorgängen und FroNterlebnissen die Atmosphäre
des Lebens der Deutschen in der Gegenwart schlechthin
enthält . Nahezu alles Wesentliche ist erfaßt : Aus der

Welt der Kriegführung und großen Politik bekommen
wir einen Eindruck durch Bilder vom Besuch des bul¬
garischen Königs beim Führer,  beim Reichs-
außenminister und beim Reichsmarschall, der volle Ein¬
satz der Frau ergibt sich aus Aufnahmen vom Leben
aus den deutschen Kriegslazaretten , der Vorspannsilm
zeigt das deutsche Landvolk und den Klein¬
gärtner  im Kampf um die Ernährungsschlacht, und
Ausschnitte von Uebungen unserer Pioniere in der Hei¬
mat leiten über zu dem Geschehen bei den Winter¬
kämpfen im Osten und dem Einsatz der Luftwaffe
in Afrika.

Die Schönheit des Bildes stellt sich wie von selbst
ein. Mitten in der flachen Schneelandschaft wird eine
neue Eisenbahnbrücke gebaut. Ihre Holzpfeiler streben
starr und eckig in die Luft. Durch die Sprengung der
Eisdecke entwickelt sich eine große, breite Wolke. Sie
zieht langsam durch das Erstrebe des Brückenaufbaues:
schon befriedigt das Bild das Auge in weitem Maße.
Und so finden sich auch bei den anderen aufgenommenen
Szenerien Blickwinkel, die sachliche Feststellungen mit
harmonischer Linienführung festhalten. Unsere Kamera¬
leute suchen die Schönheit nicht, aber sie bietet sich ihnen
auch in der scheinbaren nüchternsten Umgebung an.
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..Frauen sind doch bessere Diplomaten"

Sind Frauen wirklich bessereDiplomaten ? Der neue
Film des Spielleiters Georg Jacoby  behauptet es.
Allerdings handelt es sich bei der Frau , die es beweisen
soll, um Marika Rökk.  Ihre Beweismittel sind Schön¬
heit, Temperament und große Spielfreude , und wenn
sich zu diesen Eigenschaften Tanz- und Eesangskunst
gesellen, so schaut man schon darüber hinweg, daß der
Film den eigentlichen logischen Beweis der Behaup¬
tung seines Titels schuldig bleibt . Da muß sich auch
Willy Fritsch  als Liebhaber wie in seligen Harvey-
Zeiten ins Konzept reden lassen. Das ganze lockere
Spiel begibt sich um die Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts in Bad Homburg, dessen Spielbankdirektor in der
Gestalt Carl Kuhlmanns  manche schlaflose Nacht
hat.

Wichtig an diesem Film aber ist die Tatsache, daß
es sich um den ersten deutschen, nach dem Agfacolor-
Verfahren hergestellten Farbfilm handelt . Wir wissen
heute, daß das ein Ereignis von gleich entscheidender
Bedeutung wie seinerzeit die Geburt des Tonfilms,
der die Stummfilmzeit ablöste, darstellt . Der deutsche
Farbfilm ist bereits auf einem so unaufhaltsamen Vor¬
marsch begriffen, daß dieser erste Film bereits als aus
seiner Kinderstube zu gelten hat . Wie der Tonfilm
zunächst in Tönen, so schwelgt er noch in Farben , die
Anzufangen er ohne Hang zur weisen Beschränkung
jede Möglichkeit benutzt. Noch sind auch die Farben nicht
ganz naturgetreu wiedergegeben, noch fehlen Halbtöne,
Eigenschaften, die heute bereits vollkommen von der
deutschen Technik ausgeglichen sind, wie die kürzlich in
Bremen gehaltenen aufsehenerregenden Farblichtbild-
Vorträge beweisen. Entscheidend bleibt aber, daß den¬
noch dieser Film die Revolution des Filmbildes ein¬
leitet , ausgelöst von dem Wunsch, in der Farbe der
Wirklichkeit noch näherzukommen. Damit bleibt dieser
Film eine Tat , eine Pioniertat für die Farbe im Film.

Hans kstsrs.

kuropo -siolort:
„Diel Lärm um Nixi"

Hier geschieht, was oft geschehen: Zwei, die sich nie
angesehen, die sich zankten wo es ging, tauschen nun den

.Ehering " — so zieht der Drehbuchautor Hans Höm-
berg,  den wir in Bremen auch als Bühnendichter
kennenlernen werden, die Quintessenz aus der launig
erfundenen Handlung seines Films , der u. a. den Vor¬
zug hat , die herrliche Landschaft Norditaliens als ver¬
schwenderische Kulisse einer hindernisvollen Wanderung
in die Ehe benutzen zu können. Hömberg versteht es —
und die Spielleitung Erich Engels  zeichnet sich in
Spielführung und Darstellerwahl durch sorgfältiges Ein¬
gehen darauf aus , — einen funkelnden Dialog zu schrei¬
ben und die Menschenseiner Phantasie durch die Treff¬
sicherheit der Zeichnung zu liebenswürdiger Lebendig¬
keit zu wecken. Nixi ist ein ividerspenstigs Fräulein , das
das Blaue vom Himmel herunterschwindelt, um «inen
langweiligen Pedanten nicht heiraten zu müssen, das in
dieser unlöblichen Praxis fortfährt , als der „Zähmer"
in Gestalt eines jungen Mannes auftritt , der sich nichts
vormachen läßt und Nixis Praktiken im buchstäblichen
Sinne laufend ad absurdum führt . Jenny Jugo  und
Albert Matterstock  wird man nicht müde, auf
ihrem unruhevollen Weg zu verfolgen ; neben ihnen er¬
weisen vor allem sich Hans Leibelt,  Heinz Salf-
ner  und Otto Gebühr  wieder als Meister schau¬
spielerischer Charakterisierungskunst. Der Film erhielt
das Prädikat „Künstlerisch wertvoll".

livoli -Isisatsr
„Heimaterde"

Der gemütvolle und spannende Film spielt in Ost¬
preußens Wäldern . Ein Jäger ist erschossen worden, ein
Förster wird von den Angehörigen der Tat verdächtigt.
Der Häß zwischen beiden Familien scheinteine unüber-
steigbare Schranke zwischen den jungen Menschen aufzu¬

richten, die sich lieben und die vor die Wahl gestellt wer¬
den, entweder die Heimat aufzugeben oder sich zu tren¬
nen. Aber sie wollen weder das eine noch das andere,
und ihrer Ausdauer im Verein mit der treuen Hilfe
eines alten Freundes gelingt es, Licht in' die Vergan¬
genheit und damit in ihre Zukunft zu bringen . Viktor
Staal  und Viktoria v. Ballasko  sind das sym¬
pathischejunge Paar , Käthe Haak  und Theodor Loos
mit reifer Darstellungskunst die unversöhnlichen Gegner
der älteren Generation , eine prächtige Charakterzeich¬
nung gibt Paul Dahlke  als treuherziger und hilfs¬
bereiter Kamerad , ebenso Carl Kühl mann  als In¬
trigant in der Maske des Biedermannes.

Hnnl Amuriur -V/sUrNssussr

Theaterabend der„Union"
Die Dramatische Abteilung der Union von 1801

brachte in einem Theaterabend , der im großen Saal der
„Glocke" stattfand, Jop Andersens Komödie „Konzert
in Dippelshage  n". Die Dramatische Abteilung , die
als KdF,-Spielschar des Kreises Bremen ihre Einsatz¬
fähigkeit bewiesen hat, erfreute diesmal ihre Besucher,
unter denen sich zahlreiche verwundete Soldaten aus den
Bremer Lazaretten befanden, mit einem lustigen nieder¬
deutschen Heimatspiel, das mit seinen köstlichen Ein¬
fällen viel Lachen und Frohsinn auslöste. Oder sollte
man etwa nicht lachen, wenn der brave Johann Peter
Puck, seines Zeichens Schuhmachermeisterund Musikant
dazu, bitterböse wird, weil die „Konkurrenz", der Ka¬
pellmeister aus der nahen Stadt in Dippelshagen mit
seiner Kapelle ein Konzert gibt ? Johann Peter denkt
nicht daran , sich das gefallen zu lassen, er glaubt seine
Ehre angegriffen und seine Kameraden Christian und
Hannis , die bisher schlecht und recht mit ihm auf Kind-

taufen und Richtfesten Musik machten, bestärken ihn
darin . Es ergeben sich tolle Verwicklungen, bis endlich
der Eigensinn gebrochen und ein junges Paar vereint
ist.

Erik vonLoewis  vom Bremer Schauspielhaus, der
die Spielleitung führt , hat das Ganze mit sicherem
Blick für die Bühnenwirkung zu einer flüssigen Spiel-
handlung gestaltet. Erich Walther versteht es glänzend,
den auf seinem Dickkopf beharrenden Puck überzeugend
darzustellen. Als Gesa Jensen gefällt Hanna Ocken durch
ihr natürliches Spiel , und Hanny Eilers als Gesas
Mutter gibt dieser Rolle eine entsprechende Verkörpe¬
rung. Helmut Vistsau holt sich als Christian Nut ver¬
dienten Beifall , und auch Erste Bergmann ruft als
Mieka mehr als einmal Lachstllrmehervor. Auch Eber¬
hard Kleinschmidt, Günther Cording und Wolfgang
Raschert holen alles aus ihren Rollen heraus , und als
Bühnenwart waltet Fritz Haubold zuverlässig seines
Amtes. n. Scömirit

Naturverbundenes wandern
Die Bremer Naturschutzgesellschaft  e . V.,

Vorsitzer Studienrat Dr. Burr,  hat mit dem Wieder-
holungsvortrag „Von heimischer Landschaft, Tier - und
Pflanzenwelt " mit hundert neuen Farbaufnahmen von
Hans Witte  ihre Winterarbeit beendet. Für diejeni¬
gen Naturliebhaber , welche durch die Uebersüllung des
Saales keine Gelegenheit hatten , die künstlerischenAuf¬
nahmen zu sehen, wird der Vortrag zu Beginn der
Wintervorträge wiederholt. Mit dem Eintritt des
Frühlings beginnt die Sommerarbeit der rührigen Na¬
turschutzgesellschaft. Von den Arbeiten — Vogelberin¬
gung, Vogclzugforschung und Anlage von Vogelschutz-
gehölzen — soll hier nur kurz gesagt werden, daß sie
wissenschaftlichenZwecken dienen und möglichststörungs¬
frei durchgeführt werden müßen, deshalb können auch
nicht zahlreiche Teilnehmer zugelassen werden. Ueber
diese Arbeiten und deren Ergebnisse wird bei den Vor¬
trügen des Winters laufend Bericht erstattet. Der
zweite Teil der Sommerarbeit wird ausgefüllt durch
zahlreiche Lehrwanderungen  in Bremens nähere
und weitere Umgebung. Diese Wanderungen , welche
sich großer Beliebtheit erfreuen, sind im dritten Kriegs¬
jahr noch erweitert und vermehrt worden. Es sind
neben den ornithologischen Führungen jetzt die pflan-
zenkundlichen Wanderungen vermehrt aufgenommen
und durch den Abschluß einer Arbeitsgemeinschaft mit
der „Gesellschaftfür heimischePilz - und Pflanzenkunde"
reine Pilzwanderungen  neu aufgenommen.

Für diese Wanderungen haben sich zahlreiche Orni-
thologen, Botaniker und Pilzkundige zUr Verfügung
gestellt, so daß es möglich ist. das umfangreiche Som¬
merprogramm auch im dritten Kriegsjahr reibungslos
durchzuführen. Bei den bereits durchgeführten vogel-
kundlichen Führungen konnten die Teilnehmer schon
Rückflügevon Lerchen. Wiesenpiepern, Bachstelzen, Kie¬
bitzen, sowie großer Brachvogel beobachten. Eine grö¬
ßere Anzahl der nützlichen Mäusebussarde blockten auf
Weidepfählrn und es konnte beobachtet werden, wie sie
sich auf ihre Beute stürzten und manche Maus oder
Maulwurf beseitigten. Die nächste Führüng findet am

_

Es gibt Säuglinge mit einem Erotzvatergesicht
und mitten im Lebensherbst stehende Frauen mit
jugendfrischenWangen und kirschrotenLippen. Der
Griffel der „Natur " hat eine unberechenbare Spitze.
Es mag daher nicht verwunderlich erscheinen, daß
Leopold, kurz Poldi genannt , der schuldbeladenvor
den Richter geführt wurde, wie ein ausgereifter
Dreißiger aussah, obwol er eben erst die Pforte
der Erotzjährigkeit durchschritten hatte . Man hatte
den Eindruck, als habe Poldi eine Leiter verschluckt,
auf deren oberster Stufe ein Handfeger liegen ge¬
blieben war . dessen Haare nun üppig durch die
Backen keimten. Wegen dieser äußeren Mannes¬
würde zog Poldi die Gunst eines schon etwas an¬
gejahrten Annchens auf sich, das sich an seinen
Bartstoppeln nicht nur stieß, sondern sie im Gegen¬
teil möglichstoft um sich haben wollte. So kam es,
daß Poldi bei Anni , die bei ihren Eltern ein
nettes Stäbchen bewohnte, häufig zu Besuch weilte
und von der Famile als Sohn des Hauses vor¬
gestellt wurde.

Ueber das Motiv dessen, was sich in der bräut-
lichen Wohnung eines Tages zutrug, ließ sich Poldi
vor Gericht nicht weiter aus . Zwischen den Zeilen
seiner wortkargen Verteidigungsrede war aber zu
lesen, daß er sich nach etwas Jüngerem gesehnt und
den Plan gefaßt hatte , bei Gelegenheit zu ver¬
duften.

Wieder einmal saß Poldi am Abendbrottisch
der Familie . Es hatte Hering gegeben, ein wenig
reichlichgesalzen, so daß der junge Bräutigam mit
einem beißenden Durstgefühl kämpfte. Zwar hatte
Anni eine Kanne lauwarmen Kaffee bereitgestellt,
doch stand Poidis Sinn nach einem kühlen, er-
erfrischendenGetränk. Vier oder Schnaps war nicht
da.

„Habt ihr nicht noch eine Tomate übrig ?" fragte
er zwischender letzten Pellkartoffel und dem He¬
ringsschwanz. Ja , im Küchenspind liege noch eine.
Also ging Poldi in die Küche, um sich die To¬
mate zu holen.

Als er ins Wohnzimmer zurückkehrte, zeigte er
eine eigenartige Unruhe. Er . der sich nach dem
Abendessenvon Anni oft noch bis Mitternacht um
den Bart gehen ließ, hatte es plötzlich eilig. Mit
einer an Flüchtigkeit grenzenden Kürze verabschie¬
dete er sich von Anni , die gerade von diesem Abend
ein nettes Plauderstündchen erwartet hatte , und
nun dem davonstürmenden Poldi wehmütig nach¬
blickte.

Warum dieser überstürzte Abschied? War gar
die Tomate daran schuld? Jawohl , ihre durch¬
schlagende  Wirkung sollte Poldi mit unver¬
mindertem Tempo vor Gericht bringen . Als er
an jenem Abend heimkam, faßte er in die Tasche.
Was kam zum Vorschein? Die — Tomate!  Er
hatte sie also gar nicht einmal verspeist, sie wäre
ihm auch auf dem Magen liegen geblieben, denn
die „Tomate" war mittels Armbandes am Hand¬
gelenk zu tragen und hatte zwei Zeiger. Poldi war
im Küchenschrankan Annis goldene Armbanduhr
geraten, die am nächstenTage zur Pfandleihe wan¬
derte. Als der Angeklagte merkte, daß seine An¬
deutung voM „Zweckdiebstahl" keinen Glauben
fand, versuchte er es mit „Geistestrübung", habe
er doch häufig Herzstiche. Auch ein Zahnge-
schwür  bedrücke ihn. Herzsticheund Zahngeschwür
sind keine Merkmale geistiger Umnachtung, so daß
auch dieser Versuch mißglückte. Fünf Wochen lang
müssen die Tomaten reifen, ehe Poldi das Kitt¬
chen verläßt .. Ob er Anni durch seinen Tomaten-
griff abgehängt hat ? Das ist eine offene Frage,
denn sie schien versöhnungsbereit!

12. April unter Pros . Fr . Wellmanns  Leitung >
statt. Bis dahin kommen schon viele der gefiederten
Sänger in ihre Brutgebiete zurück, und da ist niemand
besser geeignet als unser „Vogel-Professor", den Lieb¬
habern der heimischen Vögel die Kenntnis ihres Ge¬
sanges zu vermitteln . Gäste zu dieser Veranstaltung
und den folgenden Führungen sind eingeladen ; Pro¬
gramme können kostenlos unter Fernsprecher Nr . 5 08 26
und 4 28 31 angefordert werden. Q. Lscksr.

Bunter Nachmittag. Eine Flakeinheit
am 2. Ostertag im Lokal Joh . _ _ ,
einen bunten Nachmittag. Ein reichhaltiges Programm

veranstaltet
Hagens, Hasenbüren,

-, - — , ,'ichhaltiges Programm
ist aufgestellt und verspricht nach den umfangreichen
Vorbereitungen frohe Stunden im Kreise unserer Flak¬
soldaten. Der Musikzug der SA .-Standarte 75 leitet
die Veranstaltung mit einem Platzkonzert bei der Schule
Seehausen ein. Die Veranstaltung beginnt um 15 Uhr.

Unter dem fjoheitsadker
NSDAP.

Ortsgruppe Findorff . Dienstag , 7. 4., 20 Uhr , im Llohd-
heim , Hemmstraße , Sitzung der Politischen Leiter und Helfer.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 7. 4., 20 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter in der Ortsgruppen -Geschäftsstelle. Leher
Heerstraße 2. ^

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Die Zellenleiter liefern Dienstag-
abend die Unterlagen für die Geburtsfeiern.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 7. 4., 19.30 Uhr, Sitzung
der Politischen Leiter , Helfer und Mitarbeiter im SA .-Heim,
Sophienstraße.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung — Jugendgruppen . Mittwoch , 8. 4„

19,30 Uhr . Arbeitsbesprechung für alle Ortsjugendgruppen-
fuhrerinnen in der Kreissrauenschaftsleitung , Rembertistr . 89.
Donnerstag , 9. 4„ 19,30 Uhr . im Carin -Göring -Haus , Vortrag
„Jahr der gesunden Lebensführung " für die erste Arbeits¬
gemeinschaft.

Ortsgruppen Johann Gössel und Werder . Donnerstag , 9. 4,,
19,30 Uhr , Frauenschaftsabend in der Schule Kornstraße . Er¬
scheinen Pflicht.

Ortsgruppe Haftedt . 9. 4., 18 Uhr , im Gemeinschaftshaus
Pslichtvortrag für alle Leiterinnen.

Ortsgruppe Herdentor. Donnerstag , 9. 4.. 17 Uhr, im Carin-
Goring -Haus Amtswalterinnensitzunq,

Ortsgruppe Huckelriede. Donnerstag , 15 Uhr , Eemeinschasts-
nachmittag bei Böttcher , Kattenturmer Heerstraße . Nadel , Garn
und Schere mitbringen.

Ortsgruppe Reustadt -Rord . Mittwoch , 8. 4., 15.30 Uhr , Näh-
nachmittag , Brautstraße 15.

Ortsgruppe Ostertor. Die Nähstube ist wie folgt zu be¬
setzen: Dienstag , 7. 4.. Zelle 1 und 2; Mittwoch , 8. 4,, Zelle
3 und 4: Donnerstag , 9. 4„ Zelle 5 und 6; Freitag , 10. 4.,
Zelle 7, 8 und 9. Ab 10 Uhr durchgehend geöffnet . Hand¬
werkszeug mitbringen.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Dienstag , 7. 4., 15.30 Uhr , Ar¬
beitsbesprechung mit allen Amtsleiterinnen im Gemeinschasts-

Jugendgruppe Johann Gössel. Mittwoch, 8. 4., 19 Uhr,
Heimabend Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Werder . Donnerstag , 9. 4„ 19.30 Uhr , Frauen¬
schaftsabend in der Schule Kornstraße . Erscheinen Pflicht.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Woltmershauscn . Betr , Apfelsinenausgabe der

Hermann -Göring -Spende , Ausgabe für Kinder bis zum 12.
Lebensjahr erfolgt am Dienstag , 7. 4„ von 15—17 Uhr in der
Geschäftsstelle, Westerdeich 133. Als Ausweis dient die Haus¬
haltskarte.

NS .-Kriegsopferverforgung
Erholungs -Fürsorge . Auf Grund der gaueigendn Erholungs¬

Fürsorge sind noch Freiplätze zu vergeben für einen Aufent¬
halt in Iburg  im Teutoburger Wald , Meldung umgehend
beim Kameradschaftsführer . Für einen kostensosen Aufenthalt
vom 3.—13, Juli d. I , in Bad Dürkheim  ist noch eine
größere Anzahl Freiplätze vorhanden . Meldung umgehend beim
Kameradschaftsführer.

Sprechstunden finden wie folgt statt: Kreisdienst¬
stelle:  Dienstags 15—19 Uhr , freitags 15—18 Uhr (allge¬
meine Sprechstunde ), montags 16—18 Uhr , nur Kriegerhinter¬
bliebene ; donnerstags 16—12 Uhr , nur Hirnverletzte , — Ka¬
meradschaft Findorff:  Mittwochs , 18—20 Uhr , Geschäfts¬
stelle der Ortsgruppe Findorff der NSDAP ., Walsroder
Straße 14. — Kameradschaft Haftedt:  Donnerstags , 19—21
Uhr , Gemcinschaftshaus , Hastedter Heerstraße , Ecke Deichbruch¬
straße (Eingang Hastedter Heerstraße ). — Kameradschaft Grö-
pelingen:  Donnerstags , 18—19 Uhr , GemeinschastShauS,
Halmerweg , Zimmer 15, — Der Besuch der Sprechstunden in
den Kameradschaften wird besonders empsohlen , um den Weg
zur Kreisdienststelle zu ersparen , Mitgliedskarte und alle Un¬
terlagen in Versorgungs - und Fürsorge -Angelegenheiten stets
mitbringen . Außerhalb der angegebenen Sprechstunden findet
unter keinen Umständen eine Abfertigung statt.

„Die ewige Nette" /
Mit der Bezeichnung „Schauspiel aus unseren Tagen"

und der Widmung an unsere Panzertruppe hat der Ver¬
fasser ausdrücklichGattung , Zeit und Erlebnisraum sei¬
nes jüngsten Werkes umrissen. Wenn er außerdem in
den „Randbemerkungen" auf dem Programmzettel kurz
und bündig um Kenntnisnahme (auch für den Kunst-
betrachter !) ersucht, daß sein schon im Jahre 1933 ge¬
schriebenes Stück „Langemarck" kein Zufall , das 1940
folgende Drama „Oberst Vittorio Rossi" nur die Fort¬
setzungund die jetzt uraufgeführt« „Ewige Kette" kein
Schlußstein war , so will er diese Folge von Bühnenwer-
ken als geschlossenes persönliches Bekenntnis aus seinem
eigenartigen Entwicklungsgang als Dramatiker begrif¬
fen und gewürdigt wissen. Diese also vorläufige Drei-
beit von Dramen aus dem soldatischen Leben ist aber
keine Trilogie in dem Sinne , daß Gestalten und Be¬
gebenheiten der drei Stücke im Stoff sachlichoder ge¬
schichtlichverknüpft wären : „Oberst Vittorio ! Rossi",
ebenfalls im Staatstheater Bremen auf Grund gleicher
freundschaftlicher Fühlung und wechselseitiger künst¬
lerischer Anregung zwischenIntendanz und Autor erst¬
malig vorgestellt, ist uns noch als sindrucksstarkeFolge
von kämpferischbeispielhaften Szenen aus dem italieni¬
schen Abessinienfeldzug iit Erinnerung , während nun
„Die ewige Kette" tatbestandsmäßig in die jüngste Ge¬
genwart des deutschen Freiheitskrieges einmündet. Of¬
fenbar waltet die bewußt angestrebte trilogische Bin¬
dung im einheitlichen Leitgedanken — in der
gleichnishaft verankerten und wörtlich faßbaren „Ten¬
denz", für die alle tragenden Gestalten der drei Dra¬
men in ihrem dichterischerhöhten Leben zeugen und
opfern. Angesichtsdieser klar vorgefaßten und eindeutig
in dramatischer Form ausgeprägten Haltung , die sich
unmittelbar und gemeinverständlichdem Zuschauer mit¬
teilt , ist hier eine „erläuternde " Betrachtung über den
Sinn  des Dramas überflüssig. Wir alle leben lange
genug unter dem Gesetz bedingunasloser Tat - und
Opferbereitschaft, um nicht Augen und Ohren dafür zu
haben, daß hier letztlich alles auf die soldatisch knappe
Formel des „verdammten Pflichtgefühls" bezogen wer¬
den muß. Große Worte verbieten sich da von selbst —
sie werden auf der Bühne selbst nicht gemacht und sind
darum auch in der öffentlichen Meinung über den Wert
eines solchen Theaterstückes nicht angebracht. Edgar
Kahn hat hier weder ein sog. „Frontstück" geschaffen,
das etwa in der naturalistischen Darstellung des Schlach-
tengewitters Mannestugenden wie Kameradschaft und
Opfergeist über den „inneren Schweinehund" triumphie-

Nrsufführung eines Schauspiels von Edgar Nahn
im Theater - er HansestadtBremen

ren läßt , noch hat er, wie man aus der symbolhaften
Fassung des Titels schließen könnte, eine heroisch-drama¬
tische Hymne auf den ewigen Opfergang der Lebenden
für die Kommenden geschrieben. Er versucht auch hier
wieder, ähnlich wie im „Vittorio Rossi", besondere Men-
schenschicksale mit klaren realistischen Mitteln auch in
ihrer privaten,  ganz „zivil^ menschlichen Seite unter
dem Gesetz der Wehrhaftigkeit aufzuzeigen. Damit packt
er den Zuschauer auch, wenn es nicht um Haltung und
Bewährung des Soldaten , sondern ebenso um den Men¬
schen schlechthin, um die Frau , um die Mutter , um den
Sohn , um den Freund geht. Mag „Die ewige Kette"
also auch im besonderen von einem Panzersoldaten für
die Panzertruppe geschrieben sein, um ihrem in Sieg
und Tod erhärteten „Elite "-Eeist ein dichterischesMo¬
nument aufzurichten, so erleben wir hier doch ein
Drama t o t a l menschlichen Wertes und Anspruches,
weil es einem soldatischen Volk von Männern und
Frauen zu seierabendlicher Erhebung ziemt.

Zeugt dieses Schauspiel als politischeDichtung für sich
selber, so ist die notwendige Einordnung nach künst¬
lerischen,  d . h. stilkritischcn Gesichtspunkten eine
schwierigeund in ihren Folgerungen leicht mißverständ¬
liche Aufgabe. Edgar Kahn läßt nämlich derzuständ  -
lichen  Schilderung des Milieus breitesten Raum : er
bringt durch die oft mit prächtigem Humor gewürzten
Einschaltbilder ohne eigentlich zwingende Beziehung zur
fortschreitenden Handlung zwar ein ' unterhaltsames
Gegengewicht auf zu den mit ethischer Strenge und
Folgerichtigkeit erfüllten dramatischen Kernszenen, ent¬
geht aber damit nicht immer der Gefahr, Nebenpersonen
und Episodischeszu breit auswachsen zu lassen. So muß
z, V, eine wenn auch noch so liebevoll ausgestattete und
begeisternd lebensechte Gestalt wie der Schwitzte strek-
kcnweise Haupt- und Heldenrolle spielen und wird sogar
in einer psychologisch anfechtbaren Szene zur ihr gar
nicht wesensgemäßen Deutung des symbolischenTitels
bemüht. Wollten wir uns weiter auf die freundschaft¬
liche Drohung seitens des Verfassers: „Verzeihen brau¬
chen meine Kritiker mir nichts, ich tu's auch nicht!" be¬
rufen. wäre noch mehr über die einer künstlerischenGe¬
schlossenheit abträglichen Folgen dieser weitausholenden
Bildertechntk zu sagen, wobei u. a. Bedenken wegen
Notbehelfen (wie das zufällig unterbrochene Telefon¬
gesprächam Ende des fünften Bildes ) erörtert werden
müßten. Einwände dieser Art treten aber zurück vor
der dramatischen Ueberzeugungskraft vornehmlich der
großartig gelungenen Vater -und-Sohn-Szenen, die einen

wahrhaft aufrüttelnden Schlußakkord untermauern und
großartig die weitgezirkelte Fuge um das Thema stei¬
gern und schließen.

Die Handlung selber ist zwischen das Soldatentum des
Weltkrieges und den Wehrgedanken des Neuen Reiches
gespannt. Der Hauptmann Kalb, Panzeroffizier von
1918 und wegen einer schwerenKopfverwundung in der
jungen Panzertruppe von 1939 als nicht frontdienst-
fähig befunden, kämpft fanatisch um seine Reaktivie-
rung. Eine durch die Verwundung verursachte Erinne¬
rungslücke hat ihn die Umstände seiner Verwundung
und des unmittelbar vorhergehenden Heimaturlaubs
vergessen lassen. Der „Zufall" — es wird sich erweisen,
daß es höhere Bestimmung war ! — bringt ihn mit sei¬
nem Sohn zusammen, von dessen Existenz er nichts weiß,
weil ihm die kurze schmerzlicheLiebesioylle vor seiner
Rückkehrins Feld aus dem Gedächtnis kommen mußte.
Von Mutter und Kind als gefallen beweint und verehrt,
war er in Wirklichkeit gefangen und nach seiner Ge¬
nesung ins Ausland verschlagen, bis ihn die Kunde vom
Wiederaufbau der deutschenWehrmacht in die Heimat
zu seinen alten Fahnen rief. Wie nun das Schicksal des
neuen Krieges diese durch tragische Verflechtung ent¬
fremdeten Menschenwieder zusammenbringt, den Gatten
zur Gattin , den Sohn zum Bgter führt und damit über
alle menschlicheWirrnis hinweg die ewige Kette im
gleichen Fahnendienst von Vater und Sohn, dein Rufe
eines  Blutes gemäß, geschlossen wird, wie daneben
alte Frontkameradschaft unverbrüchlich in die junge ein¬
mündet und fortdauert — dies alles ist Gerüst des äuße¬
ren Geschehens, einer dramatisch ausbaufähigen Be¬
gebenheit, die schon in der eigentlichen Fabel starke
Bühnenwirksamkeit birgt.

Die weiten szenischenMöglichkeiten dieses Dramas
— ihre Fülle fordert die vom Verfasser bereits in Ar¬
beit befindliche filmische  Bearbeitung des Stoffes
geradezu heraus — bedürfen wieder des großen Aufge¬
botes an theatralischen Mitteln , wie sie unsere Staats-
bllhne schon seinerzeit bei „Vittorio Rossi" so schlag¬
kräftig entfalten konnte. Dem machtvollen Impuls sol¬
chen„Zeittheaters " — Geschehen aus großer Gegenwart,
auf die Bühne gebracht für ein ungewöhnlichen Maß¬
stäben aufgeschlossenesPublikum — entspricht die klare,
auf plastischeDeutlichkeit des Wortes und der Gebärde
abgestellte Inszenierung , die auch im scheinbar Neben-
geordneten das Prinzip der Lebensechtheit und An¬
schaulichkeitüber alles stellt. „Problematische Naturen"
haben hier im Zuschnitt der Gestalten keinen Raum:
der Spielleiter Richard Dornseiff  bewährt sich wie¬
der als der kluge Menschenbildner, der dem dichterisch
gegebenen Stoff die bestmögliche Dichte und Äusge-

glichenheit abgewinnt. Gestalten wie aus einem  Guß
sind das Ergebnis dieser regielichen Form- und Feil¬
arbeit — klare Profile der Darsteller und ein dem
Rollencharakter wesensgemäßes mimisches Bewegungs¬
bild, das besonders in den geradezu bannend vitalen
darstellerischen Gestaltungen durch Curr Geldes Benno
Sterzenbach und nicht zuletzt durch Hermann Speelmans
einmütige Begeisterung hervorruft . Klarlinig , unkom¬
pliziert in seiner soldatischenHaltung , kraft- und gemüt¬
voll zugleich, Kämpfer und Kamerad, so zeichne! Curt
Gerdesden  Hauptmann Kolb als Bild des unter den
Waffen ergrauten deutschen Offiziers schlechthin; aus
gleichem Holz, weil gleichen Blutes , wächst der junge
Panzersoldat Benno Sterzenbachs  vom behüteten
Jüngling zum kühnen „Schwarzen Husaren" als wür¬
diger Sohn zu ihm auf (nach dem noch undeutlichen
Debüt im letzten Shakespeare dürfen wir jetzt von
diesem aufstrebenden Künstler viel erwarten !) ; Her¬
mann Speelmans  ist in seinem Schwitzte so ganz
uyd gar die große Schnauze mit dem goldenen
Herzen, Draufgänger wie getreuer Ekkehard. daß
sein Gastspiel in Bremen unvergessen bleiben und
ein Wiedersehen mit diesem in feiner Art ein¬
zigen Charakterdarsteller allseitig erhofft wird. Fü^
die höheren Militärs erscheint Heinz Lorscheidt
als jovialer Oberst und Vater seines Regiments , Hans
Gerlach als abgeklärter Stabsarzt und der Ordonnanz¬
offizier Heinz Erasbers ; durchweg frisch charakterisierte
Vertreter des Mannschaftsstandes sind Steinmetz. Achen«
bach, ferner Muß, Kleemann, Walter , Dreesen. Föller,
Dittmann . Unter den Frauengestalten — diesmal gehen
die Soldaten vor! — setzt Erete Holtz ihre reife Dar¬
stellungskunst für die schwierige, zwischen zwiespältige
Empfindungen gespannte Rolle der Mutter und tapfe¬
ren Aerztin ein ; Renate Densow als Jungfräulein und
Tochter ihres Vaters und Chefarztes (Herbert Sebald ) ;
Charlotte Asendorf als guter Hausgeist.

Dem Bühnenbildner ist hier naturgemäß ein dank¬
bares Betätigungsfeld gegeben, Erich Schüler - Ham¬
burg löst die Raum - und Farbprobleme der Bildmotive
bis auf die allzu lapidar genommene Fensterdurchsicht
der Privatwohnung auch in Uebereinstimmung mit den
Regieplänen ausgezeichnet; die glänzende Exaktheit der
soldatischen Farm wurde durch militärische Beratung
seitens eines Offiziers der Panzertruppen sichergestellt,
so daß die Aufführung in jeder Beziehung stilgerecht
war. ^

Der Beifall erreichte — auch für den anwesenden
Autor und besonders für den Gast — eine Siedehitze,
wie sie im Raume unseres Staatstheaters „seit Jähren¬
den" nicht erlebt wurde! 8sm5sc-i



Zwei wichtige Abteilungen im l̂ auptgesundlieitsamt
Bevölkerungsstatistik , Lrb- und Nassenpflege / ktwas über die Lbeunbedenklichkeits -Bescheinigung
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Im Hauptgefundheiisamt der Hansestadt Bremen gibt
es eine besondere Abteilung , in der alle Dinge des Ge¬
sundheitswesens unserer Stadt statistisch festgelegt sind.
Ueber jedes einzelne der zahlreichen Aufgabengebiete des
Hauptgesundheitsamtes werden sorgfältig Statistiken
und Kurven geführt , die jederzeit «inen genauen Ueber-
blick über die Arbeit der betreffenden Abteilung und
die Auswirkung dieser Arbeit geben . Uns interessierte
diesmal die bevölkerungspolitische Entwicklung unserer
Hansestadt , und die Sachbearbeiterin Meyerholz
aus der statistischen Abteilung des Hauptgesundheits¬
amtes gewährte uns an Hand der von ihr geführten
statistischen Aufstellungen und Kurven einen Einblick in
diese Entwicklung seit der Jahrhundertwende . Wir hör¬
ten hier Zahlen , die außerordentlich aufschlußreich sind.

Sehen wir uns also zunächst einmal die Geburten¬
ziffern  in den vergangenen Jahrzehnten an . Im
Jahre 1910 gab es in Bremen 6600 Geburten , und bis
zum Jahr 1914 mit 6613 Geburten hielt sich diese Zahl
immer auf gleicher Höhe . Dann aber ist ein durch den
Ausbruch des Weltkrieges bedingter starker Rückgang zu
verzeichnen . Während Bremen 1916 noch 5064 Geburten
meldet , sind es 1916 nur 3669 , und auch die Kriegsjahre
1917/18 weisen nur wenig mehr als 3000 Geburten im
Jahr auf . Nach Kriegsende melden sich 1920 in Bremen
6392 neue Erdenbürger , doch in den darauffolgenden
Jahren ist die Geburtenziffer in ständigem Absinken be¬
griffen , und von 1923 bis 1933 gibt es immer nur etwas
über 4000 Geburten im Jahr . Nach der Machtübernahme
gehen die Zahlen stetig nach oben , und 1934 verzeichnet
bereits 5400 Geburten , 1936 schon 5899 , und so geht es
weiter bis zum Jahr 1940 mit 8871 Geburten.

Die Sterblichkeit  bewegt sich zwischen 3000 und
4000 Sterbefällen im Jahr in diesen Jahrzehnten fast
immer auf gleicher Linie . Die Eheschließungen
stellen sich auf 2151 im Jahr 1910 , und bis 1914 hallen
sie sich auf dieser Hohe . Die Kriegsjahre 1916 bis 1918
verzeichnen im Durchschnitt nur 1600 Eheschließungen
im Jahr , doch 1919 erhöht sich diese Zahl bereits auf
8612 , und bis 1923 bleibt sie auch etwa auf gleicher
Linie . Dann aber ist bis 1932 ein starkes Absinken zu
beobachten . Die Zahl der Eheschließungen schwankt in
diesen Jahren zwischen 2000 und 3000 . Das Jahr 1933
brachte auch hier einen Aufschwung , und die Eheschlie¬
ßungen nahmen von Jahr zu Jahr zu bis auf 4867 im
Jahr 1939 und 4570 im Jahr 1940 . In diesen Jahrzehn¬
ten ist — mit Ausnahme der Kriegsjahre 1917 und
1918 — fast immer ein Geburtenüberschuß  vor¬
handen , der zwar besonders von 1923 bis 1933 nicht
gerade erheblich ist , dafür aber von 1934 ab um so
augenfälliger wird . Die Kurve bewegt sich in dieser Zeit
dauernd nach oben , das Jahr 1939 meldet einen Ge¬
burtenüberschuß von 3301 , und 1940 erhöht sich diese
Zahl auf 3644 , während das Jahr 1941 ein « durch die
Kriegsverhältnisse bedingte kleine Abwärtsbewegung
verzeichnet.

Fm ganze » gesehen verläuft die bevölkerungspolitische
Entwicklung unserer Stadt besonders seit 1833 äußerst
günstig , und es fällt dabei noch ganz besonders ins Ge¬
wicht , daß sich in dieser Zeit auch der Stand der Erb -
gesundheit  mehr und mehr verbesserte.

Die innerhalb des Hauptgesundheitsamtes Bremen
bestehende Abtchlung für Erb - und Rassen-
pflege  hat — vevölkerungspolitisch gesehen — überaus
wichtige Aufgaben zu erfüllen . Die Ärbeit , die in den
Diensträumen an der Hollerallee geleistet wird und in
die uns Dr . Otto Rogal,  der Leiter dieser Abteilung.
Einblick nehmen ließ , geht jeden einzelnen Volksgenossen
an . Nach den neuesten gesetzlichen Bestimmungen hat
jeder Volksgenosse , der heiraten will , dem Standesamt
eine Eheunbedenklichkeitsbescheinigung
vorzulegen . Diese wichtige Bescheinigung , ohne die es

heute eine Eheschließung nicht mehr gibt , wird bei der
Abteilung für Erb - und Nassenpflege des Hauptgesund-
heitsamtes ausgestellt . Es werden hier in weitestem
Sinne die Abstammungsverhältnisse der Betreffenden
sowohl in rassischer als auch in erbgesundheitlicher Hin¬
sicht geklärt . Man beurteilt den Menschen nicht nach sei¬
nem Geldbeutel oder nach seiner gesellschaftlichen Stel¬
lung , sondern ausschlaggebend ist einzig und allein die

Lohnstopp auch für fiauspeisonal
Wie wir erfahren , hat der Reichstreuhänder der Ar¬

beit sür das Wirtschaftsgebiet Niedersachfen in Hanno¬
ver durch eine Verlautbarung in seinen Amtlichen Mit¬
teilungen zu der Frage des Lohnstopps in der Haus¬
wirtschaft Stellung genommen.

Nach seinen Feststellungen stellen Hausgehilfinnen
häufig überhöhte Lohnforderungen , auf die auch wieder¬
holt Hausfrauen ohne weiteres eingegangen sind . An¬
dere Hausfrauen haben von sich aus den Hausgehil¬
finnen überhöhte Löhne angeboten und gezahlt . Ferner
ist bekannt geworden , daß Haushaltungen , die eine
Hausgehilfin suchten , von sich aus die Zahlung einer
„Ausstattungsbeihilfe " zugesagt haben , wie sie nur
unter ganz bestimmten Voraussetzungen von Reichs
wegen für Hausgehilfinnen in kinderreichen Familien
vorgesehen ist . Der Reichstreuhänder der Arbeit nimmt
in diesem Zusammenhang Anlaß zu dem Hinweis , daß
der allgemeine Lohnstopp  auch für das Haus-
wirtschafsspersonal Geltung hat . Danach ist die eigen¬
mächtige Erhöhung von Löhnen unzulässig . Zu jeder
Lohnänderuna ist vielmehr seine Genehmigung einzu¬
holen Auch dürfen neu eingestellten Hausgehilfinnen
keine höheren Löhne gezahlt werden als sie vergleichbare
Hausgehilfinnen im gleichen Haushalt bzw . ortsüblicher¬
weise am 16. Oktober 1939 — Stichtag für den Lohn¬
stopp — erhalten haben . Es ist daher unzulässig,
bei Neueinstellungen höhere Löhne oder früher nicht
übliche Zuwendungen zuzusagen.

Der Reichstreuhänder der Arbeit macht darauf auf¬
merksam , daß die Bestimmungen des Lohnstopps durch
stärksten Strafschuß  gesichert sind und erklärt
dazu : „ Ich habe meine Beauftragten angewiesen , im
einzelnen zu prüfen , ob die Haushaltungen den Be¬
stimmungen des Lohnstopps nachkommen . Bei Verstößen
werden die gesetzlichen Sträfmaßnahmen zur Anwen¬
dung gelangen . — Sofern Zweifel über die richtige
Höhe des Lohnes bestehen sowie vor Vornahme von
Lohnvcränderungen haben die Haushaltungen daher
einen entsprechenden Antrag an den Leiter des zustän¬
digen Arbeitsamtes als Beauftragten d̂es Reichstreu¬
händers der Arbeit zu richten ."

Vie ganze Warnung ausgepiündert
Vor dem Sondcrgericht Bremen hatte sich ein Ver¬

brecher besonderer Art zu verantworten . Der Ange¬
klagte E . ist Niederländer und Sohn wohlhabender
Eltern . Nachdem er die Höhere Schule besucht hatte,
war er in den Niederlanden , Frankreich und Indien
in kaufmännischen Stellungen tätig . Zweimal hat er
auch selbständige Geschäfte gehabt , mit denen er aber
Bankerott machte . Im Frühling 1941 erhielt er Be¬
schäftigung in Bremen . Hier mietete er dann bald
eine möblierte Wohnung , deren Inhaber während des
Krieges in Berlin tätig ist und seine Familie in einen
weniger von Fliegerangriffen heimgesuchten Ort brachte.
Dem Vermieter lag daran , daß in seiner Wohnung ein
zuverlässiger Mensch wäre , der auch bei etwaigen Flie¬
gerangriffen nach dem Rechten sehen könnte . Da der
Angeklagte einen guten Eindruck machte und erzählte,
er sei in den Niederlanden selbst Hausbesitzer , wurde
die Wohnung an ihn für 180 RM . monatlich vermietet.

Erbmasse , die er mitbringt . Im besonderen stellt man
die rassischen Merkmale fest . und etwa vorhandene Ver¬
dachtsmomente werden genau überprüft.

Die Zahl der durch die Abteilung sür Erb - und
Nassenpflege in Bremen ausgestellten Eheunbedenlnch-
keitsbescheinigungcn belauft sich auf durchschnittlich 169
bis 299 in einer Woche.

Es kommt natürlich auch vor . daß in besonderen Fal¬
len solche Bescheinigungen nicht ausgestellt werden kön¬
nen , und zwar geschieht das , wenn bei den Antragstel¬
lern Erbkrankheiten oder ansteckende Krankheiten fest¬
gestellt werden , wenn sie ausgesprochen asoziale Ele¬
mente sind . weiter bei Entmiindigung und schließlich
wenn Bedenken in der rassischen Herkunft vorhanden
sind . Außerdem kann Antragstellern die Ehetaug¬
lichkeit abgesprochen  werden , wenn man von
ihnen auf Grund ihrer bisherigen Lebensführung nicht
erwarten kann , daß sie eine Ehe im Sinne der national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft führen werden . Im gan¬
zen gesehen wird aber bei dem Ausstellen der Ehe¬
unbedenklichkeitsbescheinigungen g r oßzügig  verfah¬
ren , nur bei der ebenfalls in dieser Abteilung vorge¬
nommenen Bewertung der Ehestandsdarlehen,
deren Zweck die Förderung eines erbgesunden Nach¬
wuchses ^ ist , wird ein wesentlich strengerer Maßstab an¬
gelegt.

Ueber die Eheschließung Sterilisierter
erklärte uns Dr . Rogal , daß eine solche Möglichkeit
durchaus besteht , natürlich nur , wenn die Betreffenden
wirtschaftlich dazu in der Lage sind . Die Erlaubnis zur
Eheschließung wird in solchen Fällen auch nur dann ge¬
geben , wenn der Ehepartner des oder der Sterilisierten
entweder selbst unfruchtbar ist oder wenn von ihm so¬
wieso kein erbgesunder Nachwuchs zu erwarten ist . Ist je¬
doch einer der Partner völlig erbgesund . so wird die
Eheerlaubnis grundsätzlich verweigert.

Eine Fülle von Aufgaben hat die Abteilung für Erk¬
und Nassenpflege unseres Hauptgesundheitsamtes täg¬
lich zu bewältigen , und wir konnten an dieser Stelle
unseren Lesern nur einen kleinen Ausschnitt aus dieser
Arbeit geben , einer Arbeit , deren Ziel ein rassisch ein¬
wandfreies und erbgesundes deutsches Volk ist . II — s.

Leider war der Vermieter an den Unrechten gekommen.
Der Angeklagte war gar nicht in der Lage , eine so
teure Wohnung zu bezahlen ; außerdem verlor er wegen
dauernden Bummelns seine Stellung . So blieb er
gleich das erste Mal die Miete schuldig ; er hat über¬
haupt nur in mehreren Monaten einmal hustdert RM.
bezahlt . Damit nicht genug , plünderte er die Wohnung
nach allen Regeln der Kunst aus . Er erbrach Kisten
und andere verschlossene Behältnisse . Die gestohlenen
Gegenstände füllen eine lange Liste : Kleidungsstücke,
Wäsche , Tafelgeschirr , eine Schreibmaschine , ein Fahr¬
rad usw . 80 bis 100 Flaschen Wein , die er vorfand,
trank der Angeklagte aus ; den Inhalt von Weckgläsern
aß er aus . Die Wohnung selbst befand sich zuletzt in
einem völlig verdreckten Zustand . Die gestohlenen Ge¬
genstände hat er zum Teil verkauft und dadurch den
Käufer betrogen , da dieser von der Herkunft der Sachen
nichts wissen konnte und doch deren rechtmäßiger Eigen¬
tümer nicht werden konnte , da sie eben gestohlen waren.
Der Angeklagte wird als die Kriegsverhültnisse in
strafbarer Weise ausnutzender Volksschädling wegen
Diebstahls , Betrugs und Unterschlagung zu zwei Jah¬
ren und drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Die Bezirksgruppe Bremen der Fachgruppe „Versiche¬
rungsvertreter und Versicherungsmakler " innerhalb der
Reichsgruppe Handel hatte die Berufskameraden der
angeschlossenen Ortsfachgruppen Leer , Oldenburg und
Wilhelmshaven zu einer Arbeitstagung nach Oldenburg
eingeladen , in deren Verlauf der Leiter der Bezirks¬
gruppe Bremen , Pg . Beyer.  das Hauptreferat hielt.
Er gab einen Ueberblick über die Entwicklung der Fach¬
gruppe und deren langjährige Bestrebungen zur Berei¬
nigung des Berufsstandes , die jetzt in der vom Reichs¬
wirtschaftsminister am 14. 2. 1942 erlassenen Anordnung
zum Schutze des Versicherungsvertreter - und Versiche¬
rungsmaklergewerbes gipfeln , die bezweckt , die vorhan¬
denen Betriebe , insbesondere die zur Wehrmacht ein¬
berufenen Angehörigen des Gewerbes vor einer wei¬
teren Uebersetzung und vor dem Eindringen unerwünsch¬
ter und ungeeigneter Personen zu schützen . Pg Stern-
berge, -Bremen dankte dem Bezirksgrupvenleiter für seine
Ausführungen und gab im Namen aller anwesenden
Berufskameraden das Versprechen ab , auch im hiesigen
Bezirk alles zu tun . um den Krisgseinsatz des Versiche¬
rungskaufmanns sicherzustellen.

»smotingsn
Pimpfe rufen zum Elternabend . Wie alljährlich , ver¬

anstaltet auch in diesem Jahre der Jungstamm 1/75 Bre-
men -Hemelingen einen Elternabend . Aus düm Pro¬
gramm sei einiges verraten : Der Fanfarcnzug wird
wieder seine zackigen Märsche in den Saal schmettern,
und die bewährte Kapelle des Jungstammes wird
schmissige Weisen erklingen lassen . Weiter Singgruppe,
Leistungsturncn , ein lustiger Querschnitt ' „Alles mal
herhören " , ein Lai « ispiel in richtiger Pimpfenart u . a.
mehr . Der Elternabend findet statt am Sonnabend,
11. April , und Dienstag , 14 . April , 19 Uhr , im „Alten
Krug " , Hemelingen , und am Mittwoch , 15 . April , um
19 Uhr in Arbergen bei Erothenn . Karten sind bei den
Pimpfen und in der Dienststelle des Jungstammes zu
haben.

Zür die „Technischen Truppen"
Im Heeresoerordnungsblatt er¬

schien kürzlich ein Erlaß des
Oberkommandos des Heeres über
ein in Grün - und Silberfarbe ge¬
haltenes neues Abzeichen , das die
Erinnerung an die Entstehung der
Technischen Truppen aus der Tech-
iischen Nothilse und die mit der
/echniichen Nothilfe eng ver¬
knüpfte Vorgeschichte dieser jun¬
gen Truppengattung bekunden und
wachhalten soll . Die seinerzeit m
Zusammenarbeit zwischen Wehr¬

macht und Technischer Nothilfe aufgestellten »Technischen
Kommandos " , die heute Bestandteil der „Techmschen
Truppen " sind . leisteten bekanntlich schon beim Sudeten-
einsah und im Polenfeldzuge wichtige Dienste ; spater
traten „Technische Bataillone " an ihre Stelle , ^ n noch
frischer Erinnerung ist die Bildung der „Techmschen
Abteilungen " des Heeres , wozu die wehrpflichtigen
Mannschaften der Feldeinheiten der Technischen NothUfe
im Heeresgefolge den Grundstock bildeten.

Wer die Geschichte der Technischen Nothilfe kennt,
weiß , daß schon die Männer der „Technischen Abteilung
bei der Earde -Kavallerie -Schützen -Division , aus der dre
Technische Nothilfe im Jahre 1919 hervorging , ein
Aermelabzeichen trugen , das nahe Verwandtschaft mit
dem neuen Abzeichen ausweist . Auch damals gaben
Zahnräder dem Zeichen das Gepräge — Wieder traaen
nun deutsche Soldaten ein solches Zeichen , diesmal mrt
den Buchstaben TN . Genugtuung und stolze Freude
empfindet jeder Notbclfer des ganzen Großdeutschen
Reiches , daß das Gedenken der Herkunft der Technischen
Truppen aus der TN durch dieses alte Sinnbild in so
würdiger Form festgehalten wurde und daß die innere
Verbundenheit der Soldaten der Technischen Truppen
mit der Technischen Nothilfe nun auch äußerlich ver¬
ewigt bleibt.

Achtung » Manteldiebe ! Während der Sprechstunden
der Unfallstation am Steffenswcg sind gestern aus dem
Wartezimmer zwei Winterüberzieher gestohlen worden.
Die Täter haben die Gelegenheit wahrgenommen , als
die beiden Unfallverletzten in ärztlicher Behandlung
waren.

Den 89. Geburtstag begeht heute Kriegerkamerad
Diedrich Schier loh,  Föhrenstr . 22. Kamerad Schier¬
loh diente in den Jahren 1884/86 aktiv beim IN . 75 in
Stade . Während des Weltkrieges stellte er sich freiwillig
dem Vaterländischen Hilfsdienst für Vrückenbewachung
zur Verfügung . An seinem Geburtstage wird Sch . durch
den Reichskriegsopferführer und den Eauobmann der
NSKOV . geehrt werden

25jährige Dienstjubiläen . Der Stadtreisende Friedrich
Meier,  Saarbrückener Str . 48 , beging am 1. April
das 25jährige Jubiläum bei der Fa . Franz Mai ^ Co .,
Martinistr . 40 . — Alfred Schirmacher,  Landwehr¬
straße 155 , konnte am 1. April auf eine 25jährige Tätig¬
keit als Buchhalter bei der Firma A . Niemann L Co .,
Langenstr . 26 . zurückblicken.

25jähriges Dienstjubiläum . W . Scharwächter  be¬
ging das 25jährige Dienstjubiläum bei der Deutschen
Reichsbahn.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : Ewald Baiser  spricht im „Schatzkäst-

lein " von 9—1g Uhr . Der Osterspaziergang aus Goethes
„Faust'  wird von 14.20—15 Uhr gesendet . Marcel Wittrich,
Bettv Sedlmaher und andere Solisten sind in den zwei Stun¬
den für Front und Heimat von .16—18 Uhr zu hören . Es
spielen der Ncichsrnusikzug des Reichsarbeitsdienstcs unter
Leitung von Oberstfeldmeister Herins Niel , das grotze Ber¬
liner Rundfunkorchester unter Leitung von Otto Dobrindt.
Barnabas von Kezy mit seinem Orchester und Ferry Muhr
mit seinen Musikanten . „Der  B e t t e l st u d e n t . AIs Gast¬
spiel des Admiral -Palastes Berlin hören wir von 20.20—22 Uhr
die Millöckcr -Operette in der Originalfassung.

Deutschlandsender : Siegfried Lorries (Violine ) spielt von
15.30—16 Uhr die Faust -Phantasie von Sarasate , La Folia von
Corelli und Eapriccen von Paganini . Am Flügel : Wolfgang
Borries . „ F c st k l ä n g e" sendet Hamburg von 16—17 Uhr,
zu denen Bernhard Hamami mit einem eigenen Rondo capri-
cioso für Violine und Orchester und Herbert Heinemann mit
dor Polonaise sür Klavier und Orchester von Weder -Liszt bei¬
tragen . Hermann Abendroth  ist der Dirigent im Kon¬
zert der Berliner Philharmoniker von 18.10—19.20 Uhr , in dem
wir die Sinfonie Nr . VII in E -dnr von Anton Bruckner als
Aufnahme hören . Das Strub - Ouartett  ist mit dem
Quartett in d-moll von Mozart (K. V. 421) von 19.20— 19.45
Uhr zu hören . Ein großes Opernkonzert  von 21—22
Uhr bildet den Schluß des Doppelprogramms.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : Für „Frohsinn und Laune " sorgt Wien

von 16—17 Uhr init Operettenmelodie » und tänzerischer Mu¬
sik. 'Am Abend wird in zwei bunten Stunden von 20 20—22
Uhr . Für jeden etwa  s " gesendet , nach der von Alsred
Schriller zusammengestellten Programmsvlge mit vielen So¬
listen nnb großen Orchestern

Dcutschlandsendcr : Die P a st o r a l - S h »>p h o ir i e von
Beethoven unter Leitung von Erich Kloß, ausgeführt Vvm
großen Rundfunkorchester , München , wird von l7 1b—18 Uhr
gesendet . „ Klassischen Humor "" mit Liedern von Franz Schu¬
bert hören wir von Hilde Scheppan . Reinhard Doerr (Tenor-
bufso ), Eugen Fuchs l'Baßl , Erich Ziminerinann (Tenorbusfo)
in der Sendung von 20.15—21 Uhr . Am Flügel : Pros . Michael
Rancheiscn Staatskapellmeistcr Hans Schmidt -Fsserstedt diri¬
giert im „Festlichen Nbendkonzert " von 21—22 Uhr Merke Von
Beethoven , Wagner . Uldall , Brahms und Richard Strauß.
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Ostertage in deutscher Vergangenheit
Das Jahr 1826 neigt sich seinem Ende zu . Mit einer

starken Erkältung kommt Ludwig van Beethoven nach
Wien von einer Reise zurück , die er unternommen
hatte , um die Zukunft seines Neffen zu sichern . Es ist
die zweit « Novemberhälfte . Eine Lungenentzündung
wirft den Einsamen nieder und verschlimmert alt « Lei¬
den / Freunde sind nicht da . Den Auftrag , ihm einen
Arzt zu schicken, vergißt der Neffe , der alle Lieb « des
Oheims mit Undank vergilt . Der Arzt , der endlich
kommt , vernachlässigt den Kranken . Drei Monate hin¬
durch wehrt sich des tauben Künstlers Riesenkraft gegen
das Uebel . Vergeblich . Er fühlt die herannahende Er¬
füllung seines Schicksals . Am 3. Januar 1827 . kurz nach
einer ersten Operation , setzt er den Neffen zum Allein-
erben ein . Am 8 . Januar wird er abermals operiert
und am 2. Februar wiederum . In Erwartung der vier¬
ten Operation schreibt er am 17. Februar aus dem
Krankenlager : „Ich gedulde mich und denke : alles Ueble
führt manchmal etwas Gutes herbei " . Das Schicksal läßt
sich nicht mehr bannen . Am Nachmittag des 26 . März
1827 , es ist Karsamstag , tritt der Tod an das Bett des
sterbenden Titanen der Musik . Während über der Kaiser-
stadt Wien ein Gewitter mit Schneesturm niedergeht,
stößt Ludwig Beethoven , mit dem Tode ringend , müh¬
sam die Worte hervor : „Die Komödie ist zu Ende !"
Ueber dem Sterbenden rollt der Donner . Eine fremde
Hand , der junge Musiker Anton Hüttenbrenner . drückt
dem 57jährig «n Meister der Töne , dem die „Musik höhere
Offenbarung war als alle Kunst " , die Augen zu.

Das Jahr 1813 hat kaum seinen Lauf begonnen , da be¬
ginnt sich das Schicksal des französischen Eroberers zu
erfüllen . Was die Männer der Reorganisation Preußens
in ärgster Notzeit gesät , geht in herrlichster Saat auf.
Das Volk , das zum gerechten Kampf unter die Waffen
getreten ist . lebt in einem Taumel der Begeisterung.

Die Ueberbleibsel der „Großen Armee " , die der rus¬
sische Winter zerbrach , gingen ihrer Auflösung entgegen.
Bei Lüneburg wurde der erste wirkliche Sieg der ver¬
bündeten Truppen erfochten . Trotzdem war das Land
in Gefahr . Am 2. April marschierte Eugen Beauharnais
mit 37 000 Mann los , um Berlin zu überfallen . Kaum
mehr als 17 000 Preußen stehen ihnen gegenüber , aber
sie werden von dem „Eisenfresser " Porck und Billvw
befehligt.

Bei Möckern kommt es am Ostermontag zum Gefecht.
Der „tolle Platen " ist der Held des Tages . Bülow gibt
ihm den Befehl zum Angriff . Die brennende Tabaks¬
pfeife im Munde , spricht er zu seinen Dragonern : „Auch
muß ein guter Dragoner die Pfeife noch brennend
haben , wenn nach der Attacke Appell geblasen wird ."
Mit nur zweihundert preußischen Dragonern setzt Platen
über drei Gräben und fällt das aus tausend Thasseurs,
Lanciers und Husaren bestehende feindliche Korps an.
Die Säbel der preußischen Dragoner schmektern zu Bo¬
den , was sich widersetzt . Die Erbitterung ist so groß.
daß anfänglich kein Pardon gegeben wird . Nur 86 Ge¬
fangene werden gemacht . Was am Leben bleibt , sucht
fein Heil in der Flucht . Drei " feindliche Regimenter
reibt der „tolle Platen " auf und treibt mit seiner
kleinen Streitmacht die Neste vor sich her.

Von den Türmen Berlins klingen die Osterglocken
Die Landeshauptstadt ist frei.

Ostersonntag 1941 . Gerade eine Woche ist seit dem Be¬
ginn des gerechten deutschen Strafgerichts vergangen,
das verblendete serbische Chauvinisten über Jugoslawien
heraufbeschworen haben . Bom ersten Tage an ist die
Festung Belgrad das Ziel wirkungsvoller deutscher An¬
griffe der Luftstreitkräfte . Und fast auf die Stunde

genau eine Woche später , da leiten die Siogesfanfare»
des Liedes vom Prinzen Eugen im deutschen Rundfunk
die Nachricht ein , die alle deutschen Herzen in Bewun¬
derung und Dankbarkeit für die deutsche Wehrmacht
höher schlagen läßt . In den Mittagsstunden des ersten
Osterfeiertages gibt das deutsche Oberkommando der
Wehrmacht bekannt : „Seit heute früh 6 Uhr rücken
deutsche Truppen der Panzergruppe von Kleist in Bel¬
grad ein " . Darstellungen der Kriegsberichter ergeben
ein eindrucksvolles Bild von der blitzartig und kühn
durchgeführten Besetzung der serbischen Hauptstadt , geben
Kunde von der unvergleichlich schneidigen Tat des
Hauptsturmführers Klingenberg von der ff -Divisiou
„Reich " , der mit nur neun Mann in einem Boot über
den Fluß setzt. In zwei Kraftwagen bewaffnet mit
ME .'s und Maschinenpistolen , unternehmen die wenigen
Männer den Versuch , Belgrad zur Ueberqabe zu zwin¬
gen . Eine entgegenkommende serbische Pionierkolonne
streckt nach wenigen Schüssen die Waffen . Um 19.15 Uhr
erscheint der Bürgermeister von Belgrad und übergibt
offiziell die Stadt . Aus anderer Richtung sind während¬
dessen Panzerverbände der Gruppe von Kleist auf Bel¬
grad vorgestoßen . Jeder Widerstand wird gebrochen In
der Osternacht erreichen Teile einer Panzerdivision die
Stadtmitte , und in der Morgendämmerung des ersten
Ostertages folgt das Gros der Panzerstreitkräftc . Die
Zitadelle wird von einem Schützenbataillan besetzt . Ueber
„Stadt und Festung Belgerad " wehen die Fahnen des
Erotzdeutschen Reiches.

F. s >. Bach: „Matthäuspassion
Seit langen Jahren ist es vor Ostern Gepflogenheit

in Bremen wie an vielen anderen Orten , Johann
Sebastian Bachs „Matthäuspassion " aufzuführen und
damit die kraftvollste und in sich kernigste , wahrhaft
deutsche Kirchenmusik , die wir überhaupt kennen.

Das Werk ist jedem Hörer längst innerlich vertraut,
so daß es sich erübrigt , darüber noch ein Wort zu
sagen . Und man könnte fast hinzufügen auch die Ge¬
staltung ist es . Denn bei uns wetteifern Philharmo¬
nische Gesellschaft und Domchor um die Ehre der Auf¬
führung , und jede Vereinigung drängt nachher stil-
und werkgemäßen Darstellung , wie sie aus Verehrung
des Meisters und Erkenntnis seiner Art erwächst.

In diesem Jahre war der Domchor  Träger der
Aufführung , und damit der Bremische Chor . der vor
kurzem in Paris bei den Gedächtnisfeiern zu Ehren
Mozarts des Meisters „Requiem " darbieten durste,
eine Berufung , die mit dem Thore auch "unsere ganze
Stadt auszeichnete , wie die einhellige Anerkennung
durch die dortige Presse zugleich unser einheimisches
Musikleben überglänzt . Es war ein Vergnügen dielen
vortrefflichen Chor einmal wieder im großen Rahmen
zu hören und zu verfolgen , wie das edle Material
und seine unermüdliche Pflege jeder Feinheit der
Stimmführung wie des Ausdrucks gerecht wurde . Mit
ihm trat auch die Gestaltungskraft seines Leiters,

Richard L i e s ch e, in das hellste Licht , der das Werk
mit prachtvoller Frische anpackte , durchweg lebendiges
Zeitmaß durchsetzte und damit den dramatischen Stellen
außerordentliche Einprägsamkeit und Durchschlagskraft
sicherte , während er andrerseits der Lyrik der Solo¬
gesänge wie der Gewalt der Choräle feinfühlig Raum
und verhaltene Innigkeit gab , was sich am stärksten
wohl wieder in dem unbcgleiteten „Wenn ich einmal
loll scheiden " erwies . Diese Straffung des Zeitmaßes
erlaubte andrerseits , viele Striche „aufzumachen " , und
damit erklangen eine ganze Reihe Nummern zum ersten
Male in einer Bremer Ausführung.

Mit dem Chor wetteiferten das verstärkte Staats¬
orchester  mit seinen Solisten , den Konzertmeistern
Berla und Rennen,  den Kammermusikern Bre¬
in e r und Schwarzenau (Flöte ) Lauschmann-
Kiel , V o i g t -Osnabrück , König -Lübeck und  Bar¬
fuß (Oboen und engl . Horn ) , sowie Wilhelm Evers
an der Orgel und Käthe van Tricht am Cembalo.

Nicht minder vortrefflich waren die Solisten : Der
helle , geschmeidige , dabei sehr ausdrucksvolle und de-
klamationsstarke Evangelist von Matthias Vüchel-
Aachen , dazu der edle und zu Herzen sprechende Chri¬
stus von Franz NothoI  t -Berlin , dem in Wilhelm
Dür r -Frankfurt a . M . ein männlich herber und cha¬
rakteristischer Baß gegenüberstand . Für den Sopran
setzte Elisabeth Schmidt -Köln  schöne Stimmittel und
-kultur ein , und für den Alt hatte man in Ilse
Jhine - Sabisch  von der hiesigen Opernbllhne eine
Vertreterin gefunden , die mit Glück ihrem kraftvollen
Organ die dramatische Gewalt ihrer sonstig ! n Gestal¬
tungen zu geben wußte , und sich dem Konzertsaal und
seinen Gesetzen ausgezeichnet einfügte , so daß ihre dank¬
baren Arien zu haftender Darstellung gelangten.

Oleinens Ounis.

49 Jahre Exl -Bühne . Anläßlich des 40jährigen Be¬
standes der Exl -Bühne hatte die Wiener Kulturoer-
einigung zu einer Festveranstaltung ins Akademiethea¬
ter geladen Auch die Anwesenheit des Reichsleiters
Baldur von Schirach , darf wohl als Ausdruck der tiefen
Verbundenheit der Stadt Wien mit den Exl -Leuten ge¬
deutet werden . Nach einer Ansprache Hermann Stup-
paccks , spielten die Exl -Leute Franz Kränewitters Tra¬
gödie ,Der Eiggl " und „Die Bildschnitzer " von Karl
Schönherr Stürmischer Beifall rief die Darsteller immer
wieder.
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Das Osterfest verkörpert uns den Frühjahrsbe-

gi-irn. Und wenn es noch so stürmt und schneit, wir
wissen doch, nun kann es nicht mehr lange dauern,
und die Sonne und das neue Wachsen fordern ihr
Recht. — Auch in diesem Jahre wurden unsere
Gärten — wir können schon ruhig sagen — wie¬
derum von einem strengen und langen Winter
heimgesucht. Nun aber, wo wir Ostern feiern, hält
es den Gartenfreund nicht mehr, es treibt ihn
zum Garten , und dort , wo die Arbeiten noch nicht
aufgenommen werden können, dort ist er doch mit
seinen ganzen Gedanken bei der bevorstehenden
Gartenarbeit.

Das ist recht so, denn wissen wir doch, daß unser
Ziel heißt, besonders früh zu ernten und darum
das, was uns Witterung und Boden an Schwierig¬
keiten bereiten, durch geeignete Hilfsmaßnahmen
bei den Kulturen zu überbrücken. Wir werden
deshalb weiterhin unsere größte Aufmerksamkeitall
den im Zimmer und im Kasten angesetzten Vorkul-
turen widmen, werden diese genügend oft verstopfen
und verpflanzen, wenn erforderlich in größere
Töpfe umpflanzen.

Ban den ersten vorbereitenden Arbeiten haben
wir bereits gehört : vom frühen Kalken, vom flachen
Frühjahrsgraben und vom Einbringen des ver¬
rotteten Dunges.

Kahlfrost im Frühjahr ist am gefährlichsten
Dies gilt für die Landwirtschaft im großen, wenn

im Frühjahr Acker und Saaten ohne Schneedecke
liegen und noch starken Nachtfrösten ausgesetzt sind,
dabei aber auch schon am Tage unter dem Einfluß
der wärmenden Sonne stehen. Auch der Garten¬
freund hat während dieser Zeit seinen Garten und
die Gewächsein diesem am meisten zu schützen: So
gilt dies für ' eotl. schon für im Herbst eingebrachte
Wintersaaten von Spinat oder Mähren . Es gilt
aber auch für die Obstbäume, die gerade während
dieser Witterungszeit am ehesten Frostschaden lei¬
den und Frostplatten und Frostrisse bekommen. Ein
Abdeckenzur Sonnenseite ist dann — wenn ein
Kalkanstrich im Februar versäumt wurde — immer
zu empfehlen. Besonders die Erdbeeren frieren
setzt noch sehr leicht aus . Hier hilft ein Abdecken
zwischen den Reihen mit kurzem Dünger. Diese Ab¬
deckungist auch sonst zu empfehlen, da sie gleich¬
zeitig düngt und die Fläche zwischen den Pflanzen
recht sauber hält . Die kurze Dungschichtbleibt des¬
halb vorteilhaft bis nach dem Abernten der Erd¬
beeren liegen.

Letzte Winter - und Frühjahrsarbeiten
an Obstgehölzen

Während des starken Frostes wollten wir nicht
schneiden. Aber jetzt gilt es, jeden Tag zu nutzen,
um den Baumbeschnitt zu beenden. Insbesondere
sei noch einmal an den Auslichtungsschnitt erinnert.
Hierbei seien vor allem auch die Beerensträucher
nicht vergessen. Dann müssen die Fanggürtel ftir
die Frostspanner, deren Anbringung polizeiliche
Vorschrift war , jetzt wieder entfernt werden. Der
Saft in Stämmen und Aesten steigt schon, die
Rinde bekommteine frische Färbung . Beim Schwel¬
len, kurz vor dem Aufbrechen der Knospen, ist es
Zeit , die so wichtige Vorblütenspritzung mit Nos-
prasit oder ähnlichem Präparat durchzuführen. —
Beim Schnitt denken wir noch daran , daß wir am
Steinobst den Vaumschnitt zuletzt ausführen . Wenn
die Knospen an zu schwellen fangen, dann erst ist
auch für die Steinobstbäume die günstigste Zeit
zum Schneiden. Nur ein so später Schnitt beim
Steinobst birgt die geringste Gefahr, Laß diese
frostempfindlicheren Öbstarten — wie Kirschen,
Pfirsich und Aprikose — nicht nach dem Schnitt
noch zurückfrieren. Besonders betont soll aber noch
werden, daß gerade beim Steinobst insbesondere
auch bei den Sauerkirschen ein alljährlicher Auslich-
tungs - und Rückschnittsehr notwendig und wichtig
ist und daß dieser gleichzeitig als vorbeugende
Maßnahme gegen das bei Steinobstbäumen sehr
gefürchtet« Moniliaauftreten anzusehen ist.
Gemüseanbau nach dem Bebauungsplan

Ueber den Wirtschafts- oder Bebauungsplan ha¬
ben wir im Winter schon gesprochen. Unser Garten
ist jetzt gegraben und die einzelnen Felder sind
nach den Angaben des Wirtschaftsplanes mit Na-
turdung , mit Kompost und mit Handelsdünger ab-
gedüngt worden. Wir werden also jetzt nicht ir¬
gendwo die ersten Aussaaten im Garten ansetzen
und einbringen , sondern auf den jeweils für sie
bestimmten Feldern und Beeten damit beginnen.
So denken wrr jetzt zuerst an die Einsaat von Mäh¬
ren (Wurzeln) auf dem Feld für Wurzelgemüse, an
das Auslegen von Pahlerbsen auf dem Hülsen-
fruchtfeld. Auf Beeten für spätere Bestellung mit
Hauptkultüren werden aber jetzt schon Rädies,
Spinat und Salat in den Zwischenreihen ausgesät.
Also jede Arbeit wird planmäßig und überlegt
ausgeführt . Hierbei denken wir immer wieder an
die Beachtung von nacheinander folgenden Kul¬
turen , also an eine Bestellung mit mehreren Ee-
müsearten auf ein und demselben Beet zur Er-
zielung mehrerer Ernten auf dem gleichen Beet.

w . stck.

wenn die Wintersaaten gelitten haben
Der Reichsnährstand veröffentlicht einen Appell an

die Landwirtschaft, keinen übereilten Umbruchbei schwa¬
chen Wintersaaten zu vollziehen. Durch die vielfach ver¬
spätete Bestellung und wegen sehr früh einsetzendenund
langen Winters haben die Wintersaaten stellenweisege¬
litten . Jeder Bauer und Landwirt sollte deshalb sein
möglichstes tun, die entstandenen Schäden wieder gut
zu machen. Auf alle Fälle muß vor einem übereilten
Umbruch gewarnt werden. Vielmehr muß man die
Winterung jetzt sehr scharf beobachten, um festzustellen,
ob sie nicht doch noch lebensfähig ist und gerettet werden
kann. Ein ausgezeichnetes Kräftigungsmittel für
schwache Wintersaaten ist die Kopfdüngung mit einem
leichtlöslichen und schnellwirkendenStickstoffdünger. Da¬
neben verdient die Bearbeitung der Wintersaaten mit
Walze, Egge und Hackmaschine größte Beachtung. Stehen
die Wintersaaten im Frühjahr zu dünn, so kann man
durch Einsaat von Sommerroggen , Weizen oder Gerste
Abhilfe schaffen, soweit Saatgut zur Verfügung steht.
Bei Winterfrüchten ist erst, wenn kein Neuausschlag
sich zeigt, an Umbruch und Neuansaat von Sommeröl¬
früchten heranzugehen.

VSuerliches Brauchtumbei der Zrühiahrsbestellung
Endlich ist des Winters Macht gebrochen/ der Acker

ist schneefrei, die Feldbestellung kann beginn->n. Die An¬
kunft des Frühlings macht sich im Bauernhof besonders
bemerkbar. Die Hähne krähen um die Wette, und die
Hühner werden fleißiger im Eierlegen. Die Enten und
Gänse watscheln nach den Tümpeln. Der Bauer zieht
mit dem Pferde - oder Ochsengespann hinaus auf den
Acker. Jetzt beginnt für ihn die Ackerarbeit, zuerst die
Vorbereitung des Bodens zur Aufnahme der Saat.
Kaum beginnt er zu pflügen, so nähert sich ihm eine
Anzahl verschiedener Böget, die zutraulich dicht hinter
dem Pflug Herhüpfen. Es sind vornehmlich Stare,
Krähen und Dohlen, zu denen sich wohl auch einige
Rebhühner gesellen. Diese gefiederte Welt ist hungrig
und emsig hinter den herausgepflügten Kerbtieren,
deren Maden und Puppen her. Alle diese Vögel sind
zumeist die besten Freunde des Pflllgers und seine
Wohltäter : er gönnt ihnen das erste und reichliche
Frühlingsfrühstück. Jeder Anfang der Ackerarbeit, jeder
Frühlingsbeginn ist mit besonderem Kult und Brauch
verbunden. Wenn der erste Pflug auf den Acker kommt,
zerschneidetdie Bäuerin auf der Pflugschar ein Brot,
verteilt die eine Hälfte des Brotes unter die auf der
Scheunentenne stehenden Angehörigen der Familie und
des Gesindes, während die andere Brothälfte den Zug¬
tieren zugeteilt wird. Daher heißt dieses Brot in Fran¬
ken und in der Pfalz „Pflugbrot ". Ein anmutiges
Zaubermittel für kommenden Erntesegen wird nn
Schwabenland ausgeübt, indem beim ersten Ackern der
Pflüger eine nahekommendeJungfrau küssendarf. Im
Erzgebirge hat sich ein anderer Fruchtbarkeitszauber er¬
halten , der darin besteht, daß der zuerst ausziehende
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Pflüger und mit ihm Pflug und Zugtiere mit Wasser¬
kübeln begossen werden. Im wasserreichen Spreewald
wird diese Wassertaufe mit vereinten Kräften bei der
Heimkehr der Pflüger am Feierabend von den Dorf¬
schönen wiederholt, zumal dann, wenn die Pflüger
Jungburschen sind. Auch das erste Säen ist bedeutsam
und reich an Brauchtum. Nicht ohne eine gewisse Andacht
wird bei den ersten Handwürfen die Saat dem Schoß der
Erde anvertraut . Vielerorts beginnt die Aussaat mit
einem Körneropfer, das man freiwillig den Vögeln
überliefert , um die Saat vor übermäßigem Vogelfraß
zu bewahren.

Heidberg bei Bremen. Karl Lilienthal ver-
läßtdas Moor.  Der in Kreisen der Heimatfreunde
und Volkskundlern wohlbekannteHeidb'erger Lehrer Karl
Lilienthal ist an die Mittelschule seiner Vaterstadt Os¬
nabrück berufen worden. Damit verläßt ein Mann das
Moor, der in LOjähriger Tätigkeit mit Land und Leuten
dort aufs innigste verwachsenist. In Wort und Schrift
hat sich Lilienthal immer wieder mit Geschichte und Be-
siedelung des Teufelsmoores beschäftigt, deren bester
lebender Kenner er ist. Er verfaßte u. a. die gehalt¬
vollen Festschriftenzur 700-Jahrfeier von Lilienthal und
zur 1000-Jahrfeier von Trupe . Dem großen Moorkolo¬
nisator Jürgen Friedrich Findorff widmete er das Werk,
in dem zuerst das geniale Wirken dieses Mannes voll
gewürdigt wird . Und wenn der bewährte Heimatforscher
jetzt seinen Wohnsitzmitten im Moor aufgibt , so hoffen
seine Freunde , daß er auch in Osnabrück Zeit und Ge¬
legenheit findet, die Volkskunde des Teufelsmoores zu
schreiben, zu deren Darstellung gerade er der gegebene
Mann ist.

Oldenburg. Durchgehendes Gespann.  Hinter
der Eisonbahnbrllckeam Stau ging das Gespann eines
Bauern durch. Der mit seiner Führung betraute Pole
mußte mit Kopf- und Beinverletzungen in ein Olden-
burger Krankenhaus gebracht werden.

Vremervörde. Jeder Schüler spendete 4,7V
Mark.  In diesen Tagen wurde auch in den Schulen
des Kreises Vremervörde für die Kriegsgräber gesam¬
melt. Dabei sind zum Teil überraschend hohe Ergebnisse
herausgekommen, ein Zeichen dafür , daß der Zweck der
Sammlung voll und ganz erfaßt worden ist. So brachten
zum Beispiel die 16 Schüler der Godenstedter Schule
nicht weniger als 75,30 Mark (gleich rund 4.70 Mark
je Schüler) zusammen. Die 32 Schüler in Byhusen spen¬
deten 96,10 Mark, die 34 in Malstedt 89,50 Mark, die
46 in Büllstedt 115,40 Mark, die vier Klassen in Enar-
renburg brachten 371,74 Mark auf, die vier in Sel-
singen 334,50 und die zwei Klassen in Hesedorf bei
Vremervörde 198 Mark. Insgesamt brächten die Schü¬
ler des ganzen Kreises Vremervörde die stattliche
Summe von 5334,73 Mark zusammen.

Vremervörde. Eberversteigerung in Vre¬
mervörde.  Die Frühjahrsoersteigerung des Landes¬
schweinezuchtverbandesNiedersachsen, ZuchtbezirkStade,
stand ganz im Zeichen einer Belebung der Schweine¬
haltung . Das kam insbesondere auch durch den guten
Besuch zum Ausdruck. Die Käufer fanden auch ein gu¬
tes Zuchtmaterial vor, das allgemein ansprach, was in
den flotten Geboten zum Ausdruck kam. Auf der der
Versteigerung vorausgehenden Sondervorführung konn¬
ten drei Eber in Zuchtwertklasse2, 25 Eber .in Zucht¬
wertklasse 3 und drei Eber in Zuchtwertklasse4 gekört
werden, zwei Eber wurden nicht gekört. Spitzennum-
mern stellten in Katalog -Nummer 7 und 8 Karl Mül-
lsr-Wehdel, Kr . Wesermünde, und in Katalog -Num¬
mer 33 Joh . Fr . Hildebrandt -Kührstadt, Kr. Weser¬
münde. Es handelt sich bei den Prämiierten um vier
wuchtige Eber im mittleren Rahmen mit breitem Deckel
und gutem Fundament . Der Abstammung nach gehören
sie Blutlinien an, die sich bereits bewährt haben, so
daß der Erfolg gesichertsein muß. Ein großer Teil der
Bauern macht immer mehr Gebrauch davon, den An¬
kauf eines Ebers der Zuchtleitung zu übertragen . Dies
wird sich besonders für die am 21. April stattfindende
Versteigerung empfehlen, wo wegen der Vestellungs-
arbeiten infolge Zeitmangels ein persönlicher Besuch
der Versteigerung nicht möglich ist.

Cuxhaven. Sechs Söhne an der Front.  Der
Arbeiter August Carstens in Wursterheide, der Vater

von elf Kindern — neun Jungen uyd zwei Mädel —
ist, hat sechs seiner Söhne an der Front stehen. Wie aus
einem Feldpostbriefe hervorgeht, haben sich unlängst drei
dieser Vrüder in vorderster Frontlinie im Osten ge¬
troffen. Sie haben bereits eine ganze Zeitlang zusam¬
mengelegen, ohne voneinander zu wissen.

Egeln. Mit ihren Kindern in den  Tod . In
der Barfüßerstraße wurden die Ehefrau des Landarbei¬
ters B., eine Untermieterin und fünf Kinder bewußtlos
in ihrem Schlafzimmer aufgefunden. Es stellte sich
heraus , daß sie sämtlich gasvergiftet waren . Sofort vor¬
genommene Wiederbelebungsversuchehatten bei der lln-
termieterin und drei Kindern Erfolg. Bei der Ehefrau
B. und zwei Kindern konnte der herbeigerufene Arzt
nur noch den bereits eingetretenen Tod feststellen. Die
Geretteten wurden dem Krankenhaus in Oschersleben
zugeführt.

LLneburg. Lebensmitteldiebstahl.  Bei einem
Einbruchsdiebstahl in einem Milchgeschäft fielen den
noch unbekannten Tätern 19 Kilogr . Butter , Margarine
und Butterschmalz sowie 15 Dosen Kondensmilch, 75
Eier , 3 Kilogr . Pralinen , 50 Zuckerstangen, ein Trau¬
ring und etwa 50 RM . Wechselgeldin die Hände.

Molbergen (Kr. Cloppenburg). Mit dem Mo¬
torrad tödlich verunglückt.  Der aus Mol¬
bergen stammende Kl. verunglückte mit seinem Motor¬
rad so unglücklich, daß er sofort mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden mußte, wo
er verstarb. Ueber die Ursache ist nichts bekannt¬
geworden.

Minden. Tod durch heißen Kaffee.  In einer
Familie in Dankersen (Krs . Minden) trank ein zwei¬
jähriges Kind in einem unbewachten Augenblick aus
einer Kann« mit kochend heißem Kaffee, die die Mutter
gerade auf den Tisch gestellt hatte . Das Kind starb än
den erlittenen schweren Verbrühungen.

Hannover. Als Leiche aufgefunden.  Ein seit
dem 4. Dezember v. I . vermißter 62 Jahre alter Mann
wurde jetzt in den Maschwiesenbei Stöcken als Leiche
aufgefunden. Als Todesursache wurde Selbstmord fest¬
gestellt.

Hannover. Kind tödlich verbrüht.  Ein drei¬
jähriges Kind, das in der elterlichen Wohnung in der
Steintorfeldstraße in ein Gefäß mit heißer Wäsche ge¬

stürzt war , ist jetzt nach lltägigem Krankenlager anH
den Folgen der erlittenen schwerenVerbrennungen ge«»
starben. i

Quakenbrück. Wertvoller Fund.  Beim Schutt- :
abladen auf dem Rennplatz in Quakenbrück machte ein i
Angestellter einen wertvollen Fund , indem er ein Käst- -
chen mit einem echt goldenen Ring mit einem Brillanten ;
besetzt fand. Vom Fachmann wird der Wert des Ringes
auf RM . 300.— geschätzt. ,

Die Ltjestandsdarleffen1941
Daß nach zwei Jahren Krieg die Zahl der Ehe- ,

schließungenund damit auch die Zahl der bewilligten
Ehestandsdarlehen zurückgehenmußte, bedarf wohl keiner
besonderen Begründung. Trotzdem kann gesagt werden,
daß gemessenan den Kriegsverhältnissen und im Ver- ^
gleich zum 1. Weltkriege die Verhältnisse bei uns noch
durchaus befriedigend liegen.

Im nordwestdeutschenGebiet wurden im vergangenen
Jahr wiederum 11356 Ehestandsdarlehen bewilligt,
gegenüber 17 609 im Vorjahre . Hiervon kommen auf die
Provinz Hannover 7391, auf Oldenburg 1858, auf
Braunschweig 1342 und auf Bremen 765 Darlehen . Die
Zahlen für Schaumburg-Lippe sind in denen für die
Provinz Hannover mitenthalten , während die Zahlen
für den Stadt - und Landkreis Hameln hier fehlen, weil
sie aus unbekannten Gründen denen der Provinz West¬
falen zugerechnet sind. Die für das Gebiet der am
1. November 1939 zu Bremen gekommenenehemals preu¬
ßischen Gemeinden Hemelingen, Vlumenthal usw. sind
noch nicht in der bremischen Zahl enthalten , sondern
in der für die Provinz Hannover.

Bekanntlich wird für jedes lebendgeborene Kind ein
Viertel des Darlehens erlassen. Die Zahl der im ver¬
gangenen Jahr für das nordwestdeutscheGebiet erlasse¬
nen Darlehnsvrertel betrug 26 680 gegenüber 29 900 im
Vorjahre . Hier wirkt sich die im Jahre 1940 noch er¬
heblich höhere Bewilligungszahl aus.

Zwischen der Zahl der bewilligten und der ausge¬
zahlten Darlehen hesteht allerdings noch ein Unter¬
schied. Letztere ist niedriger. Das kommt daher, daß viele
junge Ehepaare vorläufig, weil der Ehemann im Felde
steht, auf die Einrichtung eines eigenen Hausstandes
verzichten und das ihnen gewährte Darlehen erst nach
Kriegsende in Anspruch nehmen wollen.

-1
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IMo km neue Straßen in der Ukraine

Berlin , 4. April . Auf dem Gebiet des Straßenbaues
in der Ukraine ist ein Vauprogramm für die Jahre 1942
und 1943 aufgestellt worden. Es ist zunächst der Bau
von Straßen in einer Länge von 1600 Kilometer vorge¬
sehen. Die im Zuge der Durchführung dieses Programms
erforderliche Wiederherstellung und Ausbesserung zer¬
störter Brücken ist eingeleitet und zum Teil bereits in
Durchführung.

Türkischer Frachter gestrandet. Das türkische Fracht¬
schiff „Sakarya " (2612 BRT .) ist im Aeaäischen Meer
auf der Höhe der Insel Termefch gestrandet. Nach den
drahtlosen Meldungen ist die Lage des Dampfers ernst.
Ein Rettungsdampfer ist sofort ausgelaufen.

35 000 Eisenbahnfahrkarten gesammelt. Es gibt nicht
nur eifrige Briefmarkensammler, sondern auch Leute,
die aus LeidenschaftEisenbahnfahrkarten sammeln. Ihre
Zahl ist nicht groß: im ganzen Reich sind es etwa 60
Menschen, die sich als Sammler solcher Karten in der
Sammlergruppe „Verkehr" in der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" zusammengefunden haben. Mit
lechs Sammlern hat die Steiermark einen verhältnis¬
mäßig hohen Anteil an dieser Zahl . An der Spitze liegt
ein Grazer Studienrat . der 35 000 Eisenbahnfahrkarten
gesammelt hat. Darunter befinden sich viele Kuriositä¬
ten, vor allem viele Auslandsfahrkarten und Fahr-
cheine von historischemWert , so daß man aus dieser

Sammlung eine Kulturgeschichte des Reifens und des
Verkehrs ablesen kann.

Ein Seehund auf der Wanderschaft. In der Ortschaft
Asaa bei Aalborg in JütlanL fand ein zu nächtlicher
Stunde heimkehrender Mann auf dem Fahrweg ein
umfangreiches Etwas liegen, das sich bei näherem Zu¬
sehen als ein äußerst gutgebauter Seehund erwies. Das
Tier wurde erlegt und später für klingende Münze

an die nächste Fettschmelzerei verkauft. Spuren int
Schnee ließen am anderen Tage erkennen, daß der ge¬
waltige Seehund (er wog nicht weniger als 200 Pfund)
den mehrere Kilometer weiten Weg von der vereisten
Küste über die Sturzäcker zurückgelegt hatte , anschei¬
nend, um"in der Nähe menschlicherBehausungen nach
Nahrung zu suchen.

Bierfaß hält einen Zug auf. Mitten in der Fahrt
blieb im Kreise Sonneberg in Thüringen ein Zug plötz¬
lich stehen. Ein Bierfaß (mit Inhalt ) schob sich vor
dem Zug auf den Schwellen hin und her. Ein Vievauto
hatte es beim Bahnübergang verloren . Das Faß mußte
erst hervorgeholt werden, bis der Zug die Reise fort¬
setzen konnte.

§

Wenn man genügend leere Flaschen hat . . . Auch in
PMna werden jetzt leere Flaschen gesammelt. Für je
zehn abgelieferte leere Flaschen erhält man einen Be¬
rechtigungsschein für >/« Liter Branntwein . Nun hat
dort ein Mann 4000 Flaschen abgegeben, für die er also
100 Liter Schnaps erwarten darf . In diesem Falle wäre
man versucht zu sagen: Auf nach Wilna!

Eine Henne, die heimlich „sparte". Hühner haben es
in dieser Zeit auch nicht immer leicht, ihre Nahrung i
zu finden. Sie picken daher alles auf, was ihnen vor 1
den Schnabel kommt. Nur so ist es zu erklären , daß ein^
biederer Hühnerhalter aus der schleswig-holsteiirischen
Stadt Heide in dem Magen eines Huhnes älteren
Jahrganges eine ganze Anzahl von Pfennigmünzen
fand. Diese Gekdhamsterei dürste dem braven Huhn
sicherlich einige Magenbeschwerdenbereitet haben.

Adventszweige allzu direkt bezogen. Wegen einer be- !
sonders häßlichen „Selbstversorgung" schickte das Kölner
Gericht den 38jährigen Vesters für 15 Monate ins
Zuchthaus und sprach ihm für drei Jahre die Ehren-
rechte ab. Der Mann hatte in der letzten Vorweihnachts-
zeit im Kölner Grüngürtel 2150 Edeltannen auf die ;
rücksichtsloseste Weise abgeholzt und die Zweige für Ad-/
ventskränze verkauft.

Wirtschsststeil der V2
§. w. Beukirch fl-lö

Die Bilanz für 1941 weist Grundbesitzmit 195 888 (288 888) RM.
Beteiligungen mit 135 888 (IIS 888) RM. Umlaufvermögen mit 165 483
(157 183) RM aus. Die Verbindlichkeiten betragen 198 496 (149 331)
RM. Das ausgewiesene Vermögen belauft sich auf 288 888 RM
Aktienkapital und 58 788 RM Rücklagen. Alle Anlagenzugänge
wurden abgeschrieben. An Betriebserträgen ergaben sich 337 785
(235 685) RM.

Norddeutsche fl-6 für lZrundbesih
und Beteiligungen

Die Gesellschafthatte im Jahre 1941 einen Rohertrag von 111 833
(147 393) RM, Erträge aus Beteiligungen von 9888 (13 588) RM.
außerordentliche Erträge von 193 788 (12 954)RM . Die Abschreibungen
beliefen sich auf 58 229 (48 837) RM . Die Steuern erforderten
154 711 (59 882) RM . Der Gewinn von rund 188 888 RM wurde
der Rücklage zugewiesen. Die Bilanz weist Grundbesitz mit 765 888
(848 888) RM , Beteiligungen mit 39 688 (191 988) RM aus . Den
Verbindlichkeiten von 318 545 (498 686) RM steht ein Umlaufver¬
mögen von 353 687 (128 575) RM gegenüber. Das Vermögen beläuft
sich auf 588 888 RM Aktienkapital und 258 888 RM Rücklagen.

Dortmunder Union-Lrauerei fl-L
Essen, 2. April . Im Bericht des Vorstandes der Dortmunder Union-

Brauerei A-E, Dortmund, über das Geschäftsjahr 1941 wird aus¬
geführt, datz das Jahr ganz unter den Einwirkungen der Kriegs¬
wirtschaft stand. Die starke Nachfrage nach Bier hielt unvermindert
an. Trotz amtlicher Kontingentierungsmatznahmen konnte eine Stei¬
gerung des Ausstoßes erzielt werden. Für die westeuropäischenLän¬
der wurde mengenmäßig eine Steigerung des Ausfuhrumsatzcs er¬
möglicht. In der Erfolgsrechnung stiegen die Betriebserträge auf
38,74 (11,95) Mill . RM . Des weiteren erbrachten' Beteiligungserträge
8,83 (8,82), Zinsiiberschuß1,34 (1,38), Mieten und Pachten 8,75 (8,61)
und ao. Erträge 8,47 (8,46) Mill . RM . Dagegen beanspruchten Löhne
und Gehälter 3,26 (3,18), gesetzliche Soziallcistungen 8,18 (8,25), frei¬
willige Sozialleiflungen unv. 8,48, Steuern von Einkommen, Ertrag
und Vermögen 6,67 (5,89), Kapitalberichtigungsargabe 1,58 (—),
Reichsbiersteuer und Kriegszuschlag auf Bier 22,43 (—) und sonstige
Steuern und Abgaben 2,14 (i. V. AK-Aufwendungen 8,87) Mill . RM
Verufsbeiträge verminderten sich auf 8,18 (8,2) Mill RM. Nach
Abschreibungenauf Anlagen mit 1,71 (1,68) sowie nach Zuweisungen
von unv. 8,58 zur Werkserneuerungsrücklage, von 8,25 (8,43) Mill.
RM zur Eefolgschaftshilfe und von 8,15 (—) Mill RM zur Fuhr¬
parkrücklage ergibt sich für 1941 einschließlich6332 RM (8,14 Mill.
RM) Vortrag ein Gewinn von 1 964 355 (2 865 645) RM Der auf
den 16. April einberufenen HV wird vorgeschlagen, hieraus auf das
berichtigte Kapital von 38 Mill . RM eine Dividende von 6 Prozent
zu verteilen (i. V. 12 Prozent auf das gcwinnberechtigte alte AK
von 14,97 Mill. RM).

In der Bilanz werden die Anlagen mit 12,11 (12,65) und die Be¬
teiligungen mit unv. 8,58 Mill . RM ausgewiesen Das Umlaufs¬
vermögen erhöhte sich auf 37,62 (32,97) Mill . RM . Darunter betragen
Vorräte 1,88 (3,55), Wertpapiere 14,32 (l1,88), Darlehnsforderungen
8,66 (18,88), Warensorderungen 3,34 (3,89), Forderungen an ab¬
hängige Gesellschaften8,87 (8,68), Vorauszahlungen 8,86 (8,87), Bank¬
guthaben 7,55 (3,27) und sonstige Forderungen 1,39 (—) Mill . RM.
Wechsclschecksund Kassenbestand betragen 8,36 (8,22) Mill RM.
Andererseits werden bei 38 Mill . RM Grundkapital die Rücklagen
erhöht mit 4,75 (4,89) und die Rückstellungenmit 5,58 (3,58) Mill
RM aufgeführt. Die Verbindlichkeiten erhöhten sich auf 7,58 (6,46)
Mill. RM . davon noch nicht fällige Steuern und Abgaben aus 4,76
(3,89). sonstige Gläubiger auf 8,59 (8,55) und Guthaben der Gefolg¬
schaftshilfe auf 1,61 (1,43) Mill. RM. Warenschulden verminderten
sich auf 8,28 (6,38), während Hypotheken mit 8,89 (8,87) und Kau¬
tion und Spareinlagen mit 6.18 (8,175) Mill. RM fast unverändert
blieben. Die Vergleichszahlen beziehen sich auf die anläßlich der Ka¬
pitalberichtigung vom 14. September 1941 veröffentlichte berichtigte
Bilanz zum 31. 12. 1946.

Neue >ta!ikni!Äie Lchasiscffein-km ssion
Rom, 2. April. Italien legt, wie gemeldet, vom 15. bis 38. April

unter den üblichen Bedingungen eine neue Serie 5prozentigcr Schatz¬

scheine mit neunjähriger Laufzeit zur Zeichnung auf. Die Unter¬
bringung liegt in der Hand eines unter Führung der Banen d'Jtalia
stehenden Konsortiums. Der Emissionspreis beträgt 97,58 plus
Zwischenzinsen. In - Zahlung weiden Zinsscheine der bisherigen
Schatzscheinousgabensowie der Schuldverschreibungen der 3,5 Hzt.
Rente von 1982 bis 1988, der 3,5 Pzt . Tilgungsrente , der 5 Pzt,
Rente sowie der 5 Pzt . Tilgungsrente von 1936 genommen.

Lrwerbsgesellschaften
Nürnberger Lcbcnsoersichcrungs A-E, Nürnberg. Im Kriegsjahr

1941 hat sich das Neugeschäft weiter günstig entwickelt. Es wurden
in der LebensversicherungAnträge über eine Versicherungssummevon
rund 55,8 Millionen Reichsmark eingereicht. Das bedeutet eine
Steigerung gegenüber dem Vorjahr von 62 Pzt . Der Eesamtver-
sicherungsbestandist bis Ende 1941 auf Lber'468 Mill . RM gestiegen.
Das bedeutet ein Anwachsengegenüber dem Vorjahr um rund 18 Pzt.
Die Versichcrungsleistungenfür Lebens-, Sterbegeld-, Unfall- und
Haftpflichtversicherungenstellten sich im Jahre 1941 auf mehr" als
38 Mill RM. Der Antragseingang in den ersten Monaten dieses
Jahres hat gegenüber dem Vorjahr eine weitere Steigerung erfahren.

Deutsche Schifsskreditbank A-E, Duisburg. Der geschäftlicheVer¬
lauf des Jahres 1941 wurde bei der Bank beherrscht von der weiter
fortschreitenden Eeldflüssigkeit auf der einen und der kriegsbedingten
Einschränkung der Neubautätigkeit auf der anderen Seite . Trotzdem
konnte der Bestand an Schiffshypothekenannähernd auf Vorjahrshöhe
gehalten werden. Da die 4,5prozentigen Schiffspfandbriefc der Bank
frühestens zum 1. April 1943 kündbar sind, kann eine frühere Kon¬
version nicht durchgeführt werden Die Bank hat aber inzwischendie
Genehmigung zur Ausgabe einer neuen größeren Serie 4prozentiger
Schiffspfandbriefc erhalten.

Continental -Eummi-Werke A-G, Hannover. In der Aufsichtsrats¬
sitzung der Continental-Eummi-Werke A-E, Hannover, wurde be¬
schlossen, die oHV. auf den 29. April 1942 nach Hannover einzuberufen.
Die vom Vorstand aufgestellte Bilanz weist nach vorsichtiger Be¬
wertung und Vornahme reichlicher Abschreibungenauf das Anlage¬
vermögen sowie genügender Rückstellungenfür alle zur Zeit erkenn¬
baren Risiken einen Reingewinn des Geschäftsjahres 1941 hon
5,84 Mill . RM aus gegenüber 6,82 Mill. RM Gesamtgewinn im
Vorjahre . Hieraus soll eine Dividende von wieder 5,25 Pzt . ver¬
teilt werden, von der 3 Pzt. zur Auszahlung an die Aktionäre ge¬
langen, während die restlichen2,25 Pzt . dem Treuhandvermögen der
Aktionäre zugewiesen werden.

lagesnachrichten
Konkurse und Vergleichsverfahren im März. Nach Mitteilung des

Statistischen Reichsamts wurde im März d. I . durch den „Reichs¬
anzeiger" die Eröffnung von 46 Konkursen und einem gerichtlichen
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen für
den Monat März 1941 stellen sich auf 36 und 1.

FachschaftsgruppeBrotgrotzvertciler. Nach einer Entscheidung des
Verwaltungsamtes des Reichsbguernsührers ist in der Reichsfachschaft
der Kaufleute für Mehl- und Mühlcnprodukte eins Fachschaftsgruppe
Brot-Eroßoertcilcr errichtet worden.

Steigerung des Oclpslanzenanbaus in Kroatien. Das kroatische
Landwirtschaftsministerium hat einen Aufruf an die Landbevölkerung
erlassen, in welchem diese aufgefordert wird, möglichst viel Oel-
pflanzcn in diesem Jahre anzubauen; damit der Ausfall an tierischen
Fetten durch Pflanzenfette ersetzt werden kann. Gleichzeitigwird in
dem Aufruf zum Ausdruck gebracht, datz die Höchstaufkaufpreisefür
Oelsamen bedeutend erhöht wurden.

Der Beauftragte für den Vicrjahresplan hat im RgVl I Nr. 28
vom 26. 3 eine Verordnung über die Anzcigepflicht von wirt¬
schaftlichen Verhältnissen in der Energiewirtschaft erlassen.

Oldenburg. 3. Avril. Auftrieb insgesamt 227 Tietc, nämlich 213
Ferkel und 14 Läuferichweine. Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt
24—28 RM, 6- 8 Wochen alt 28—32 RM, 8—18 Wochen alt 32 bis
36 RM ; Läuferschwcinc3—4 Monate alt 36—45 RM . Marktverlauf
ruhig; lleberstand.
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Wir können uns heute Gandhi,  der mit seinem
handgesponnenen indischen Lendentuch das Bild asketi¬
scher Einfachheit und Bedürfnislosigkeit vermittelt , kaum
noch in Frack und Zylinder vorstellen . Und doch hat
Mohan Das Gandhi , der 1869 in Porbandar an der
Westküste Indiens geborene Sohn des Erstministers des
Maharadschas von Rajkot , sich während seines vier¬
jährigen Rechtsstudiums in London alle Mühe gegeben,
ein korrekter englischer Gentleman zu werden . Wie er
zu den Kunden eines der teuersten Londoner Schneider
zählte und durch Tanzstunden seine Gesellschaftsfähig¬
keit zu erringen versuchte , so wollte er nach seiner Rück¬
kehr auch in Indien durch tadellose englische Kleidung
und peinliche Beachtung der den Engländern heiligen
Formen die verweigerte Gleichberechtigung erzwingen,
bis ihn der Fußtritt eines Polizisten und andere ähn¬
liche Erfahrungen belehrten , daß unter der englischen
Herrschaft für einen „farbigen Hund " in einem Eisen¬
bahnabteil erster Klasse kein Platz sei und er auf Gleich¬
berechtigung in keiner Beziehung Anspruch habe . Diese
bittere Erkenntnis machte den jungen Rechtsanwalt zum
Politiker, , der während des folgenden einundzwanzig-
jährigen Aufenthaltes in Südafrika der leidenschaft¬
liche Anwalt und Führer seiner von den Engländern
unterdrückten Landsleute wurde . Hier entwickelte er
die Methode des gewaltlosen Widerstandes , mit der er
dann später in Indien dem Freiheitskampf seines Vol¬
kes ein völlig neues Gesicht gab.

Gandhis Ausspruch : „Die meisten Männer der Re¬
ligion , die ich kennengelernt habe , sind verkleidete Po¬
litiker ; ich dagegen , der ich die Maske eines Politikers
trage , bin im Herzen ein Mann der Religion ", zeigt
den unbedingten Vorrang der Religion vor der Politik
im Leben und Wirken Gandhis . Gleichwohl oder ge¬
rade wegen dieser religiösen Durchdringung auch des
politischen Lebens , die der innersten Wesensart des
Hindu entgegenkommt , hat Gandhi eine fast diktatorische
und ihm doch freiwillig dargebotene Macht über die
Gemüter vieler Millionen Inder erhalten , die rhm den
Ehrentitel „Mahatma " (der Edle ) beilegten . Aus dieser
religiösen Einstellung Gandhis entspringt auch seine für
einen Europäer oft unverständliche und widersinnig an¬
mutende Kampfesweise . Er hgt oft betont : Ich kämpfe
für die Unabhängigkeit Indiens , „weil ich die Eng¬
länder . die sich durch den Raub Indiens ins Unrecht
gesetzt haben , liebö ". Uns Europäern will diese Logik

nicht eingehen . Aber wir müssen trotzdem anerkennen,
daß bei der Zerrissenheit und politischen Unreife der
Inder in den vergangenen Jahrzehnten Gandhis Weg
des auf Gewalt verzichtenden Widerstandes allein in
der Lage war , die seit 1857 aller Waffen beraubten
Inder zusammenzuschließen und die psychologischen Vor¬
aussetzungen für einen erfolgversprechenden Freiheits¬
kampf zu schaffen . Mag London Gandhis religiöse und
jede Gewalt ablehnende Eigenschaft auch oft mißbraucht
haben , so hat der Mahatma doch eine Bresche nach der
anderen in die englische Front geschlagen und letztlich
mit seiner Methode dem britischen Imperialismus einen
tödlichen Schlag versetzt . Und auch heute noch. wo er
dem Kongreß nicht mehr angehört , ist sein Einfluß
kaum abzuschätzen , mag auch die veränderte politische
und militärische Lage härtere Kampfmethoden er¬
fordern.

An Gandhis Stelle .ist weiterhin sein Schüler
Jawaharlal Nehru  getreten , der den eigentlich , einem
Sanskrit -Gelehrten vorbehaltenen Titel „Pandit " trägt.
Wie Gandhi stammt er , 1889 geboren , aus einer reichen

keckts:  Die ttocksckät-
rung der dluttorsckakt be¬
weist die ungebrochene
Volkskratt Indiens . Die in¬
dische krau kennt nur den
einen Wunsch , dlutter ru
sein , und die Levülke-
rungsriiier Indiens steigt
trotr Hunger und Seriellen.
Die englische -Vusroitungs-
politik sckeitert an ikr , der

indischen dckutter

Unten:  dlot kennt kein
6ebot . Um ihre Kinder ru
erkalten , muü die Inderin
ärmerer Volksschichten okt
genug in der Ootkentlick-
keit schwere dlännerarbeit
leisten — llngland braucht
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Zwar hat auch er in Cambridge studiert und wurde —
wie Gandhi und Nehru — Rechtsanwalt , doch haben ihm
alle Lockungen von englischer Seite nichts anhaben kön¬
nen . Als Leiter der Stadtverwaltung von Kalkutta er¬
warb er sich die praktischen Erfahrungen , die seinen
klaren Blick für die Realitäten und Notwendigkeiten
noch weiter schärften . Viele Jahre hat er in englischen
Gefängnissen verbringen müssen . Nach der achten Haft
wurde er nach Europa verbannt und lebte mehrere
Jahre in Wien . von wo er auch verschiedentlich Berlin
besuchte . Zu der Irischen Freiheitspartei und ihrem
Führer De Valera knüpfte er enge Beziehungen an . In
dieser Zeit schrieb er eine „Geschichte des indischen
Kampfes ", in der er sich offen mit Gandhi auseinander¬
setzte und dessen gewaltlose Methode verwarf . Schon
vor dem Kriege erklärte er angesichts des schwindenden

Den ludern ist alles Hergeben heilig . In Kalkutta be-
Lndeu sich auch raklreicke Kultstätten der ckains,
einer Hindusekte , die sich vornehmlich durch ikre
Tteranbotung auszeichnet . Selbst schädliche Tiere,
wie Schlangen und Skorpione , gelten als heilig und
dürkoa auch in der Ikbwekr nickt getötet werden

Familie , und zwar aus den Vereinigten Provinzen im
Norden des Landes . Nehru wuchs zu Hause in einer
stark englischen Atmoiphäre auf , ein englischer Haus¬
lehrer erzog ihn . Mit den Söhnen englischer Lords be¬
suchte er in England die exklusive Harrow -Schule und
die Universität Cambridge . Als Rechtsanwalt kehrte
er zurück und fand nur mit Widerstreben zum indischen
Nationalismus . In seiner Selbstbiographie bekennt er:
„Alle meine Neigungen sprechen für England und das
englische Volk , und wenn ich geworden bin , was man
einen kompromißlosen Widersacher der englischen Herr¬
schaft nennt , so geschah dies fast gegen meinen Willen ."
Sein Kampf gilt auch nicht England an sich, sondern
nur dem englischen Imperialismus und Kapitalismus
die Indien seit Jahrhunderten ausgeplündert und eine
organische ' Entwicklung verhindert haben . Er ist stark
sozialistisch , ja kommunistisch eingestellt . Moskau , das
er 1926 besucht hat , erschien ihm als das große Vor¬
bild . Wenn wir dabei auch nicht vergessen dürfen , daß
in Indien seit Jahrtausenden ein ausgesprochener Dorf¬
kommunismus herrscht der eine ganz eigentümlich
indische Erscheinung ist , und daß Nehru sich die sozia¬
listische Befreiung des in unvorstellbarer Armut leben¬
den indischen Bauern als Hauptziel gesetzt hat . so hat
er doch in dem Kampf zwischen Nationalsozialismus und
Kommunismus sich ausdrücklich als .Antifaschisten " be-

V/»- . . '-. .

kannt . Trotz teilweise ganz verschiedener Auslassungen-
in diametralem Gegensatz zu Gandhi ist Nehru irreligiös
und erblickt in der starken religiösen Durchdringung
einen Hauptsehler der indischen Politik — war Nehru
stets einer der treuesten Anhänger , des Mahatma.
Mehrere Male ist er Präsident des Kongresses gewesen,
auch mit den englischen Gefängnissen hat er Bekannt-
chaft gemacht . Seine unklare Einstellung zum Bol¬

schewismus , vor allem aber sein undurchsichtiges Ver¬
hältnis zu England haben ihn in der letzten Zeit immer
mehr als die indische Sphinx erscheinen lassen , die den
Tngländern nicht weniger als den radikalen indischen
Nationalisten unheimlich vorkommt und hinter deren
Schleier sie vorerst noch vergeblich zu blicken versuchen.

Viel klarer und kompromißloser steht Lubhas Lhan-
dra Bo s e vor uns , den die radikalen Nationalisten Jn-
oiens als ihren Führer zur völligen Freiheit ansehen
und der sich mit seinem Freiheitsmanifest an die Inder
und seinem Offenen Brief an Churchills Sendling
Cripps als die Führernatur gezeigt hat , die Indien in
der heutigen Lage braucht . Seine Herkunft aus Ben¬
galen , wo er 1897 geboren wurde , hat ihn von vorn¬
herein zu dem auch in den Methoden offenen und un¬
nachgiebigen fanatischen Gegner Englands werden lassen.
Von Bengalen ist die englische . Herrschaft über Indien
ausgegangen . Hier ist ihr auch der erbittertste Wider¬
stand geleistet woxden , die Revolver - und Bombenatten-
tate der bengalischen Jugend sind Legion . Der Führer
dieser radikalen Jugend wurde schon früh Subhas Böse.

Typischer Inderkopt aus öauswara

englischen Prestiges : „Es wäre politischer Selbstmord,
würden wir die augenblickliche Gelegenheit verpassen
und unsere nationalen Forderungen dem britischen
Staat nicht abtrotzen ". Er erstrebt für ein freies Indien
eine „autoritäre Synthese zwischen Kommunismus und
Faschismus ", wie er sich ausdrückt . Nach seiner Rückkehr
1936 wuchs die Schar seiner Anhänger und sein Einfluß
im Kongreß , dessen Präsident er 1938 als Nachfolger
Nehrus wurde , immer mehr . Nachdem er 1940 wieder
verhaftet worden war . erzwäng er im Jahre 1941 durch
Hungerstreik seine Entlassung und konnte den Englän¬
dern entkommen . Seitdem bereitet er von einem unbe¬
kannten Ort aus die letzte Phase des indischen Frei¬
heitskampfes vor , die Indien die endgültige Befreiung
von der verhaßten englischen Herrschaft bringen wird.

Hinricb Sesbs
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I. inks:  Inder suchen Arbeit . Die I-oknbüros der grollen ka-
brlken sind stets von Arbeitsuchenden umlagert.

keckts: ^n den Eingängen ru den indischen Tempeln docken
skandier , die ksrbpulvor vorkauten , die mit Wasser vermengt

^uk die Stirn aukgotragon weiden und religiöse Zeichen kormon

(^ .ukna Sckerl Sildordisnst (6)
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As ick anletzt dör mien liittjen Eaarn gung, do köm
mi dat kein as en Wunner vor. Stäenwies leeg noch
dc Snee ; kunnst noch nich dre Toll deep in de Grund
kamen, denn stottst all up harten Frost — un doch
keken de lüttjen Sneeglocken all ut de Eer ! Ok disse
Winter , de us woll alltohop noch arig lange in flechten
Gedenken blieben ward, hett den ewigen Gang von
de Natur nich umstöten kunnt. Ne, de Sunn kummt
wedder un mit eer Vörjaar un Sommer. — De
Drootzeln singt all so moi, un dat Dickkoppenvolkjach¬
tert as dull dör Hecken un Busch. In de hoge Linnen
dicht bi mien Hus schackert morgens un abends en Hei¬
sterpaar. Se sind darbi , eer Hüsen to boen. Tje, dat
helpt jo aber nix. wenn ji jo ok den böbersten Topp
von den Boom utsocht hebbt ! Ick will jo hier nich
weten. Un wenn mien Leddern ok nich lang nog is,
ick smiet jo dar doch' herut. Nich dat ick Angst harr,
ji kunnen mi Gold un Pretschosen klauen: Eerstmal
Hess ick de nich so riewe, un twetens lat ick de ok nich
up'r Finsterbank liggen. Ne, ji wuppflunkt mi to dull
achter de lüttjen Singvogelneester her, un darum möt
ji mieten!

Letztabends trock en ganz Schoov wille Eöös unner
den vnllen Maand längs noordenan, un ok veel von
dat anncr fleegen Volks wör unnerwegens. De Lucht
wör vull von leewelke Vörjaarsmusik!

Ganz upletzt is den März dat noch infullen, dat he
us von rechtswegen negen Sommerdage schull-.g is . He
is dar nich ganz meer mit to Schick kamen/aber de
paar , de he us noch togestaan hett , de hebbt goot an-,
slagen. An de Weernbusche sitt all de mitten Pirschen,
un Haatzelnööt, Barken un Ellern hangt vull von Mill¬
ionen Drufeln.

Na de ölen Vuernregeln is de März so richtig wesen,
un dat mutt en godet Iaar afgeben:

„März oon Regen kann de Buer woll verbiegen !"
„Winnigen März bringt en moin Maidag !"
„Is t Iosephus (19.) hell un klaar,
gifft'n ganz gesegent Iaar !"

Aber:
„Bringt März Aprilweer,
nimmt April sick Märzweer !"

Na , denn willt wi nu man mal alltohop den Dumen
drucken, dat de Vuernregeln todraapt . Mi dunkt, en
goot Iaar kunn us woll all' to Patz kamen! Noch en
paar solke Dage as de letzten von n März , un up jeden
Placken Eer, he mag noch so versteken un vergeten
wesen, dar fangt en Massen un Spröten an. Dat grate
Wunner — Vörjaar — is wedder dar!

Ick glow, ober Iaar is dat woll jedereen to befunnen
kamen, worum use Vorollern sick so to dat Votjaar un
to Ostern freut hebbt. Ok Vadder Goethe hetr dat nich
beter seggen kunnt, as dat de ole Volksmythos ver¬
teilen deit : In bisse Nachten geit de smuckeOstara
sulben ober de Eer, un in eer Fötsporen watzt Primeln

'un Veilchen up. Un in n Volksgloben hebbt sick Oster¬
eier, Osterhas', Osterfüer un so mannicheen annern
Osterbruk holen bit up bissen Dag. hett keen Preester unkeen Karlen wat an doon kunnt!

So drae Wiehnachten man vorbi is , de Wiehnachts-
boom plunnert ün ut 'n Finster smeten is , denn seit de
Jungens eren Sinn all up Ostern, se fangt an to
„sammeln". Kummt ok woll mal vor, dat en paar Bund
Arwkenbusch in de Rubus ' mitnamen weerd — wer
kann dat so genau ut eNanner waaren ! De Bullen
schull ok jo so groot weern, as dat jichens angaan
kunn! De sick mit den Kulengräber goot stunnen, de
kregen meist de Winnst. Se druffen sick de drögen
Kränz« afholen, de in'n graten Bullen achtern Knick

knockt cNe!̂ uh?
Die Mühle
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legen. Se harrn dat nich nödig, hüselangs to gaan un
eern Vers to seggen:

„Wi sammelt to dat Osterfüer,
dat lewe Stro , dat is so düer!
Hebbt ji keen Stro , denn gewt us Teer,
denn kamt wi morgen mit 'n Teerpott her!
Hebbt ji keen Teer, denn gewt us Strük ' !
Denn bliewt ji ok noch riek!"

Fakest gung dat ok noch en beten anners:
„Wi sammelt wat to t Osterfüer,
de ölen Teertunn ' sind so düer!
willt ji us nich'n paar Groschen geben? ,
Schöllt ji de Freude mit beleben!
Hebbt ji HLner swart un witt,
Eier neemt wi ok noch mit !"

Dat mutz all en arig grannigen Nöötschieter wesen,
de denn nix geben de. Wenn se Slump harrn , de Jun¬
gens, un dar wör en bi, de all mit Spannwark um-

gaan kunn, denn ward de Kraam ok woll mit Peerd
un Wagen tohopbrocht. Denn wörn de „Straters " Baas.
Sowat harrn de „Diekers" nich uptowiesen. Kort vor
Ostern wör so'n halben Kriegstostand twuschen „Diek"
un „Strafn ", un wenn de Bullen trecht wör. druff de
„Brandwache" nich feien. Anners kunn dat angaan , dat
de „böse Fiend" em all vor de Tiet in Brand fetten
dä. Köm denn aber de grate Dag, denn kunnen se dat
meist nich aftöben, bit de Ostereier verteert wörn un
dat düster nog wör. Bi dat Fürer aber druff „Unkel
Otto" mit de Stakelforken un den langen Füerhaken
nich feien! ,

Wi aber stellt us en Ogenblick mit Hermann Löns
tohop un lustert dar up, wat he us to seggen hett:

„Und ich stand und stand und sah nach dem
Feuerschein,

Hörte der Mädchen Gejuche, der Iungkerle
gellendes Schrei n,

Und ich lachte und dachte: Der Urvater fröhlicheArt
Hat sich mein Volk trotz alldem immer noch

< treulich bewahrt.
Immer lobt es noch nach der Vorväter schönem

Brauch
.Seinen Gott mit Glühglut und weitzem

Wirbelrauch.
Immer noch blieb es, wie es vor Urzeiten war,
Blau von Äuge und Sinn , hell von Herzen und

Haar.
Immer noch hielt es sich am Leibe und Geiste

stark.
Immer noch blieben gesund ihm Bein und Blut

und Mqrk."
Lruno ?stsr ^ ntoa.

Das Mädchen mi Walde/ Erne Gstergescblchte von War Varthel
Der Krieg ist eine Männersache. Wenn ein Mädchen niere haben ihn in der Nacht ausgegraben . Aber sie

mitten in der vordersten Linie erscheint, so mutz das ein will sich mit eigenen Augen davon überzeugen, datz es
Traum sein, ein Tagtraum , und den glaubten wir zu ihx Bruder ist. Wie das möglich sein soll, bleibt fürträumen , als im Frühling 1916 im Argonnerwalde die mich schleierhaft. Vorn Bahnhof Drei Tannen hat sie
Geschütze das Osterfest einschossen. denn da sahen wir das ein weitzesKätzele mitgenommen, das ihr über den Weg
Mädchen. Zuerst der Kriegsfreiwillige Joachim Tödlein/ gelaufen ist. Lisa heitzt sie' . . ."
der atemlos in den Unterstand trat , die Post auf den „Die Katze?" fragte Oskar Schmidt.
Tisch knallte und rief : . - „Nein, du Narr , die Dame. Lisa von . . ." antwortete
. »-̂ me Hbrrn. ein Madie ist rm Walde, ein rich- Tödlein, und wir hörten einen weltbekannten deut-liges Madie ! Sie kommt vom Bahnhof Drei Tannen scheu Namen.

"" der Schwarzen Kuppe." „Hoffentlich schietzen die Narren von Franzosen nicht,
Wir fuhren aus und starrten Todlein fassungslos an. obwohl jetzt gerade ihre Zeit ist, „sagte Oechfl«.War «r verrückt geworden? Ein Mädchen rm Argonner- _ _walde? Oskar Schmidt, der Draufgänger und Liebling Damen gegenüber sollen die Franz-

von sieben Mädchen in der Heimat, sagte sich als erster ^ in. pagt aus-, es fallt keinund sagte: »yug .. «rriari r̂ siar.
„Ausgeschlossenist das. vollkommen ausgeschlossen, du Die junge Dame hatte nun den gegenüberliegenden

spinnst ja , Joachim. Ein Madle ! Was will die hier im § ""9 erstiegen. Sie war , wie die Pioniere , über dieMalde ? Dich besuchen, was ?" Drahthindernisse geklettert und durch die flachen Kra-
Jnzwischen war ich mit meinem Freund Karl Oechsle ter der Granateinschläge gegangen. Ihre zarten Flitze

aus dem Unterstand getreten, um nach dem so atemlos halten den von Stahl und Gift verheerten Hügel be-
angekündeten Gast Ausschau zu hallen. Ein Mädchen im treten, nun stand sie auf dem zerschossenen Friedhof, in
Argonnerwalde ! Ueberall begann es zu grünen selbst dem die Toten ruhten und nichts mehr von den Hän-
die zerschossenen Bäume trieben wilde Schützlinge'in das dein der Welt wußten. Vor einem geöffneten GrabeLicht, unsterblich wie das Leben selber das in den Erä - blieb sie stehen. Vor .ihr lag der in eine Zeltbahn rin¬
den lag, stürmte und lauerte schätz und kämpfte Das gewickelte Bruder , der Leutnant von M. Auf seiner
Träumerische und das Ze-tversäumerischedes Frühlings Brust befand sich eine Tafel mit Namen. Regiment und
war gekommen, die ersten Blumen die ersten Vögel die Sterbetag . Dreiviertel Jahr hatte er in der Erde ge-
holde Ahnung verschwenderischer>Zärtlichk«i1en und — ruht , gerade solange, wie ein Kind braucht, um unterein Mädchen! bem Herzen der Mutter ein Mensch zu werden. Er

Tag auf dem gegenüberliegenden Hang explodierten und « türm gefallen war. einer, den das Leben vorwärts-
:hre schwarzenRauchbäume wachsenliegen. Die Franz - trieb , um das Leben in der Heimat zu schützen,
männer wußten, daß sie uns nicht erreichten doch sie Am liebsten wären wir hinübergeeilt , um das Mäd-
wollten zeigen, datz Krieg in der Welt war Außerdem Hen aus der Nähe zu betrachten, aber sie stand mi'l
vermuteten sie wahrscheinlichauf dem Hang wo sich ein eurem Male fenseits aller Wünscheund Begierden, datz
alter Soldatenfriedhof befand, «ine Artilleriebeobach- nicht wagten, den Hang zu verlassen. AutzeKemrung blickt kein Mann einem MadcheU, das ihren toten Bru-

„Da. Mensch! Der Joachim hat nicht gesponnen!" sagte der heimholt, in die Augen, und seien es die schönstenOechsle aufgeregt. Dabei deutete er auf eine junge der Welt. . , . . . . . . .Dame, die von der Schwarzen Kuppe her immer näher Der Pionlerleutnant schien von der Schietzkunstder
kam und neben einem Leutnant tapfer durch den schwär- Franzosen unterrichtet zu sein denn wir sahen, wie er
zen Schlamm stapfte. Hinter ihr marschierten vier Pio - das Mädchen drangt«^ damit sie den gefährdeter, Hügelniere mit einem Sarg >0 schnell als möglich verließe. Wie erstarrt stand sie_ - - , da, ein Denkmal der Trauer . Sie gab sich ganz den

'^ Eusfte . dre Schmerzen und Erinnerungen an ihren Bruder hin. Icha? wohl beide zu den un- glaube, sie hatte uns am anderen Hange überhaupt nicht
gehörten. Um ^ merkt. An ihrer Brust ruhte, wählend die Pioniere

TEn begruben w,r ,n Zeltbahnen , ein Mädchen ^ n Toten in den Sarg legten und diesen schlössen, einehatten wir ein« Ewigkeit nicht mehr ge,ehen. die Mad-
chen lebten nur in unseren Träumen fern den Heimat. v v -
Ein Mädchen! Sie trug einen seegrllnen Regenmantel.
Wir sahen «in stolzes, weitzes Gesichtmit einem großen
roten Mund . in dem sich die letzte Zärtlichkeit der Welt
zu verbergen schien. Ihre Augen waren blau. Nein,
die Augen sahen wir nicht in blauen Farben , davon
hatte nur Tödlein geschwärmt, als er oon ihnen sprach.

Männer marschieren, wenn sie Soldaten , sie schreiten,
wenn sie Arbeiter ödest Sportler sind. Sie gehen, wenn
sie mit . ihren Frauen oder Mädchen an den Feieraben-

k'iükLnNSNlcrubs
Oi's kucisn I.Ms sinci srwackt.
Äs säuss n̂ uncl vusirsn T'cry uvc! V̂ackt,
Äs sckcrüsn cm crdsn I,ric!sn.
O /riscksr Du/t, 0 neuer L ĉrn§s/
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Der Franzmann erwies sich an diesem Ostertag als
kein Kavalier . Kaum war der Sarg geschlossen, da fauch¬
ten schon die ersten Granaten heran. Ra—ätsch! zischten
sie ins Tal und barsten. Ra—ätsch! heulte es von neuem,
barst und warf Dreck. Stahl und Feuer über den Hügel
und ließ die schwarzen Rauchbäume wachsen. Die Pio¬
niere gingen sofort in Deckung, das Mädchen aber blieb
stehen, ebenso der Leutnant . Als die zweite Salve kam,
sahen wir, wie er ihren Arm ergriff und sie endlich
aus der Gefahrenzone in das sichereTal brachte. Auch
die Pioniere befanden sich bald im Tal . Plötzlich aber
zuckt« das Mädchen zusammen. Was war geschehen?
Hatte sie doch noch ein verdammter Splitter getroffen?
Aber wir lachten befreit auf, als wir die Ursache des
Zusammenzucken« erkannten : die weiße Katze hatte mit¬
ten im Bersten der Granaten gegen ihr liebliches Ge¬
fängnis rebelliert, das Kätzlein hatte sich dabei seinerIcharien Krallen bedien; und war entflohen.

„Mimi !" hörten wir das Mädchen rufen, „Mimi !"
Die Katze aber war verschwunden, sie hatte sich in

einem der Unterstände an unserem Hang verkrochen.
Zur gleichen Zeit hörte auch die feindliche Beschießung
auf. Die Pioniere hoben ihre Last und gewannen die
Spitze, gefolgt von dem Leutnant und dem Mädchen,Ein grüner Schimmer noch. die Drehung einer Schulter,
und das Mädchen, das zu Ostern in den Wald kam, war
endgültig verschwunden.

Joachim Tödlein aber machte sich auf, die entflohene
Katze zu suchen. Oskar Schmidt und Karl Oechsle er¬
boten sich, freiwillig am Bahnhof Drei Tannen Stachel¬
draht und Dachpappe zu holen, da sie hofften, das Mäd¬
chen noch einmal zu sehen. Doppelt beladen, mit dem
Material und von dem Gewicht ihrer Neuigkeiten er¬
schienensie nach einer knappen Stunde . Vorerst fanden
sie keine Worte, schließlicherzählten sie, d.atz die Dame
mit ihrem verstummten Bruder den dunklen großen
Wald für immer verlassen habe. Aber das wußten wir
von ganz allein« . . .

„Ja , sie ist fort, aber ihr Kätzle ist bei uns gebliebon,"
sagte Joachim Tödlein, der während des Berichtes mit
der weißen Katze auf dem Arm erschienen war ." An
ihrer Brust hat sie geruht, das Tierle , das schöne,
weiße!" sagte er und stimmte mit uns in die Lobgesänge
auf das Mädchen im Walde ein. Lisa hieß sie und Mimi
das Kätzchen, das sie vom Bahnhof Drei Tannen mit¬
gebracht hatte . Bei uns gab es keine Tannen mehr, die
waren längst vom Eranatensturm gekappt, zersplittert
und zerschossen worden. Aber als wir von dem Mädchen
und ihrem Besuch im Walde sprachen, war es uns, als
trügen alle Bäume wieder ihre grünen Wipfel.

Der kluge Enkel
Fridolin sieht bei Großpapa einen ewigen Kalender

und läßt sich die Geheimnissedieses Kalenders gründlich
erklären. Als der Opa dem Kleinen auseinandergesetzt
hat., datz man mit Hilfe dieses Kalenders jeden Tag in
dem ganzen Jahrhundert genau bestimmen kann, schließt
er seinen Vortrug.

„. . . und nun sage mir mal ein Datum, dann werd«
ich dir genau angeben, auf welchenTag das fällt ."

„Dann möchte ich gerne wissen, was für «in Tag
denn eigentlich mein siebzigsterGeburtstag sein wird/'
wünscht Fridolin als Wichtigstes feiner Zukunft aus
dem geheimnisvollen Kalender zu erfahren.

„Der fällt auf einen Donnerstag, " erklärt der Opa
nach einigen Berechnungen.

„Ach schade —. da haben wir gerade nachmittags
Turnen ", bedauert Fridolin.

Osterwaster/ Von Hern; Kteguweit

Sie litt an Schmerzen und wußte nicht, wie sie ge¬
kommen. Vielleicht war der Winter zu hart gewesen, da

. . ^ . . _ mutzte sie viel Reisig über den Kamm schleppen bis
dcnoder Sonntagen spaziere'üEsivai ''ke/n' Gehen"Hin Zur Hütte auf dem Lauteter Eraseck. Das hatte Mühe
Marschieren und auch kein Schreiten, mit dem sich das gekostetund Anstrengung, der Thomas konnte ihr nim-
Mädchen durch den Schlamm fortbewegte, sondern eine mer helfen, weil der tagtäglich hinunterwollte zum
Mischung von allen dreien. Dazu kam etwas Tänzeri¬
sches-- in der Art . wie sie die Füße setzte und die Schul¬
tern vorwärts warf . Unsre in der Nacht durch Posten¬
stehen geschärftenAugen sahen jeden Schritt und Schul-

Werk, zur Sägemühle, der Pflichten wegen und dem
Brot zuliebe. Heute war 's nun zu arg mit dem Hüft¬
weh und der Pein an den Füßen.

Legen mutzte sie sich, die Hedwig vom Lauterer Gras-
terschwung. denn sie hatte inzwischen den gegenüber- eck, und ihre Kindlein drei an der Zahl, kleine Blüten
liegenden Hang erreicht. Unterdessenwaren auch die an- noch, liefen hinunter zur Holzmühle, dem Vater alles
deren aus dem Unterstand gekommen, und wir alle zu melden. Der kam bald keuchendund voll. Not.

Waagerecht: 1. Verwandte , 3. wechseltechnischerBe-
riff, 5. Gesichtsteil, 6. gemäßigte Republikaner der
ranzösischenRevolution , 9. Unwahrheit, 10. Flutz in

Ostpreußen. 11. Wasserpflanze.
Senkrecht: 1. Erlassen der Strafvollstreckung, 2. Pla¬

net , 3. Fortbewegung, 4. männlicher Vorname, 7. Lehr-
halle im antiken Äihen, 8. Musikzeichen, 9. Seiden- zu beantworten . Er jagte:

blickten die junge Dame wie eine überirdische Erschei¬
nung an.

„Was hält sie denn nur in der rechten Hand?" fragte
Karl Oechsle. Wir blickten hinüber und sahen, datz sie
die Rechte an ihre Brust drückte, als trüge sie eine Last.
Auf dem grünen Mantel schimmerte lein weißer Fleck.
Joachim Tödlein nahm das Wort . um Oechsles Frage

gewebe
(Auflösung in unserer nächsten Ausgabe!)

„Sie ist gekommen, um ihren im vorigen Jahre bei
dem Julisturm gefallenen Bruder heimzuholen. Die Pio - wasser aus dem Bach!"

„Was hast du bloß, Hedi? Kann ich dir helfen im
Schmerz?"

Sie winkte ab, müd und doch nicht soyder Zutrauen
zum Leben: „Weh tut 's in der Hüsfen, aber 's ist nit
schlimm, Thomas. Eins nur brauch ich: Osterwasser,
datz du's weißt!"

„Bist abergläubisch, HM ?"
„Geh: nach des Winters Plag und Ach— hol's Öfter-

Vom ungetreuen TorsläMer/ Märchen von Hans FriedrichVlunck
In einer Osternacht hatte Schiffer Brühn von seinem

Torfkahn aus ansehen-müssen, wie die Hasel- und Eller-
frauen mit dem alten Weidenkorb unterm Hörnhof,
einem eisgrauen , ausgehöhlten Gesellen, der sich nicht
rühren und regen konnte, verfuhren . Als der Nebel
vom Kanal aufstieg und der Mond ihn von oben wie
ein Leintuch g(änzen ließ, fingen sie an, sich bei den
Händen zu faßen und rundum zu tanzen, den Graubart
zu rupfen und ihm viele Lieder aus seiner besseren
Zeit ins Ohr zu singen, kurzum, die Nachtruhe, der er
so dringend bedurfte, durch ihre junge und alte Weibs¬
unvernunft gründiich zu versäuern.

War es nun Neugier, oder war es aufrichtiges Mit¬
leid, — der Schiffer hatte die Geschichte nicht vergessen.
Als er in der nächsten Osternacht bei gutem Mondwetter
wieder unter -den Hörnhof kam, ließ er Stiefel und
Strümpfe an Bord, kroch in den ausgehöhlten Stamm
der alten Weide, — aber so, datz er zur Not beide
Arme frei hatte , — und wartete der Dinge, die da
kommen sollten. Schon war er am Einnicken und der
Sache fast überdrüssig, da begann es wieder rundum
zu rummeln und zu Haspeln. Der alte schnarchende
Weidenbuschfuhr aus dem Schlaf, die Weiblein waren
dabei, ihm in den Rock zu klettern. Fragten auch mit¬
leidlos, wieviel Jahre er an sich hätte , und als er
gutmütig berichtete, rauschten sie ihn an vor Lachen
und huschten, Hasel- und Ellerweibsen. in verdrehtem
Tanz um seinen grauen Bart . Wäre Hinnerk Brühn
nicht gewesen der arme Weiderich hätte wieder die
ganze Nacht hindurch keine Ruhe bekommen. Aber der
Schiffer wartete nicht lange, obschon's ein drolliger
Anblick war , schob plötzlich beide Schultern zugleich
aus dem Baum , langte zu und hatte die Rechte und
Linke voll krabbelnder, zappelnder Unholdinnen.

Mit ein paar Sprüngen war der Schiffer wieder an
Bord, und dann, hast du nicht gesehen, vom Land ab¬
gestoßen. Denn über das Wasser, so heitzt es. vermögen
die Buschweiber sich nicht zu helfen, es sei denn, datz
eine wirkliche Untreue oder Arglist ihnen eine Brückebaut.

Eine gute Zeit begann nun für Schiffer Brühn , eine
verwünscht gute Zeit . Als sie sich in ihr neues Schicksal
gefunden hatten , begannen die Eller- und Haselsrauen
nämlich von selbst den Kahn zu scheuern und zu säu¬
bern, das Lager zu machen, Sand in die Kammern
zu streuen und den Mann zu bedienen und zu betreuen,

danach auch, als er es ihnen einmal gezeigt hatte,
Hilfssegel zu basteln und, sieben auf einmal, mit den
Stangen zu staken. Ein Vergnügen wurde die Arbeit;
der Schiffer wußte sich kaum zu lassen vor Hochfahren-
heit und Bequemlichkeit gegen die armen diensteifrigen
Holzweiber. Um sie für den armen Weidenkerl zu
strafen, wie er sagte; aber das wohl nur ein Vorwand.

Dann begab es sich eines Tages, datz der Schiffer
zur Störfähre kam, wo er jedes Jahr ein paar Tage
auszuruhen pflegte, wegen des guten Bieres und auch
wegen des Fräuleins , das es ausschenkte. Wie er nun
im warmen Abend an Deck lag, sich von zwei Weibchen
unterm Kinn und von dem einen am Genickstreicheln
ließ, kam ihm der Gedanke, ob ein wirkliches Jllngfer-
lein nicht besser dazu passe. Und als er nun schon einmal
auf den Gedanken gekommenwar , konnte er ihn nicht
wieder loswerden. Es quälte ihn sehr, datz er just
beim. Fährhaus lag. Obschon es gefährlich wegen der
Tlbischenwar , vermeinte er, das Schankfräulein einmal
wiedersehen zu müssen.

Er legte sein Boot also dichter anr Ufer unt -r eine
überhängende Weide. Aber auf drei Futz Äbstanv, damit

kein Holzweib entschlüpfen könnte. Dann pfiff er und
rief wohl eine halbe Stunde lang, bis sich überm Deich
das Fährhaus öffnete und eine hübsch« Dirn nach seinem
Begehr fragte. Als sie aber gerad diesen sah, wurde
sie gefälliger, winkte und lachte ihm zu und war sehr
verwundert , datz der Schiffer darauf beharrte , feinen
Trunk ins Boot zu bekommen.

Immerhin ging sie gern zum Flutz hinunter , etwas
mißtrauisch und fröhlich zugleich, datz ein Schatz ge¬
kommenwar , lehnte sich an die Weide und reichte dem
Mann das Bier hinüber. Aber den, kam das Wieder¬
sehen so lustig an, ' er verlangte mehr, hielt des Fräu¬
leins Hand fest und steckte den Kopf tief in die über¬
hängenden Zweige; er meinte wohl, die Buschweiber
sähen ihn nicht unterm Blattwerk . Und auch das Mäd¬
chen war voll Leichtfertigkeit und Freude und hielt dem
Schiffer gegen alle strengen Sitten seinen Mund hin.
Auf die äußerste Fußspitzestellten sich beide und hielten
alles. Laubwerk um ihre Köpfe.

Im Augenblickaber, wo sie beide aneinanderrührten,
gab es ein erbärmliches Kreischen und Zetern , ein
Schreien und Purzeln , Poltern und Krabbeln . Und
als sich der Schiffer umschaute, waren alle Hasel- und
Ellerweibsen in einem Husch mit Bündeln und Tüchern
windschnell an Land geschlüvft, liefen, trabten , pur¬
zelten und jagten und ruderten , so rasch sie konnten,
unter die Wildbüsche am Abhang.

Das Fräulein aber hat sich über den Lärm dermaßen
erschrocken, datz es kopfüber in Hinrich Bruhns Kahn
gefallen ist.

Heute fährt der Schiffer mit Weib und Kind. Die
Kammer ist sauber, und Deck und Raum werden gefegt,
wenn die Ladung von Bord ist. Er sagt, er hätte einen
guten Tausch getan. Wenn die Hasel- und Ellerweibsen
das hören, — aber nun habe ich vergessen, was die
Unholdinnen dazu sagen, und sie haben obendrein
Unrecht. !

Um Mitternacht stieg Thomas, das älteste Töchter-
chen an der Hand. zum Grat hinaus, wo ein Wald wuchs,
duftig wie alles Wagende zur lenzlichen Stunde . Wierochendie bemoostenRinden nach gärendem Wein. Wie
rieselte es fruchtbar durch Gräser und Büsche. Wie
bauten die Himmelvögel ihre Nester wie -rief sich das
Wild neue Lockungenzu. In alten Bauernbüchern, der
Großvater hatte ein solches Übermacht, stand zu lesen:
Am Wendetag in der Pfefferleinsfrühe soll man am
Bach vor Sonnenaufgang das Wasser schöpfen. Die
Quelle mutz gegen Morgen liegen, und den Becher
hat eines schuldlosenKindes Hand zu tragen.

Herr-gott, wie lange war 's schon her, datz die Men¬
schen noch so gläubig und so liebevoller Einfalt lebten.
Und die Hedwig, die geplagte, wollte es immer noch
wahr haben. Welche Kräfte schrieb man dem Oster¬
wasser der Frühjahrsbäche zu: es erquickedie Siechen,
heile die Müden, mache schön, es erfrische jeden, der
sich beklommen fühlt im Winter . . .

Thomas fand eine Quelle, und das Kind hielt den
Becher. Das Wasser strömte gen Morgen, die Sonne
der Pefferleinsfrühe war noch nicht aufgegangen, alles
hatte seine hergebrachte Richtigkeit. Viele Flaschen füllte
der Mann : Osterwasser!

Wie freute sich Hedwig, die blasse. Sie trank, was sie
begehrt hatte , schlief viel. nach zwei Tagen waren die
Schmerzen weniger geworden, das schmale Gesicht
konnte lächeln.

Zehn Tage gingen vorbei, da stand die Frau auf aus
dem Bett , zum erstenmal — und ein Herr aus der
Stadt kam. der den Glauben vom Osterwasser kaum
billigen wollte. . ,

„Das ist ein ganz natürlicher Vorgang, liebe Leut.
Das ist kein göttliches Wunder bewahre!" '

„Was .Sie sagen, Herr —?"
- „Je nun, um die Osterzeit gärt die ganze Natur , die

Erde entwickelt heilsame Salze und Säuren ^ auch Jod
und Eisen treibt in den Wasseradern, nein, liebe Leute,
meidet den Aberglauben, die Wissenschafthat für alles
eine Erklärung!

Und er ging.
Doch Hedwig umarmte ihren Mann.
„Latz ihn, Weisheit hin. Stadtleuh ' her. Frag den

Herrn . wer die Salze und Säuren das Jod und das
Eisen, den Frühling und- alles andere in die Natur
zauberte? Schau, die Antwort wird er uns schuldig
bleiben. Nein die Menschen sind undankbar geworden,
und die aus der Stadt ganz besonders. Sie haben die
freiwilligen Segnungen Gottes schon lange dem Schöp¬
fer zur selbstverständlichenPflicht gemacht. Das Brot
wächst auf den Feldern , die Sonne wärmt uns jeden
Sommer, das Osterwasser heilt die Müden allweil im
Lenz zur fruchtbaren Frist : Die Wissenschaft, wie sie's
heißen, nimmt aber alles wie eine natürliche Regel
hin ; Wunder solls unsereinem geben solange wir ans
Wunderbare glauben . Der größte Gelehrte ist nur ein
kleiner Angestellter vom lieben Gott!"

Thomas war s zufrieden. Seine Hedwig genas, das
schien die Hauptsache. Und das Osterwasser soll gesegnet
bleiben, denn wer hat seine Quellen geschaffen̂ War 's
nicht derselbe, der den Menschen ihre Gelehrsamkeit
gab? — Wer ihn, den Einen, nimmer preist, wie hilf¬
los ist der. Doch solange wir '? noch können, solange
sind wir noch gut!



Familienanzeigen
Geburten

,Y Gero 2. 4. 1942. Die Geburt
»ihres zweiten gesunden Jun¬
gen zeigen in großer Dank¬
barkeit und Freude an: Thea
Gelsweller, geh. Ohlrogge,
Oskar Gelsweller . Bremen,
Meyerstraße 31, Ostern 1942,
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Wir haben uns verlobt : Ida
Waldeck , Heinz Klei. Emden,
z. Z. Bremen. Bremen, Ostern
1942.

Die Verlobung unserer Tochter
Liselotte mit Herrn Assessor
Kurt Dammermann, Bremen,
z. Z. Wehrm. geben bekannt.
Richard H. Harmssen u. Frau,
geh. Ballauf. Hamburg 39, An-
dreasstr . 29.

!il|Unsere Reinhild hat ein Brüder¬
chen bekommen! In großer
Freude : Dipl.-Ing. Reinhard
Grote und Frau, Greta , geb.
Rodiek. Br.-Aumund. Hohe¬
feld 4, Z: Z. Willehadhaus.

Heinzjörg 3. 4. 1942. Die Geburt
eines gesunden Stammhalters
geben in. dankbarer Freude
bekannt : Sophie Dielewicz,
geb. Ueltzen, Heinz Dielewicz.

j Hardenbergstraße 52, z. Z.Wöchnerinnenheim.
Edgar. Die glückliche Geburt

ihres zweiten -Sohnes geben
in herzlicher Freude bekannt:
Wilhelm Krieger , Aenne Krie¬
ger, geb. Albert , z. Z. Wille¬
hadhaus . Bremen, den 3. April
1942. Andreestraße 67.

Annegrets langersehntes Schwe¬
sterchen ist angekommen! In
dankbarer Freude : Gertrud
Eckholl, geb. Nüstedt , z. Z
Neukirch i. d. L., Elisabeth¬
stift : Hans Eckhoff, z. Z.
Wehrmacht.

Unsere Annelie ist angekommen!
Hocherfreut : Hella Piotrowski,
geb. Fischer, Franz Piotrowski,
Ob.-Gefr. z. Z. Wehrmacht.
Bremen, Pappelstr . 39/41, z. Z.
Djakonissenhaus . _

Ihre Verlobung geben bekannt:
Leni Nervotny , Werner Reh¬
ling. Ostern 1942. -Bremen,
Finkenau 172.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anneliese Riese, Okko Müller,
z. Z. Wehrmacht . Ostern 1942.
Bremen, Carlshafener Str. 1.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Liselotte Harmssen, Ham¬
burg, beehre ich mich anzu¬
zeigen. Assessor Kurt Dam¬
mermann. Brem.-Horn, Friedr .-
Mißler-Straße 17.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Wilma Prigge, Johann Wohlt-
mann. Ostern 1942. Asch¬
warden . Hemelingen.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lieselotte Günther , Artur
Scheske, Unteroffizier. Brem.
Huchting, Kirchh. Heerstr , 222
Ostern 1942.

Die Verlobung ihrer Tochter
Lieselotte mit Herrn Ober
leutnant Erich Stoppel zeigen
ah Paul Ziehe und Frau, Mar¬
garethe ,/geb. Fechner. Bremen,
Gartenweg 8. Ostern 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Else Holtschlag , Erwin Gassen,
Unteroffz. in einem Inf.-Regt
Bocholt i. W., Seidlitzstr . 17

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Lieselotte Ziehe gebe ich
bekannt . Erich Stoppel, Ober¬
leutnant (W). Hamburg.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ingeborg Severin, Herbert
Haucke, Ltn. u. Komp.-Führer
in einer Nachr .-Abt. (z. Z. im
Osten). Bremen, im März 1942,
Landweg 5. Kein Empfang

Wir haben uns verlobt : Gertrud
Sasse, Heinz Werkes , Ob.-
Masch. der Kriegsm. Ostern
1942. Bremen, Friedr .-Wil-
helm-Straße 37.

Hilde. Uns wurde ein gesundes
Kind geboren . In dankbarer
Freude : Hilde Kuhlmann, geb
Lübbes, Alfred Kuhlmann.
Bückeburger Straße 2, z. Z.
Wöchnerinnenheim , 4, 4. 1942.

Die Verlobung ihrer Tochter
Marianne mit Herrn Dr. jur
Edmund Duckwitz, Regierungs¬
referendar , z. Z. Soldat, zeigen
ergebenst an. Lehrer Heinrich
Ruthe, z. Z. Hauptmann im
Felde und Frau Lina Ruthe,
geb. Jährling . Barby/EIbe,
Schloßstraße 9.

Elk« Y 2. April 1942. Wir freuen
'uns über die Geburt eines ge¬
sunden Töchterchens . Elisa¬
beth Wolf, geb. Tjaden,
Richard Wolf. Borgfeld, Land¬
straße 11, z. Z. Deutsches
Rote-Kreuz-Krankenhaus.

Die Geburt ihres ersten Kindes,
eines gesunden Töchterchens,
zeigen an: Frau Wilfride
Schied!, geb. Dewers, Dr. Wil¬
helm Schied!, Assessor . Br.-
Rönnebeck, den 3. April 1942,
Rönnebecker Straße 68.

Vertobungen
Ihre Verlobung geben bekannt

Anna Wiegmann, Oskar Beuke,
Bremen, Am Burger See 24,
Bremen, z. Z. Lüneburg,
Ostern 1942, Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Stegmann, Erlist Kroll,
Ing. Ostern 1942. Bremen,
Preiswerckstr . 19, z. Z. Bad
Eilsen.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Linda Dannemann, Herbert
Grott, Uffz'. in einem Inf.-Regt.
Ostern 1942. Bremen, Reiher-
straße 13.

Hire Verlobung geben bekannt
Irmgard Berg, Otto Tarmeber-
ger. Bremen, Ostern 1942.

Meine Verlobung mit Fräulein
Marianne Ruthe, Tochter des
Herrn Lehrer Heinrich Ruthe
z. Z. Hauptm. im Felde, und
seiner Frau Gemahlin Lina
Ruthe, geb. Jährling , beehre
ich mich anzuzeigen. Dr. jur.
Edmund Duckwitz, Regierungs
referendar , z. Z. Soldat. Ostern
1942. Bremen, Großgörschen-
straße 14.

Wir haben uns verlobt : Gerda
Lübbers, Holtum-Geest, Erich
Popken, Bremen-Vegesack
Ostern 1942.

Wir haben uns verlobt : Liese¬
lotte Giesen, Kurt Fiebig, z. Z
Leutnant in einem Art.-Regt
Düsseldorf. Bremen, Ostern
1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Meister , Wilhelm Pe¬
ters, Innenarchitekt . Bremen-
Oslebshausen , Heerstr ! 130 a,
Br.-St.-Magnus, Feldstraße 32.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hilde Lehmann, Rolf Haye.
Edenbüttel , Lemwerder.
Ostern 1942.

Die Verlobung unserer Tochter
Helga mit Herrn Rudolf Neu¬
häuser geben wir bekannt:
Fritz Schüür und Frau, Gesine,
geb. Zoller.

Ihre Verlobung geben bekannt
Annegret Köster, Bruno Palu-
bicki, Uffz. in einer Flak-Abt.
Blumenthal, 5. April 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Viktoria Walter , Wilhelm
Keller. Gladbeck (W-.). Bre
men, Ostermond 1942,

Die Verlobung unserer Tochter
Cläre mit Herrn Ingenieur An¬
ton Quelle geben wir bekannt
Paul Heckhoff und Frau, Mül¬
heim (Ruhr), z. Z. Duisburg,
Danziger Straße 1.0.

Meine Verlobung mit Fräulein
Cläre Heckhoff beehre ich
mich anzuzeigen. Anton Quella,
Bremen, Ostern 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Berta Arnd, Masch.-Maat
Karl-Heinz Schikora. Bremen,
Moorstr . 19, An der Finkenau
Nr. 179, Ostern 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Irmgard Lange, Christian Ecks,
z. Z. auf Urlaub. Bremen
Ostern 1942, Katharinenstr . 14
Fleetrade 12. Kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ilse Böttcher, Hans Schloen
Ingenieur . Bremen,Ostern 1942
Pastorenweg 72b Grünberg¬
straße 4.

Als Verlobte grüßen : Anita
Bergmann, Gefr. Johann Meh¬
renberg . jGiersdorf,' Kr. Ver¬
den. Neuenkirchen , Kr. Oster¬
holz, z. Z. auf Urlaub
Ostern 1942.

Als Verlobte grüßen : Minna
Neuh'aus, Paul Hengewald
Gefr. in einer Baukomp., z. Z
Urlaub. Br.-Lesum,. Bremer-
havener Heerstr . 24, 5. 4. 1942

Als Verlobte grüßen : Elisabeth
Müller, Hermann Schievink
Ostern 1942. Bremen, Oster¬
holzer Landstr. 91. Neuhaus
(Hann.), Straße der SA. 67,
z. Z. Wehrmacht.

Clara Flathmann, Egon Rother,
Verlobte . Brem.-Oslebshausen,
Am Fuchsberg 34; z. Z. Gefr.
bei der Mar.-Art . 5. April 1942

Ihre Verlobung geben bekannt:
Liselotte Niebuhr , Herbert
Hennecke , z. Z. Kriegsmarine.
Bremen, Lahnstr. 2 / Fleet¬
straße 22, z. Z. Bad Doberan

Ihre Verlobung geben bekannt
Ursula Giebel, Hans Oeding,
Osfern 1942. Bremen, Baum-
str . 54 II. BremenrHemelingen
Brüggeweg 41._

Ihre Verlobung geben bekannt
Helga Neff, Obergefreiter Karl
Felske, z. Z. auf Urlaub
Heeren , Reinhardstr . 19 (Unna
Land). Br.-Aumund, Goethe¬
weg 13. 1. Ostertag 1942

, Trauerfallshalber kein Empfang
Ihre Verlobung geben bekannt

Gertrud Wehrheim , Heinz
Dönselmann. Bad Homburg
Bremen-Lesum, 1. Osterfeier-
tag, 5. April 1942.

Statt Karten . Die Vermählung
meiner Tochter Gertrud mit
Herrn Horst Hindersin und die
Verlobung meiner Tochter
Maria Elisabeth mit Herrn
Marine-Stud.-Rat Otto Haupt
gebe ich bekannt . Frau Jo¬
hannes Kriete, geb. BuliuS.
Bremen, Ostern 1942, Hum¬
boldtstraße 137. ,

Meine Verlobung mit Fräulein
Helga Schüür beehre ich mich
anzuzeigen. Rudolf Neuhäuser
Wachtmeister in einem Flak.-
Reg. Bremen-Blumenthal, Ans¬
bach i. Fr . Ostern 1942.

Wir haben uns verlobt : Klara
Köglin, Franz Lamperski. Br.
Grohn, St.-Magnus 21.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Otto Freyer , Lucie Freyer
geb. Wulfken . Bremen-Lesum,
Barg up 7.  Ostern 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt.
Maria Voscinar , Gerhard Wi¬
chel, z. Z. Kiel, Bellmann
straße 14. Ostern 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Erich Barney, Uffz. und Frau,
Margrit , geb. Stelling. Bremen-
Grohn, 4. April 1942.

Die Verlobung unserer Tochter
Gisela mit Herrn Helmut Fi¬
scher geben wir bekannt
F. Müller und Frau, Lina, geb
Festing. Br.-Grohn, Ostern 1942

Ihre Vermählung geben bekannt
Wilhelm Spille, Greta Spille
geb. Leopold. Bremen-Lesum
Ostern 1942.

Wir haben uns verlobt : Gisela
Müller, Helmut Fischer,Schrift¬
leiter und M. A. Oberfeld
webel d. Res. Bremen-Grohn,
z. Z. Brake i. O., Marine-
Stammregiment._

Ihre Verlobung geben bekannt:
Elfriede Heckmann, Karl-Heinz
Kuhlmann. Bremen-Grohn,
Bremen-Vegesack , Ostern 1942

Als Verlobte grüßen : Leonore
Hinte, Alois Wosnitza , Uffz.
in ein. Nachricht .-Abt. Hinne
beck..Klosterbrück (Schl.)

Vermählungen
Klaus Grotevent , Oberleutnant

in einem Infanterie -Regiment,
Johanna Grotevent ,geb.Spaeth
Vermählte . Bremen, Burger
Heerstraße 34, Elpersdorf bei
Ansbach, 27. März 1942.

Ihre Kriegstrauung geben be
kannt : Hans Müller, z. Z. Ob.
Gefr. in einer Flak-Einheit
Ruth Müller, geb. Schmidt
Bremen, den 4.1 April 1942
Friesenstraße 73.

Ihre bereits vollzogene Kriegs¬
trauung geben bekannt : Arndt
Bernstein, Ob.-Masch.-Maat
Anneliese Bernstein, geb
Spreen. Ostern 1942. Lübecker
Straße 26; z. Z. Kriegsmarine

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Karl Schleicher, Toni
Schleicher, geb. Wachtendorf
Bremen, den 8. April 1942
Steffensweg 132.

Ihre Vermählung geben bekannt
Ursula Romberg, geb. Pohl¬
mann, Rudolf Romberg, Ob.-
Mech.-Maat (A). Bremen
Ostern 1942, z. Z. Dbg.-
Hamborn.

Ihre Vermählung geben bekannt
Helmuth Richter, z. Z. Uffz
Regt. General Gering, Maria
Richter, geb. Pfeiffer. Mylau
i. V., 9. März 1942. Bremen

Für 'die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Ver¬
mählungdanken wir hdrzlichst:
Hans Hingst, Hauptmann , und
Frau, Inge, geb. Lubig. Hum-
boldtstr . 128

Horst Hindersin, Gertrud Hin¬
dersin, geb. Kriete. Barcelona,
Banco Aleman Transatlantico

Herzlichen Dank für die uns zu
unserer Vermählung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche . Wilh. August
Becker und Frau, Herta , geb.
Linke. Bremen/Huchting, im
März 1942.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Maria Elisabeth Kriete
erlaube ich mir anzuzeigen
Otto Haupt , Marine-Stud.-Rat
Wesermünde.

Herzlichen Dank allen iür
freundliches Gedenken zu un
serer Silberhochzeit . Karl Plötz
und Frau Liesl.

Statt Karten . Für die vielen uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten
zur Silberhochzeit danken wir
allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten . Wilh. Kropp
und Frau. Fleetrade 15.

Ihre Kriegstrauung geben be
kannt : Frido Buchholz, Anna
Buchholz, geb. Kasten^ Bre¬
men, Lesum-Burgdamm, Nel
kenstraße 3. 4. April 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Otto Lübben und Frau, Milda
geb. Bauer. Bardenfleth, Ostern
1942.

Wir zeigen unsere Vermählung
an: Kurt Hellmann, Lenchen
Hellmann, geb. Wrede . Meyen¬
burg , Bez. Bremen. Ostern 1942

Ihre Kriegstrauung geben be
kannt : Hermann Seebeck, Uffz
in ein. Div.-Stab, Anneliese
Seebeck, geb. Aleith. Bocke-
nen, den 29. März 1942.

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksam¬

keiten , die uns anläßlich un¬
serer Verlobung zuteil wur
den, danken wir allen recht
herzlich. Erika Lührs, Fritz
Scharrelmann , Bremen, Am
Deich 122

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
herzlichst . Ulrich Weil und
Frau, Elsa, geb. Kaßmann
Bremen, den 4. April 1942
Neustadts -Coptrescarpe 72.

Für die anläßlich unserer Ver
mählung erwiesenen Aufmerk
samkeiten danken wir herz¬
lichst. Alfred Puschmann und
Marie, geb. Janetscheck.

Statt Karten . Für die vielen
Aufmerksamkeiten zu unserer
Kriegstrauung sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten unseren herzlich
sten Dank. Theo Spiering und
Frau, Sophie, geb. Schmidt
Bremen-Lesum, im März 1942
Stader Landstraße 53.

Für die Aufmerksamkeiten an
läßlich unserer Kriegstrauung
danken wir herzlich . Erich Pra
della, Annegret Pradella , geb
Köhler. Esmarchstr . 2

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Silber¬
hochzeit sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Gästen
Bekannten sowie der NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt , dem ge¬
mischten Chor Hastedt , sowie
den anderen Vereinen unsern
herzlichsten Dank. Reinh. Car¬
stens und Frau, Gaststätfc
Osterdeich , Osterdeich 200.

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Silber
hochzeit danken wir herzlich.
Otto Schmidt und Frau. Br.
Blumenthal, Feldstraße 137
im März 1942.

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Silber¬
hochzeit sagen wir hiermit
allen, insbesondere meinen.
Arbeitskameraden unseren
herzlichsten Dank. Ludwig
Gätjen und Frau, Frieda , geb
Dräger . Bremen-Aumund, St.
Magnus-Straße 4-

Für die mir in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich meines 50jährigen
Jubiläums sage ich hierdurch
meinen herzlichsten Dank.
Georg von Minden, Seeberger
Straße 24.

Apothekendienst

APotheken-Ionntags - u. Nachtdienst:
Von heute abend bis Montag irüh
Nachtdienst: SonnenapothekeBr r
Vegesack.

Don Montag bis nächsten Sonn¬
abend Apotheke Grohn.

Nene Apotheke Blumenthal bis
Montag Nachtdienst.

Kirchliche Nachrichten

Von unteü aufrollen!
Di« Tab « «oD man nicht erst t6
der Mitte, sondern gleich am  An¬

fang breit anfroUen. Das hilft mit
mm sparsameren Verbrauch von

_ PERI
zahncrems

t) R KOI t HÄU» HANKFUtt A'M

Möbeltransporte
luto-Stadt-u.Ferntransporte,Lagerung

J. H. Pape
Rosenstraüe 2 » Ruf 5 10 76

faucht„Josana' Shäg
I der schmeckt

Joh .SandeisNchf .Chr.Horstkotte
Gegr . 1864 Ruf 4 33 46

Altenesch. Ostersonntag, 10 Uhr.
Kirchendienst(Gefallcnengedenken

Lemwerder. Ostermontag, VA0  Uh
Kirchendienst, anschließendFeiet
des hl. Abendmahls. y2H Uhr
Taufen

Ev.-ref. Gemeinde Blumenthal. Am
2. Lstertag Apmund-Fähr, 3 Uhr:
Pastor Tuit

Ev.-resorm. Gemeinde Neuenkirchen.
Ostersonntag, 5. April, 10 Uhr
mit nachfolgendemAbendmahl:
Pastor Mllth. — Ostermotag. d->n
6. April, 10 Uhr, Pastor Duit.
Bremen-Blnmenthal

Bund für E. E. Landeskirchliche Ge¬
meindeBlumenthal. 2. Ostertag
18.30 Uhr: Andacht

Stellen - Angebote
Atlas-Werke suchen: 1 tüchtige Sie

nothpistin, 1 Lohnbnchhalter, l
Nächkalkulatvr, Einkaussbeamte.
Bewerbungenmit Zeugnisabschris-
ten, Lebenslaufund Angabe der
Gehaltsansprüche erbet, an: Atlas-
Werke Aktiengesellschaft, Bremen

Bilanzsicherer Buchhalter(in), mit
Maschinenbuchhaltung vertraut,
zwecks Aufbau modernerBuchfüh¬
rung möglichst sofort gesucht.
BootswerftFr. Schwecrs, Barden¬
fleth-Delmenhorst  Land iWeserl

und umfangreiche Steuerkenntnisse
besitzt, wird gesucht Bewerbungen,
bei denen die Angabe des Kenn¬
wortes KA/lOSäBr unerläßlichist,
werdenerbeten von der Mincral-
öl-Bangesellschaftm. b. H. Perso¬
nalabteilung, Berlin SW 61,
Bclle-Alliancc-Straße 7—10

Maschinenbuchhalter(innen) zur Be¬
dienung der 9iemingtomiBudjunc|4:j
Maschine gesucht. Anfänger, soweit:
sie perfekt in der Bedienung der
Schreibmaschine sind und Kenntnis!
in der Buchhaltungbesitzen, können
angelernt werden. Bewerbungen/
bei denen die Angabe des Kenn-'
Wortes KA/1020/Br. unerläßlich
ist, werden erbeten von der Mine-
ralöl-Baugesellschast in. b. H., Per¬
sonalabteilung, Berlin SW öl,
Belle-Alliance-Ttr . 7—10

Vorkalkulator für Holz und Eilen
möglich selbständiger, aufbatFäh'-
ger «Teilunggesucht. Bootswerft
Fr . Schwcers. Bardensleth-Weset.
Selm'nhorst-Land

1 Kraftfahrersiir 1-To.-Lieferwagen,
1 Lageristen möglidist der Röhren-
Armaturen und techn. Brand)e,
l s.ug.ndlicherArbeiter. Wilhelm
Sander, Breitenweg30b

Kaufmännische Angestellte (auch
weibliche) für unseren technischen
Einkaufund für unsere Abteilung
Verfrachtung gesucht. Bewerber
mit abgeschlossener kaufmännischer
Lehre werden bevorzugt: Bewer¬
bungen, bei denen die Angabe des
KennwortesKA/1018/Brunerläß¬
lich ist, wenden erbeten von der
Mineralöl- Baugcsellschaftm. b.
H., Personal- Abteilung. Berlin
SW. 61, Belle-Alliance-Str . 7—10

Zuverlässige Biirohilse für Steno¬
gramm, Maschinenschreibenund
sämtliche Büroarbeiten für soinrl
oder später gesucht. Bewerbungen
mit Zcugnisabschrifteüund Ge-
haltsansprüchen unter A 52 67'»

Lberneuland. Wir suchen Kontori¬
stinnen, Anfängerinnenund Lehr¬
linge für unsere Büros, evtl, midi
männlicheKräfte. Walter Büh¬
ner & Co., chem. pharm. Fabrik,
Ruf ß 94 86  _

ZuverlässigerKraftfahrer für den
Güterfernverkehr von größerem
Speditions-Unternkhinenz. mögt,
baldigen Antritt gefudjt. Angebote
unter G 2702

Wirtschaft, gutgehend, abzugeben gus
Prozente. Nachzusr. bei der Union-
Brauerei

Gesucht auf sof. männl. oder weibl
Lehrling. Fa. Heinr. Tönnies,
Ganderkeseei. O., Manufaktur- u
Ausstener-Kefchäst_

Männliche
Focke-Wulf sucht für ein Außenwerk

einen Sachbearbeiter für die Abtei¬
lung Gefolgsd)ast (Lohn- und Ge¬
haltsempfänger), oer mit allen
Fragen des Sozialrechtesver:
ist. Bewerber mit Kenntnis

der Kennziffer627 zu richten an:
Focke-Wulf FlugzeugbauG. m. b.

Abteilg. Gefolgschaft, Breinen-
Flughasen_ _

Malerei-Bedarfs- und Lackgroßhand¬
lung sucht einen tüchtig., selbstän¬
digen Herrn für das Lager, evtl,
auch für Büro. Branchenkenntnisse
sind nicht unbedingt erforderlich.
Gehalt wird vereinbart. Angebote
unter O 1236

Für lebhaftes Kolstengeschäst ein zii-
verlässigerBulldogsahrerIMaschi-
ne mit Aufbau) für sofort gesucht
Dauerstellung. Angeb. u. T 2323

ZuverlässigerKraftfahrer und Kut¬
scher gesucht. Wallrabe & Budek-
mann, Baugeschäft, Br.-Blumen-
thal

Auto- und Motorradschloffer, Dreher
suchen Bunögaard & Sohn.

Motorrad-Schlosseru. Dreher suchen
BundgaardL Sohn. FriesenstrI2,n

Dreher, Schlossetund ungel. Ar¬
beiter gesucht. Franz Wotzke,
Nordstraße01

Hcizungsmonteuru. Helfer gesucht
Blappert 3c Harms, Lcdanstr. 41

Jüngerer oder älterer Bote (Rad¬
fahrer) zu sofort-gesucht. Einhorn-
Apotheke, Dobben 98

Schüler ges. f. Botenwege. Maier¬
form, Hansd. Reiches, Rvvekamp 12

Weibitche
TüchtigeStenotypistin von größer

Unternehinenzum mögl lofortig
Antritt gesuchl Ang u P 6383

Sekretärin als. rechte Hand dcS Be¬
triebsführers für Organisation,
Korrespondenz und Verwaltungin
entwicklungsreiche Positionper so¬
fort oder später gesuck)t. Arbeils-
sreudige, strebsame und vielseitig
befähigte Damen mit guter Allge¬
meinbildung werden um schristl
oder mündl. Angebot gebeten.
Musik- und Radiohaus Warnke,
Hutiilsterstraße10

Von hiesigem größeren Industrie-
Werk wird 1 zuverlässigeSteno¬
typistin zu baldig. Eintritt gesuckit.
Bewerbungen mit handschriftl. Le¬
benslauf und Zcugnisabschristen
sowie Gehaltsforderungu. D 2810

Stenotypistinnenges Td;g Arbeits¬
zeit Angeboteun! H 3501

Verläßliche Stenotypistingeeignet i.
selbständSekretariatsorbeitenmit
Ausstiegsmöglichkeitenv hiesiger
Großsirma gei Ang u M 301(1

ju ; | uuji uitb Auujiiyi
n. eine Kontoristin. Einrichtungs¬
haus Hermann Onnen, Wilhelms¬
haven, Gökerstraßc 18

Stenotypistin/Kontoristinfür einige
'Monatezur 'Aushilfe, evtl, halbe
Tage Angebote unter T 2676

Zuverlässige Kontoristin 'ür bae
.tzeniralbüro eine? bedeutenden Un¬
ternehmens , möglichst baldigen
Antritt ge! Angeb u SB 6380

Kontoristin für buchhalterische Ar¬
beiten für sofort gesud)t. Angebote
unter C 2788

Je eine Kontoristin — auch Slnfän-
gerin — für Buchhaltung und
Korrespondenz, gesucht. (Bisherige
Kräfte zum RSlD. einberufen.)
Franz Groth, Bremen, Wack)t-
straße 27/20

Maschinenschreiberin, die selbständig
arbeitenkann, evtl, halbtägig. Lln-
gebote unter S 2675

Anfängerin für Kontor. Vorkennt¬
nisse in Stenographie it. Maschi¬
nenschreiben erwünscht. Gute Aus¬
bildungsmöglichkeit. Tnrchgehendc
Arbeitszeit. Franz Reichel, Elektro-
Grvßhandel, Nordstraße47D

Anfängerinnen ge! Turchgeh Ar
beitszeil Ang uni F 3580

Per sofort tückztigc, gewissenhafte
Kassiererin für mein Hauptgeschält
Faulenstraße 35. R. Aiax Kohl.
Großschlachterei

Per sofort einige perfekte Verkäufe¬
rinnen. R. Max Kohl, Groß-
sckilachtcrei, Faulenstraße 35'

Passende Hilfe oder Verkäuferinfür
Blumengesck)äst für halbe Tage.
Vor dem Steintor. 172

Junge Mädchenfür meine Kunst-
stopferei Hans Brauweiler Con-
trescarpe l a

Schneiderinaufs Land gesucht, die
Kindersackzen und Wäsche näht.
Ang. u. VH 1386 Geschst. Vegesack

Handnäherinnen, Plätterinnen, Ma¬
schinennäherinnenfür sofort od.
später. 'Vorstellungv. 7—13 Uhr.
Wäsckzefabrik Berndt, Keneral-
Ludendorss-« traße 22

Junges Mädchenoder junge Frau
als Hilfe im Kesckiüft gesuckzt.
Marie Haniec, Bremcn-Bliimen-
thal, Kapitän-Dallmann-Str . 2

Heimnähcrinnen für leichte Näh¬
arbeiten. Ware wird zugestellt und
abgeholt.- Vorstellung von 7—13
Uhr. Wäschefabrik Berndt, Gene-
ral-Ludendorfs-Straße 22

Zum sofortigen Antritt: 2 Näherin¬
nen und 1 Lehrlingfür meine Se-
gelmackzerei gesucht. Friedrich Bell¬
ten, Br.-Vegesack, Bahnhoistr 6,

' Telefon498
Biisetthilsefür Ostseebad Binz und

Küchenhilfe. Wallxr Ring 41II .
Büfettfräulein gesudzt zum baldigen

Eintritt für Bier- u. Wein-Büfett
für gr. NestaurationsbetriebBre¬
mens. Angebote erbetenu. S 2801

Jg . Büfett-Hilse gesucht zt,m Eintritt
sobald als möglick). „Essighaus".
Bremen. Telephon 2 52 03

2 Frauen zum Flaschenspiilen. Jacob
Jürgensen. Weinhdlg., Osterstr. 28

Frau zum Kartosselschälen. Silgers
Hotel. Düsternstraße

Frauen und Mädchen für halbe od
ganze Tage für leichte Garten¬
arbeit. Sonnabends frei. Können
auck) angelernt werden. Arbeits¬
zeit und Lohn nach Uebereinkunit
Gust. Beyer Gartenbau,
Warturmer Heerstraße121

Haushälterin gesucht, zur Führung
eines irauenlvsenHaushalts. An¬
gebote unter K 4055

Haushälterin od. ers. Alleinmädchen
für berufstätige, alleinstehende Da¬
me. Vorstellung nack) Vereinba¬
rung. Legion-E.ondor-Straße 65

Hausgehilfinw. Heir. d. jetz. in ruh
Haushalt Janson, Fchrield50

Juverl. Einhiiterin iür kleines Ein-
iamilicnhs. p. sof. ges. Da Ver¬
trauensstellung. die, gut honoriert
wird, la Referenzenerforderlich.
Angebote unter L 2670

Jüngere Hausgehilfinf. halbe Tage
gesuckzt. GastwirtCarl Marck, Br -
Bliimcnthal. Mühlcnstraße27

Tüchtige Hausgehilfingesucht, mögl.
aus ganz. Lebensmittel-Großhandel
Advmeit. LslebshauserDorsstr. 24
Ruf 8 16 02

Hausgehilfin für Einfamilienhaus
ab sofort gesucht. Kochkenntnisse
erwünscht. Erbitte Anrus 4 55 55.
Frau Wiedmann, Schwachhauser
Ring 133

Gesucht zum 1. Piai eine zuverlässige
Hausgehilfin für Vk Tag . Frau
Eickhofs, Br. -Vegesack, Poststr. 15

Junge freundliche Hausgehilfinges.
auf gleich od. später für % Tag
oder aus ganz. Bremen-Aumund.
Nordstraße 21

Suchez. 15. 4. freundl. Hausgehilfin,
evtl. jg. Mädchen, w. Kochen, Fim-
merpslegeu. Servieren erlernen
will. Frau v. Echten, Br.-St .-Maa-
nns, Admiral-Brommh-Weg0

Tüchtiges, kinderliebes Mädchen!ür
Haushalt gesucht. Oltmann, Mar-
Reger-Straße 33, Ruf 4 22 15

Hausgehilfingesucht für Speisehaus.
Bx.-Vegesack. Breitestr. 0, Tel. 041

Hausmädchenmit Kochkenntn. für
gepflegten Haushalt in Danerstllg.
ges. Parkallee 125. Ruf 4 16 42

KinderliebesMädel oder Pflegerin
für Ijähr. Kind. Frau Busch, Bor
dem Steintor 172. Ruf 4 04 85

Hausangestellte, evtl, für halbe Tage,
iür Etagcn-Hanshalt. Franz Rei¬
chel, Nordstraße47D

Fixes, junges Mädchenfür Haus¬
halt gesucht(bewandertim Kochen
und Nähen!. AngebqteP 4353.,

Suche ein tüchtiges Mädchen zur
Hilfe in meinemHaush., den ich
i. Sommer in Lcaichtenburg führe.
Vvrzustcllen nach teles. Verab¬
redung 4 58 00

2 Mädchen oder Frauen für Küche
und Saus und eine Beiköchin.
Restaurant„Zum Senator", Fcde!-
hören

Für Etagcnhaushaltm. 1 Kind zu-
verläss. jg. Mädchen od. Stunde',-
Hilfe sofort gesucht. Dr. Sieben
Wachmannstr. 164, Ruf: 48 62 04

2 jüngere Frauen oder Mädchen
Angebote unter F 2665

Gesucht ein Mädchen oder Frau für
vormittags. Frau Haye, . Brm.-
Vegesack, Am Markt 61

Acltere Frau od. Mädchens. kleinen
Haushalt aus dem Laude geiucht

'Ang. u. VD 1382 Geschst. Vegesack
Aeltere Arau ohne Anhang gesucht

für frauenlosenHaushalt, schlicht
um schlicht. Zu melden 2. Oster?
tag, Walldammstr. 12

Haushilfe f. vormitt. Donaustr. 06
Tücht. Morgenhilfe ges. Osse, Georg-

Gröningstraße136,'Rus 48 55 80
Morgenhilse- 2—3mal wöchentlich.

Schierloh, Jngelheimer Str . 35.
Ruf 5 36 07

Ttnndenhilses. gulgepflcgtenEtag.-
haushalt gesucht. Verlagsdirektor
Köhler, Rutenstraße7I '

Pslichtjahrmädchcn ges., mögl. sofort,
2 kl. Kind., 2 erwachs. Personen.
Fett, Richthofenstr. 42, Ruf 5 16 54

Suche für einmal in der Woche oder
für zwei Vormittage eine Frau
zum Saubermachcn. Rns 4 10 15.
Frau Ernst Kellner, Blumentha--
straße 12

Saubere Putzfrau für die Mittags¬
stunde. Unfallstationfür Betricbs-
verletzte, Schleismühle 50—61

Reinmachefrauenfür das Theater
der HansestadtBremen und das
Wohlfahrtsamtgesucht. Meldung.:
Regierungskanzlei, Langenstr. 76,
Hinterhaus, II . Stock, Zimmer22

Weibl. Anlernling gesucht
Angeboteunter G 3500

Stellengesuche
Akkurates fleißigesEhlpaar, in den

40er Jahren, s. Hausmeisterposten
Tauschwohnung vorhanden. Angee
bote unte,r R 2770

Männliche
Grotzhandelskausmann, dessen Be¬

trieb z. Z. stillgelegt, sucht auf
Kriegsdauerbzw. bis zur Wiedcr-
aufn. d. eigen. Firma verantwor-
tungsv. Tätigkeit od. Vertrauens-
stellg., auch Außendienst. Führer¬
schein3. Angeb. u. Z 2680

Ers. Buchhalterübern. Führung u.
Abschluß der Bücher. Angebote
unter II 2824

2 erf. Ingenieure machen ncben-
beruslich gewissenh. Kvnstr.-Zeichn.
und Bcrechng. Äug. erb. u. K 2816

Junger Mann sucht Nebenbeschäfti¬
gung als Aushilfskellner. Angebote
unter B 2808

Jg . Mann sucht Beschästigung in der
Landwirtschaft unweit Bremensm.
Verpflegung. Joh. Rämisch, Krö-
Pclinger Heerstraße 35

Weiblich
Stenotypistin sucht für die Abend¬

stundenNebenbeschäftigung. Ange¬
bote unter H 5408

Junge Schlachtermeisterssrausucht
Stellung als Aushilfe, Ende der
Woche. Angebote unter P 2673

Frau oder Mädchen iür leichte Haus¬
arbeiten, mögl. m Kochkenntniü
für ganz od % Tag sofort ce'ud)'
Franz Böhm, Sonnenstraße4

Schlachterei. Tücht. Geschäftsfrau, 34
I ., unabhängig, 16 Jahre berufs-.
tätig, davon 12 I . selbständia ge¬
wesen, sucht passenden'Wirkungs¬
kreis. Kaution kann gestellt wer¬
den. Angebote unter B 2766

Heirat

Allst, gutfit. Beamter, 56/170, mit
Haus und Garten, wünscht Heirat
Zuschriften-unter R 2737

Gut aussehende Dame, 30er>n, unab¬
hängig, . oeschäftsinhaberin, sucht
tatkräftigenLebcnstameradendem
Einheir. geboten ist. Näh u. B 268
dch. Briesbund „Treuhelf", Ge
schäftsstelle Hamburg 41, Schließ
fad] 4416

Eheanbahnung Frau Horstmann,
Bremen, Lbernstraße 40/42. Tel
2 47 04, hilft Ihnen bei der Tuche
nach einem passenden Lebensge¬
fährten. 32j. Tame, Möbelausltatt
Wäscheu. Barvcrm., möchtem't
solidem Herrn i. gut. Position be¬
kannt ivcrden. 22j. Kassiererin,
kath., große, schl. Erschg., etwas
Bermög. sowie kompl. Schlaiz. u.
Wohnkücheneinrichtg., möchte gern
einem Geschäftsmann tüchtigeLe¬
bensgefährtin werden. 55j. Bau-
ing., cv, 1,72 gr., Sportinteresse.
Kunst- u Naturfreund, möchte so.
lide Frau aus bürgerl. Kreisen
Kommen Sie zu einer kostenl. Be¬
ratung von 10—10 Uhr. Bertret. it
in 40 Städten

Junger Mann, 30 Jahre, 1,78 groß,
sucht die Bekanntschaft eines ein
iachen Mädelszwecks spätererHei¬
rat. Witwe mit Kind angenehm
Angebote mit Lichtbild unter
N 2672 erbeten

Witwer, Ans. 60, mit ISjähr. Tocht
sucht pass. Lebensgefährtin, welch-
Lust und Liebe zum Kleingarten
hat,, zw späterer Heirat. Zuichrik-

. ten unter R 2821
Landwirt, Bürgermstr. u. Domänen-

pächt., 35 I ., statt!, gepfl- Ersch
Viels, intcr., vermög. i. gut. Eink-
Verhältnis?., s. Neig.-Ehe d. Frau
Schulz, Hannover, Seelhorststr 23

Angest., 30 I ., 1,50 gr., wünscht B,
kanntsch. ein. liebevollen, ehrlichen
Mädels zw. Hcir. Zusdzr. N 2810

Witwe, 41I ., wünscht Bekanntsch. m
sol. Herrn. Witwer m. Kind auch
angenehm. Zusdiriftenu. R 1300
ah die GeschäftsstelleBremen-
Hemelingen

Jg . Mann, 27 I ., v. Berus Klemp¬
ner, 1,68 gr., gute Ersch., s. Lebens¬
gefährtin, nicht nnt. 20 Jahr . Audi
Witwem. Kind angen. 'Nur ernst-
gem. Zuschriftenmit Bild unter
911- 4057 erbeten

Fg. Mann, 27 Jz,- 1,60 groß, dunkel¬
blond, s. a. dies. Wege ein nettes
Mädel kennenzulernen. Witwe mit
einem Kind nickst ausgcsckiloisen
Angebote unter S 5352 an die Ge-
sd)äftsstelle Bremen-Blumenthal

kür den Luftschutz
Berdunkelungs-ÜIollos wnne lätnii

Berdunkelnngsaii lagen Rollover
trieb M Meufeld. Buntentorstein
weg 324 Ru> 5 34 6!

Berdunkelungsrvllosin allen Grö¬
ßen auS Parier Binsenläuter 80
und 00 om breit bezugscheinsrei
Teppich-Dierich Landwehrstr. 150
Rui: 82187

Patent-Derdunketungs-Rollo.
Eggers OstertorstetnwsgNr. 4
Ruf: 2 42 78

fnpatte
Neuheiten

FRÜHJAHR
und

SOMMER¬
KLEIDERN

KABSTADT

\JUle Hände,
müßte jmom. Ua &e**

und - ein Thalysia-Modell. Dann
ginge die Arbeit noch schneller
voran . Vielbeschäftigte Frauen
verdanken Ihm gute Figur,
Wohlbefinden und Arbeitsfreu¬
de . Unsere Facbberaterinnen
geben Ihnen gern unverbind¬

liche Anregungen.

ftfAlVllA
Alleinverkauf Schüsselkorb 14

r
seien es alte Ringe odei an
dere alte Schmuckstücke die
nicht,mehr gebraucht weiden
det lasse sie nicht weitet un
nütz in det Schublade liegen
sondern gebe sie dem Fach
mann zui Auswertung als Roh
material . Ich kaufe sie an —
auch Doubi6 - und führe sie
der Edelmetallindustrie zu Für
den Erlös können Sie auch neue
Gold oderSilberwaren beimii
kaufen

Gen . B. A. 41/108 96

Juwelier
£nnMJKey &o

SÖGESTR.62-64

[ÖÄL UTA
EIN WEICH MITTEL

biologisch wirkende

Was DALLI herstellt,
das ist gut)

Silikon
Schreibband
hält noch länger,
wenn Sie es alle
8 Tage umdrehen;
dann kommt die
obere Hälfle nach
unten und kann

sich erholen.

Günther wagner , Hannover

/



Nach kurzer , schwe-
MW rer Krankheit ver - Liktl
^ starb plötzlich im ^ 28«

hiesigen Res.-Lazarett im Alter
von 30 Jahren mein innigst-
geliebter Mann , meines Kindes
treusorgender Vater , der

Schlitze
Fritz Lutz

Rottenführer der SB.
Rachrichtensturm 75

für Führer , Volk u . Vaterland.
In tiefer Trauer:

Frau Karola Lutz, geb. Bü
scher, und Klein -Birgit ; Frau
Helene Lutz. geb. Tictjen . als
Mutter : Heinrich Büscher und
Frau , geb. Frentzel , und alle
Ängehörigen

Bremen , den 4. April 1942
Verdener Str . 83
Etwaige Kranzspenden erbeten
zum Pathologischen Institut.
Die Trauerfeier findet Mitt -,
woch, 8. April , 14 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Auch wir trauern um den
schweren Verlust , den wir durch
den Tod unseres lieben Arbcits-
kameraden erlitten haben.

Verwaltung und Gefolgschaft
der Norddeutschen Holz-Berufs-
genossenschast

Nach heldenhaftem Kamps
verschied infolge schwerer
Verwundung am 18. März

1942 in einem Feldlazarett an
der Ostfront mein lieber , guter
Sohn , mein einziger Vruder,
mein innigstgeliebtcr , herzens¬
guter Verlobter Schwiegersohn,
Schwager , Neffe und Vetter , der

Gefreite
Helmut Maka

Inhaber des SK . II
im 27. Lebensjahre . Die Bei¬
setzung erfolgte aus einem Ehren-
fricdhof im Osten . Wer ihn ge¬
kannt , weiß , was wir verloren
haben.
In ticser Trauer:

Frau Dorette Maka Wwe .,
geb. Küker , Karl Maka ; Gerda
Müller , als Verlobte ; Fam.
Gerhard Müller und alle An¬
gehörigen

Bremen , den 2. April 1942
Ziegelstr . 13 I
Grasbcrger Str . 67
Bitte keine Besuche.

Mit den Angehörigen betrauert
ihren lieben Arbcitskameraden

die Betriebssiihrung und Ge¬
folgschaft der Firma Wilkens
L Danger , Sögestr . 67

Gar zu schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,

Ei daß unser geliebter , so le¬
bensfroher Sohn . mein einziger,
unvergeßlicher Bruder , unser
Über alles geliebter Enkel , unser
lieber Nesse und Vetter , der

Schütze
Adolf Rippe

bei den Abwehrkämpfen im
Osten am 14. März im 21. Le¬
bensjahre den Heldentod fand.
In tiescr Trauer:

Adolf Rippe und Frau , Dora,
geb. Warnten ; Johann Rippe;
Bernhard Warnten u. Frau,
als Großeitern

Bremen , Alter Postweg 151

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res lieben Mitarbeiters.

Betriebsgemeinschaft Ad. und
H. Rippe , Schlossermeister

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief sanft unser lieber , gu¬
ter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager , Bruder und
Onkel

Georg Panning
im 61. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Ufsz. Georg Panning u . Frau,
Dora , geb. Junge ; Obergcsr.
Frieda Panning und Frau,
Jrmgard , geb. Brünjes ; Klcin-
Jngrid und alle Angehörigen

Bremen , den 3. April 1942
Hansastr . 242
Die Ausbahrung erfolgte im Gc-
Be-Jn ., Germaniastr . 56; evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet Mittwoch,
8. April , 13 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Am Donnerstagabend entschlief
nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden unse¬
re innigstgeliebte , trcusorgendc
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante , Frau

Catharine Riechers,
geb. Schlöbohm

im 84. Lebensjahre . In stiller
Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Die Kinder.
Bremen , den 2. April 1942.
Thielenstr . 24

Die Ausbahrung ist im Ge-
Be -Fn . erfolgt , wohin zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden . Die Trauerfeier fin¬
det am Dienstag . 7. Avril , um
12 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Ein hartes Geschick nahm mir
nach kurzer , überaus glücklicher
Ehe meiste InistMg 'cliebtc , Hüte,
treue Frau , Klein - Monikas
treusorgende Mann , unsere liebe
Tochter , Schwiegertochter , Schwe¬
ster, Schwägerin , Tante

Anna Eggers
geb, Schnier

im blühenden .Alter von 24 Jah¬
ren . In tiefem Schmerz:

Feldw . A. Eggers ; Familie
Heinrich Schnier ; Fam . Louis
Blumenthal -Eggers und alle.
die sie liebhatten

Br .-Oberneuland , 2. April 1924
Rockwinkeler Hcerstr . 54
Die Trauerfeier findet am 7. 4.,
16 Uhr , in der Kirche zu Ober¬
neuland statt.

Am 26. März verstarb plötzlich
Und unerwartet infolge Herz¬
schlages im 67 . Lebensjahre
mein innigstgeliebter Mann,
mein herzensguter Vater , der

Telegrapheninspektor a . D.
August Eerke

In tiefem Schmerz:
Auguste Gerke, geb. Kachel;
vr . msck. Karl -Heinz Gerke u.
Frau sowie Klein -Jsa

Bremen , Rüdesheimer Str . 11
Die Beisetzung hat in Hoha in
aller Stille stattgefunden.

Danksagung / Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist, je¬
dem einzelnen für die herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden un -.
serer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau
Meta Michaelis Wwe ., geborene
Meyer , zu danken , sagen wir
allen Verwandten , Freunden,
Bekannten , Nachbarn , Kunden
und Firmen , die unserer so
liebevoll gedachten , sowie Herrn
Pastor Finke für die trostreichen
Worte am Sarge unserer lie¬
ben Entschlafenen aus diesem
Wege unseren tiefempfundenen
Dank.

Familie Michaelis
Neukirchstr . 24/25

Danksagung
für die vielen Beweise herzlicher
teilnähme beim Hinscheiden un-
ersr lieben Entschlafenen spre-
hen wir hiermit allen , auch
serrn Pastor Gerner -Beuerle
ür seine trostreichen Worte Mi¬
eren tiefempfundenen Dank aus.

Adolph Kühne und Frau,
nebst allen Angehörigen

Sremen . im April 1942

Danksagung
ür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und sür die reichen
ranzspenden beim Heimgangs
nserer lieben Mutter und Oma
igen wir allen Verwandten,
jekannten und Nachbarn , nis-
esondere Herrn Pastor Rahm
rr die trostreichen Worte , sowie
em Silcherbund unseren he'rz-
chsten Tank.

Familie Heinr . Wenholt
Familie Ludwig Wenholt.

duld ertragenem , schwerem Lei¬
den wurde heute unsere liebe
Schwester und Schwägerin , un¬
sere herzensgute Tante

Ellq Plath
in ihrem 31. Lebensjahre durch
einen sausten Tod erlöst.
In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Ludwig Plath u . Frau , Marie,
geb. Heukrodt

Bremen , den 2. April 1942
Fritz -Eihers -Str . 7 g
Die Äufbahrung erfolgte im Be-
stattungs - Institut „Niedersach-
scn", Gr . Johannisstr . 179. Zu¬
gedachte Blumenspendcn bitten
wir dort niederzulegen Die
Trauerseier sinket Mittwoch,
8. April , 11 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um eine liebe Freun¬
din und treue Arbcitskamcradin.

Betriebssiihrung und Gefolg¬
schaft der Fa . Cordes L Graefe

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief heute morgen meine
liebe Frau , unsere gute Mutter,
Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Pauline Hollmann
geb. Manja

im 49. Lebensjahre.
In tieser Trauer : >

Wilhelm Hollmann nebst Kin¬
dern und Angehörigen

Bremen , den 4. April 1942
Hardenbergstr . 2
Die Ausbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnstitut H. Dreyer,
Lehnstcdterstr . 46 Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet Mittwoch,
II Uhr , in der Kapelle des Oster-
holzcr Fricdhofes statt.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief sanft und ruhig nach
kurzer , schwerer Krankheit meine
liebe Frau , meiner beiden Kin¬
der liebevolle Mutter , unsere
liebe Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante , Nichte und Ku¬
sine

Kanne Kallee
» , geb. Vierig

in ihrem 23. Lebensjahre.
Walter Kallee und Kinder:
Emil Bicrig n . Frau , Meta.
geb. Horstmann ; Karl -Heinz
Vierig . z. Z . ff-Sturmmann,
Wasfen -tt : Ursula Vierig:
Fritz Vierig : Günter Vierig:
Familie Kallee . Brcslau:
Familie Mahlig . Brcslau.

Bremen , Brcslau , 4. 4. 1942.
Grövelinger Heerstr . 74,
Finkenau 58.
Die Beerdigung hat in aller
Stille in Vreslau stattgefun¬
den.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach langer , schwerer
Krankheit meine liebe , unvergeß¬
liche Frau , unsere gute Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Lina Schütte
geb. Buerfcind

in ihrem 64. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Schütte und Ange¬
hörige

Bremen , den 3. April 1942
Odcrstr . 192
Grohn , Rinteln/Wescr
Die Beerdigung findet Dienstag,
7 April , 16 Uhr , von der Ka¬
pelle des Grohner Friedhofes
aus statt.

Heute nachmittag entschlief sonst
und ruhig nach einem arbeits¬
reichen , gesegneten Leben unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Meta Rüthenbudde
geb. Meyer

in ihrem 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Dicdrich Rüthenbudde und
Frau , Adelheid , geb. Meier;
Heinrich Rüthenbudde und
Frau , Alice , geb. Gehrkc;
Anna Rüthenbudde , geb. Mei-
sorth ; Friedrich Föhne und
Frau , Anna , geb. Rüthcn-
budde , und 11 Enkelkinder

Br .-Habenhausen , 2. April 1942
Dorsstr . 52
Kascndorf i. Mecklbg., Braun¬
schweig und Bremen
Die Beerdigung findet Dienstag,
7. April , 15 Uhr , vom Trauer-
hause aus statt.

Danksagung
Von Herzen möchte ich allen de¬
nen danken , die meinem lieben
Mann und unserem guten Va¬
ter , Kapitän Wilhelm Hunte,
durch die überreichen Kranz - und
Blumenspenden und durch das
letzte Geleit Liebe und Treue,
Achtung und Anhänglichkeit be¬
wiesen und mich und meine Kin¬
der zu trösten versuchten . Herrn
Pastor Gerner -Beuerle dänken
wir besonders herzlich für seine
so wunderbar tröstenden und
aufrichtenden Worte am Sarge
unseres lieben Heimgegangenen.

Dora Hunke nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , im März 1942,
Telmestraße 191.

Danksagung
Für die Anteilnahme , die uns
beim Verlust meiner lieben Frau.
unserer treusorgendcn Mutter,
meiner lieben Tochter und
schwester durch Wort , Schrift,
Geleit und Blumenspcnden er¬
wiesen wurde , sowie Herrn Gün-
thersberg sür seine guten Worte,
sagen wir allen unseren innig¬
sten Tank.

Joh . Esdcrs ; Helmut und Ilse
als Kinder ; Johanne Osten-
dors als Mutter ; sowie die
Geschwister.

Bremen , Gröpelinger Heerstraße
Nr . 69/62, Wittenbcrger Str 44

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranz-
und Blumenspenden beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes
Wilhelm Manthey sage ich allen
Verwandten , Freunden , Bekann¬
ten und Kollegen , insbesondere
Herrn Pastor Klein sür die trost¬
reichen Worte am Savge des
lieben Entschlafenen meinen in¬
nigsten Dank.

Frau Sophie Manthey , geb
Staats , nebst allen Angehöri¬
gen.

Bremen ,dcn 3. April 1942,
Grünbergstraße 19

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die
reichen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir hermit allen ' verwandten.
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , sowie Herrn Pastor
Krämer sür die trostreichen
Wort « unseren innigsten Dank.

Friedrich Kröger sen.
und Kinder

Bremen , im April 1942
Gastseidstraße 54

^ Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so über-
aus reichem Platze znm

Ausdruck gebrachten Beweise
herzlicher Teilnahme zu dem so
schweren Verlust meines gelieb¬
ten Mannes , unseres lieben
Vatis , meines liehen Sohnes,
unseres lieben Bruders , Schwa¬
gers , Onkels und Schwieger¬
sohnes , des Gefr . Karl Stich¬
noth , sagen wir allen unseren
innigsten Tank.

Frau Liselotte Stichnoth , geb
Balzer ; Gerda und Renate;
Otto Stichnoth Ww . u . An¬
gehörige ; Familie Friedrich
Balzer

Bremen , im März 1942
Landweg 18, Kohlhökerstr . 73

Danksagung / Statt Karten
Allen Freunden , Nachbarn und
Bekannten , die uns beim Hin¬
scheiden meiner lieben , unver¬
geßlichen Krau , unserer herzens¬
guten Mutter und Großmutter
so überaus zahlreiche Beweise
liebevollen Gedenkens zukommen
ließen , danken wir von ganzem
Herzen. Dank auch den Damen
vom Kränzchen , dem sie mit gro¬
ßer Freude ihre srcien Nachmit¬
tage widmete , und besonders
auch Herrn Pastor Urban sür
die tiefempfundenen , tröstenden
Worte am Sarge der Verbliche¬
nen.

Carl Mewcs und Kinder

ML - Danksagung
Für die vielen Beweise

, herzlicher Teilnahme durch
Wort und Schrift bei dem
schweren Verlust meines in-
nigstgeliebten , unvergeßlichen

Mannes , meines lieben Schwie¬
gersohnes , Schwagers und On¬
kels, des Schützen Joses Dura,
sagen wir allen Verwandten,
Freunden , Bekannten , Nachbarn
sowie der Firma Finke L Büne-
mann , besonders dem Ehest
Herrn Sicvers , dem Kreisamts-
leiter und Kreisobmann der
NSKOD ., aus diesem Wege un¬
seren herzlichen Dank.

Lene Dura geb Hudasch:
Konstanzia Hudasch Wwe .:
Siegfried Hudasch und Frau
Rechne , geb Günther , nebst
Kindern ; Stanislaus Hudasch
r. Z. im Felde

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise

^ herzlichster Teilnahme bei
sem Heldentode unseres einzigen
lieben , unvergeßlichen Sohne?
des Lhergcfr . Günther Reinkcn
sagen wir allen aus diesem Weac
gnscren herzlichsten Dank.

Hinrich Reinkcn und Frau
geb. Kriete , nebst allen Ange¬
hörigen.

Br .-Aumund . im März 1942

Aus ein baldiges Wieder-
sehen hoffend , traf uns
die schwere, tiestraurige

Nachricht vom Oberstabsarzt,
daß mein innigstgeliebtcr , her¬
zensguter Mann , unser herz¬
lichster Papa , unser lieber Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager u.
Onkel , der

Schütze
Willi Spreen

sein junges , blühendes Leben bei
den schweren Kämpfen im Osten
lassen mußte . Er starb am 17.
März und wurde an seinem 31.
Geburtstage aus einem Ehren-
sriedhof beigesetzt. Wir gaben
unser Liebstes . Wer ihn kannte,
weiß , was wir verloren.
In tieser Trauer;

Martha Spreen , geb. Olszok;
Friedel und Willy Spreen;
Franz Olszok und Frau , Jo-
sesa, beb. Fuchs , und alle An¬
gehörigen

Br .-Blumenthal , 4. hllärz 1942
Ellhornstr . 24

Mit der Familie trauern auch
wir um den Verlust unseres lie¬
ben , treuen Mitarbeiters.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Ziegeleien W. Eickhosf,
Bremen -Vcgesack

In treuer Pflichterfüllung
für Deutschlands Größe u.
Freiheit stet am 13. März

1942 im Kamps gegen den Bol¬
schewismus mein herzensguter,
unvergeßlicher Mann , der liebe¬
volle Vater unseres Kl.-Hartwig,
mein lieber Sohn , unser einzi¬
ger , guter Schwiegersohn . Bru¬
der , Schwager und Onkel

Robert Simon
Obergesr . in einem Jns .-Regt.
im Älter von 37 Jahren nach
kurzer , glücklicher Ehe Seine
letzte Ruhestätte fand er auf
einem Ehrcnsriedhof.
In tieser Trauer:

Klara Simon , geb Albe , u . KI.-
Hartwig ; Anna Simon Wwe.,
als Mutter ; August Albe und
Frau , geb. Dziurla ; Willi Si¬
mon und Frau ; Paul Simon
und Frau ; Paul Wippich und
Frau , geb. Simon ; Marie Si-
man ; Feldwebel Walter Albe,
z. Z. Straßburg ; Lotte Böhm,
als Cousine

Br .-Grohn , den 1. April 1942
Sandstr . 22. Oberweiden/OS .,
Br .-Blumenthal , Krakau

Auch ich bedaure den Verlust
meines treuen Mitarbeiters.

Hans Lohoff, Schuhmacher

Statt Karten
Heute entschlief nach langem,
schwerem Leiden unser , lieber
Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

HinrichVollmerding
im Alter von 35 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Georg Mehrtens und Frau,
Meta , geb. Vollmerding ; Fam.
Krause. Angehörige , Freunde
und Bekannte

Br .-Vegesack, den 2. April 1942
Die Beerdigung findet Diens¬
tag, .7. April . 15 Uhr , in Hagen,
Kreis Wesermünde , statt-

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res bewährten Arbeitskameradcn.

Betriebssührer u. Kesolgschast
des Tel .-Bauamts Bremen

Nach kurzer , heftiger Krankheit
entschlief heute mein lieber , treu¬
sorgender Mann , unser lieber
Vgti , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Franz Girnus
In tieser Trauer:

Frau Jda Girnus , geb. Fried¬
richs ; Karl -Heinz Pietruskh;
Jngcboro Pietruskh und Ver¬
lobter Hellmuth Tutewohl : als
Bruder : Gustav Girnus

Die Beerdigung findet Dienstag.
7. April , 16 Uhr . von der luth
Kapelle aus statt.

Statt Karten
Sanft und ruhig entschlief heute
nach kurzer Krankheit unser lie
ber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Lüder Schwarting
im 77. Lebensjahre.
In ticser Trauer:

Lüder Schwarting jun .; Karl
Schwarting u . Frau ; Aman-
dus Schwarting und Frau;
Elimar Krüger u . Frau , Käte,
geb. Schwarting : Bernhard
Schwarting und Frau ; Wil¬
helm Schwarting und Frau
nebst allen Angehörigen

Br .-Rönnebeck, 2. April 1942
Die Beerdigung findet am zwei¬
ten Ostertag , 6. April , vom
Trauerhause , Rönnebecker Str.
Nr . 59, aus statt . Trauerseier
14.45 Uh« im Hause.

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um unseren früheren
bewährten Mitarbeiter und Ar-
bcitskameradcn.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Firma H. Dewers

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort , Schrift
und Blumenspenden ber dem
schwelen Verlust , der uns durch
den Tod meines lieben Mannes,
unseres herzensguten Baters,
Schwiegervaters und Opas be¬
troffen hat , sagen wir allen
Freunden , Bekannten und sämt¬
lichen Nachbarn in Lesum , die
seiner in Liebe und unser in
Anteilnahme gedacht haben , be¬
sonders Scrrn Pastor Tönnies
für seine trostreichen , aufrich¬
tigen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank

Frau Marie Kölle, geb. de
Keyser. nebst Kindern und
Enkelkindern

Br .-Lcsum , im März 1942
Bördestr . 19

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer beiden Entschlafenen dan¬
ken wir aus diesem Wege herz¬
lichst.

Familie Anna Marquart nebst
Kindern und Familie Dietrich
Bulmahn und Angehörige

Hinnebeck, Schwancwede,
im April 1942

Danksagung / Statt Karten
,Für MetaiiZ vieles ^ Bk-
wcise herzlicher Teilnahme und
die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter u. Urgroßmutter , Frau
Anna Grote Wwe ., geb. Au-
mund , sprechen wir allen Ver¬
wandten , Nachbarn , Freunden
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Meyer , auf die¬
sem Wege unseren tiefemvsun-
öcnen Dank ans , Im Namen
aller Hinterbliebenen:

Karl Nust und Frau , Anna,
geb. Gxote.

Vremeu , im Avril 1942.
Rablinghauser Deich 18.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen unseren innigsten
Dank.

Eatharine Christofsers , geb.
Nvrdenholz , nebst Angehörigen

Br .-Blumenthal , im März 1942
Kapitän -Dallmann -Str . 42

Danksagung / Statt Karten
Für die uns beim Tod« unserer
lieben , unvergeßlichen Mutter
und Großmutter in so reichem
Maße durch Wort und Bliimen-
spenden bewiesene innige Teil¬
nahme möchten wir allen herz¬
lichst danken.

Familie Eduard Hasselmann
Br .-Lesum , 2. April 1942

Danksagung
VM ! Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heldentod « unseres geliebten,
einzigen Sohnes , Neffen und
Vetters , des LA ., Ufsz. Heinz
Kremer , -sagen wir allen auf
diesem Wege unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Heinrich Kremer und Frau,
Hedwig . geb Wesche, nebst
allen Angehörigen

Bremen , im März 1942
Hastedter Heerstr . 589

Danksagung
Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust unseres
lieben ältesten Sohnes , Bruders,
'Neffen, Vetters und Enkelkindes,
des Oberschützen Erich Busch,
sagen wir allen Verwandten
und Nachbarn sowie der Firma
Bremer Lagerhaus - Gesellschaft
unseren herzlichsten Dank.

Familie Diedrich Busch nebst
allen Angehörigen

Arstcn , den 5 April 1942
Twicdelftsweg 26

Danksagung/Statt Karten
Für die uns in so röi-
chem Maße erwiesene An¬

teilnahme , die uns bei dem
schweren Verlust unseres lieben,
unvergeßlichen Sohnes , lieben
Bruders , Schwagers , Onkels,
Neffen und Vetters , des Ober¬
gefreiten Karl Sofgcsang , zum
Ausdruck gebracht wurde , spre¬
chen wir allen Verwandten,

'Nachbarn und 'Bekannten unse¬
ren tiefempfundenen Dank aus.

Andreas Hofgesang u . Frau
nebst allen Angehörigen

Br .-Grohn , im April 1F42

Danksagung
Allen Verwandten , Nach-
barn , Freunden und Be¬

kannten , die uns zu dem schwe¬
ren Berlust unseres lieben Soh¬
nes , Bruders , Schwagers und
Onkels , des Lbergcfreiten Georg
Jürgens in so reichem Maße
ihre Anteilnahme bewiesen , sa¬
gen wir aus diesem Wege un¬
seren Dank.

Familie Georg Jürgens
Br .-Oberneuland , im April 1942
Landstr . 149

O Für die vielen Betveise
^ herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust meines
innigstgeliebten , unvergeßlichen
Mannes Klein -Ettas . stolzen
Papas meines guten , trensor-
genden Jungens , unseres lieben

Bruders , Schwiegersohnes,
Schwagers . Onkels und Nessen.
des Oberfeldwebels Friedrich
Stndt . sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Anneliese Studt , geb. Ulserts
und Töchterchen : Etta Wurth-
mann , verw Stndt , sowie
Geschwister und Angehörige

Für die vielen Beweise
NÄj aufrichtiger Teilnahme
-M. bejm Heldentode unsere-

lieben Sohnes und Bruders
Friedrich Meyer sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Friedrich Meyer und Frau
und alle Angehörigen.

Bremen -Lesum, 39. März >942.
Sinterm Halm 17.

-M - Danksagung
WÄG Für die herzliche Teil-
-W, nähme an dem Heldentod«

unseres im Osten gefallenen Soh¬
nes , Bruders , Onkels und
Schwagers , des Oberge .freiten
Alfred -Silken , sagen wir aus
diesem Wege ollen unseren herz¬
lichsten Dank,
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Hilken und Frau,
Frieda , geb. Scba

Bremen -Habenhausen.
Horstedterwcg 5

Heute mittag entschlief sanft u.
ruhig nach langer , schwerer
Krankheit meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,

Schwiegertochter . Schwester,
Schwägerin und Tante

Jda Hansen
geb. Brauner

im 56. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Wilhelm Hansen ; Joh . Frercks
und Frau , Mariechcn , geb.
Hansen ; Rich. Ernst u . Frau,
Auguste , geb. Hansen ; Auguste
Behrens Wwe ., geb. Brauner;
Hinr . Brauner u . Frau . Käte,
geb. Oltmann ; Herm . Biele¬
feld und Frau , Anna , geb.
Brauner : Anton Dormann u.
Frau , Dina , geb Brauner;
3 Enkelkinder u. Angehörige

Br .-Begesack, den 3. April 1942
Gartenstr . 25
Die Ausbahrung erfolgte in der
Kapelle des Br .-Pcgesacker Fried-
hoses. Zugedachte Kranzspenden
bitten wir im Beerdigungsinsti¬
tut „Pietät ", Stümer , abzu¬
geben . Die Trauerseier findet
statt Dienstag . 7. April . 16 Uhr.
in der Kapelle des Br .-Bege-
sackcr Friedhofes
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Im Alter von 67 Jahren ver¬
schied ani Karsreitagmittag un¬
erwartet mein Herzensguter
Mann , meiner Kinder immer
treusorgender Bater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder und
Onkel

Franz Machn»
Sein letzter Wunsch , seine Kin¬
der noch einmal zu sehen, ging
nicht in Erfüllung . Ruhe sanft!
Dieses zeigen tiesbetrübt an:

Fr . Marie Machn » , geb Wil-
zek, und alle Angehörigen

Br .-Blumenthal , 3. April 1942
Bertholdstr . 1
Die Beerdigung findet Dienstag
16 Uhr , vom Trauerhause aus
statt . _
Auch wir betrauern den Tod
eines langjährigen und treuen
Mitarbeiters.

Betriebssührer u. Gefolgschaft
des Bauamtes Bremen -Lesum
in Bremen -Aumund
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Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge mei¬
nes lieben Sohnes , unseres lie¬
ben Bruders , Schwagers , On¬
kels, Nessen und Vetters Gott¬
fried Spring sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Günthersberg sür die Abschieds¬
worte und der Abordnung der
NSKOB ., unseren innigsten
Dank.

Betty Spring Wwe. und An¬
gehörige

Bremen.
Ajeustadts -Contrescarpe 6

lOsiclsk ' . IVIäntsI
Kostüms - ölussli

vkirmz xoen
IU«.: k1KirSKirk7«k vosv
DkklkimookX

siscisstiäesn 1ä
Kui ; 2 7 7 7 0

51s!ris ksums s!nck
nsu slogsucölst

Danksagung/Statt Karten
-WP '-»d« »»v wke>w°-'B »« e4s«
herzlicher . Teilnahme in

Wort und Schrift bei dem schwe¬
ren Verlust durch den Helden¬
tod unseres lieben , unvergeß¬
lichen Sohnes und Bruders,
Schwagers , Onkels » Nessen und
Vetters , des Gefreiten Georg
Sander , sagen wir allen Ver¬
wandten . Freunden . Nachbarn
und Bekannten sowie Herrn
Pastor Otten für die trostreichen
Worte unseren innigsten Dank.
Besonders danken wir der Fa¬
milie Gustav Mcdeke sür alles
Liebe und Gute , welches sie un¬
serem Sohne erwiesen haben.

Hinrich Sander und Frau,
Anna . geb Mehrten ?, und
Familie Fritz Lehmann

Br .-Aumund , Talstr 334
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Danksagung
Für die vielen Beweise

^ herzlicher Teilnahme , die
uns bei dem Heidentode meines
innigstgeliebten Mannes , meines
lieben , treusorgendcn . Vatis , un¬
seres unvergeßlichen Sohnes,

Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers , Nessen und Vetters,
des Gesr Heinz Abeling . durch
Wort , Schrift und Blumen er¬
wiesen wurden , sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn sowie der Betricbs-
sührung und Gefolgschaft der
Firma Fvcke-Wuls Flugzeugbau
G. m . b. H. unseren herzlichsten
Dank.

Irma Abeling , geb. Röttcher,
nebst allen Angehörigen

Bremen , im März 1942 .
Ansbacher Str .- 57

Danksagung/Statt Karten
Fstr die "uns in/so tei-
chxm Maße bewiesene Teil¬

nahme in Wort und Schrift an
dem so schweren Verlust , Ver uns
durch den Heldentod meines ge¬
liebten Mannes , Klein -Harrys
stolzen Papas , unseres lieben
Sohnes und Bruders , meines
guten Schwiegersohnes des Ob -
Gefr . in einer Beobachtungsabt
Zonny Bosse, Jnh . des Kriegs-
vcrdienstkreiizes II . Klasse mit
Schwertern , getrosten hat , sagen
wir allen , auch der Kreisleitung
der NSDAP . und Betriebssich¬
rer und Gefolgschaft des Post¬
amtes Bremen I die seiner in
Liebe nnd unser in Anteilnahme
gedachten , unseren herz!. Dank.

Frau Kesine Bosse, geb Koller,
und Klein -Harrh , Hermann
Bosse und Frau . geb. Schert,
nebst allen Angehörigen
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Danksagung , Statt Karten

IMI Für die vielen Beweise^ herzlicher Teilnahme in
Wort , Schrift und Blumen bei
dem schmerzlichen Verlust mei¬
nes innigstgeliebten Mannes,
unseres lieben , guten Sohnes,
Schwiegersohnes , Schwagers,
Onkels und Neffen , des Unter¬
offiziers Fritz Dulze , sagen

^wir hierdurch allen unserentiefemvfi, »denen Tank.
Anus Dulze , geb. Roscnbrock:
Claus Reiners und Frau
als Eltern.

Bremen , Friesenstr . 52
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Die Verkaufszeit auf dem Grob¬
markt wird vom 7. Avril 1942
an bis auf weiteres auf 8 bis il
Uhr sestßesetzt. Eine Stunöe vor¬
her darf mit der Auffahrt unddem Aufbau begonnen werden.
23. 3. 1942. Das Stadtamt der
Hansestadt Bremen.

Ban- «. Ingenieurschuleder Hanse¬
stadt Bremen. Wiederbeginndes
Unterrichts am 8. .Avril. —>
Der Direktor. _ _ _ !

Fettverbilliguug. Die Reichsver-i
biUigungöscheine für die Monate
Avril bis Juni 1942 werden
von 13 bis 1V.3U Uhr ansgegedeu:
Montag, den 13. Avril 1342, in
Bremen-Burg, Bürger Dors-
strabe 3, für die Stadtteile:
Bremen-Burg, Bremcn-Grambke
(soweit zur Dienststelle Vurg-
lesum gehörend) Bremen-Gramb-
kermoor. Bremen-Lesnmbrvk, Bre-
men-Biiren und Wasserhorst.
Dienstag, den 14. Avril 1842, in
der Dienststelle Burglesum iRat-
hanss, Äremen-Lesum, sür die
Stadtteile: Bremen-Lesum. Bre-
men-St .-Btagnus, Bremen-Burg¬
damm. . ..Einkommensnachweise aller
HauShaltsangehörigen sind vor¬
zulegen. Als Ausweis dienendie
Reichssettkarten.

Die Ausgabezcitensrnd zu be¬
achten. Nach dem 10. April 1942,
werden keine Scheine mehr aus¬
gegeben. — Bremcn-Lesum, 30. 3.
1942. — DienststelleBurglesum
der Han sest adt Bremen.

Reichsverbilligungsscheiuefür die
minderbemittelteBevölkerung.
Für die Stadtteile Aumund,
Grohn, Schönebeck und Vegesack
werden die Reichsverbilligungs-
scheine für die Monate Avril bis
Juni 1942 in der Dienststelle
Vegesack, Weserstrabe Nr. 78, aus¬
gegeben.BuchstabenA bis Z Mittwoch,
8. 4. 42, von 14 bis 16 Uhr.

Als Ausweis znr Erlangung
des Reichüverbillignngsschcines ist
die Reichsfettkarte jeder zum Haus¬
halt gehörende« Person vorzu¬legen.

Ohne Vorlage der Reichsfett¬
karte werden keine Reichsverbilli¬
gungsscheiue ausgegeben.

Einkommensnachweise (Lohn-
oder Gehaltstüten. Einkommen-
steuerbescheidusw.) aller zum
Haushalt gehörenden Perionen
find ebenfalls mitzubringen.

Eine weitere Ausgabe findet
nicht statt. Bremen-Vegesack. den
1. Avril 1942. DienststelleVcge-
sack der Hansestadt Bremen.

den. Die Kartoffeln können fer
ner gegen besondere vom Ernäh-
rungsamt der Hansestadt Bremen
ausgestellte Berechtigungsscheine
bezogen werden, und zwar in der
Menge, die sich aus dem Berech¬
tigungsscheinergibt.

Die Bezugsausweisesind in den
Außenstellenauf Antrag erhält¬
lich. Die Einzelheitenergeben sich
aus einer besonderen amtlichen
Bekanntmachung.

Die Kleinverteiler sind ver¬
pflichtet, Kundenlistcn für den
Bezug von Sveisckartoffelnnach
vorgeschriebenemMuster anzu¬
legen. Die Kundenlisten müssen
die Nummer der Bezugsausweise,
Name des Bezugsberechtigten unlr
Tag der Eintragung enthalten."
Soweit der bezugsberechtigte
Verbraucher die Sveisekartoffeln
beim Kleinverteiler beziehen will,!
mutz er sich in diese Kundcnliite.
eintragen lassen. Bei der Ein-!
tragnng hat der Kleinverteller
den Stammabschnitt mit seinem
Firmenstempel oder seiner Fnr-
menanfschrift sowie mit der
Nummer der Kundenlistezu ver¬
leben. .Beim Bezug vom Kleinvertci-
ler sind die jeweils auf eine.
Woche abgestelltenAbschnitte ab->
zntrcnnen und aufzubewahren:!
etwa eingenommene Berechn-!aungsscheine müssen ebenfalls!
aufbewahrt werden. An Hand
der abgetrennten Abschnitteund
der Kundcnliste erfolgt die
Uebervrüfnng des Kleiiiusrtci-
lers. Die BelicWung des Klein-,VerteilerserfolgDrntsvrechend sei¬
nem Bedarf, der sich aus der
Kundcnliste und der jeweils ie
Kopf und Woche ausgerufenen
Menge ergibt. Es wird darauf
hingewiesen, daß die nichtbelle-
fertcn Abschnitte des Bezugsnus-
weiscs mit Ablauf des ausge¬
druckten Zeitabschnittsihre Gül¬
tigkeit verlieren und nicht mehr,
beliefert werde». Außerdem istj
es den Klcinverteilern — inr
Gegensatz zum Erzeuger — ver¬
boten, den Verbraucher rm vor¬
aus zu beliefern. ^ ^

Der Erzeugerhat bei unmittel¬
barer Abgabe von Sveisekar¬
toffeln an Verbraucher die der
Liefermenge entsprechendenAb¬
schnitte der Bezugsausweisedem Gemeinde Stedingen.

Die . Reichsverbilligungsscheiue

Gründen lz. B. Wohnungswech¬
sel) nicht mehr von dem bisheri¬
gen Fischhändlerbezogen, werdenkann. Die Randgebiete der Stadt
werden durch den ambulanten
Fischhandelversorgt. Die Ver¬braucher wollen sich daher tun¬
lichst bei dem in ihrem Gebiet
eingesetzten Händler, der sich
rechtzeitig melden wird. eintragenlasten.

Die Neueintragung kann nur
von solchen Verbrauchern vorge¬
nommen werden, die im Besitz
des für Bremen gültigen roten
Haushaltsausweises sind. Die
Eintragung erfolgt im Hans-
haltsausweis im Feld lllF, 117.
Die Verbraucherhaben darauf zu
achten, daß in dem Feld III
ihres Sanshaltsanswciscs der
Name des Fischhändlers l>nr-
menstempel) und die neue Kun-
denuummereingetragenwird. da
sonst kein Lieferungsnnivruchbe¬
steht. Bei der Eintragung ilt die
Nährmittelkarte38 vorzulegen, da
von sämtlichenKarten der znm
Haushalt gehörenden Personen
der Abschnitt N 40 der Nähr¬
mittelkarte 35 vom Fischhändler
abgetrennt werden muß. Die
Zahl der auf dem Hanshnltsans-
weis vermerkten Personen mnß
grundsätzlich mit der Anzahl der
Nährmittelkartenabschnitteüber¬
einstimmen. Auf keinen ,rall
könnenfür einen Haushalt mehr
Abschnitte abgegeben werden, als
der im Hanshaltsansweis ver¬
merkten Pcrsonenzakl entspricht.

Die bisherige Eintragung un¬
ter lüF. I des Hanshaltnngsans-
weises bleibt solange bestehen, bis
durch Verfügung des Ernäürungs-
amtes die Neueintragung in
Kraft gesetzt wird.

Die Fischhändlerwerden aus¬
drücklich darauf hinaemicsen, daß
die von der Wirtschaftsgruvve
Einzelhandel bezüglichder Ein¬
tragung festgelegtenRichtlinien
genau zu beachten sind. widri¬
genfalls ein völliger Ausschluß
von der Belieferung erfolgen
wird. — Bremen. 8. 4. 1942.
Ernührunasamt der Hansestadt
Bremen. Abteilung 13,

Ikssisr k , >m - 7 k o » «s 7

Theater der HansestadtBremen
Kasse: Fernruf 25128

Sonntag, 8. April, 1. Ostertag, 10.30
bis 13 Uhr, außer Platzmiet«:
„Viel Lärmen um Nichts". Lust¬
spiel v. Shakespeare.
17.30—20.48 Uhr, auß. Platzmiete:
„Die Zauberslöte". Oper v. W. A.
Mozart.

Montag, 6, April, 2. Ostertag, 10.30
bis 13 Uhr, außer Platzmiete
„Der Waffenschmied". Komischl
Oper v. Lortzing.
17.45—20.45 Uhr, außer Platz-
miete: „Die Dubarrh".

Dienstag, 7. April, 18—20.30 Uhr,
NS.-Kulturgem. KdF.", 10. Porst:
„Das Rhcingold".

Mittwoch, 8. April, 18—20.45 Uhr,
Sonder-Mittwoch Er. „Die
ewige Kette". Schauspielaus un
seren Tagen v. Edgar Kahn. (Der
Panzertrnppegewidmet.) Mit Her¬
mann Tpe-etmans, Berlin, a. G.

Donnerstag, 9. April, 18.30—20.30
Uhr, Donnerstag-Platzm. Gr. F
„Die toten Augen". Musitdrama
v. d'Aibert.

Freitag. 10. April, 18.30—21 Uhr,
Freitag- Platzmiete: „Die ewiae
Kette".

Sonnabend, 11. April, 18.30—21
Uhr, Sonnabend-Platzm. Gr.
„Die Regimentstochter". Komische
Oper v. Donizetti.

Sonntag, 12. April, 10—12.30 Uhr,
geschlossene Vorstellung Borgward:
„Der Waffenschmied".
14.30—17 Uhr, Stasselanr., 9. Dor-
stellg., Gr. O: „Die 4 Optimisten".
18.30—21.15 Uhr, auß. Platzmiete
„Die Dubarrh". _

Ausivsrtkgs vskörcisn

Zusatzkleiderkarte! Die Ausgabeder
Znfatzkleiderkarte für Qugenö-?
liche. die zwischen dem 2. 9. 1923
und Sem 1. 9. 1928 geboren und,
findet am Dienstag, dem 7. 4.
1942, statt, und zwar:

An Empfangsberechtigte nnt
dem Anfangsbuchstabenbis 6 von 9 bis 10 Uhr.

v bis ie von 10 bis 11 Uhr,
O bis K von 11 bis 12 Uhr,
T> bis O von 12 bis 13 Uhr,
)? bis R von 15 bis 16 Uhr,

auftragten zum Nachweis dafür
einzureichen, daß er die in dem
KontrollscheinabgegebeneMenge,
gelieferthat. Soweit VerbrauchersSveisekartoffelnauf den jeweils
geltenden Wockenabschnittdes
Äezugsausweiscs beim Erzeuger
beziehen, hat dieser die für diebetreffende Woche aufgerufene
Menge, vorläufig also 2.8 je
Person, abzugeben. Wenn der
Verbrauchermehr als eine Wo-
chenmenaeKartoffeln beim Er¬
zeuger beziehen will, hat er
diesem eine entsprechende Anzahl
von 'Wochcnabschnitten seines
Bezugsanswcises oder den gan¬
zen Bezngsausweis zu übergeben.
In diefcm Fall ist die Wochen-
menge von 2,8 kx zugrunde zu
legen. — Rremen, 5. 4. 1942.
Ernährunasamt der Hansestadt
Bremen, Abteilung U.

k. chauspielhaus
Heute, Ostersonntag: 1b—17 Uhr:

Gastspiel HanneioreSchroth: „Ta¬
geszeiten der Liebe".

Ostersonntag: 19—2l.30 Uhr: Goe¬
thes Faust in ursprünglicherGe¬
stalt: „Urfaust".

Ostermontag: 18—17 Uhr o : Gast¬
spiel Hanneiore Schroth: „Tages¬
zeiten der Liebe".

und II werden an folgendcn"Ostermontag: 19—21.30 Uhr: „Ur-
Zeitpunkten ausgegeben: s saust".

In Berue (Gcmeindcbüro): Am Dienstag: 19—21.15 Uhr (Geschl
Dienstag, dem 7. Avril 1942. von 2wrst.): „Der Gras von Bröchard

In Lemwerder (Gasthof zur M̂itt.poch: -9- 21.30 Uhr, 17. Ka
ahre): Am Dienstag, dem Mr . „Ursaust.
- - - - - Donnerstag: 1o—17 Uhr o : Gast¬

spiel tzannelore Schroth: „Tages-
Fähre) _
7. April 1942. von 18 bis 18 Uhr.
Berne, 31 3. 1942. Der Bürger¬
meisterder GemeindeStedingen.
Krogmann.

Ssrickllicks»

K von 16 bis 17 Uhr. Ausgabe von Bezngsanswersensnr
D bis 2 von 17 bis 18 Uhr.! Sveisekartoffeln! Mit WirkungI VIS L von r, mv rv r.m.! vom 13. 4. 1942 können Kartoffeln

nur noch aus Grund von Bezugs-,ausweisen für Speisekartoffeln'
bezogen werden. Die Vezugs-
ausweise sind in den zuständigen
Außenstellenauf Antrag erhält-:

Die Ausgabe erfolgt̂ für dielStadtteile Aumund und Schöne
deck in Zimmer 8, für die Stadt¬
teile Grohn und Vegesack in Zim-,
mcr 3 des Wirtschaftsamtes. Die
3. Reichskleiderkarte ist vorzulegen.
Bremen-Vegesack, 2. 4. 1942.
DienststelleBegesack der Hanse¬
stadt Bremen.

Die Schweinemärkteauf dem Se-
banvlatzin Bremen-Vegesack fin¬
den ab Donnerstag, den 16. Avril
d. I .. wieder regelmäßig statt.
Marktbeginn um 7 Uhr vor¬
mittags. ^ .Markttage sind der 1. und
3. Donnerstag jedes Monats. —
Bremen-Vegesack, 4. 4. 1942.
DienststelleBegesack der Hanse-
stadt Bremen

Der Kaufmann HeinrichHermann
' Schfsfmann. Bremen, Utbremer
Straße 113, hat, in Ausübung
eines Berufes handelnd, fort¬
gesetzt als Mitinhaber eines
Bäckercibetriebes Brot an deutsche
und ausländische Kunden ab¬
gegeben, ohne sich hierfür Brot¬
marken aushändigen zu lassen.

Wegen Vergehens gegen die
Verbrauchsregelungs-Strafver-i
ordnung ist daher am 12. 2. 1942
eine Geldstrafevon 1800,—
ersatzweiseeine Gefängnisstrafe
von 30 Tagen, festgesetzt worden.
Bremen, 26. 3. 1042. Der Ur-
knndsbeamte der Geschäftsstelle

!,ch. Ein Anivruch au) eurem AmtSacricbtsBczugsauswcis haben nur die-
jenigen Verbraucher, die nichts " das Vcreinsregistcr ist am 24

Stenersäumige! Oesfentlrche.Errune-
rnnal Hiermit ergebt örientlicke
Aufforderung zur pünktlichen
Zahlung aller im Avr,l 1842
zu entrichtenden Steuern und Ab->
gaben. - . ^ !

Jni Avril werden insbeson¬
dere fällig: sBis »um 10. Lohnsteuerfür Mo->

nat März bzw. 1. Viertel¬
jahr 1942: !

bis znm 10. Bürgersteuer vom
Arbeitslohn 1. Vierteljahr 1942:

bis zum 10. Umsatzsteuer für Mo->
nat März bzw. 1. Viertel-:
jähr 1942:

bis zum 15. Tilgungsrate vom
Ehestandsdarlehen für Avril
1942. !
Zur gebührenfreie» Einzahlung

bei den Postanstaltenwerden von
den Finanzkasten Vordrucke für
Stenerzahlkarten bereit gehalten
und unentgeltlichabgegeben !

Lohnsteuer und Bürgersteuer
vom Arbeitslohn bitte zusammen

jedoch möglichst getrennt von
anderen Steuern — zu überwei-:
ien. . !Briefe mit Schecken sind an die
Finanz kasfe  zu richtenI

Bei allen Einzahlungen unbe¬
dingt Steucrnummer angeben!

Bei nickt rechtzeitiger Zahlung
ist mit Ablauf des Fälligkeitstags
der Säumnisznschlagverwirkt: er
ist binnen einer Woche zusammen
mit dem Steuerbetraa zu entrich¬
ten.

Vom siebentenTag nach der
Fälligkeit erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung.

Weitere Mahnungen erfolgen
nicht. FinanzämterBremen-Mitte,
-Nord. -Ost. -West und Osterholz-
Scharmbeck.

oder nicht mehr über Einkct-
lerungsvorräte verfügen. Die
landwirtschaftlichenSelbstversor¬
ger können keine Bezugsausweise
erhalten.

Der Antrag auf Aushändi¬
gung eines Vezugsausweises ist
auf vorgeschriebenemFormular
zu stellen, das den Haushaltun¬
gen inzwischen mit den Lebcns-
mittelvezugskartenzugestellt mor¬
den ist. Verbraucher, die aus
irgendeinemGrunde kein Formu-

Mürz 1942 der Verein Unter¬
stützungskasse der Firma G. u
W Stolzenbach. Bremen-Heme-
lingen, mit dem Sitz in Bremen
eingetragen worden. Amtsgericht
Bremen.

kksnclslrrsgirlsr
(Nr. 27.) AmtsgerichtBremen. Für

die Angaben in l >keine Gewähr!
Bremen, den 4. April 1942.

!"' ,EUten oder das Fô nlar , 4378° Wilb" Walker' F?ickê Bre-verloren haben, können von der
zuständigenAußenstelleein wei¬
teres Formular erhalten.

Die Anträge auf Ausgabe von

mcn (Lebensrnittel-Einzelhandel,
Zeppelinstr. 26). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Wilhelm Wal-

Rezugsansweisenkönnen ab 7. 4. z ^ §->7« Nr?«,-»
1942 in den Außenstellengestellt̂ ,^ 7̂ f -wcröcn. Die Verbraucheroürien: jyaoritatwn von chemifch-techni-
jcdoch einen Antrag erst einrei¬
chen, wenn nur noch Vorräte für

en Artikeln, Langenstr. 17).
Inhaber . ist der hiesige Kanf-

weniger als eine Woche vorhan- Fansten' Kommandit-den sind.
Hnnshaltsvorstand oder von sei¬
nem Vertreter auszufüllen und,
zu unterschreibe». Bei Stellung
des Antrages haben die Verbrau¬
cher den Haushaltsausweis vor-:
zulege».

In der Woche vom 7. bis 11. 4.!
1942 dürfen Anträge nur von"
solche» Verbraucherngestellt wer-- nn'i- inden, die überhaupt keine Kar- lBUchait nur in Gemeinschaft.
toffcln eingekellert haben. Im
Laufe der nächsten Wochentön-, Ssscksktl . ksksnniinsckungennen sodann auch diejenigenVer- .. . . . > ,
branchcrAnträge stellen, die ihre Flett und St. Pauls die Gaststätten

Nr. 130). Kommanditgesellschaft
seit dem 1. Oktober 1941 unter
Beteiligung von zwei Komman-
ditisten. Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind die hiesigen Kauf¬
leute Johann Karl Jansscn und
WilhelmGeorg Heinrich Friedrich
Bohlmann: sie vertreten die Ge¬

zettelt der Liebe".
Donnerstag: 19—21.30 Uhr, 17. So.-

Do. 0 : „Urfaust"
Freitag: 18.30 Uhr 0 : Gastspiel Han-

nelore Schroth: „Tageszeiten der
Liebe".

Freitag: 19—21.30 Uhr, Serie 6 /
17 0 : „Ursaust".

Sonnabend: 15.30 Uhr 0 , Gastspiel
Hanneiore Schroth: „Tageszeiten
der Liebe".

Sonnabend: 19—21 Uhr, Gastspiel
Hanneiore Schroth: „Tageszeiten
der Liebe".

Sonntag: 15—17 Uhr 0 : Gastspiel
Hanneiore Schroth: „Tageszeiten
der Liebe".

Sonntag: 19—21 Uhr, Gastspiel Han
nelore Schroth: „Tageszeitender
Liebe

Usa-Metropol. Heute und morgen
11.00. 2.00, 4.45 und 7.30 Uhr:
(Bitte die neuen Anfangszeiten
pünktlich einhalten!) Der erste Far-
ben-Großsilmder Ufa mit Marika
Rökk und Willy Fritsch. In wei¬
teren Rollen: Erich Fiedler, Georg
Alexander. Earl Kuhlmann, Ru
dols Carl. Spielleitung: Georg
Zacobh. „Frauen sind doch bessere
Diplomaten" / Die neueste Deutsche
Wochenschau/ Jugendliche nicht
zugelassen/ SichernSie sich recht¬
zeitig Karten in, Vorverkauf lägt.
von 1i—19 Uhr / Telephonische
Bestellungen können nicht ange¬
nommenwerden!
Heilte und morgen sind die 4.45
und 7.30-Uhr-Boistellungenberecks
ausverkaust!

Usa-Europa. Täglich 2.00, 4.45 und
7.30 Uhr (Achtung neue Anfangs¬
zeiten!) Ein prickelnder und sprit
ziger Lustspielfilm der Panorama:
„Viel Lärm um Nixi" mit Jenny
Jügo. Albert Malterstock. Hans
Leibelt. Spielleitung: Erich Engel
Die neueste Deutsche Wochenschau
Jugendlichenicht zugelassen/ Vor¬
verkauf täglich Vvn 11—19 Uhr.
Heute und morgen 11 Uhr: Kul-
tursilm-Frühvorstellung: Ein herr¬
licher Reisefilm unter dem Motto
„Beglückende Gegensätze auf deut-,
scher Heimaterde: „Urdeutsches
Land— »» deutsche Ströme" / Ju¬
gendlichezugelassen/ Kassenöss-
nung an beiden Tagen um 10 Uhr.

Ufa-Kaiser. Heute und morgen1.00
4.00 und 7.00 Uhr. Spannend,
prickelnd und fesselnd! Der Veit-
Harlan-Film der Tobis: „Der
große König" mit Otto Gebühr,
KristinaSöderbanm, Gustav Fröh¬
lich / Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau/ Jugend zugelassen

Usa-Palast. Heute und morgen 1.00,
4.00 und 7.00 Uhr. Spannend
prickelnd und fesselnd! Der Veit-
Harlan-Film der Tobis: „Der
große König" mit Otto Gebühr,
KristinaSöderbanm, Gustav Fröh¬
lich / Die neueste Deutsche Wo¬
chenschau/ Jugend zugelassen

Ufa-Apollo. Heute und morgen 1.00,
4.00 und 7.00 Uhr. Der spannende
Film vom Leben und Kampf des
Erfinders des ersten Unterwasser-
bootes: „GeheimatteW. B. 1" mit
Alexander Golling, Eva Jmmer-
mann, Günther Luders / Die
neueste DeutscheWochenschau/
Jugendlichezugelassen.

Usa-Hansa. Heute und morgen 1.00,
4.00 und 7,00 Uhr. Der spannende
Film vom Leben und Kampsdes
Erfinders des ersten Unterwasser¬
bootes: „GcheimakteW. B. 1" mit
Alexander Golling, Eva Immer
mann, Günther Lüders / Die
neueste DeutscheWochenschau/
Jugendlichezugelassen

^ /»//

SpisOsIIung: Ssorg Iscobv
dsiclsn tsstlsgsn siacl

clis 4.45- uns / Zll-Vosstsl-
ungso dsksiir susvsrksuli!

« lugsncO nicdi rugsMsssn«rsstic » 4.«b, 7.«
Ksuts u. morgen surli ll .llll
K?5̂ Saä(snuog bereits am 10.od

Xonrsrlo

Einkellcrnngsvorräte inzwischen
verbrauchthaben.Bei Tod, Einberufung znr
Wehrmachtund ähnlichenFällen
sind die Bezugsausweise ebenso Wir helfen Ihnen die Leistung in

der Böttcherstrabe, bleiben in der
-Nach-Lsterwocheam Donnerstag-
tag, S. April, geschlossen.

krnSkrungs- u. Vlkirlscksktrsmt

wie die übrigen Lebensmittelbe-
zngskarten bei den Außenstellen
abzuliefern.

Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß die Perbranchor
auf den Anträgen wahrheitsge¬
mäße Angabe« zu machen haben.
Die Angabenwerden nachgeprüft.
Wer falsche Anaaben macht oder
den sonstigen Anordnungen zu¬
widerhandelt, wird nach der
Berbrguchsregelnngsstrgfoerord-
nnng bestraft. — Bremen, 8. 4.
1942. Ernährnnasgmt der Hanse-
stadt Bremen, Abteilung R.

Abgabe von Nüssen! In der 35. Zu-,
teilungsverioöevom 6. 4. bis 3. 5."

: 42 können im Bereich des Ernäh-
i rungsglnis der Hansestadt Bre-
: inen je Person 1288 Nüsse tHa-

sel- oder Walnüfsei abgegeben
nutz bezogen werden. Die Abgabe
darf nur gegen Vorlage und Ent¬
wertung des Feldes M 25 des in
Bremen gültigen roten Haus-j
haltöausweiscs oder gegen Her-,
gäbe eines vom ErnährunasamtBremen ausgestellten Berechti¬
gungsscheins erfolgen. Ferner darf
die Abgabe an Binnenschifferge-!
gen Vorlage des Lebensrnittel-:
Stammansweises für Binnen-!
schicker vorgenommenwerden, in
welchem Fall die Abgabe unter
Bezeichnungdes Aüaabedatnms
und der Menge im Stammans-
wcis zu vermerkenist. jDa die Einzelhändlernoch nicht
sämtlich beliefert worden sind, kön¬
nen die Verbraucher die Nüsse
teilweise erst in der dritten oder
vierten Woche der Zuteilnngs-
verivdebeziehen. "

Wer in der angegebenenZeit
entgegen dieser Anordnung Nüsse
abgibt oder bezieht, wird bestraft?
5. 4. 1942. Ernähriiiigsamt der.
Hansestadt Bremen, Abt, ö . _ i

Abgabevon Kartoffeln! Mit Wir-'

Ihrem Betrieb zu steigern durch
Ausarbeitungmodern. Fertigungs-
methoden und Entwicklung prakti¬
scher Hilfsmittel.. „Ingenia ", Tech
Nische Beratung, Delmcstraßc128

KonzertdirektionPraeger L Meier
Bischossnadel1

Jos. Hahdn: „Die Jahreszeiten" 11
Philharmonisches Konzert am
Montag, dem 13. und Dienstag
dem 14. April, im großen Saale
der Glocke. Leitung: Generalmusit
direktor H. Schnackenburg. So
listen Annettes Küpper, Helmut
Melchevt, Fred Drissen. — Der
PhilharmonischeChor. Das Bre
mer Staatsorchester. Karten RM
3.80, 3.50, 3.—, 2.50, 2.— bei
Praeger L M«' >r, Bischossnadel>

Gerhard Husch singt Fr. Schubert:
„Die schöne Müllerin" am Frei
tag, dein 17. April, kleiner Saal
Glocke. Ausverkauft! Bestellte Kar¬
ten nur bis Mittwoch, 8. April.

Adrian Aeschbacher Klavierabendam
Mittwoch, dem 22. April, im
kleinen Saale der Glocke. Pro¬
gramm: Bach: Partita Nr. l 8
üur. Brahms: Händel Variatio¬
nen. Schubert: 3 Impromptus
Chopin: 12 Etüden op. 25. Kar¬
ten: RM. 3.8», 2.70, 1.70 bei
Praeger L Meier. Bischossnadel'

kirckvsrlsilung
Karstadt. Frischfisch Nr. 601—1400

am Dienstag
Freudenberg, Fedeihören97. Ticos

tag Frischfisch Nr. 281 500
Klevcnhnsen. Dienstag Friscickischkür

d, Nummern 1401—2050. Räncher-
'isch nachmittags sür die Nummern
1351—2856, soweit Sonnabend
nicht bedient

Vsrrsmmlungen

Oessnnngszeitender Außenstellen!
Die Annahme der Anträge und
die gleichzeitige Ausgabe der Be-
sngsniisweisefür Speiseknrtofselnerfolgt gegen Vorlage des Hans-
baltsansiveiscs für die Verbrau¬
cher. die nicht mehr über Vor¬
räte an Kartöneln verfügen, in
i>" öeû Att°ßeiistellenim Bcreicĥ ichsbund der deutschenKapital-
dc-r Stadt «nd Kleinrentner Bnndesgruppe
gehend von 9 bis 19 Uhr und anst Bremen. Versammlungam Mitt-
Svnnabend, dem 11. 4. 1942, von woch, 8. April, .nachm. 15Vs Uhr.
9 bis 13 Uhr. ! im Verein Vorwärts. Sandstr.
Ab Montag, den 13. 4 1942, fin-! ,7,tt Unterhaltungsprogramm.

^̂ Programmgestaltung: Gesang-niid Ausgabe der Bezugsauv- 6̂ ,.-- <r>-,.n^
weise in den üblichen Allseitig !>H»W H-rau Kraus-Fritzsche.
gungsstnnöen der Außenstellen.. — > . .
statt. SporkvsrsnsksllungernDie Abteilungen iür Spinn-"-
stoff- und. Schuhbezilgscheine sind Ostcrspieleaus dem BSV.-Platz.in den Außenstellenvom 7. bis:
11. 4. 1942 nur von 9 bis 10 Ubrst
für Bcrnfstätige außerdem am
Dienstag, dem 7. 4. 1942, und
Freitag, dem 10. 4. 1942, nur vvn
18 bis 19 Uhr geöffnet.

Die Dienststellen Vnrglesiim,
Blumenthal und Begesack sowie
die Bürgcrinciskerder bremischen
Landgemeindensetzen sür ihren.
Bereich besondere OcsfnungSzei-
ten fest. — Bremen, 5. 4. 1942."̂ ^ ,
Ernährnngsamt der Hansestadt Preisskat. An beiden Ostertagen, gr.

Lstersontag, 16 Uhr, BSV. geg.
Tura Pokal-Entscheidungsspiel.
11.36 Uhr BSV. 2A — Werder
2A; von 9—13 Uhr Knaben-Fnß-
ballturnier 10. Mannschaften. —
Ostermontag vorm. und nachm.
Fußball- und Handballspiele.

p r s i » r k s «

Bremen, Abteilung 8.
kling ooni 6. Avril 1942 wird für Neneintragnng der Verbraucherfür
die Abgabe von Sveisekartoffeln
an Berbraucherein „Beziigsaus-!
weis für Sveisekartoffeln" einge¬
führt. In Bremen gilt der Be-
ziigsgnsweis erst am 13. 4. 1942,,
so daß bis dahin Kartoffeln in

den Bring von Fisch und Fisch-
erzengnissen. Um eure gleich¬
mäßige Berforqulig der Bevöl¬
kerung sicherzustellen, erfolgt in
der Zeit vom 6. bis 18. April
1942 eine völlige Nciieintraguiig

Bremen »1  der bisherigen Weise der Verbraucher für den Bezug
frei bezogen werden können. Ab — . . .
13. 4. 42 dürfen Kartoffeln nur

-gegen Abschnitte des Bezugsaus-
ivölses abgegeben und bezogen
werden Der Bezilgsansweis be¬
rechtigt zum Svcisekartofielbezinst
beim Kleinverteilerund beim Er-"
zeuger in der Menge, die jeweils"
für die einzelnen Abschnitte vom!
Ernährnngsamt aufgerufenwird.!
Bis auf weiteres können als!
Höcbstmenye 2,5 ßg Kartoffeln jePerson wöchentlich bezogenwer-"

Preisskat-Turnier. Aus. >0 Uhr.
17u. l9(L Uhr. 22 Preise Preise:
45. 43. 40. 37 usw. Einsatz: 3,30
RM. Müller, Vegesacker Str . 43/45

Ouartettvcrein „Glocke" e. V., Bre
men. Sonntag, den 12. April 1942,
17 Uhr, im großen Saal der
„Glocke", Konzert. Leitung: Walter
Führer. Chöre alter und neuer
Meisteru. a. von Heinrichs, Wen¬
del, Nößler, Heuser, Wittmer und
Eisenmann. Solist: Arthur Voge-
ler (Bariton), Lieder von Mols
und Loewe. Eintrittskarten zum
Preise von 1 RM. bei Praeger L
Meier und bei den Mitgliedern.

MIckilMMlMi 'Mil
1S. » peil 1742, um 15 um

Anma /r§ es n 5kspre /

clis gsisiscks spsniscds 78nrsr!c>
mit itnsm spsmscdsn knssmbis:

i4o»csclos töon , Isarscm
Llbsno k!s runigs , Isarsc

Isvisr » Itonso, Pianist
loaquin gocs , dtsislsc cl. Sitsrcs

kintcitt: klvl 0,50 bis 4.70
Vocvscicsut: Stsststtisstsc , prss-

4- î lsist , Xckt.-Visnststsiis.
8!ctisrn Sis sied rscdtrsitig

Xsctsn!

Tivoli-Theater. Täglich 2.30, 5.00,
7.30 Uhr: „Heimaterde" / Jugend
liche ab 14I . zugelassen/ Vorverk.
v. 11—1u. ab 3.00 Uhr, Ruf 2 08 01

Schauburg. Tägl. 4.30 u. 7.30 Uhr:
„Zwei in einer großen Stadt
Jugendliche zugelassen/ Borverk.
an beiden Festtagenv. 11—1 Uhr

ModernesTheater. An beiden Oster¬
tagen 4.30 und 7.30 Uhr: „Das
Mädchen vom Moorhos" / Jugend
nicht zugelassen.

Decla-Theoter. An beiden Ostertagen
4.30 und 7.30 Uhr: „Kleine Mäd¬
chen— große Sorgen" / Jugend-
liche nicht  zugelassen.

Admiral-Palast, HemmstraßeH«-ute
und morgen 4,00 und 7.00 Uhr:
„Clarissa", SybilleSchmiß, Gustav
Fröhlich, GustavDießl. Ein Film,
der von Ansangbis Ende das In¬
teresse wachhält / Wochenschau:
Neueste Folge / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen/ Jugend-
vorstellungen: 1.30 Uhr: I. Ester-
taĝ „Zwei Stunden Frohsinn"2. Ostertag: „Heute abend bei mir

Alhambra-Lichtspielc, Gröpel öee»
straße >95/97. Aniang wochentags
7 Uhr, wnntags auch4 Uhr. „Der
Tanz mit dem Kaiser". Marika
Rökk, Mols Albach-Netty, Luc-e
Englisch/ Jugend hat keinen Zu
tritt . / Nur Karfreitag: „Was tun
Sibhlle?" / Jugend zugelassen

»8.- kmeiiiseiisil EH »ks»um»stetige

Barberina-Tonlichtspisle. Sögestram
Ostern Ansangszciten14.00, l6 30,
19.00 Uhr: „Tanz mit dem Kaiser"
mit Marika Rökk, Wolf Albach-
Retth, Maria Eis, Arei von Am-
besser 11. a. ' Kultursilm und die
neueste Wochenschau/ Jugendliche
haben keinen Zutritt!

Capital, Bremen-Gröpelingen. Beide
Feiertage4.00 und 7.00 Uhr: „Der
Strom". / Jugendlicheüber 14 I.
zugelassen/ 1. Feiertag, l .3N Uhr:
Jugendvorsteliung

N2G. „Kraft durch Freude" »reis
Brcmen-Lesum.
Am 1. Ostertag, 5. April, 15.30
Uhr, in der Strandlust Begeiack
Großer Bunter Nachmittag m>
Krästen vom BremerStaatsthe iter
unter Leitung von Obcrfpielleiter
Heinrich Kastner Karten im Bor
vertäu' l,—, Kasse4̂ ^ ! i 50
Vorverkaussstcllen: Otto L Sohn,
Breitestraße, Zigarrengeschäit Nie-
meycr, Bahnhosstraße, und KdF-
Dienststelle, Breitestraße

Am l Lstertag, 5. April, 16.00 Uhr
Luftwassenkonzerteiner Flieger¬
horst-Kapelle im Hotel .Union"
Br.-Bttimenthal. Preise: Vorvcr-
kaus . Kasse -̂ -77 »5»
Vorverkaussstellen: Buchhandlung
Beile und Karl Metag, Bremen
Rönnebeck

2lnr.-2, Lstertag, 6. April. 16.00 Uhr
Konzert, ausgeiührt von der W>'
seoslug-Kapelle unter Leitung von
MusikzugsührerWalter Kott bei
Bollmann in Brem.-St .-Mag»u°
Eintrittspreise: Vorverkaui

, Kasse l,20. Karten be
den bekannten  Vorverkaussstellen

Am 2. Ostertag, 6. April. >5.00 Uhr.
Plattdeutsche Thcatcrausiührung
der Niederdeutschen Bühne "Mal
ler Speeldeel): „Hein Butcndörp
sin Bestmann" im „Rcknmer Ho"'
Brem.-Farge. Eintrittspreise: Bor
verkauf , Kasse (,5"
Karten bei den bekannten Borver-
kaussstcllen und durch die Amts
Walter der DAF.

kinsnr - Lmsigsn

vou Frischfisch und Fischerzekig-
nisscn. Sämtliche Verbraucher,
die in Zukunft Fisch und Fisch-
erzeugnisse beziehen wollen, müs¬
sen in der angegebenenZeit die
Neucintraqunq vornehmenlassen,

Zu einer Ordentlichen Generalversammlungam 10 April 1942, >6.45 Uhr,
im Sitzungszimmerder L-parkaste in Bremen. Am Brill I, laden wir
hierdurch die Eigner unserer Stifterscheineergebenst ein

Tagesordnung:
1. Vortage der Rechnung des Jahres 194l und des Geschäftsberichtes
2. Berichterstattungüber die gesetzliche Prüfung.

anderenfalls sie vom Fischbezug 3. Genehmigungder Bilanz und Gewinn- und Bcrlustrechmzng und
ausgeschlossen sind. Die Neuein
tragunq soll grundsätzlich bei dem
bisherigen Fischhändler vorge¬
nommen werden. Es wird er¬
wartet, daß nur dann ein Wechsel
erfolgt, wenn aus zwingenden

Beschlußfassung über die Verzinsungder Stisterschcinc sür 1941.
4. Entlastung von Vorstandund Aussichtsrat.
5. Wahlen zum Aufsichtsrat.
6. Verschiedenes. Gemeinnütziger Bremer Bauverein

Der Vorstand: G. v. Hagel, Meyerhoss

Gloria. An beiden Ostertagen Beginn
4.00 und 7.00 Uhr: Heidetnarie
Hatheyer, Paul Hartmann, Ma¬
thias Wieman in: „Ich klage an".
l .3t) Uhr: Jugendvorstellungen.
1. Ostertag: „Krach um Jolanthe".
2. Ostertag: „KinderstundeI".

Kammer-Lichtspiele, Osteriorstw 105
Bis Montag! Täglich 2.15. 4.3»
7.00 Uhr: Willy Birgei, Brigckte
xwrney: „Der Gouverneur", mit
HanneioreSchroth, Ernst v. Klip
stein / Jugendlicheab 14 Jahren
zugelassen!

MvkMkikSi'ükiKll'olli
dZH l!88. KM üilpell fpkllük

ltksisckisnststslls Srsmsn

MIIN « «M ? !
Sonntag , cksn 12. » pcil, unck
dlonlsg , cksn 15. Lpril 1742,
um 15 Ubc . im Ibsslscsssl
cksr C S di7 k » l (1 » l l 5 dl:

„Die kremer
5tsätmu §ilcsnten"
Sin icünslisciscvss puppsn-
spisi tuc all uncl jung, gs-
spisit v. diiscksrsäciisiscbsn
IsncisspuppsnIbsstscScsmsn
Sintrlttslcscisn
ru KVI v,50 küc Xinclsc uncl
kdl 0,75 tüc krvvsclissns in
cisc <cl7.-t>isnsklsiis , dlorci-
sicsOs 45, r . 515, im Stocic,
sowie bei pcssgsc L lvlsisc,
Sisciiolsnscisl 1, scbäilücb.

N8liak'.all8lgIlll8-VI'g3I,ilS!il!l!
Xtsislsilemg Lssscliissstitt

Wsssr -kms
^mt für VosteLwotilssstit

v>S3.ffWM !l3ll6k8!llM
iijl' Û Kl'K
ttriclst sm Sonntsg . 12. Lpril
1- 42 . iiTi „psrkksus " siTi blOl-
Isi 8ss (küigsipsilc ) stsit.
Ssginn 15.00 0 Ssaiöllnung 14.50
kintciltslcactsn sincl gsgsn » b-
^sbs von 100-g-i<ucNsnmsci<sn im
Wilbsim Dscicsc- Daus, ). Sloci:,
dISV.-» O.. in tmplsng ru nsvmsn,
uncl rwsc vom 7 4. 42, ab 14 tidr:
an clsn 1oigsnclsn7sgsn rwiscbsn

8 uncl 17 Ubr.

Skala-Theater. Faiilenstraße 55/59
„Die Kellnerin Anna". Achtung,
neue Anfangszeiten! 1.30, 4.15,
7.00 Uhr / Jugenliche nich» >nge
lassen.

Welt-Theater. Heute und morgen
4.00 und 7.00 Uhr: „Menschen im
Sturm" mit Zga Tschechow.1,
Hanneiore Schroth, Sieg'r-ed
Breuer, Gustav Dießl/ Die neueste
Wochenschau/ Juaendliche haben
keinen Zutritt / Heute, Jugend-
vorstellung, 1.30 Uhr: „Das Ekei",
morgen Jugendvorstllg, l 30 Uhr:
„Verwandtesind auch Menschen".

Grohner Lichtspiele„Capital" B>s
Niontag, heute 3.30 und 7 Uhr
„Se'n Sohn". Ein spannender
Terrafilm mit Otto" Wernickc
Karin Hardt, Rols Weih, Hermann
Brix u a. / Jugendlichezugelak-
sen / Wochenschau: Neueste Folge

Vegesacker Lichtfpiel-Theater, Breite-
straße. Ostersonntagu. Ostermon¬
tag, 16.30 n. 19.15 Uhr: Marika
Rökk und Wols Albach-Retty in
„Tanz mit dem Kaiser". Ein glan;-
voller, festlich-schöner Usa-Film
der entzückt und begeistert, mck
Maria Eis und Axel v. Ambesse»
Lucie Englischu. a. m. / Jugend
nicht zugelassen/ Deutsche Wochen¬
schau/ Ostersonntag, 13.45 Uhr
Jugendvorst.: „Verwandle Und
auch Menschen". / Ostermontag.
13.45: Jugendvorst.: „Das Ekel"

Weser-TonlichtspicleBremen-Farqe.
Beide Feiertageum 4 und 7 Uhr:
„Wir bitten zum Tanz" / Jugend¬
liche übex 14 Jahre zugelassen.

Tsuber ciss Vsristss
>m Lpril sin kisssnprogrsmm

im asioklä
Iscksng clor Dsai, clis bsrvor
rsgsncls Lbinsssnlmpps 0 Isron,
Spiirsnisistung moclsms , tquiii
dclsliic 0 Sssctiwislsr Iscksng,
skcobstiscbss Visiscisi 0 »g!
Ssllsr , ciis tiotts ksciiscin 0 58slls,
clsr susgsrsicbnsls 84u; i!csisi <I 0
Lclsls uncl toontino sui scvwsnicsn
clsm 8s !I 0 2wiIIingsscbwssts 'n
tscbsng in ibcsc snirüciesnclsn
8tspnummsc 0 74s » Nossnbrsusr,
sin <omücsc, wis sc ssin soll 0
2 Salint, sinrigsnigs Lniipoclsn-
spisis 0 )utts kiscvsct , clis snl
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Nrönisv, gslsnrts tsbsnslrsucls 0
HsIIi unck lonni , llcsciscbs 8pisls
olsbloncs . clss snlruciesncls 7'8u-
isin diummsc, rsigt sigsns rsnr
scdöpfungsn 0 lonia » nnstl , clis
iüsu mit cls, vsniicbsn 8timms 0
Ings Sargs i-llncisi clis ksibsn
lolgs clss Programms sn
0s»u tsglicN 0is nsussls osulscNs
Wocksnscbsu 0 lokn Nrislsl, sin
dlsms — sin Osgrckl - uncl ssin
bollsncliscbss 8oitstsn -0rcbssls,
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Mtrwler verckeowir gekraut>
Warum lasseu As ^ureigener-
sekeirieu, wsou cüeses orter jenes
Ikrer Lrreugnisse sckon mal knapp
ist? Hier unsers -Antwort: Wir
werben nickt, urn ru verbauten,
sondern uin rier Hausfrau ru
reixso, wie sie auek im Xriexs
gut nnck sckonsnck vvascken
bann. Litte, beackten As claker

- xeracks beute unsers erprobten
Latsckläge; sie bellen mit, Ibrs
Wascks su erkalten, bis sie wieder
persil -gepklsAt weräen bann!

Psrsil -Wsrlcs , Vüssslciorf
ttsnk » SlI I» ,

Vsrsisigsrungsn

geführten sehr gut e
end aus

Sofas,
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ülmigsn Ke ^ siie ^ eö,
dsqusm unci rwsclcmäklg Im
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//
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kln paar olts , iclslns
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secls klengo gebrauckt uns ein ge¬
reckter /mkovkprsls vergütet bei

IUV/kl. ,68 » tzopsnttcaiw 15
Qsn . c 47,SO118

verschränken, 3
Stühle, Klubsessel, Gobelins
1 Schreibtisch mit Sessel, 1 .
chcrschrank, 1 Smhrna 2,50X3/
und l Belourteppich
ser, Vorleger, Gart
Wäsche, Rohrplattei
kosser, Aktentaschen,

u. Kuchei
genannte öffentlich

Rus: 5 30 54.

den

--- --
Gerichtsvollzieher.

richtsvolizieher,
Stratze 12

ts tttae Attt,
ctsl) wir rmsscs groks
mssctiiiisils KincicstNuig
kür Wssctiscsi u. Lksm .-
ksiriigurig sciior, im silie¬
rten stsriciig weiter sus-
gsbsut tisben . Unsere
moctsrns OroLsnisge
sein uns iri clsn Ltsnct,
trotrstsrbsrWssirmsctits-
bssnsprucstung unsers
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OefsentlicheVersteigerung. König-
straße 11. Dienstag, den 7. April,
14 Uhr, versteigereich im Aus¬
trage des Oberfinanzpräsideuten
Weser-Ems die nachbenannten
Gegenstände öffentlich meistbietend
gegen bar: 1 Smhrnateppich, 1
Biedermeier-Zimmer, div. Einzel¬
möbel wie Schränke, Bettstellen
usw., div, Oelgcmälde, ärztl. Jn-
strumentenschräiike, Tische und
Ständer, Schalter, alte Nähma¬
schine, Glas- und Kristallsachen,
Eßservice, Kleidung, Wäsche aller
Art und viele nicht genannte
Gegenstände. Die Möbel haben
durch Feuchtigkeit gelitten. Bohl-
mann, Gerichtsvollzieher, Wacht-
strahe 40.

2! u verleiben
Bankdarlehen t2 Monatsraten an

Festbesoldete. Ausf. Anfragen an
T. S-, Bremen 8, Schließfach 66

Selbstaeb. gibt Darlehn m, monatl.
Rückzahl. Ang. unter I 3466

Lu vsrirsulsn
Küchenschrank, weiß gestr. 20

Abbentorswallstr. 59
1 Tisch, braun gestr. 10 1 Tisch,

weiß gestr. m. Lin. 12 1
Puppen-Stubenwagen5 1 dto.
Kleiderschrank3 -4k, 1 Eisenbahn
m. Zub. Spur 0 25 -/t, 1 gr.
Packhausm. Pferd u. Wag. 20
12 Schienens. el. Eisenb. Spur 1
2 -L, 1 Paar Herren-Gummischuhe
Gr. 39 4 »«, Nur 5. April bis
13 Uhr. Oderstraße661

G. erh W. Kd.-Holzbettst. Pr . 30
Scheiblich, Rembertistraße12

Kinderbettstelle mit Matratze20 t̂ik.
Br.-Farg«, Neuestr. 359

2 gl. Holzbettstellen mit Ausl. zu,
160 Wijchhusenstr. 33

Kredenz 120 -46, Ausziehtisch 38 -46,
Dieiengarnitur 95 -66, Salonschrk.
95 -66, Vertik. 15 -66, Kom. 12 -66,
Waschti. 8 -66, 2tür. Kleiderschrk.
45 -L, Sosa 75 -46, Chaisei. 65 .66,
Couch 150 Weßier, Olbers-
stratze 37, Hdlg., Verk. a. 'Dienstag

Leckbretter»,. Stütze, nat. lackiert,
Stück 12.50 -4/. Fahrstraße 21

Smoking-Anzug, neu, 150 <̂?-46,
Waschmaschinem. Wasserinotvr,
100 Neidewitz, Oslebshauien.
Bnnerndobben 24

Abendanzugf. 14jährigen, gut erh.
35 -46. Angebote unter K 2795

Gramola mit 55 Platten, säst neu,
100>67,46. Angebote unter A 2786

Klavier Preis 200-46, Hohenzvllern-
straße 16, Parterre

Kinderwagen, 35-Äe«, Krämerladen,
12 nur 2. OstcrtagVvrmitt
Hemmstraße 94I

Mod. Kinderwagen50
Tieckstr. 27, 10- 12 Uhr

Fast neue Hand-Aufschnittmaschine
Preis 70 -46. Heimatstr. 20

Ca. 150m Buchsbaum, m 30 Pjg.
Angebote unter U 2803

Sehr günstige Gelegenheit! Stich.'
u. Rad. alt. 1. Meister.
K. Ostertorsteinweg23, I. Etage

Isurekgssucks
Gut erh. Sportwagenevtl. geg. Kin¬

derwagen zu tausch. Ang. L 27>2
Biete neue D.-Sportschuhe, Er. 40.

suche gleiche, Gr. 38/39. Angeb. u.
BK 1388 Geschst. Br.-Begesack

Fast neue D.-Schuhe, 38)/,, h. 'Absatz,
gegen Gr. 39 mit flachem Absatz.
Walle-r Ring 2 I, Ruf 8 02 18

Eleg. neuw. schw. Pumps, höh. Abs,
Gr. 38, zu tausch ges. geg. gleich»,.
Schuhem. fl. Hacken. Ang. A 2702

Gut erhaltene Chaiselonguegegen
gut erhaltenen Teppich, 2X3. An
geböte unter VN j391 an die Ge¬
schäftsstelle Bremen-Vegesack

Drehstrom-Motor, )/> PS ., gegen
Gleichstrom-Alotor, )/ od. PS.
zu tauschengesucht. H. Möller
Bremenl , Im Arster Felde 26

Wäsche-Rolle geg. getragene Herren-
kleidung, Größe 52. Willms, Nord¬
straße 331

Vergrötzerüngs-Rpparat für Klein¬
bild tausche gegen Radio oder
Klcinbild-Knmcrä oder Vertäu'
Ruf 4 08 62

Biete Schülrrschreibpult, suche Kom¬
mode od. Marschstiescl, Gr. 42/43.
Halligenstraße 30

Habe schw. Klavier gegen Bücher¬
schrank, kl. Büsett od. ähnl zu
tauschen. Lesumer Straße 45

gut crh. Kinderivagcn. Angebote
unter R 2674

Ksutgssucks
, Möbel-Ankaus seit 1900. Herren-,
, Eß- und Schlafzimmer, Küchen,
- Teppiche, Einzelmöbel, vollständige
, Hausstände. Büromöbel. Geld-
- schränke. Handlung Heinz, Abbcn-
' torstraße 16n, Ruf: 2 45 95
' Kaufe Möbel Kontormöbet. Geld-
' schränke, Herren-, Eß- u Schlai-
) zimmer. Küchen. Nachlässe. Einzel-
i möbel. kvmpt Hausstände. Tep¬

piche. H. Oesselmann. Neuenstr 29.
' Rus 5 15 53
j Ankaus von: Antiquitäten, ant. Mö-
, betn. guten Gemälden. Porzellan
, etc. Otto Schoener. Kunsthändler,
- Bremen, BörsendurchgangF-ern-
- rus 2 49 81.

Hochelegantes Speise- oder Herren¬
zimmer zu kaufen gesucht. Preis¬
angebote unter N 4058

'Mod. eich. Herren- od. Mohnzimmcr-
schrank. Angeb. u. P 3156

Gut erhaltener kleiner Schreibtisch.
Angebote unter I 2731

2tiiriger Kleiderschrank mit Wäsche-
Abteilg. Preisangeboteu. H 2793

Wäscheschrank oder Kommode
Angebote unter V 2804

Gut erhaltenesChaiselongue. Preis-
; angebote unter L 2817
- Schlafzimmer, gut erhalt. Aug. mit
- Preis an Carl Heusel, Br.-Farge
, Sommermantel, Gr. 46, aus gutem

Hause, f. ält. -Dame. Tel. 54 43 29
- Herren-Gabardine-Mantel, Ober- u.
, Unterwäsche aus gutem Hause ges.

Angebote unter W 2679
Mil.-Extra-Hose, lg., s. Ins . Gr.
1,72 sowie1 Paar Zugstiefel Gr.
41/42 und 1 BDM.-Uniform sür
16jähr. Angebote unter A 2807

Sehr gut erhalten. Jünglingsanzug,
Größe 1,70, und graue Hose. An-
geböte unter Z 2743

Gut erh. Sommeranzugu. Mantel
flir mittl. Fig. Angeb. u. Z 2785

Gut erhalt. Anzug u. Sommcrman- -
tel. Angebote unter S 2822

ElegantesKostüm, Größe 40/42. An¬
gebote unter U 2677 ^

Eleg. Kostüm, Gr. 42, u. 1 P. Sport¬
schuhe, Gr. 37. Ang. n. LW t377
an die Geschäftsstelle Br.-Vdgesack

DunkelblauerDam.-Sommermantel,
Gr. 46/48, aus gutem Hause. Ang.
mit Preis unter V 2783^

Schwarze Kleider od. schwarzweitz,
Gr. 42/44. Angeb. n. D 2789

Ein Paar Marsch- oder Osfiziers-
stiefcl, Gr. 43/44, dringendgesucht.
Angebote unter C 4048

Kanu oder Paddelbootzu kauf. ges.
Br.-Blumenthal, Goethestrab« 36

Suche mögt. gut erh. Paddelbootod.
Kanu mit Zubehör. Ang. m. Preis
an Neelsen, Br.-Grohu, Wilhelm-
stratze 25

Gesucht Segeljolle, bis 6 m, cmch re- '
paraturbedürftig. Ang. mit Preis
an Karl Sch»U>ert, Bremen-Farqe. 2
Weserstraße 63

Herren-Fahrrad mit Bereifung
Preisangeboteunter L 2796

Gut erhaltenes Herrenfahrrad mit ¬
unter Ballonbercifungevtl. gegen
Knabenfahrrad. Angebotem. Preis
unter E 2811 '

Suche ein gut erhaltenes Damen-
fahrrad mit Bereifung. Angebote
an Herm. Klomps, Bassum

Gut erh. Damenfahrrad. Angebote-
unter H 2814

Damenfahrrad zu kaufen gesucht, k
Adresse in der Geschst. Br.-Begesack

Kinderdreirad, wenn auch etwas
defekt. Preisangeboteunt. M 4351

Fahrrad-Korb. Geschwornenweq 169-
Wipprollerzu kaufengesucht. Evtl.

Tausch gegen Kaufmannslad. und -
Eisenbahn. Angebote unt. Z 2806-

Gut erhaltener Wipproller gesucht.
Angebote unter I 2815

Rollschuhe sür 10jährigenJungen
Angeboteunter S 1310 an die
Geschäftsstelle Hemelingen ^

l Selbstfahrer. E. Kemper, Haben¬
hausen, Svtthören 8. Ruf 48 49 20

Suche mögt. Marken- oder Korbkin- :
derwagen, dazu Stubenwagen,
alles gut erhalten, Tel. 5 34 57 od.
Angebote unter G 2729 ^

Sportwagen, gut erhalt., n. Staub-
sauger, auch mit defektem'Motor, z
Eolumtnisstraße12

Sportwagen, gut erhalten. Erste!
Vegesacker Straße 53 ,

Kindersportwag., gut erh. W. Brink- :
mann, Aumuud, Ad.-Hitler-Str . 95

Gut erhaltener Puppenwagen. A»
geböte unter E 2748

Gebrauchte Korbsessel, arrch beschädigt.
'Angebote unter W 2805

Oberbett aus nur gutem Hause. An¬
gebote mit Preis unter L 4350

1 oder 2 Fach Gardinen, neu vd r
gilt erhalten. Angeb. unt. D 4049̂

Orientteppicheu. Brücken jede Größe
ri. Erhalstenheit karrst Leiser. Bre- ^
inen, hauptpostlagerird ^

Teppich 2>/-X3'/- gesucht. Angebote
unter M 2797 -

Gut erhaltener Teppich. Angebote
unter W 2784

Mehrere größere Zimmer-Palmen
Angebote unter I 2794

Nähmaschine, Tisch ob. Schrank, gut i
erh, HerrenFrühjahrsmantelmittl.
Größe, evtl. Pnnkttaiisch. Ang u
5353 an die Geschst. Blumenthal z

Staubsaugerauch defekt. Preisaugeb.
unter I 2752

Ein elektrisches Plattesten, IlO Bolt l.
Lampe, Brem.-Begcsack, Gerhard-
Rohlfs-Straße 62k Z

1 bis 2 gebrarichte. elektrische Schnei-
der-Bügeleisen, 6 bis 8 Piund. c
Angebote unter P 2820

Gut erhaltene Wringmaschineoder
obere Walze, 33 ein lang. Ang. an
Wühler. Bürger Straße 4

Gut gehende silb. Herr.-Taschennhr.
Angebote unter K 3335

Lederner Mädchen-Tornisterzu kauf.
gesucht. Angeboteunter E 2769

Gut erhalteneAktentasche. Angebote
unter P 2757

Schul- oder Aktentasche. Angebote3
unter P 2799

Tenor- oder Alt-Saxophon. Angebote2unter R 2800
Kofsergramolaz» kaufen gesucht. An¬

gebote mit Preis nach Herderstr. 72
Elcktr. Plattenspieler, Gleich- oder

Allstrom. Ang. m. Pr . u. F 2770
Radio-Geräte u. Musikinstrumente, c

Zahle Höchstpreis Zimmermann
Am Watt 66, Dovent.. Rus 2 H8 02

Gutes Klavier. Angebote mit Preis-
angabs unter F 2728 L

Kaufe Pianos u. Flügel. Bor Verk
Fachn, irag Karl Bauer Klavier-
n OrgelbautechnKielst 23

Angebote unter D 2768
Gartenschirm, gut erhalten,

böte unter D 2726
Auge

unter C 2767

Hausen, Bauerndobbon24
Bücher aller Art, auch ältere,

Ruf: 2 31 25

kaust Fr Gentauer. Hutfilter
straße 26/22 Gen N A/C 41/5945

Ecke Am Wall Ruk: 2 33 13 Gen
Nr 42/56 121

Gen 0 42/S6118

C 42/5561

ende 2. Ruf: 263 21

Bernhardt, Fedelhören69

Lange, Landwehrstratze 146

sisrmsrkl
Verkaut

Schlacht-Kaninchen. Schorf60
Habe jeden Sonnabend und Sonn

serkelnde Jetten. Kromminga, Br
Lesum, Marßel 39

horst, Tel. 649

biber aus fruchtbarstenStämmen
ä 60—90 -A-4/. Anna Schriefer
Edelpelztierzucht Sannau üb. Del
menhovst/OIdenburg

verlausen. Sonntag v. 8—12 Uhr.
Walldammstrabe12_

Ankaus
ucht-Häsin und Rammlerzu k>
gesucht. Beckmann, Starnberger
Straße 1I _ _

Tausch

tel. Br.-Äumund, Vulkanstr. 39

KuIo . u. ^ olorrsrtmsrlrl
Verkau  '

nhänger, neu, elastisch, ber., 2, ,
traft 8—10 Ztr. Pr . 250 Mk., pass.
s. Motorrad oder dergl. Berger,
Rheinstrabe7

Gebr. Lindenbauer, Ruf: 511 37
und 5 11 70

pen über 3000 ecio Hubraum
kaufen lausend„Ahag", Automvbil-
Sandels-Eesellschast, Walsroderstr.
Nr. 9/15, Ruf 8 40 91.

Ankaus
aufe gebrauchten modernenP
ncnkraftwagen unter 1400 oem.
FörstereiDüngel über Wcsermün
de-Land .

fen lausend Gebr Lindenbauer,
Ruf: 5 1137 und 51170

brauchte, kaufen sofort Bundgaard
L Sohn

Verschiedenes

rei nimmt noch Brotlieserungen
entgegen. Aug, unt B 2682

PapenhaulenGr .loliannisstr i6>
Ruf 5 30 85

Kleine Fuhrleulestratze12

Bremer Zeitung, Norddeutsche
Volkszeitung, Bremen-Vegeiack
Bremen-Blu menthal

gepflegt. Garten mit Gewächshaus.
Angebote unter  L 2775

Suche ca. '/--PS -Glcichstrom-Motor
220 Volt. Angebote unter C 2809

suchta. dies. Wege ein nettes, jun¬
ges Mädel od. Frau, die sich eben-
ialls iür Farbenphvtographiein¬
teressiert, iür gemeinsameAus¬
flüge. Nur ernstgemeinteZusch'
unter I 4054 erbeten

Bahnhojstraße27, Ru>2 46 22

doneon. Reparaturen Joh Flott-
mann. AdelstcdtLr Str 10 I. Et
Endstation Gröpelingen Nähe
Humannschule

Rollschuhef. 6- u. 7j. Jung . gegen
Malerarbeit? Angeb. u. G 2771

kleid für berusstät. junge Frau?
Angebote unter H 2772_

Prozente. Otachzufragen bei der
Union-Brauerei

Geräten. Müller, Vorfeld63

din bis 40 I . Ängeb. u. W 274:

alten Jungen für bald oder später
gesucht. Angeboteunter V 4337

.Mirs keine Strümpfe sort".
Strumps- Ansohlung aller Art
Wiechmann, -- chillingstrabe 43

mit 7jühr. gut erzogenem Jungen
in gutem Hause ein Heim? tBet-
ten, Wäsche usw. vorhanden) An-
gebote unter Z 52 695

paraturen aus. Aug, u. Nl 2818

Nlappe die KleiderkarteNr. III
007529̂entwendete, wird ersucht,
diese sof. wieder abzugeb. da sonst
Anz. erstattet wird. Vor Vertan'
a. diese Karte wird gewarnt. Katb
Kopp, Anmund, Bockclbergstr. 7

loche8—10 000 tätige Beteili¬
gung, Lagerverwaltung od. Ge-
schästsübernahme. Führer-sü-ein 2
Ang. u. VJ 1387 Geschst. Vegesart

Üsursr u. Vruncislliells
- Ankarr'
Ich suche im Austrage Ein- u. Mehr-

e samilienhäuser, Zinshänser u. Ge-
schästsgrnndstücke in jeder Preis-

- jage. Louis Neukirch, Makler.
- Bahnhosstr. 31 Rus: 2 12 34/37

Wer verkauft'sein Haus in oder
? außerhalb Bremens? Bitte anru-
t senl Habe sofort Käuser. H. Apet,

Makt.. Löningstr. 31., Rus: 2 84 22
Geräumig, Einfamilienhaus, Westen

g bis Gröpelingen, gesucht. 3 Zimm.
- und Küche als Tausch vorhanden
'> Angebote unter L 2754
- Modernesfreistehendes Einfamilien-
, Haus, mögl. mit Garten u. Garage

in Schwachhausen, Horn od. Bahr,
- zu kaufen gesucht. Angebote unter

S 52 690 erbeten
n Wer sein Haus- od. Geschästsgrund-
r stück verkaufenwill, wendet sich
>. — am besten persönlich— an die

MaklerfirmaArnold Holthaus L
r Co., Am Wall H43/44.
. In Grambke Bauplatzi. l-Fam.-Hs

600—1000 qm Angeb. u. E 2727
t Bauplatz im Stadtgebiet. Angebote
- unter A 2744

Parzelle oder Gartenland zu kaufen
d oder zu Pacht. ges. Geg. Sebälds-

brück. Angebote unter N 1307 an
die Geschäftsstelle Hemelingen

Lesumu. Umgegend. Ich suche Bau¬
land und Häuser in allen Preis-
lagen, ferner Wald- und Wicsen-
qelände in der Umgegend. Für
Verkäufer ohne Koste». F. W. Feld-
huscn, Makler, Br.-Lesum, Hindcn-

- burgstraße14, Ruf 416
^ BaugrunbstückNähe Bahnhof St.
- Magnus, Größe gleich. Angebote
' u. VP 1392 an d. Geschst. Vegesack

Dieser Gutschein berechtigt znm
. kostenlosen Bezug des illustrierten
? Eigenheim-Ratgebers. Unverbind¬

lich unterrichteter, wie man durch
steuerbegünstigte Ratensparung(ab

35,— monatlich) die Voll-
sinanzierung eines Eigenheimes
sicherstellen kann. Senden Sie da-
her diesen Gutschein an die Deut¬
sche Union- Bausparkasse, Dort¬
mund, Hansaplatz 216, ein.

Mietgesuch
Schwachhauser Heerstr., Georg-Grö-

ning-Str . kleinerer Laden gesucht
Gest. Angebote unter T 52 691

Einfamilienhausm. Garten zu mie¬
ten gesucht. Am liebsten Burg/
Vegesack. Angeb. u. C 2662

Pachtgesuch
Pacht-Parzelle dringend ges. Bern¬

hard, Bremen-Habenhausen, Holz- -
dämm 45 '

2!u vermislen
Kl. möbl. Zim. an ordentl. junges

Mädchen. Wacholderstraße 11
Möbl. Zi. a. Herrn. Stephanstr. 41 II
Klein., gemiitl. möbliert. Zimmer,

Heizung, Bad. Lüssumcr Str 29
Sonnig und idyllisch gelegene Woh¬

nung (2 Zi. u. Küche) in einsamer
Lage Nähe'Koburgsan Dauermie- ;
ter abzugeben, desgl. 2 möbl. Zi.
mit Küchenben. Ang .u. V 52 693

Fcrnumzüge, Wohnungsnachweis.
Möbcllagerung Wilhelm Rose-
brock Breitenweg28

FernumzügeLouis Neukirch, Bahn-
Hofstraße 31. Rus 2 12 34/37

V/oknungslsurek
Suche 4-Zi.-Wohn. in Tebaldsbrück.

Biete: 3-Zi.-Wohn. Nähe A.,G . _
Weser. Angebote unter V 2825 (

Biete schöne Wohnung 2 Zinnie.,
Küche, Keller u. Zubeh. Suche 3
bis 5-Zimm.-Wohn. od. Einsain.-
Haus, letzteres evtl. zu kaufen.
ÄNgebote unter F 2812

Tauschte«. 200' Tauschwonungen in
jeder Größe und Preislage in all.
Stadtteilen. Ferntanschmit Hau-
nover, Hamburg, Einden, Det- -
mold, Münster, Planen, Weser- ^
münde und and. Städten. Bitte
Tauschlisteneinsehen
Louis Neukirch, Bahnhosstr. 31, T
Ruf: 2 12 34/37

Aett. Ehep. s. 2-Zimmcr-Wohnung,
abgeschl. N. Polizeihs. lBeamter),
bis 50,—geg. 3-Zim-Wvhnq.. 34,—
Doventor. Angeb. u. P 2778 T

Biete sonnige2 Zim. u. Küche geg.
3 Zim. und Küche. Neustadt. An¬
gebote unter W 272t

1 möbl. Zimmerper so. Nähe Kvl-
marer Str . od. möbl. 1-Fam.-^
Saus. Biete 4-Zi-Wohn. m. Balk. ^
auf Park I St . in Berlin. Ange¬
bote unter M 2671

IVIi e I g e s u e k e
1 möbl. Zimmer mit Kochgelcgenh.

s. eine bcrusstätigeFrau gesucht.
Franz Böhm Sonnenstraße4

Aelt. Ehepaar sucht ein oder zwei
Zimm/r mit Heizungund Küch-
'Angebote unter E' 2790

Ingenieur sucht2- vde/ 3-Zimmei-
wohuiiug leer oder möbliert, evtl.
für Kriegsdauer.Ang. u. V 52 692

Sol. möbliert. Zimmerv. Reisenden
gesucht. Angeb. u. S 2696

Jg . Paar sucht 2—3-Zimmer-Woh-
nung. Angebote unter W 2700

Alleinst. Mädels. I Zim., auch Hilie-
leist., gute Emps. Aug. n. H 2877-

Rentnerin sucht ab 1. 5. ob. spät.
ein gr. leeres Zi. od. 2 kl. mit -
Kochgclegenh. Angeb. »nt. 1334

iim'ner od leere Zimmer
mit Kochgelegenheit!ür nnsere
Eefolgschaiterlaufend gesucht
Angebote erbeten an „Weser" «
Flng-enoban G m b H. An- c>
ruf 84291. Apparat 410

Frdl. möbl. Zimmer m. Küchenben.
od. evtl. m. Pension v. berufst.
Dame ges. Ang. unt. VL 1389 an
die Geschäftsstelle Vegesack

l—2 srdl. möbl. Zimm. m. Küchen- -r
ben. evtl. m. voll. od. halb. Pens.
v berufst. Dame ges. Ang. unt.
VM 1390 GeschästsstVegesack

Handwerksmeister, alleinsteh., s. i. G
Veges. od. Nähe 1 heizb. möbl. Zi.
s. dauernd, kann auch leer sein.
Das. Möbelu. Bettwäsche, evtl. nu
voll Verpfleg. Angb. unt. VF
1384 an Geschästsst. Vegesack ^

Fernumzüge Carl Aug Drewes L
Co. Banmstr 56/58. b d Tanz
Freitzeit Rui 8 27 42 u 827 43

Sesckskllicke kmpkeklungsn
Leibbinden. Sanitätshaus H. Fehr-

mann Nachi, Bremen, Knochcn-
hanerstratze 16/17

leiden? Vorbeugend wirkt Digestiv¬
salz, Glas 1,25. Nesormhau-
Ahlhoru, Wegesenüe 34 u. Lang
marckstraße 82 _

Wahlsendung) in allen Größen in,
mer preiswert im Hochhaus am
Dovcntor, dem Haus Ihres Ver¬
trauens, Többens

.all . Art, Kunst¬
gegenstände, Gemälde. Kupserstiche
deutscheu. Orientteppiche, Brücken
Städtcansichten, BremenüenElscn-
beinsachen Japan -China usw
Möbel aller Art kauft lausendzu
reellem Preise Georg Odemer,
Kunsthändler, vereidigt, össentl
best Versteigerer, vereid Schätzer
und Sachverständiger, Schiller-
straße >6, Rus: 2 30 85
Gardinenkastenjede Größe Rei
ners, Landwehrstraße 21 _
icheReinigung Immer daran den
kcn. . Hauvtgeschäft: Waller Heer-
itrabe 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Hemmstr 116; Buntentvrstwa 34
Hansastr. 231 und 65; Hastedter
Heerstr. 129; Gröpelinoer He«
stratze 261; Lloydstratze 81; Öfter
ieuerbergstratze 103: Vegesacker
Straße 69; V d, Steintor 59/61

len sür Schreib- und Addiermaschi-
maschinen lies, KaiserL Thürnau
Langenstr 43/44. Nui: 2 93 36

innerstslb unserer
Vortrsgsrsists

Lrriekung"
sprickit srn visris-
tsg 7. /irpril 1?42,

18 .Z0 Utir , im Iclsirisri 8ss>
ctsr Siocics sn 8tsiis cles
rur Wsstrmsciit sitigsrogs-
nsr , prok. vr . pstslsr prok.
vr. ttoikmsnn, Lottbus , über

.MllHINW Hk
»MM » MIIIIS"
KsistskäMsctsio-s/a««

ösrukssrrlslrur >gswsr !e
6sr DE /im Ws» 179/80

Familienkrankenkasse. Daher hat
die Deutsche Mittelstandskranken
lasse Volkswohl. V.a.G,, Sitz Dort¬
mund auch so einen guten Zu¬
wachs. Dieser Versicherungsvcrein
brachte es aus eigener Kraft lohne
Fusionen) aus über 550 000 Ver¬
sicherte. Eine 4köpsige Familie
zahlt z. B. in Gr. l c> nur RM.
7,10 mtl Bitte sofort Tarisc an
fordern von Bezirks-Direktivn Pe¬
ter Lowis, Bremen, Pappelstraße
Nr. 42 all,  Rus : 5 23 37, oder
Dipl.-Ksm, H. Kotte, Oldenburg/O.
Achternstraße 23,  Rus : 5425

Ihren Körpervon Schlacken durch
Schoenenbergers Pflanzensäste. Sie
haben hier ein gründlichwirken¬des, altbewährtes Naturmittel
Kurpackung mit je 2 Flaschen
Brennessel-, Löwenzahn- u, Spitz-
wegerichsattund 2 Pakete Tee

8.25 AussührlicheProspekte
kostenlos. ReformhausLichte, Bre
wen, Ostertorsteinweg101_

Lssoncisrsr Um¬
stünde tisibsr ksl-
isn unsers l.stir-
gsmsinrcstsktsn

i« ÜSIl8l!»ii!SlI
bis rum 19. /)pril 1942  sus,

üllöllötiiSgillllri . Wi
llllieililSilSlllllkll/öileil

vis l.st >rgsmsins !:tisftsn im
stsintiolcl - kvluctiow- sssus,
Kostsmt 5 unci bstrisbrgs
buncisn Isuksn weiter.

KerttHMMrLstt ÜaZ»
Lsrukssrrisliungswsri:

clsr Km Weil 179/80

Jahre Detektiv-Büro. Detektei
Lcrch, Privat-Auskunstei, krüher
„Argus", Ruf 2 01 10

u. Lsidsr
vslsrlorslslnvvsg 71
LuttiNsrsIrsks 7
SögsstrsSs 51

Ssn , L 4?/r54«

läuche garantiert lustdicht durch
ln"-Schlauchdichtung. Keine Na

gelpannen mehr! Füllstellen
Garmhausen, Brückenstr. 46; Hi!-
ker, Leher Heerstr.; Krus«. Büren-
str. 17; Kolodzh, Nordstr, 261;
Meher, Hemmstr. 118; Schott! ,
Osterholzer Heerstr. 92. iWeitere
Füllstellen folgen.) Auslieferung
iür Groß-Bremen, Stoll, Bremen,
Hafenstraße 74

vnlsrrickt
srischens Priv.-Handelsschule, Lieb-

nkirchhos8, Ecke Katharinen-
!. Rus: 2 57 24, erbittet An-

Sprechstunden von 11—1 und

vic euic scixonI füir OSi»
j vdio o/xs

sprachen, Steno, Masch-

Begesacko. kling. Ang. u. VJ l36r
an die Geschst. Br.-Vegesack

- brott Altvavier Metalle. Wrissen-

Klnbtische, Blumenbänkemit und
ohne Kachel Wiencrbänkeund
Sessel mit RohrsitzBettstellen in
Holz, 90/190 groß Beermann u
Kranz, Faulenll, 11̂ 16 Ruk:
Nr. 232 97

rchönhausenstraße 39, Ruf 4363

MMrL

kdl !», zgsv bisr»1'/, tvkcva
svt cliê vxknvra-V-K0s- Itlncls-dveS

1« «ta» gcok, va, « Ls-tltzLSixi««

Lrs»ck»2ov»<Zorvn6« »givcjckcd»
korionlv,

cju/cdrLo

»kvvscnk ^x7,k ^ srski .i.sc »»kH
»VL XLsrLL kkrcuvksisse

sprachen: Englisch Mittelstu'

Sskuneisn

Verloren

unter Ruf: 4 16 56
Bernsteinketteauf dem Wege Jhl-

Pohl-Burgdamm. Geg. Belohnung
abzugeben.

kellen bsl

kksums , 61ckt , Isc:Illis8,
Olieäer - un6 6elenlc-
Sljmierren , HexeQ8cknÜ,
Orippe unä LrlcsItttNAS-
krsnkkeiteL , Î erven-
un6 KopksckmLrrsn.
Lsscdtsn bis Inbslt unci Preis äer
pscicung- 20 Tabletten nur 79 plg.I
ürbsltl . in allen -Lpotkelcen, llsrickitsn
auck Sie uns über Ibrs ürtskrungsn l
prlnersl Lrnbtt ., ktünckiso 127 / 1b

kesunäkett
Iri cicii Lest« gerocks gut genug,
vie Vorrvge äs ; KZoteclolrs2sll-
5lo6-7loum>unci psinlicdrte 5org-
lolt bsl cier tterrtellvng erworben
vncl erkalten cler nsursitllckan
Lornello - tt/glens ckos Vertrauen
von Kblllonsn krausn im In- unä
^urlonä,
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